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Die Natur- 
wissenschaften 


DIE NATURWISSENSCHAFTEN 


Begründet 1913 von A. Berliner und C. Thesing. 1934/35 
herausgegeben von H. Matthée, 1936—1944 herausgegeben von 
F. Süffert, 1945—1949 herausgegeben von A. Eucken. 

Beilage: „Mitteilungen der Gesellschaft Deutscher Natur- 
forscher und Ärzte‘. 

Bildet die Fortsetzung der „Naturwissenschaftlichen Rund- 
schau‘, begründet 1886 und bis 1912 (Jahrgang 27) heraus- 
gegeben von J. Bernstein, V. Meyer, B. Schwalbe, W. Sklarek u.a. 
Braunschweig, F. Vieweg & Sohn. 

Organ der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte und 
Organ der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaften (bis 1948 Organ der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft). 


Die „Naturwissenschatten“ erscheinen zweimal monatlich. 
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung, in den Westzonen auch 
jedes Postamt entgegen. Preis vierteljährlich 15.— DM, für das 
einzelne Heft 3.— DM, zuzüglich Postgebühren. Die Mitglieder der 
Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte erhalten die Zeit- 
schrift im Abonnement mit einem Nachlaß von 20%. Für Studie- 
rende der Naturwissenschaften ermäßigt sich der Bezugspreis auf 
vierteliährlich 11.25 DM zuzüglich Zustellgebühren. Lieferung läuft 


_ weiter, wenn nicht vier Wochen vor Quartalschluß abbestellt wird. 


Der Bezugspreis ist im voraus zahlbar. 

Nachdruck: Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge- 
macht, daß mit der Annahme des Manuskripts und seiner Ver- 
öffentlichung durch den Verlag das ausschließliche Verlagsrecht 
für alle Sprachen und Länder an den Verlag übergeht. Grundsätz- 
lich dürfen nur Arbeiten eingereicht werden, die vorher weder im 
Inland noch im Ausland veröffentlicht worden sind und die auch 
nachträglich nicht anderweitig zu veröffentlichen der Autor sich 
verpflichtet. 

Es ist ferner ohne ausdrückliche Genehmigung des Verlages 
nicht gestattet, photographische Vervielfältigungen, Mikrofilme, 
Mikrophote u.ä. von den Zeitschriftenheften, von einzelnen Bei- 
trägen oder von Teilen daraus herzustellen. 

Sonderdrucke: Den Verfassern von Originalbeiträgen und 
Kurzen Originalmitteilungen stehen 75 Exemplare kostenfrei zur 
Verfügung. 

Anzeigen werden von der Anzeigenabteilung des Verlages - 
(Berlin W35, Reichpietschufer 20 [Britischer Sektor], Tel. 2492 51) 
angenommen. Die Preise wolle man unter Angabe der Größe und 
des Platzes erfragen. 

Springer-Verlag 
Berlin - Göttingen - Heidelberg 


Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Handelsnamen, Warenbezeichnungen usw. in dieser Zeitschrift a auch ohne besondere 


Kennzeichnung nicht zu der Annahme, daß solche Namen im Sinn der Warenzeichen- und Marl h 


g ung als frei zu betrachten 


wären und daher von jedermann benutzt werden dürften. 


Redaktionelle Hinweise 


I. Allgemeines, 

1. Bei der Einsendung von Manuskripten an „Die Naturwissen- 
schaften‘ bittet die Redaktion die Herren Autoren, stets im Auge 
zu behalten, daß die Zeitschrift in erster Linie den Wünschen und 
Interessen des weiten Kreises ihrer Leser zu dienen hat, und daß 
daher ihnen gegenüber Sonderwünsche der Herren Autoren in bezug 
auf Inhalt, Form und Umfang ihrer Veröffentlichung zurück- 
treten müssen, falls die Redaktion dies für erforderlich hält. 

2. Vor allem bittet die Redaktion, von der Einsendung von 
Aufsätzen Abstand zu nehmen, die nur für einen engbegrenzten 
Leserkreis verständlich und von Interesse sind, und die daher in 
einer Fachzeitschrift ihren richtigen Platz haben. Ausnahmen bilden 
knapp gefaßte Schilderungen der Ergebnisse eben fertiggestellter 
Arbeiten; für diese ist die Rubrik „KOM“ („Kurze Originalmit- 
teilungen‘‘) vorgesehen. Wegen Platzmangels sind allerdings auch 
hier gewisse Einschränkungen nötig. In bezug auf den Inhalt: An- 
genommen werden können nur wirklich wichtige Arbeiten (z.B. keine 
bloßen Analogiearbeiten). In bezug auf den Umfang: Im Durch- 
schnitt kann für eine einzelne KOM nur der Raum einer Spalte 
(etwa 1000 Silben zur) Verfügung gestellt werden. 

3. Die KOM erscheinen „unter ausschließlicher Verantwortung 
der Autoren‘. Eine wissenschaftlich-kritische Stellungnahme der 
Herausgeber zu ihrem Inhalt erfolgt nicht. Die Redaktion prüft 
lediglich, ob ein genügendes Allgemein-Interesse vorliegt. 

4. „Kurze Originalmitteilungen‘‘ aus dem englischen und fran- 
zösischen Sprachgebiet können in der Originalsprache veröffent- 
licht werden. 

II. Spezielle Hinweise. 
Alle Sendungen und Zeitschriften sind zu richten an: 


Redaktion der Naturwissenschaften, 
(20b) Göttingen, Jennerstr. 21, Tel: 59717. 


In sämtlichen Fällen erhalten die Autoren eine Bestätigung über 
das Eintreffen von Manuskripten sowie über deren Annahme oder 
Ablehnung. In den Aufsätzen sind seltene und nur einem kleinen 
Leserkreis verständliche Fachausdrücke nach Möglichkeit zu ver- 
meiden oder in einer Fußnote kurz zu erläutern. Literaturzitate 
sind fortlaufend zu numerieren; die angeführten Arbeiten werden 
dann in einem Literaturverzeichnis am Schluß der Arbeit zusammen- 
gestellt. Bei Erläuterung des Textes durch Figuren ist überflüssiger 
Aufwand zu vermeiden. Figurenvorlagen für Strichätzungen sind 
so sorgfältig herzustellen, daß nach ihnen ohne weitere Rückfragen 
Reinzeichnungen angefertigt werden können. Diese werden zur 
Zeitersparnis den Autoren im allgemeinen nicht vorgelegt, sondern 
seitens der Redaktion kontrolliert. 

Photographische Abbildungen (Autotypien) können gebracht 
werden, soweit sachlich erforderlich. In vielen Fällen läßt sich jedoch 
das Wesentliche durch eine (leichter reproduzierbare) Zeichnung 
ebensogut zeigen. 

Korrekturen. 


Die Autoren der Aufsätze, Berichte und Buchb h 
erhalten eine Fahnenkorrektur, deren umgehende Erledigung “und 
Riicksendung erbeten wird. 

Bei den KOM wird zur Beschleunigung des Erscheinens die 
Korrektur von Text und Abbildungen von der Redaktion besorgt, 
soweit nicht der Autor bei Einsendung des Manuskriptes ausdriick- 
lich den Wunsch äußert, diese Arbeit selbst vorzunehmen. Bei 
KOM ohne Figuren soll hierdurch das Erscheinen innerhalb 4 Wochen 
nach Eingang bei der Redaktion ermöglicht werden. 


Besprechungsexemplare 
Es wird gebeten, von der unverlangten Zusendung von Büchern, besonders kleineren Broschüren und Zeitschriften-Heften, abzusehen und 
zunächst eine Anfrage an die Redaktion zu richten, die von sich aus Exemplare anfordern wird. — Für die Rückgabe unverlangter Sendungen 
kann keine Gewähr übernommen werden. 


7. Colloquium der Gesellschaft für ph; 


Chemie und Stoffwechsel von Binde- und Knochengewebe 


iologische Chemie am 12. oe April 1956 in Mosbach i. Baden. Mit 
43 Textabbildungen. IV, 142 Seiten Gr.-8°. 1956. Steif geheftet 


Inhaltsübersicht: Uber die strukturellen Grundlagen der Chemie und des Stoffwechsels der Stützsubstanzen. Von 
F. Wassermann, Lemont, Ill. (USA). — Die Mucopolysaccharide und Glykoproteide des Bindegewebes. Von E. Jor- 
es, Stockholm (Schweden) und I, Yamashina. — Interessante Erscheinungen in der Physiologie des Bindegewebes. 
on L. E. Glynn und C. A. Reading, Taplow, Bucks. (Great Britain). — Stoffwechsel des Knochengewebes. Von 
E. Schütte, Berlin. — Epithelkérperchen und Knochengewebe. Von F. C. McLean, Chicago, Ill. (USA). — Der Ein- 
flu8 der Vitamine auf die Verkalkung. Von O. Hövels, Erlangen. 


19.80. 
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Heft 24 (Zweites Dezemberheft) 


1956 


Tätigkeitsbericht 
der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e.V. 
für die Zeit vom 1. 4. 1954 bis 31. 3. 1956 


Der Tätigkeitsbericht umfaßt auch diesmal wieder zwei 
Berichtsjahre. Das Berichtsmaterial ist darauf abgestellt, 
einen Überblick über die wissenschaftliche Arbeit der Institute 
zu vermitteln. Die Verzeichnisse der Veröffentlichungen sind 
in den Jahrbüchern 1955 und 1956 der Max-Planck-Gesell- 
schaft abgedruckt. Da im Jahrbuch ausführlich über die 
Geschehnisse in der Gesellschaft berichtet wird, ist hier nur 
auf die wesentlichen Veränderungen hingewiesen worden. 
Eine laufende Unterrichtung bieten zudem die „Mitteilungen 
aus der Max-Planck-Gesellschaft‘“. 

Senat. Es verstarben die Senatoren Vizepräsident Prof. 
REGENER und Generaldirektor SEELING. Es schieden aus 
Frau Kultusminister TEuscH und Kultusminister ScHÜTZ von 
Nordrhein-Westfalen. Zugewählt wurden die Senatoren 
Dr. Ass, Frankfurt a.M., Dr. v. SIEMEns, München, und 
Reg. Bürgermeister Dr. SuHr, Berlin. 

Der Verwaltungsrat besteht derzeit aus Prof. Dr. Orro 
Haun, Präsident, Dr. WILHELM B6tzkKEs und Prof. Dr. Rı- 
CHARD Kuun, Vizepräsidenten, Dr. HERMANN REUSCH, Schatz- 
meister, Dr. ALFRED PETERSEN, Dr. HERMANN PUNDER und 
den Gesch. Mitgliedern Dr. Otto BENECKE und Dr. ERNST 
TELSCHOW. 

Folgende Hauptv l wurden abgehalten: Am 
41. Juni 1954 in Wiesbaden, wobei Prof. BUTENANDT den 
Festvortrag hielt über ,, Neuartige Probleme und Ergebnisse der 
biologischen Chemie‘, "und am 15. Juni 1955 in Trier mit dem 
Festvortrag von Prof. Kraut iiber ,,Die Erhaltung des Lebens 
durch die Ernährung“. 

Die Reihe der Vortragsveranstaltungen wurde fortgesetzt 
im März 1954 in Mannheim mit dem Vortrag von Prof. KUHN 
über „Die Wirkungsweise der Erbfaktoren‘‘, im November 
1954 in Dortmund mit dem Vortrag von Prof. THAUER über 
„Die Anpassung des Menschen an seine thermische Umwelt“, 
im Januar 1955 in Ulm mit einem Vortrag von Prof. LEH- 
MANN über ‚Menschliche Arbeit als Objekt naturwissenschaft- 
licher Forschung‘, und im Januar 1956 in Karlsruhe mit 
einem Vortrag von Prof. DIEMINGER über „Ionosphäre und 
drahtloser Weitverkehr“. 

Institute. Die Gesellschaft unterhält zur Zeit 39 Institute. 
Mit dem Ausscheiden von Frau Prof. Dr. ScHIEMANN wurde 
die Forschungsstelle für Kulturpflanzen in Berlin aufgelöst. 
Das Institut für Physik der Stratosphäre, dessen Direktor 
Prof. Dr. REGENER verstorben ist, wurde von Weissenau nach 
Lindau verlegt und dort mit dem Institut für Ionosphären- 
forschung zu dem MPI für Physik der Stratosphäre und der 
Ionosphäre vereinigt. Die Abteilung Ernährungsphysiologie 
am MPI für Arbeitsphysiologie und das Institut für Zell- 
chemie an der Deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie 
(MPI) wurden in selbständige Max-Planck-Institute umge- 
wandelt. Beschlossen wurde die Neugründung des MPI für 
Geschichte unter Leitung von Prof. Dr. HERMANN HEIMPEL, 
das einen Neubau in Göttingen erhält. Die bisherige For- 
schungsstelle für Mikromorphologie (Prof. HELMCKE) wurde 
in die Abteilung Prof. Ruska am Fritz-Haber-Institut der 
MPG aufgenommen. Institutsneubauten wurden beschlossen 
bzw. durchgeführt für die Institute: MPI für Biochemie in 
München (bisher Tübingen), MPI für Eiweiß- und Lederfor- 
schung ebenfalls in München (bisher Regensburg) und MPI 
für Physik in München (bisher Göttingen), Gmelin-Institut 
in Frankfurt a.M. (bisher Clausthal-Zellerfeld), MPI für 
ausländisches und internationales Privatrecht in Hamburg 
(bisher Tübingen), MPI für Verhaltensphysiologie in See- 
wiesen b. Starnberg (bisher Wilhelmshaven und Schloß Bul- 
dern), MPI für Züchtungsforschung in Vogelsang b. Köln 
(bisher Voldagsen) gleichzeitig für das Teilinstitut für Bast- 
faserforschung (bisher Niedermarsberg) unter Auflösung der 
bisherigen Abteilung für Pflanzenbau und Züchtungsbiologie 
Gut Neuhof b. Gießen. 

Nobelpreis. Prof. Dr. WALTHER BOoTHE, Direktor des 
Instituts für Physik am MPI für Medizinische Forschung, 
Heidelberg, erhielt, gleichzeitig mit Prof. Max Born, den 
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Nobelpreis für Physik für das Jahr 1954. Damit gehören 
derzeit sieben Nobelpreisträger der Gesellschaft als Wissen- 
schaftliche Mitglieder an. 

Am Ende der Berichtszeit zählte die Gesellschaft 834 För- 
dernde Mitglieder, darunter 271 Einzelmitglieder und 563 Fir- 
menmitglieder, sowie 80 Wissenschaftliche Mitglieder. 


Max-Planck-Institut für Arbeitsphysiologie 
Dortmund, Rheinlanddamm 201, Tel. 25255— 56. 
Direktor: Prof. Dr. GUNTHER LEHMANN. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 17. 


Erste Physiologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. GUNTHER LEHMANN. 


Experimentelle Arbeiten größeren Umfangs wurden ge- 
meinsam mit dem Max-Planck-Institut für Biophysik (Prof. 
RAJEwsky) über die Frage der Bedeutung der einzelnen 
Wellenlängen des UV-Bereiches für die Steigerung der Lei- 
stungsfähigkeit durchgeführt. 

Die Untersuchungen über die Wirkung des Lärms auf den 
menschlichen Organismus führten zu dem Ergebnis, daß durch 
Lautstärken von 70 und mehr Phon vegetative Veränderun- 
gen, die vor allem im Kreislauf und in der Herztätigkeit zum 
Ausdruck kommen, ausgelöst werden, wobei es in diesem Sinne 
keine Anpassung an den Lärm gibt. Das Auftreten der vege- 
tativen Reaktionen ist unabhängig von eventuellen psychi- 
schen Reaktionen und unverändert bei Personen, die subjektiv 
nicht unter dem Lärm leiden. Lärm hohen Grades ist also 
auch für solche Menschen eine nervöse Belastung. 

Weitere Untersuchungen erstreckten sich auf die Wirkung 
von Vibrationen auf den Menschen, wobei auf Grund physiolo- 
gischer Meßmethoden ein für die Praxis bestimmtes Merkblatt 
ausgearbeitet werden konnte. Eine umfassende Untersuchung 
über die Arbeitsbelastung in Gießereien in Zusammenarbeit 
aller Abteilungen wurde in Angriff genommen und hat bereits 
zu praktisch verwertbaren Ergebnissen geführt. 

Die technische Anpassung der Maschinenkonstruktion an 
den arbeitenden Menschen wurde weitergeführt. Speziell er- 
folgten gemeinsam mit dem Max-Planck-Institut für landwirt- 
schaftliche Arbeitswissenschaft und Landtechnik in Bad 
Kreuznach Untersuchungen über den Bau des Treckerführer- 
standes. 


Zweite Physiologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. ERICH A. MULLER. 


Arbeiten über die Grundlagen der Leistungsfähigkeit und 
Ausdauer der Muskulatur am Menschen wurden fortgesetzt. 
Die gegenseitige Beeinflussung gleichzeitig und wechselzeitig 
arbeitender Muskeln wurde nachgewiesen. Es ließ sich auch 
zeigen, daß die Muskeldurchblutung einer Extremität durch 
Kühlung ihrer Haut verbessert, durch Erwärmung der darüber 
liegenden Haut verschlechtert wird. Entsprechend große 
Änderungen der Leistungsfähigkeit der Extremitäten-Mus- 
kulatur wurden nachgewiesen. Die reaktive Vermehrung der 
Durchblutung einer Extremität nach vorübergehender Unter- 
brechung konnte die Ausdauer bei schwerer Arbeit verzehn- 
fachen. 

In Fortführung der Trainingsversuche am Muskel des 
Menschen gelang es, die Atrophieschwelle, d.h. die kleinste 
zum Verhindern einer Atrophie notwendige tägliche Muskel- 
tätigkeit zu bestimmen. Es genügt dazu eine einmalige tägliche 
Muskelkontraktion auf!/, der maximal möglichen Kraft. Deut- 
liche Unterschiede in der Trainierbarkeit von Männern und 
Frauen wurden festgestellt. Es fand sich auch eine Abhängig- 
keit der Trainierbarkeit von der Jahreszeit mit einem Optimum 
im Spätsommer und einem’ Minimum im Januar— Februar 
und ein positiver Einfluß der UV-Bestrahlung auf die Trainier- 
barkeit. Das Studium der Wirkungen eines einmaligen 


45 


546 


Tätigkeitsbericht der Max-Planck-Gesellschaft 


Die Natur- 
wissenschaften 


Trainingsreizes, d.h. einer einmaligen maximalen Muskel-. 


kontraktion, führte zu einer Wachstumskurve der Muskelkraft, 
die mit abklingender Wachstumsgeschwindigkeit in 7 Tagen 
zu einem Zuwachs von etwa 1% führte, um in weiteren 7 Tagen 
wieder auf den Ausgangswert abzufallen. Auch die Frage der 
Summation von Trainingsreizen wurde geklärt. 

In der Klimaanlage wurden systematische Versuche über 
die Akklimatisierung an feucht-warmes Klima und die körper- 
liche Leistungsfähigkeit bei Arbeiten in solchem Klima durch- 
geführt. Es zeigte sich, daß die Akklimatisierung im wesent- 
lichen dadurch zustandekommt, daß bei der gleichen Hitze- 
stufe die Körpertemperatur die Tendenz hat, höhere Werte, 
die Hauttemperatur dagegen, niedrigere Werte zu erreichen. 
Die Hautdurchblutung wird entsprechend niedriger eingestellt. 
Die Schutzfunktion von Drahtgeweben und Spezialglassorten 
gegen Wärmestrahlung wurde physikalisch-physiologisch 
untersucht. 

An Kunstbeinträgern wurden im wesentlichen Fragen der 
Stumpf-Einbettung im Schaft studiert. Mit einem neuen 
pneumatischen Verfahren wurden sowohl im Stand als auch 
im Gang die Druckwerte im Oberschenkelschaft bei ver- 
schiedenen Schaftformen aufgenommen. Erstmalig konnte 
das Verhalten der Drucke beim Gang erfaßt und gezeigt 
werden, daß der Stumpf-Muskulatur eine aktive Rolle beim 
Auffangen des Auftrittsstoßes im Schaft zufällt. In anderen 
Versuchen wurde die Wirkung der vom Oberschenkelstumpf 
auf den Schaft übertragenen Drehmomente auf die Verlage- 
rung des Stumpfknochens im Schaft studiert. 

Versuche über die Handgeschicklichkeit zeigten, daß diese 
nicht an anatomische oder physiologische Eigenschaften der 
Hand gebunden, sondern zentral verankert ist. Das führt dazu, 
daß Übung und Einarbeit der einen Hand auch der anderen 
zugute kommen. 

Eine neue, unblutige, fortlaufende Blutdruckregistrierung 
wurde entwickelt und erprobt. Der schon früher entwickelte 
photoelektrische tragbare Pulszähler wurde durch Umstellung 
auf Transistoren-Verstärkung in seinem Gewicht wesentlich 
reduziert und in seiner Empfindlichkeit erhöht. 


Psychologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. Otto GraF. 


Die Untersuchungen über Arbeitsablauf, Pausen, Zeitaus- 
nutzung und Belastung wurden ausgedehnt auf Betriebe der 
Metall- und der Textilindustrie, insbesondere der Dauernacht- 
schichtarbeit über mehrere Jahre hin. Es wurde an repräsen- 
tativen Stichproben der Gesundheitszustand von Arbeitern 
mit dreischichtiger Arbeit und mit Dauernachtschichtarbeit 
mit solchen aus einem Betrieb mit nur zweischichtiger Arbeit 
verglichen. Das Schichtproblem wurde auch in Zusammen- 
hang mit Arbeitszeitverkürzung und kontinuierlicher Produk- 
tion behandelt. Im Versuchslaboratorium wurden mehrere 
Monate hindurch Modellversuche mit einer Gruppe von 
Arbeiterinnen durchgeführt, in denen Fragen des optimalen 
Arbeitstaktes bei stückzeitgebundener Bandarbeit untersucht 
wurden. Außerdem wurden an der gleichen Anlage Versuche 
zur Erforschung rationeller Anlern- und Einübungsmethoden 
durchgeführt. 

Die Untersuchungen über biologische Tagesrhythmen und 
ihren Einfluß auf die Leistungsbereitschaft wurden sowohl 
in systematischen Laboratoriumsversuchen als auch im Zu- 
sammenhang mit der praktischen Arbeit am Fließband fort- 
gesetzt. An einer speziell entwickelten Apparatur wurden die 
Grundlagen der Entwicklung von sensomotorischen Koordi- 
nationsleistungen untersucht. Es ergaben sich dabei gestalt- 
psychologische und konstitutionell-psychologische Gesichts- 
punkte, die sich sowohl für die Schnelligkeit der Einübung 
als auch für die Konstanz und für die pharmakologische Be- 
einflussung der Leistung als bedeutsam erwiesen. 


Abteilung für Ernährungsphysiologie 
Leiter: Prof. Dr. HEINRICH KRAUT. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 10. 


Mit Hilfe der Chromatographie an Stärkesäulen nach 
StEIN und Moore wurde geprüft, ob sich die Randschichten 
der Weizenkörner, die bei höherer Ausmahlung vermehrt in 
das Mehl gelangen, hinsichtlich der biologischen Wertigkeit 
vom Eiweiß der inneren Teile der Weizenkörner unterscheiden. 
Die dabei gefundenen Unterschiede waren sehr gering. Bei 
höherem Ausmahlungsgrad nimmt der Gehalt an Asparagin- 
säure und Arginin etwas zu, der an Prolin und Glutaminsäure 
etwas ab. 


Die Zusammensetzung der Gemüse-Eiweißstoffe weist 
dagegen große Unterschiede auf. Kartoffeln, Leguminosen 
und Spinat enthalten von den lebensnotwendigen Amino- 
säuren erhebliche Mengen an Lysin und Isoleucin. Das Eiweiß 
der Zwiebeln hat auffallend viel Arginin. In vielen Gemüse- 
arten treten zwei in anderen Nahrungsmitteln ungewöhnliche 
Aminosäuren auf, von denen die eine, in geringerem Umfang 
vorhandene, mit y-Aminobuttersdure identifiziert werden 
konnte. Die Identifizierung der anderen, in Kohlarten reich- 
licher auftretenden Aminosäure ist noch im Gange. 

Die biologische Wertigkeit des Eiweißes von Nahrungs- 
mittelgemischen hängt letzten Endes von derjenigen essentiel- 
len Aminosäure und ihren Mengenverhältnissen ab, die die 
Ausnutzbarkeit des betreffenden Proteingemisches begrenzt. 
Für sie wurde der Begriff „Eck-Aminosäure‘ geprägt. Ihre 
Bestimmung muß wesentlich genauer erfolgen, als es die bis- 
herigen Analysenverfahren erlauben. Für Lysin haben wir 
eine colorimetrische Bestimmungsmethode fertiggestellt, die 
bei einer Genauigkeit von +1% einfach auszuführen ist. An 
entsprechenden Bestimmungsmethoden für Methionin und 
Tryptophan wird gearbeitet. 

Ein Bilanzversuch ergab, daß bei einer streng vegetari- 
schen, wenn auch sehr abwechslungsreichen Ernährung die 
Stickstoffbilanz mit einer täglichen Aufnahme von 1,0g Ei- 
weiß je kg Körpergewicht im Gleichgewicht war. In je 1,08 
Eiweiß waren ungefähr 27 mg Lysin enthalten. Nach Ersatz 


- von 30% des pflanzlichen Eiweißes durch Käse trat Bilanz- 


ausgleich schon bei 0,7 g Eiweiß je kg Körpergewicht und Tag 
ein. In diesen 0,7g Eiweiß war fast dieselbe Menge Lysin, 
nämlich 35 mg enthalten. 

Im abgelaufenen Jahr beteiligte sich die Abteilung an den 
Arbeiten eines Ausschusses für Nahrungsbedarf der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung. Die Empfehlungen für die wün- 
schenswerte Höhe der Nahrungszufuhr müssen nicht nur den 
neuesten wissenschaftlichen Erkentnissen, sondern auch den 
speziellen Bedürfnissen jedes Landes angepaßt werden. Die 
von dem Ausschuß erarbeiteten Empfehlungen für den Ver- 
brauch an Kalorien, Eiweiß, Calcium, Phosphor, Eisen und den 
Vitaminen A, B,, B,, C und D berücksichtigen die Beanspru- 
chung der Funktionen in der Bevölkerung der Bundesrepublik, 
also in einem industrialisierten, in der gemäßigten Zone ge- 
legenen Land. Im Anschluß an diese Empfehlungen wurde 
untersucht, wie weit sie durch die derzeitige Ernährung der 
Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland erfüllt werden. 
Der Verbrauch der westdeutschen Bevölkerungim Jahr 1954/55 
stimmt mit den Bedarfsdeckungsempfehlungen bei fast allen 
Nährstoffen überein. Die Übereinstimmung ist vollständig 
bei Gesamteiweiß, tierischem Eiweiß, Eisen, Phosphor, Vit- 
amin B, und Vitamin C; annähernd bei Calcium, Vitamin A 
und Vitamin B,. Nur ein wesentlicher Unterschied ist beim 
Fett- und Kohlenhydratverbrauch festzustellen. Die Ernäh- 
rung im Bundesgebiet enthält wesentlich mehr Fett und weni- 
ger Kohlenhydrate, als von dem Ausschuß für Nahrungs- 
bedarf empfohlen wird. 

Dem Überverbrauch eines Teiles der Bevölkerung steht 
häufig der Mangel anderer Menschen gegenüber, und nur im 
Durchschnitt gleichen sich Überverbrauch und Mangel aus. 
Durch die ernährungsphysiologische Auswertung der Erhebun- 
gen von Wirtschaftsrechnungen in Haushaltungen, die regel- 
mäßig von den Statistischen Ämtern des Bundes und der 
Länder durchgeführt werden, konnte festgestellt werden, daß 
bei unzureichenden Mitteln, häufig aber auch aus Unkenntnis, 
Mangel an hochwertigem Eiweiß, an Vitaminen und Mineral- 
stoffen vorkommt, der durch eine zweckmäßigere Nahrungs- 
auswahl beseitigt oder wenigstens gemildert werden könnte. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 260—266; 1956 
III Nr. 1 u. 10. 


Bibliotheca Hertziana (Max-Planck-Institut) 

Rom, Palazzo Zuccari, Via Gregoriana 28, Tel. 633 68. 

Direktor: Prof. Dr. Franz GRAF WOLFF METTERNICH. 

Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. LEo BRUHNS. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 8. 

Entsprechend dem Charakter des Institutes als einer kunst- 
geschichtlichen Bibliothek, die Ferschern aller Nationen offen- 
steht, wurden bei einer durchschnittlichen Frequenz von 
15 Benutzern täglich in 1954/55 bzw. 19 in 1955/56, 191 Dauer- 
gäste in 1954/55 bzw. 267 in 1955/56 gezählt. Den höchsten 
Prozentsatz der Benutzer stellte das Gastland Italien. 

Die Tradition der Bibliotheca Hertziana fortsetzend, bleibt 
die Förderung der Persönlichkeit der am Institut tätigen 
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jungen Forscher und ihre freie Entfaltung unter dem Ein- 
druck der Ewigen Stadt eine über die Zeiten und ihren Wandel 
verpflichtende Aufgabe der Institutsleitung. Es wurde daher 
darauf verzichtet, für alle Mitglieder des Institutes bindende 
Arbeitsziele zu stecken oder feste Forschungsprogramme auf- 
zustellen. Jedoch wurde die Erforschung der Kunst Süd- 
italiens als ein besonderes Anliegen des Institutes wieder auf- 
gegriffen und mit einem ständigen Bearbeiter besetzt. 

Der Auseinandersetzung mit den Denkmalen dienen die 
wissenschaftlichen Besichtigungen, eingehende Aussprachen vor 
den Monumenten, welche die Probleme herausstellen und zu 
ihrer Bearbeitung Anleitung geben sollen. In 1954/55 wurden 
Sakralarchitektur des Quattrocento und des frühen Cinque- 
cento, in 1955/56 Probleme der Kirchenausstattung im Ma- 
nierismus und der römischen Barockarchitektur behandelt. 
Das theoretische Gegenstück zu dieser Arbeit am Objekt sind 
die wissenschaftlichen Sitzungen, bei denen Forschungsergeb- 
nisse vorgetragen und diskutiert werden. 1954/55 wurden drei 
Sitzungen von Mitgliedern des Institutes, ebensoviel von aus- 
wärtigen Gästen, 1955/56 sechs von Institutsangehörigen, zwei 
von Gästen gehalten. Um den in Rom anwesenden Fach- 
kollegen sowie dem an der Materie interessierten Publikum 
einen Einblick in den Stand der kunstgeschichtlichen For- 
schung und ihrer Methoden zu geben, wurden öffentliche Vor- 
träge veranstaltet, für die sich namhafte deutsche und aus- 
ländische Gelehrte zur Verfügung stellten. 1954/55: fünf Vor- 
träge von deutschen, drei von ausländischen Wissenschaftlern, 
bis 30. April 1956: drei von deutschen, einer von ausländischen 
Gelehrten. 

Folgende Themen wurden von den Institutsmitgliedern 
bearbeitet: Die Baugeschichte von St. Peter im Zeitalter der 
Renaissance und des Barocks; Die Reiseliteratur über Italien 
im 17. und 18. Jahrhundert; Forschungen zur mittelalter- 
lichen Malerei in Mittelitalien; Untersuchungen zur Architek- 
turgeschichte des 15. bis 17. Jahrhunderts in Rom; Einzel- 
untersuchungen zur Entwicklung der Bauornamentik in der 
Frührenaissance; Einzelstudien zur Malerei des 16. und 17. Jahr- 
hunderts. 

Der im letzten Bericht erwähnte 7. Band des Römischen 
Jahrbuches für Kunstgeschichte ist erschienen, der 8. Band 
mit Beiträgen aus den genannten Arbeitsgebieten ist in Vor- 
bereitung. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 267; 1956 III 
Nr. 2, 


Max-Planck-Institut für Biochemie 


Tübingen, Gmelinstr. 8, Tel. 2303, ab 1. 4. 1956 Mün- 
chen 15, Goethestr. 31, Tel. 594261. 


Direktor: Prof. Dr. ADoLF BUTENANDT. 


Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: CARL NEUBERG, 
New York, Hans von EULER-CHELPIN, Stockholm, WALTHER 
SCHOELLER, Konstanz. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 9, 
nichtständig 21. 

Ausländische Gäste: 4. 


Nach der Abtrennung der Abteilung für Virusforschung, 
die ab 1. April 1954 ein selbständiges Max-Planck-Institut für 
Virusforschung wurde, liegt der Schwerpunkt des wissenschaft- 
lichen Arbeitsprogramms des Instituts auf dem Gebiet der 
biologischen Wirkstoffe. 

1954 war es gelungen, aus Seidenspinnerpuppen ein aus der 
Prothorakal-Drüse stammendes Metamorphose-Hormon der 
Insekten, das den Namen «-Ecdyson erhalten hat, in kristalli- 
sierter Form zu gewinnen. Aus Nebenfraktionen dieser Auf- 
arbeitung wurde ein weiteres kristallisiertes, wirkungsgleiches 
Hormon der Prothorakaldrüse, das ß-Ecdyson, isoliert. Auch in 
Crustaceen (Crangon vulgaris) kommt ein Stoff vor, der — wie 
Ecdyson — bei Fliegenmaden die Pupariumbildung auszu- 
lösen vermag (P. Karrson). Möglicherweise handelt es sich 
hierbei um das Häutungshormon der Crustaceen. 

Bei den Versuchen zur Isolierung des Sexuallockstoffes des 
weiblichen Seidenspinners konnten aus 313000 Duftdrüsen 
4 mg eines einheitlichen, kristallisierten 4’-Nitro-azobenzol- 
carbonsäure-(4)-esters des Lockstoff-Alkohols gewonnen wer- 
den (E. HECKER). Ein wesentlicher Schritt des Trennungs- 
ganges ist die Reinigung der 4-Nitro-azobenzol-carbonsäure- 
ester der Alkoholfraktion des biologischen Materials durch 
mehrfache Craic-Verteilung und durch Verteilungschromato- 
graphie auf Kieselgursäulen. Der reine, biologisch inaktive 
Lockstoff-Ester liefert nach Verseifung eine Lösung des freien 
Lockstoffes mit der bisher höchsten biologischen Wirksamkeit 
<10°5y pro Einheit. 

Naturwiss. 1956 


Aus der groBen Wasserwanze Belostoma indica wurden 
etwa 3 cm? des nur bei den Männchen vorkommenden Duft- 
stoffes isoliert, der von den Bewohnern Indochinas als Gewürz 
für fettreiche Speisen verwendet wird. Er konnte als tvans-A,- 
Hexenol-acetat erkannt und synthetisch dargestellt werden. 
Damit wurde der erste geschlechtsspezifische Duftstoff aus 
dem Insektenreich in seinem Bau geklärt (Nsuy£n-DanG 
Tam). — Aus „Gelee royale, dem Futter der Königinnen- 
larven im Bienenstaat, wurde die bisher unbekannte 10-Oxy- 
A,-Decensdure-1 isoliert und in ihrer Konstitution geklärt 
(H. REMBOLD). 

Weitere Untersuchungen über die chemische Konstitution 
der vornehmlich bei Insekten als Endprodukte des Tryptophan- 
Stoffwechsels auftretenden Ommochrome (Ommatine und 
Ommine) führten zur Strukturaufklärung und Synthese des 
Xanthommatins (U. ScHiıepr und E. BIEKERT); es besitzt 
Phenoxazon-Struktur und ist der erste in der Natur aufgefun- 
dene Farbstoff dieser Klasse. Zur gleichen Stoffklasse gehören 
auch das Rhodommatin und das aus frischem Schlupfsekret 
von Vanessa urticae neu isolierte Ommatin D. Ommochrome 
konnten bisher isoliert werden aus Augen, Flügeln und Sekre- 
ten von Schmetterlingen, aus den Augen von Fliegen, Bienen 
und höheren Krebsen und aus Haut und Augen von Tinten- 
fischen. Ihre Untersuchung führte zu ausgedehnten Studien 
der allgemeinen chemischen Eigenschaften der Phenoxazon- 
Farbstoffe. 

Auf dem Gebiet des Tryptophan-Stoffwechsels im Säuge- 
tierorganismus gelang es, das Zwischenprodukt zu fassen und 
als Dinitrophenylhydrazon zu isolieren, durch das die Oxy- 
anthranilsäure mit der Nicotinsäure verknüpft ist (O. Wiss). 
Seine Konstitutionsermittelung ist von Bedeutung, um den 
Mechanismus des Überganges eines Indolsystems in das 
Pyridin-System vollständig zu deuten. Das für die oxydative 
Spaltung der Oxyanthranilsäure verantwortliche Ferment ist 
wasserlöslich und enthält Eisen-Ionen in der Wirkgruppe. — 
Es gelang ferner, das Enzym Kynureninase in reiner Form zu 
gewinnen und zu beweisen, daß die hydrolytische Aufspaltung 
der Seitenkette des Kynurenins und des Oxykynurenins durch 
ein einziges Enzym vom Typ einer C—C-Hydrolase katalysiert 
wird (O. Wiss und F. WEBER). 

An dem als Zwischenprodukt der Kynureninsynthese dar- 
gestellten ß-(o-Nitrobenzoyl)-alanin wurde die Nitro-Reduk- 
tasewirkung eines frischen Leberzellbreis studiert, der das 
Substrat zu Kynurenin reduziert. Es wurde gefunden, daß 
die Fähigkeit, die aromatisch gebundene Nitrogruppe zu redu- 
zieren, dem Metall-Flavoprotein-Ferment zukommt, das in 
seiner physiologischen Funktion Cytochrom C mit Hilfe von 
hydriertem Diphosphopyridin-nucleotid reduziert (A.W. MÜL- 
LER). 

Die Synthese des Pyridinringes in Pflanzen wurde an der 
Biosynthese des Ricinus-Alkaloids Ricinin studiert. Zum 
Aufbau können verwendet werden: Formiat, Acetat, Carbonat, 
Glutaminsäure und Asparaginsäure, wie durch Injektion der 
mit M4C-markierten Verbindungen an Ricinuskeimlingen ge- 
zeigt werden konnte (U. SCHIEDT). 

Die im Rahmen der Arbeiten über die Analyse von Gen- 
wirkungen durchgeführten Untersuchungen über die Glas- 
flügeligkeit bei der Mehlmotte Ephestia haben ergeben, daß 
das gl-Gen nicht in den Stoffwechsel, sondern wahrscheinlich 
nur in die letzten formbildenden Prozesse der Flügelepidermis 
eingreift (G. HANSER). 

Der antimikrobisch wirkende Stoff von Kapuzinerkresse- 
Präparaten wurde in Gemeinschaftsarbeit mit der Kinder- 
klinik der Universität Köln als Benzylsenföl identifiziert 
(H. DANNENBERG, H. StickL und F. WENZEL). 

Arbeiten über Zusammenhänge zwischen krebserzeugenden 
Verbindungen und körpereigenen Stoffen führten zur Synthese 
des Kohlenwasserstoffes Steranthren, dessen Dimethyl-Ver- 
bindung zum Cholesterin in ähnliche Beziehung gesetzt werden 
kann wie das Methylcholanthren zu den Gallensäuren. Die 
krebserzeugende Wirksamkeit des Steranthrens läßt sich mit 
derjenigen der am stärksten wirksamen Verbindungen Methyl- 
cholanthren und 3,4-Benzpyren vergleichen (H. DANNENBERG). 

Die umfangreichen in den letzten Jahren durchgeführten 
Untersuchungen über den Mechanismus und den Anwendungs- 
bereich der sog. MAnnıIcH-Reaktion wurden auf die Verwendung 
von N—H-aciden Verbindungen als acide Komponenten aus- 
gedehnt und dadurch eine in theoretischer wie praktischer 
Hinsicht bemerkenswerte Erweiterung im Anwendungsbereich 
dieser variationsfähigen Synthese erzielt (H. HELLMANN). 

Im Gebiet der experimentellen Medizin (G. RUHEN- 
STROTH-BAUER) wurde eine Methode ausgearbeitet, um Funk- 
tionsänderungen der Endstrombahn von Rattenhinterleibern 
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zu messen, welche Aussagen über die Flüssigkeitsbewegung 
durch die Kapillarwände, den peripheren Gefäßwiderstand 
und die Auswirkung von Stoffen auf diese beiden Größen ge- 
stattet. Außerdem wurde eine Zellkataphorese-Kammer ent- 
wickelt und mit ihr die Proteinadsorption an Erythrocyten- 
oberflächen untersucht, die beträchtliche Ausmaße erreichen 
kann. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 267—269; 1956 III 
Nr. 3, 


Max-Planck-Institut für Biologie 
_ Tübingen, Spemannstr. 34, Tel. 3247. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. ALFRED KUHN. 


Abteilungsdirektoren: Prof. Dr. ALFRED Kühn, Prof. Dr. 
Max HARTMANN, Prof. Dr. GEORG MELCHERS. 


Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. EmıL Hertz, Prof. 
Dr. KARL GOTTLIEB GRELL. 


Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. Orto 
RENNER (München). 
Abteilung Kühn 
Tübingen, Spemannstr. 34, Tel. 3247. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6. 


Wissenschaftliche Gäste: inländische 10, ausländische 4. 


Hitzereizversuche haben gezeigt, daß die Erscheinungs- 
form bestimmter, das Zeichnungsmuster oder die Ausbildung 
der Einzelschuppen von Ephestia und Ptychopoda beeinflus- 
sender Mutationen als Modifikationen ausgelöst werden kön- 
nen, wenn die Reize in bestimmten sensiblen Perioden der 
Puppenentwicklung gesetzt werden. Die Modifikationen sind 
„echte Phänokopien‘ in dem Sinne, daß durch die Außen- 
einwirkungen die gleichen Entwicklungsvorgange abgeändert 
werden wie uurch bestimmte mutierte Gene in der kritischen 
Phase. 

Die Untersuchungen über chemische Genwirkungen wur- 
den mit papierchromatographischen, fluorometrischen und 
spektralphotometrischen Methoden fortgesetzt. Ein Fluoro- 
meter für Papierchromatogramme wurde entwickelt und von 
der Firma Carl Zeiss hergestellt. In Zusammenarbeit mit Vis- 
CONTINI (Zürich) wurden die wichtigsten im Fluoreszenzmuster 
der Augen auftretenden Stoffe als Pteridine identifiziert. Die 
Wirkung verschiedener mutierter Gene und ihrer Kreuzungs- 
kombinationen auf Augenpigmente und fluoreszierende Stoffe 
wurde geprüft. Bestimmte Mutationen wirken sowohl auf 
die zu den Ommochromen gehörenden Pigmente als auch auf 
die Bildung der Pteridine ein. Diese Polyphänie ist über- 
raschend, da die beiden Stoffgruppen einander nicht nahe 
stehen. Die Stoffverteilung im Körper zeigt, daß das Ausmaß 
der Polyphänie verschiedener Gene durch organspezifische 
Reaktionen bestimmt wird. 

Eine neue homozygot letale Mutation, die heterozygot 
das Zeichnungsmuster abändert, wurde in Kombination mit 
anderen mutierten Genen untersucht. Die letale Wirkung 
tritt während der Embryonalentwicklung ein. — Bei der Hei- 
lung von Hautwunden (Brenndefekten) an Raupen von 
Ephestia wurden die Zellenwanderungen zum Wundverschluß 
untersucht. 

Kreuzungsversuche mit europäischen und amerikanischen 
Stämmen der Stechmücke Culex pipiens hatten LAvEn auf 
das Phänomen reziprok unterschiedlicher Kreuzbarkeit geführt, 
das von ihm als plasmatische (außerkaryotische) Vererbung 
gedeutet wurde. Um die Chromosomen der Stämme zu mar- 
kieren, wurden strahleninduzierte Mutationen herangezogen. 
Von einigen konnte der Erbgang ausgearbeitet werden. Sie 
dienten neben der weiteren Klärung der plasmatisch bedingten 
Kreuzungspotenzen auch zur Aufhellung erblicher Inter- 
sexualität, erblichen Gynandromorphismus und Mosaizismus 
und induzierter Parthenogenese. Eine spontane Letalmuta- 
tion gab Anlaß zu papierchromatographischer Untersuchung 
der Aminosäure bei Wildform und Mutante. 


Fortgeführt wurden von ANDRES an der University of 
Chicago begonnene Untersuchungen über Wachstumskorrela- 
tionen von Organsystemen bei Wirbeltierembryonen. Intra- 
venöse Injektion vitaler oder durch Gefrieren abgetöteter 
Zellsuspensionen von Urniere und Leber 6 Tage alter Hühner- 
embryonen in ebensolche Wirte ergab eine Zunahme der mito- 
tischen Aktivität im homologen Organ. Entwicklungsphysio- 
logische Untersuchungen von Pigmentmustern bei Anuren- 
larven (Transplantationen zwischen Bombinator, Hyla, Rana 
und Xenopus), insbesondere des Einflusses der Epidermis, der 


einer biochemischen Analyse am ehesten zugänglich erscheint, 
wurden ausgeführt. 

Cytologische Untersuchungen an Paramecium bursaria 
führten zur Beschreibung des Nucleolenzyklus in der vege- 
tativen Entwicklung des Makronucleus. Dabei wurde eine 
Beteiligung des Nucleolenmaterials, speziell der Ribonuclein- 
säure an der Herstellung des Streckungsapparates im Teilungs- 
makronucleus erschlossen. In der vegetativen Phase zwischen 
zwei Teilungen zeigt sich ein in zwei Zyklen verlaufender RNS- 
Durchtritt durch die Makronucleusmembran nach außen. 

Die Konjugation von Paramecium bursaria wurde unter 
besonderer Berücksichtigung der Makronucleusanlagen-Diffe- 
renzierung neu untersucht. Variabilität und Entwicklungs- 
geschichte der Nucleolen wurde verfolgt sowie Entwicklungs- 
bedingungen der Anlagen erschlossen. 

Im Verlauf einer elektrophysiologisch-mikroskopischen 
Arbeit wurde der Einfluß von Saponin und einigen Elektrolyten 
auf die elektrischen Eigenschaften des internodalen Abschnit- 
tes der markhaltigen Nervenfaser untersucht. 

Die Analyse der steuernden Wirkung einseitigen Lichtes 
auf das Wachstum der Zoid- und Rhizoidknospen mariner 
Bryozoen ergab für Zoidknospen einen positiven, für Rhizoid- 
knospen einen negativen Phototropismus. 

Während der Reizung des isolierten Fühlers des Seiden- 
spinners (Bombyx mori) durch Sexuallockstoff treten elek- 
trische Erscheinungen auf, die sich als langsame Elektro- 
antennogramme oder isolierte Signale einzelner Sinnesnerven- 
zellen mit entsprechender Methodik darstellen lassen. 

Der Abteilungsleiter hat seine wiederholt gehaltenen Vor- 
lesungen über Entwicklungsphysiologie herausgegeben. 


Abteilung Hartmann 
Tübingen, Hausserstr. 43, Tel. 33 77. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4. 
Wissenschaftliche Gäste: ausländisch 1. 


Bei einer Reihe von Foraminiferenarten, welche in Rein- 
kultur gezüchtet werden konnten, wurde die Angabe von 
LE CaLvEz (1950) bestätigt, daß der Generationswechsel 
heterophasisch ist. Bei der monothalamen Myxotheca arenilega 
können Gameten miteinander kopulieren, welche von dem 
gleichen Gamonten erzeugt worden sind (Monöcie). Die ge- 
schlechtliche Fortpflanzung der polythalamen Rotaliella 
heterocaryotica führt zur Autogamie. Der Agamont besitzt 
vier Kerne, von denen drei während der Wachstumsphase 
kondensiert bleiben, während einer anschwillt und einen 
Nucleolus ausbildet. Dieser Kerndimorphismus ist der Aus- 
druck einer Differenzierung in Keimbahn und Soma: während 
sich die kleinen (generativen) Kerne meiotisch teilen, geht der 
große (somatische) Kern vor der Agametenbildung zugrunde. 
Weitere Untersuchungen ergaben, daß ein derartiger Kern- 
dualismus auch bei anderen Foraminiferenarten vorkommt. 

Für die lunare Schwärmperiodizität des Polychaeten 
Platynereis Dumerilii, welche auch unter Kulturbedingungen 
zu beobachten ist, wurde nachgewiesen, daß sie photoperio- 
disch und somit unter natürlichen Verhältnissen durch den 
phasischen Wechsel des nächtlichen Mondlichts bedingt ist. 
Beim gleichen Objekt ließ sich im Zusammenhang damit ferner 
zeigen, daß Geschlechtsreife und Metamorphose zur Hetero- 
nereis vom Kopf auf hormonalem Wege gehemmt werden. Bei 
dem Polychaeten Grubea pusilla wurde obligatorische Parthe- 
nogenese gefunden. Genetische Versuche an dem Hydroid- 
polypen Hydractinia echinata ergaben, daß eine bestimmte 
Gewebeverträglichkeitseigenschaft im wesentlichen mono- 
faktoriell vererbt wird. Bei der Hydromeduse Eleutheria 
dichotoma wurde die Entstehung permanent asexueller Klone 
beobachtet und experimentell untersucht. 


Bei Chlamydomonas eugametos wurden geschlechtsspezi- 
fische Gamone nachgewiesen und die Bedingungen ihrer Bil- 
dung, ihre Wirkungsweise und ihre Lokalisation untersucht. 
Für die Gametenkopulation sind hochmolekulare Substanzen 
verantwortlich, die isoliert und charakterisiert werden konn- 
ten. In Zusammenarbeit mit dem Max-Planck-Institut für 
Virusforschung wurde das Gynogamon physikalisch-chemisch 
genauer analysiert und seine Glykoproteidnatur sicherge- 
stellt. Auch bei Chlamydomonas reinhardi konnte eine gleich- 
artige Gamonwirkung beschrieben und dabei eine Artspezifität 
dieser Gamone erkannt werden. Die Angaben von MoEwus 
über andere Gamonwirkungen, über die Wirkung von Rutin 
und über Faktorenaustausch ließen sich nicht bestätigen. 

Bei der Grünalge Chaetomorpha aerea (heterophasischer 
Generationswechsel) wurden ausgedehnte Untersuchungen 
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über die Geschlechtsbestimmung durchgeführt. Beim Be- 
fruchtungsvorgang konnten durch zellphysiologische Versuche 
die einzelnen Stadien charakterisiert werden: Agglutination 
an den Geißelspitzen, Spiralisierung der Geißeln, Zellver- 
schmelzung. 

Das Buch von M. HARTMANN ‚Die Sexualität‘ erschien 
in 2. Auflage. K.G. GRELL schrieb eine „Protozoologie‘“ 
(Springer-Verlag). 


Abteilung Melchers 
Tübingen, Corrensstr. 41, Tel. 3641. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 
wissenschaftliche Gäste: inländische 13, ausländische 4. 


Die Arbeiten über die Mutabilität von Viren hatten fol- 
gende Ergebnisse: 1. Nach Bestrahlung reiner Tabakmosaik- 
virus (TMV)-Lösungen mit Röntgen- und UV-Strahlen läßt 
sich keine Erhöhung der Mutationsrate feststellen. Positive 
Angaben dieser Art in der Literatur konnten als Selektions- 
effekte gedeutet werden. 2. Die positive Abhängigkeit der 
Anzahl ,,gelber Flecken‘ (die mutiertes Virus enthalten) im 
Symptombild des TMV von der Temperatur, bei der die infi- 
zierten Tabakpflanzen gezogen werden, muß nicht einem Ein- 
fluß der Kulturbedingungen auf die Mutationsrate zugeschrie- 
ben werden, sondern kann genausogut als Effekt der Selektion 
gedeutet werden. 3. Bei Bakteriophagen kann für die unter- 
suchten Mutationsschritte ein Temperaturkoeffizient der 
Mutationsrate von der Größe chemischer Reaktionen (Q10 
2—4) mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Die von Aacu (serologisch) und KRAMER (elektrochemisch) 
durchgeführte Untersuchung der Nucleoproteide verschiedener, 
zum Teil als Mutanten isolierter Stämme des TMV konnte 
zwar in wesentlichen Punkten ältere Untersuchungen experi- 
mentell bestätigen. Eine so einfache Deutung der Befunde, 
wie sie vor 10 Jahren nach Untersuchung von nur 4 Stämmen 
gegeben wurde, wird aber nach Einbeziehung weiterer Stämme 
nicht mehr möglich sein. Eine durchgehende Parallelität 
symptomatischer, serologischer und elektrochemischer Merk- 
male besteht nicht. 

Von Mary wurde gefunden, daß Röntgenstrahlen einer 
Dosis, die bei Antirrhinum ein Maximum an Mutationen im 
Zellkern erzeugen, keinen Effekt auf die Mutabilität von Pla- 
stiden haben, wenn diese als Proplastiden in der Eizelle be- 
strahlt werden. — Spontan aufgetretene Plastidenmutationen 
und die mikroskopische Untersuchung weiß- und gelb-bunt 
gescheckter (albomaculater) Gewebe bei Antirrhinum zeigte 
bei Beachtung der Granastruktur die Existenz von Zellen mit 
Mischungen von Plastiden verschiedener genetischer Konsti- 
tution. Dies bedeutet einen klaren Beweis für die Baur- 
RENNERsche ,,Entmischungstheorie‘‘ der Erklärung der Albo- 
maculatio. — Bei Paramaecium wird zur Zeit ein Gen studiert, 
das sich anscheinend über plasmatische Partikeln, die durch 
Selektion beeinflußbar sind, auswirkt. 

Die von CLAaEs durchgeführten Untersuchungen an 
Chlorella-Mutanten, welche die normalen Chlorella-Carotinoide 
(«- und ß-Carotin und Xanthophylle) nicht mehr synthetisie- 
ren können, zeigten erstens, daß die Mutanten als Folge der 
Blockierungen Lycopin und stärker hydrierte, zum Teil farb- 
lose Polyene bilden, und zweitens, daß eine Reaktion in der 
Carotinoidsynthese von Chlorella sowohl enzymatisch kataly- 
siert wie auch mit Hilfe von Lichtenergie ablaufen kann. — Da 
es sich bei den normalen Chlorella-Carotinoiden um im Pflan- 
zenreich allgemein verbreitete Carotinoide handelt, befassen 
sich weitere Untersuchungen mit der Frage, ob die nur bei 
den Mutanten auftretenden gesättigten Polyene Vorstufen von 
a- und ß-Carotin und Xanthophyllen sein können. 

Die Untersuchungen von W. WEIDEL über bakterielle 
Rezeptorsubstanzen für gewisse Virusarten wurden zusammen 
mit dem Stipendiaten der DFG, G. Koch, fortgesetzt. Kine- 
tische Messungen der Kombinationsreaktion zwischen der 
Rezeptorsubstanz für den Phagen T5 und diesem Virus zeig- 
ten, daß ein Mol Phagen genau ein Mol Rezeptorsubstanz ver- 
braucht, daß also jeweils ein Virusteilchen von einem Rezeptor- 
teilchen spezifisch gebunden, dadurch inaktiviert und meist 
auch zum Abschießen seiner Nucleinsäure gebracht wird. Das 
Elektronenmikroskop bestätigte diese Ergebnisse. Damit ist 
es gelungen, die ersten Schritte des Infektionsmechanismus 
bei diesem Virus losgelöst von der Zelle in vitro zu studieren. 
Um zu Vorstellungen über die Art der zwischen Virusteilchen 
und Rezeptormolekül waltenden Bindungskräfte zu gelangen, 
wurde aus einer T 5-resistenten Colimutante das zur genannten 
Rezeptorsubstanz biosynthetisch analoge, aber rezeptor- 
inaktive Lipoglycoproteid isoliert und chemisch-analytisch 


sowie serologisch mit der aktiven Rezeptorsubstanz ver- 
glichen. Diese Untersuchungen hatten bisher das merkwürdige 
Ergebnis, daß keine Unterschiede entsprechender Art zwischen 
aktivem und inaktivem Lipoglycoproteid aufgedeckt werden 
konnten. Die Rezeptoraktivität könnte also hier auf struktu- 
rellen Feinheiten beruhen, die sich nicht einmal mehr serolo- 
gisch erfassen lassen. Daß dies nicht immer so sein muß, 
scheint aus einem anderen untersuchten Fall hervorzugehen. 
Hier fehit dem rezeptorinaktiven Material aus der virus- 
resistenten Mutante ein Zucker, der im biosynthetisch analogen 
Rezeptorkomplex des empfänglichen Zelltyps vorhanden ist. 
Dieser Zucker wurde als L-Gala-D-mannoheptose identifiziert. 
Neben diesen Arbeiten über Chemie und Funktion von 
Rezeptorsubstanzen wurden Untersuchungen über den Me- 
chanismus der Einschleusung der Virusnucleinsäure in die zu 
infizierende Zelle hinein begonnen. Es gelang nachzuweisen, 
daß gewisse Phagentypen mit einer Substanz von anscheinend 
enzymartigem Charakter ausgerüstet sind, die nach Herstel- 
lung der Bindung zwischen Virusteilchen und Zellwand aus 
dieser ein Material von Polypeptidcharakter abspaltet und 
dadurch vielleicht den Weg für die Nucleinsäure bahnt. Auch 
hier ließ sich ein für in vitro-Untersuchungen geeignetes Sy- 
stem schaffen, indem lebende Zellen durch leere Zellmembra- 
nen ersetzt wurden, deren Aminogruppen durch Dinitrophenyl- 
reste markiert sind. Durch adsorbierte Phagen abgespaltenes 
Membranmaterial gibt sich dann sofort durch seine gelbe 
Farbe zu erkennen und kann leicht quantitativ bestimmt, 
isoliert und analysiert werden. 


Wissenschaftliches Mitglied des Instituts Professor Heitz 
Tübingen, Corrensstr. 41. 


Im Verlauf elektronenmikroskopischer Untersuchungen 
über die Struktur der Chloroplasten wurden die geldrollen- 
artig übereinanderliegenden Grana sowie die Granalamellen 
bei Antirrhinum nachgewiesen. Stromalamellen sind als solche 
jedoch nicht erkennbar. Für Moos-Chloroplasten wurden 
Granalamellen und Stromalamellen nachgewiesen und ferner 
beobachtet, daß die Granalamellen (und damit die Grana als 
solche) in embryonalen Chloroplasten in oder an den Stroma- 
lamellen entstehen. Diese Resultate wurden in der Abteilung 
für Biophysik (Vorstand: Dr. KELLENBERGER) im Physikali- 
schen Institut der Universität Genf erhalten. 

Ferner sind Untersuchungen im Gang über die genische 
Inaktivität des Heterochromatins bei Sphaerocarpus und über 
die Auslösung von farblosen Formen bei Aneura durch Rönt- 
genstrahlen. Letztere sind von Interesse im Hinblick auf den 
mit Aneura nahe verwandten farblosen Cryptothallus mirabilis. 


Wissenschaftliches Mitglied des Instituts Professor Grell 
Tübingen, Hausserstr. 43. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 270— 272; 1956 III 
Nr. 4. 


Max-Planck-Institut für Biophysik 
Frankfurt a.M.-Süd 10, Forsthausstr. 70, Tel. 63141. 
Direktor: Prof. Dr. Boris RAJEWSKY. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden ständig: 13, 
nichtständig 37. 


Die Untersuchungen zum Problem der Ganzkörperbestrah- 
lung von Säugetieren mit Röntgenstrahlen sehr hoher Dosis- 
leistung unter Verwendung der am Institut bereits 1951 ge-- 
bauten Hochleistungsröntgenanlage (bis zu 65 kW bei Dauer- 
betrieb) wurden inzwischen weitergeführt. Zur Klärung der 
Mechanismen dieser Strahlenwirkung brachten vor allem die 
Ergebnisse von Teilkörperbestrahlung im Tierversuch (weiße 
Mäuse) sehr interessante neue Hinweise. So zeigte sich z.B., 
daß die Strahleneinwirkuug auf die Nebenniere und auch auf 
die Hypophyse von außerordentlicher Bedeutung ist. In 
diesem Zusammenhang wurde unter anderem auch die Ab- 
hängigkeit der Gewebeatmung für Mäuseorgane (Leber, 
Nierenrinde, Milz) von der applizierten Röntgenstrahlendosis 
untersucht. Aus den Versuchsergebnissen folgt, daß die Ge- 
webeatmung erst nach Dosiswerten in der Größenordnung 
von 100000 r merklich absinkt. Eine Analyse der gefundenen 
Dosiseffektkurven auf Grund treffertheoretischer und reak- 
tionskinetischer Überlegungen wurde durchgeführt. Außerdem 
wurde die Dosisabhängigkeit der Röntgenstrahleninaktivie- 
rung der Arginin-Dekarboxylase von zwei Escherichia coli- 
Stämmen sowie die der Tyrosin-Dekarboxylase von Strepto- 
coccos faecalis untersucht. Das Enzym-Molekül wurde ent- 
weder in der intakten lebenden Zelle, in gefriergetrockneten 
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Bakterien, im Aceton-Trockenpulver oder im zellfreien Ex- 


trakt bestrahlt. Die Bestrahlung fand entweder bei + 20° C 
oder bei der Temperatur der flüssigen Luft statt. Zur Erzie- 
lung eines merklichen Effektes waren Dosen in der Größen- 
ordnung von 1 Million r erforderlich. Neben der Röntgen- 
strahlen-Inaktivierung auf Grund der ‚indirekten Strahlen- 
wirkung“ zeigten die Versuche, daß, abgesehen vom Wasser- 
gehalt, die Strahlenempfindlichkeit des Enzym-Moleküls 
außerordentlich von seinem jeweiligen „Zustand‘ und von 
seiner Umgebung und daß die Strahlenempfindlichkeit des 
Fermentes in trockenem Zustand erheblich von der Bestrah- 
lungstemperatur abhängt. 


Der Verlauf all dieser Untersuchungen zeigte, daß es wün- 
schenswert sei, die Dosisleistung der zur Verfügung stehenden 
Strahlenquelle noch bedeutend weiter zu steigern. Diese 
Notwendigkeit ergab sich vor allem aus der Tatsache, daß bei 
der Bestrahlung dickerer Objekte die erzeugte Röntgenstrah- 
lung durch die notwendig werdende Vorfilterung zu sehr ge- 
schwächt wurde. Aus diesem Grunde wurde am Institut eine 
neue Röntgenröhre gebaut, die eine Kombination des Prinzips 
der Röhre mit gekühlter Drehanode mit dem Prinzip der 
Hohlanodenröhre darstellt. Die Röhre wurde seither zu- 
nächst im Versuchsbetrieb mit einer Leistung von 65 kW bei 
einer Spannung von 36 kV (Spitzenspannung 51 kV,) und 
einem Röhrenstrom von 1,8 Amp bei Dauerbelastung erprobt. 
Die Dosisleistung am Austrittsfenster betrug dabei mehr als 
2 Millionen r/min. Inzwischen wurde die Röhre endgültig 
installiert und ist an eine neu errichtete Hochspannungsanlage 
für 120 kV bei 2 Amp Röhrenstrom angeschlossen. Auch die 
Untersuchungen zur Messung der hohen Dosisleistungen wur- 
den parallel mit dieser Entwicklung weitergeführt. Hierzu 
wurde die Brauchbarkeit verschiedener chemischer Reaktionen 
(Benzol-Phenol-Umwandlung) und die Verfärbung von Kunst- 
stoffen zur Dosismessung überprüft. Diese Arbeiten werden 
zur Zeit noch weitergeführt. 


Auch die Arbeiten zur Klärung der Grundmechanismen 
der Wirkung ionisierender Strahlen im biologischen Material 
(„direkte Treffer, indirekte Treffer‘‘) wurden in der Berichts- 
zeit fortgesetzt. Nach umfangreichen Erhebungen über die 
Verträglichkeit pflanzlicher Resistenz-Stadien gegenüber sehr 
tiefen Temperaturen wurde am Beispiel der Samen- und 
Pollenkeime gezeigt, daß bei Bestrahlung mit hohen Röntgen- 
dosen in flüssiger Luft (— 192° C) die resultierende Strahlen- 
schädigung soweit reduziert wird, daß die Dosis auf das 
3 bis 4fache erhöht werden muß, um die einer Bestrahlung bei 
+20°C analogen biologischen Wirkungen zu erhalten. In 
Fortführung dieser Versuche wurden nach Bestrahlung mit 
geringeren Dosen (25000 bis 100000r) auch Wachstums- 
schäden in ihrer Abhängigkeit von der Bestrahlungstemperatur 
im Bereich von — 192° C bis + 40° Cerfaßt. Die resultierenden 
Temperaturwirkungskurven ließen einen konstanten Bereich 
minimaler Schädigung unterhalb von — 50°C erkennen, der 
als direkter Effekt gedeutet werden kann und dem sich bei 
Temperaturen oberhalb — 50°C eine temperaturabhängige 
Wirkung, bedingt durch ‚indirekte Treffer‘, überlagert. — 
Die im Tierversuch erprobten Strahlenschutzsubstanzen Cy- 
stein, Cysteamin, NaCN, KCN, HCN, Vitamin E und Vit- 
amin C wurden in verschiedenen Konzentrationen bei ver- 
schiedenem py-Wert der Lösungen, verschiedenen Röntgen- 
dosen und an verschiedenen pflanzlichen Objekten (Samen, 
Wurzelspitzen, Keimlingen und Lebermoosbrutkörper) ge- 
testet. In keinem Falle ist es gelungen, einen Strahlenschutz- 
effekt durch die geprüften Substanzen in ihren verträglichen 
Konzentrationen sicherzustellen. Dagegen hatte eine Herab- 
setzung des O,-Gehaltes der umgebenden Atmosphäre zur 
Zeit der Strahlenexposition eine signifikante Resistenzsteige- 
rung zur Folge. Die Versuche werden zur Zeit noch fortge- 
führt und lassen sehr interessante Deutungsmöglichkeiten zu. 


Zur Klärung der auch für die Praxis des Strahlenschutzes 
sehr wichtigen Frage, wie der Organismus auf eine fraktio- 
nierte Ganzkörperbestrahlung reagiert, wurden ebenfalls 
weitere Arbeiten durchgeführt. Hierzu wurde ein Dosis- 
bereich gewählt, der durch frühere Untersuchungen an Mäusen 
gut analysiert war. Nach einmaliger Ganzkörperbestrahlung 
mit Dosiswerten zwischen etwa 1000 r und 13000 r betrug die 
mittlere Überlebenszeit der weißen Mäuse konstant 3,5 Tage. 
Zunächst wurde überprüft, ob bei anderen Säugetieren ein 
ähnlicher Verlauf der Dosiseffektkurve besteht. Es zeigte 
sich, daß auch die Überlebenskurven für Meerschweinchen 
und Ratten ein ausgeprägtes Plateau besitzen und sich nur 
dadurch voneinander unterscheiden, daß die Grenzen des 
Konstanzbereiches und die Größe der auf einen konstanten 


Wert verkürzten Überlebenszeit für jede Tierart verschieden 
liegen. Nachdem diese Ergebnisse vorlagen, sollte versucht 
werden, an dieser gut erfaßbaren Reaktion (Konstanzbereich 
der Überlebenskurve) den Einfluß einer fraktionierten Ganz- 
körperbestrahlung zu ermitteln. Hierzu wurde eine große Zahl 
von Versuchsreihen durchgeführt. Die Untersuchungen sind 
noch im Gange. Es zeigte sich, daß der ,,Zeitfaktor‘‘ bei Ganz- 
körperbestrahlung ein sehr komplexes Geschehen ist und daß 
zunächst noch sehr viele Untersuchungen notwendig sind, um 
einen genügenden Einblick in die vorliegenden komplizierten 
Zusammenhänge zu gewinnen und eine Beurteilung der Be- 
deutung der zeitlichen Dosisverteilung im Rahmen aktueller 
Strahlenschutzprobleme zu ermöglichen. 

Ein wichtiger Beitrag zu dieser Fragestellung konnte ge- 
leistet werden durch Untersuchungen, bei denen die Licht- 
emission von Leuchtbakterien nach Bestrahlung mit Röntgen- 
strahlen (45 kV, Berylliumfenster) mit einer geeigneten Ver- 
suchsanordnung (Photomultiplier) gemessen wurde. Es zeigte 
sich hierbei, daß die Lichtintensität sehr stark abnimmt nach 
Beginn der Bestrahlung. Sie hört vollständig auf nach einer 
Zeit, die von der Dosisleistung abhängt. Die Zeit, die not- 
wendig ist, um die Lichtintensität um einen Faktor 2 herab- 
zusetzen, ist in guter Annäherung umgekehrt proportional der 
Dosisleistung. Wenn die Bestrahlung unterbrochen wird, 
bevor die Lichtintensität den Wert Null erreicht, steigt die 


‚Intensität wieder an und erreicht in exponentiellem Anstieg 


einen Konstanzbereich, der tiefer liegt als der Bereich vor der 
Bestrahlung. Diese Endwerte der Intensität nach der ,,Er- 
holung‘ hängen von der verabfolgten Gesamtdosis ab. Es 
wurde versucht, diese Ergebnisse theoretisch zu deuten. 


In Fortführung der Versuche zum Problem der Festlegung 
höchstzulässiger Dosen bei Dauerbestrahlung des gesamten 
Körpers mit kleinen Dosisleistungen wurden Untersuchungen 
mit weißen Mäusen durchgeführt. Die Tiere wurden ununter- 
brochen einer Strahleneinwirkung mit 5 r pro Tag ausgesetzt. 
Es ergab sich bei dieser Bestrahlung (Dauer des Versuches: 
nahezu 2 Jahre) eine Herabsetzung der mittleren Lebensdauer 
der Tiere von 420 Tagen auf 260 Tage. Versuchsreihen mit 
noch kleineren Dosisleistungen sind in Vorbereitung. 


In dem Laboratorium für Standarddosimetrie wurden mit 
der neuen Anlage zur Absolutmessung weicher Röntgenstrah- 
len umfangreiche Nachprüfungen von Weichstrahldosimetern 
aus der ärztlichen Praxis (insgesamt 35 Kammern) durch- 
geführt. 

Es ergaben sich hierbei Abweichungen von den Skalen- 
werten der einzelnen Kammern bis zu +30% (im Mittel 
+6%). Mit der großen Faßkammeranordnung wurden in- 
zwischen zwei weitere internationale Vergleichsmessungen mit 
einem schwedischen und einem niederländischen Standard- 
meßgerät durchgeführt. Es ergab sich gute Übereinstimmung. 
Anschlußmessungen der Weichstrahl-Standardanlage zum 
Vergleich nach höheren Erzeugungsspannungen mit der Hart- 
strahl-Faßkammer (bei 50 kV) erbrachten ebenfalls gute Über- 
einstimmung, ebenso der Vergleich mit einer total-absorbie- 
renden Kammer nach WILHELMY bei kleinen Erzeugungs- 
spannungen (6 und 8kV). Für spezielle Strahlenschutz- 
messungen wurde ein Dosismesser entwickelt, der es gestattet, 
mit einer großen Kugel-Ionisationskammer sehr kleine Dosis- 
leistungen in der Größenordnung von ur/sec zu messen (MeB- 
bereich: 4 bis 350 ur). 

Bei der Diskussion des Problems der natürlichen Strahlen- 
belastung des Menschen spielt die Frage der Strahlenbelastung 
von innen durch die im menschlichen Körper normalerweise 
enthaltenen radioaktiven Substanzen eine besondere Rolle. 
Messungen des normalen Radiumgehaltes des Menschen waren 
schon in der Zeit von 1938 bis 1942 von A. KREBs durchgeführt 
worden. Zwischen diesen älteren Messungen und neueren 
amerikanischen Ergebnissen hatten sich große Unterschiede 
gezeigt. Zur Klärung der widersprechenden Befunde wurden 
neue Untersuchungen durchgeführt. Diese erbrachten gute 
Übereinstimmung mit den Resultaten der amerikanischen 
Autoren. Neben Messungen des Radiumgehaltes von Krema- 
toriumsaschen wurden, um einige Anhaltspunkte bezüglich 
der Verteilung des natürlicherweise im menschlichen Körper 
vorhandenen Radiums zu gewinnen, Gewebe und Organproben 
von Sektionsmaterial untersucht. Außerdem wurde, um einen 
Einblick in die Radiumaufnahme zu erhalten, der Radium- 
gehalt von Trinkwasser und Nahrungsmitteln gemessen. Aus 
all diesen Ergebnissen läßt sich abschätzen, daß der normale 
Radiumgehalt des Menschen größenordnungsmäßig 10710 g 
RaEl pro Gesamtkörper beträgt. Diese vorläufigen Befunde 
werden durch laufende Messungen ergänzt. 
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In diesem Zusammenhang wurde in den letzten Jahren die 
Bedeutung des Radons und seiner Folgeprodukte für die 
Strahlenbelastung des Menschen untersucht. Hierbei spielen 
vor allem die Zerfallsprodukte eine große Rolle. Sie lagern sich 
an Aerosole an und bewirken bei Inhalation eine unter Um- 
ständen erhebliche Strahlenbelastung der Lunge. Eine Ar- 
beitsgruppe des Instituts hat sich damit befaßt, die hierfür 
wichtigen Faktoren zu bestimmen und die notwendigen Daten 
durch umfangreiche Meßreihen zu ermitteln. Der Radon- 
gehalt der Luft an verschiedenen Orten und in verschiedenen 
Räumen wurde gemessen, ferner der Anreicherungsgrad der 
Folgeprodukte in der normalen Atmosphäre unter Verwendung 
geeignet konstruierter Großflächenfilter und Ausmessung 
nach besonderem Verfahren. Für die Anreicherung ergaben 
sich im Mittel unter verschiedenen äußeren Bedingungen Werte 
von 50 bis 100%. Auch der Retentionsfaktor für die mit 
radioaktiven Atomen beladenen Aerosole in der Lunge wurde 
gemessen. Die Werte liegen zwischen 20 und 50% und stim- 
men damit mit den amerikanischen Resultaten gut überein. 
Im Rahmen dieser Arbeiten wurden sowohl 1954 als auch 1955 
durch eine Meßgruppe auch im Gebiet von Badgastein (Öster- 
reich) mit seinen stark radon- und auch radiumhaltigen Quellen, 
eine Reihe von Untersuchungen vorgenommen. 

Zur Frage der therapeutischen Mikrowellenbestrahlungen 
wurden in den Laboratorien für Hochfrequenz weitere Ar- 
beiten durchgeführt. Messungen der elektrischen Daten von 
Körpergewebe ergaben, daß bei einer Wellenlänge von etwa 
60cm eine besonders hohe Eindringtiefe im Muskelgewebe 
vorliegt und daß gleichzeitig die Belastung des Unterhautfett- 
gewebes wesentlich geringer ist. Zur Prüfung der sich hieraus 
ergebenden Möglichkeiten wurde ein Dezimeterwellensender 
mit kontinuierlich veränderlicher Wellenlänge im Bereich von 
20 bis 150 cm konstruiert. Da für diesen Wellenbereich kein 
geeigneter Strahler zur Verfügung stand, wurde auch ein neuer 
Strahlertyp entwickelt. Damit ist es möglich, eine Anpassung 
an verschiedenartige Bestrahlungsobjekte innerhalb eines 
größeren Intervalles wählbarer Wellenlänge vorzunehmen. — 
Für Zwecke dielektrischer Untersuchungen an organischen 
Stoffen, insbesondere an Eiweißkörpern wurde ein Meßver- 
fahren entwickelt, das die Bestimmung der dielektrischen Kon- 
stanten mit einer Genauigkeit von +0,5% (DK) bzw. + 5% 
(Leitfähigkeit) gestattet, wobei Substanzmengen von einigen 
mm? ausreichen und die üblichen komplizierten Auswertver- 
fahren entfallen. Dieses Verfahren wurde für zwei MeBleitun- 
gen verwirklicht, die den Wellenlängenbereich von 3 cm bis 
2m überdecken. Außerdem wurde eine Apparatur gebaut, 
die bei 10 cm Wellenlänge sehr geringe DK-Änderungen erfaßt. 

Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 272ff.; 1956 
III Nr. 5. 


Max-Planck-Institut für Chemie 
Mainz, Saarstr. 23, Tel. 5044. 


Direktor: Prof. Dr. Joser MATTAUCH. 

Direktor am Institut: Prof. Dr. FRIEDRICH ADOLF PANETH. 

Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. LupwIG WALDMANN. 

Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. Fritz 
STRASSMANN. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: standig 14, 
nichtständig 12. 

Ausländische Gäste: 2. 


Physikalische Abteilung 


J. Mattaucu und Mitarbeiter (BIERI, EVERLING) konnten 
die Meßgenauigkeit des doppelfokussierenden Massenspektro- 
graphen noch weiter erhöhen. Einige Ursachen von syste- 
matischen Fehlern konnten dabei aufgedeckt werden. Durch 
elektronische Einrichtungen wurden das Auswerteverfahren 
der Massenspektren vereinfacht und verbessert (MÜLLER- 
WARMUTH). 

Eine ausgedehnte kritische Sichtung der bis dahin vor- 
liegenden Arbeiten über Kernmassen lieferte unter Anwendung 
einer umfangreichen Ausgleichsrechnung die Massen von 70 
leichten Kernen vom Neutron und Proton bis zum Chlor, 
wobei eine bisher ungeklärte Diskrepanz zwischen den massen- 
spektroskopischen und den übrigen kernphysikalischen Mes- 
sungen klar herausgearbeitet werden konnte (MATTAUCH, 
WALDMANN, Bieri und EVERLInG). Im Zusammenhang mit 
der Entwicklung eines Analogiegerätes, das die bei der obigen 
Ausgleichsrechnung notwendige Auflösung von 70 linearen 
Gleichungen mit 70 Unbekannten durch einfache Strom- und 
Spannungsmessungen ersetzen könnte, wurde in Erweiterung 


einer früheren Arbeit von L. WALDMANN von ihm und R. BiERI, 
der gegenwärtig am Physics Department, University of Min- 
nesota, U.S.A. weilt, ein negativer Widerstand für Gleich- 
und Wechselstrom ausgedacht und erprobt. Dieser besteht 
aus mindestens einer Doppeltriode und scheint besonders 
einfach und konstant zu sein. 

In Fortsetzung früherer Arbeiten zur Gaskinetik wurde von 
L. WaLpMann die Eigenfunktionsmethode für die kinetische 
Theorie weiter ausgebaut und unter anderem für das Randwert- 
problem, speziell den Temperaturursprung, angewandt. 

Von H. HINTENBERGER und Mitarbeitern sind mit dem 
Massenspektrometer Isotopenhäufigkeitsbestimmungen einmal 
an den Elementen Rubidium und Silber, vor allem aber an 
Osmium durchgeführt worden (LANG und FLoBErG). Dabei 
gelang es, an Osmiumproben aus rheniumhaltigen Molybdän- 
mineralien (HERR) nahezu reines radiogenes 18’Os nachzu- 
weisen. Nach der Isotopenverdünnungsmethode konnte aus 
den Massenspektren der Osmiumgehalt des Minerals, in guter 
Übereinstimmung mit davon unabhängig durchgeführten 
chemischen Analysen, ermittelt werden. Diese Untersuchun- 
gen zeigten, daß für die Radioaktivität des Rheniums in Über- 
einstimmung mit der Matraucuschen Regel das Isotop der 
Masse 187 verantwortlich ist und weiterhin, daß seine Halb- 
wertszeit wesentlich kleiner sein muß, als nach den bisher in der 
Literatur vorliegenden kernphysikalischen Untersuchungen 
angenommen wurde. Ferner sind Untersuchungen über die 
Verwendung des Massenspektrometers zur quantitativen 
Spurenanalyse durchgeführt worden. Mit Hilfe eines zweiten 
Spektrometers werden Edelgasspuren untersucht, die von 
F.A. PANETH und Mitarbeitern aus Meteoriten gewonnen 
wurden. Weiterhin sind von H. HINTENBERGER und Mit- 
arbeitern Untersuchungen über die Abbildungseigenschaften 
elektrischer und magnetischer Felder durchgeführt worden, 
und es wurden dabei die Bedingungen abgeleitet, unter denen 
in Massenspektrographen Doppelfokussierung zweiter Ord- 
nung erreicht werden kann. Berechnet wurden die Daten für 
eine Reihe solcher Massenspektrographen. 

A. KLEMM setzte in Zusammenarbeit mit schwedischen 
Forschern die Untersuchungen über den Isotopieeffekt bei der 
Ionenwanderung in geschmolzenen Salzen fort, wobei sich 
das Interesse besonders den Kationeneffekten in Halogenid- 
gemischen und Nitraten sowie den Anioneneffekten zuwandte. 
Es gelang z.B. die Darstellung von 99%igem ®5Cl durch Ionen- 
wanderung in geschmolzenem Thalliumchlorid. Außerdem 
wurden Methoden ausgearbeitet und angewandt für die Iso- 
topenhäufigkeitsbestimmung, die sich am Institut mit den 
Neutronen der Hochspannungsanlage und der Ra-Be-Quelle 
durchführen lassen. 

An die Stelle von Professor Dr. A. FLAMMERSFELD, der 
einer Berufung an das II. Physikalische Institut in Göttingen 
folgte, trat im Mai 1954 Professor Dr. P. JENSEn. Er setzte 
zunächst als Leiter der Hochspannungsabteilung seine Arbeit 
fort, die sich mit Problemen bei Kernphotoreaktionen befaßte. 
Mit seinen Mitarbeitern verbesserte er die Potentionalsteuerung 
am Bandgenerator. Für Untersuchungen von Kernumwand- 
lungen durch Neutronen und y-Strahlung wurde ein Szintilla- 
tionsspektrometer gebaut und eine Zählrohr-Antikoinzidenz- 
apparatur fertiggestellt. Im August 1955 verunglückte Pro- 
fessor Dr. P. JENSEN mit seiner Tochter tödlich. 


Chemische Abteilung 


Nach Berufung von F.A. PAnETH am 1. 10. 1953 wurden - 
Altersbestimmungen an Meteoriten nach der Heliummethode 
in Angriff genommen. Die für Mikro-Edelgasanalysen not- 
wendige Glasapparatur wurde von H. WANKE und K. EBERT 
aufgestellt, die an diesen Untersuchungen schon in Durham 
als Mitarbeiter von F.A. PANETH teilgenommen hatten. Ihre 
Apparatur weist gegenüber der dort verwendeten verschiedene 
wesentliche Verbesserungen auf; der Laboratoriumsraum wird 
durch eine eingebaute Klimaanlage innerhalb von 1 bis 2 Gra- 
den auf konstanter Temperatur gehalten, und die Fraktionie- 
rung des Heliums wird durch eine elektronisch kontrollierte, 
automatische Apparatur durchgeführt. Auch die für die 
genannten Altersbestimmungen notwendigen Apparate zur 
Analyse kleinster Uran- und Thormengen wurden gegenüber 
den in Durham verwendeten verbessert. An diesen Arbeiten 
haben außer H. WANKE und K. EBERT auch E. VILsceX und 
U. ScHINDEWOLF (gegenwärtig am M.I.T. in Cambridge, 
U.S.A.) teilgenommen. Außer Meteoriten wurden auch irdi- 
sche Eisen auf ihren Heliumgehalt untersucht. 

Die Arbeiten von H. GÖTTE über die Verteilung des Arsens 
bei der Devitalisation der Pulpa wurden fortgesetzt und 
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Methoden zum Fluornachweis mit Hilfe von radioaktivem . 


Phosphor und zur papierchromatographischen Indentifizie- 
rung radioaktiver Atomarten ausgearbeitet. Dr. H. G6TTE 
nahm im Frühjahr 1955 eine Anstellung bei den Höchster 
Farbwerken an, setzt aber bis zur Fertigstellung der dortigen 
radiochemischen Laboratorien seine Untersuchungen an 
unserem Institut mit mehreren Mitarbeitern fort. 

W. HERR hat seine Arbeiten besonders auf geochemische 
Probleme ausgedehnt. In Zusammenarbeit mit H. HINTEN- 
BERGER konnte er zeigen, daß sich in gewissen rheniumhaltigen 
Erzen ein durch den Zerfall des Rheniums entstandenes 
Osmium-Isotop von der Massenzahl 187 befindet. Diesen Be- 
fund hat er zur Grundlage einer neuen Methode der Alters- 
bestimmung von Mineralien benutzt. Seine Forschungen nach 
dem Vorhandensein eines bisher unbekannten Isotops des 
Elements Technetium haben ein negatives Resultat ergeben, 
da er in eigens ausgewählten Mineralien und Meteoriten die 
Abwesenheit des als Zerfallprodukt des Technetiums zu er- 
wartenden Ruthenium-Isotops beweisen konnte. 


Gemeinsam mit der Physikalischen Studiengesellschaft in 
Düsseldorf hat das Institut Kurse für die Ausbildung von 
Radiochemikern eingerichtet, an denen jedesmal 12 Wissen- 
schaftler teilnehmen können, die von verschiedenen Hoch- 
schulen oder Firmen herkommen. Die Kurse stehen unter der 
Leitung von W. SEELMANN-EGGEBERT, einem Schüler von 
Professor Otto Haun. Die Kursdauer beträgt 6 Wochen; es 
ist geplant, bis zum Ende dieses Jahres 5 Kurse abzuhalten. 


Veröffentlichungens. Jahrbuch MPG 1955, S. 276—277; 1956 III 
Nr. 6. 


Max-Planck-Institut für Eisenforschung 
Düsseldorf, August-Thyssen-Straße 1, Tel. 661 31. 
Direktor: Prof. Dr. Franz WEVER. 
Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. WILLI 
OELSEN, Clausthal, Prof. Dr. ERıcCH SIEBEL, Stuttgart. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 46, 
nichtständig 10, darunter 5 Ausländer. 


Die Jahre 1954 und 1955 waren für das Institut wiederum 
eine Zeit ungestörter Entwicklung und erfolgreicher Arbeit. 
Die in den Jahren des Wiederaufbaus mit großen Opfern aus- 
gebrachte Saat reift nun zur Ernte heran, und die nach dem 
Kriege neu aufgenommenen Arbeitsgebiete fangen an, Ergeb- 
nisse zu bringen. 

Besondere Sorgfalt wurde, wie schon in der Vergangenheit, 
der Pflege der Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen 
Arbeitsrichtungen des Instituts zugewandt. Die große Mehrzahl 
der heute von uns verfolgten Probleme kann nicht mehr mit 
den Mitteln einer einzelnen Fachwissenschaft angegangen 
werden; sie versprechen nur dann eine Lösung, wenn sie von 
verschiedenen Seiten her mit den Arbeitsmethoden und dem 
theoretischen Rüstzeug aller überhaupt zuständigen Zweige 
der Naturwissenschaften behandelt werden. Eine solche enge 
Zusammenarbeit erfordert von den Beteiligten erhebliche Op- 
fer. Wir sind aber überzeugt, daß gerade diejenigen unserer 
Arbeiten von besonderem Wert sind, in denen diese Zusammen- 
arbeit sich am freiesten entfalten konnte. 


Besondere Erwähnung verdient auch unsere Zusammen- 
arbeit mit dem Verein Deutscher Eisenhüttenleute und dessen 
Fachausschüssen, sowie mit den Werken. Die dadurch gegebene 
Möglichkeit, die Ergebnisse unserer Arbeiten den zuständigen 
Fachgenossen auf kürzestem Wege bekannt zu machen, und 
die daraus gewonnenen vielfachen Anregungen bedeuten eine 
Belebung und Bereicherung unserer Arbeit, die wir nicht 
missen möchten. 

Der hier zur Verfügung stehende Raum reicht nicht aus, 
um ein auch nur einigermaßen vollständiges Bild von der 
Arbeit des Instituts zu geben; es können hier nur einige 
wenige Arbeitsrichtungen in Stichworten gekennzeichnet 
werden. 

Die chemisch-analytischen Arbeiten des Instituts brachten 
eine systematische Weiterentwicklung der Verfanren zur Iso- 
lierung der karbidischen und oxydischen Gefügebestandteile 
der Stähle. Die elektrolytische Isolierung wurde verbessert, 
die Trennverfahren zur Zerlegung der anfallenden Gemische 
wurden weiter ausgebaut und die analytischen Verfahren zur 
Kennzeichnung der isolierten Gefügebestandteile, Mikro- 
analyse, Röntgen-Strukturanalyse, elektronenmikroskopische 
Untersuchung und Elektronenbeugung weiter vervoll- 
kommnet. Es ist jetzt möglich, auch aus hochlegierten Stählen 
Karbide, Nitride und intermetallische Phasen zu isolieren. 
Zur Trennung der verschiedenen, nebeneinander isolierten 


Phasen wurde ein Magnetgerät entwickelt, bei dem der Trenn- 
erfolg durch rhythmische Bewegung der ferromagnetischen 
Teilchen im magnetischen Wechselfeld verbessert worden ist. 

In Verbindung mit den Isolierungsverfahren wurde die 
Mikroanalyse und insbesondere die Mikrospektralanalyse aus- 
gebaut. Die Empfindlichkeit der Mikroanalyse konnte durch 
Entwicklung von Mikromanipulatoren und durch Verwendung 
von Carbamaten als Trennungs-, Extraktions- und Fällungs- 
reagentien gesteigert werden. 

Auf dem Gebiet der Korrosionsforschung wurden Unter- 
suchungen über die Richtungsabhängigkeit des Korrosions- 
widerstandes von «-Eisen-Einkristallen und über die Abhän- 
gigkeit des Korrosionsverhaltens von Reineisen von der Korn- 
größe durchgeführt. Weiterhin wurde eine elektrochemische 
Untersuchung an Oxyden begonnen, die klären soll, ob oxy- 
dische Einschlüsse in der Stahloberfläche bei der Korrosion 
als Lokalanoden oder -kathoden wirken und in welcher Weise 
sie den Korrosionswiderstand des Stahles beeinflussen. Diese 
Untersuchungen sind zugleich für das Verständnis der Walz- 
hautkorrosion und des Beizvorganges von Bedeutung. 

Bei der Verwendung des Stahles als Baustoff spielt sein 
Verhalten unter mehrachsiger Beanspruchung eine große Rolle. 
Es konnte gezeigt werden, daß das Verformungsvermögen 
bei zweiachsiger Beanspruchung, wie sie z.B. bei Rohren unter 
gleichzeitiger Innendruck- und Längszugbelastung vorhanden 
ist, sehr stark herabgesetzt werden kann. Eine weitere Ver- 


‘minderung des Verformungsvermögens bei mehrachsiger Be- 


anspruchung wird durch eine Alterung hervorgerufen. 

Die Untersuchungen iiber das Dauerstandverhalten der 
Stähle bei erhöhten Temperaturen wurden fortgesetzt, dabei 
vor allem versucht, die Veränderungen im Gefüge während 
der Belastung zu erfassen. Es konnte in einem Fall gezeigt 
werden, daß im trennbruchempfindlichen Zustand andere 
Karbidformen vorhanden sind als in denjenigen Zuständen, 
bei denen verformungsarme Brüche nicht auftreten. In einem 
anderen Fall konnte nachgewiesen werden, daß sich bei der 
Wechselbeanspruchung Sonderkarbide in den Korngrenzen 
ausscheiden. 


In größerem Umfange wurden Dauerschwingversuche unter 
verschiedenen Beanspruchungsbedingungen durchgeführt, um 
Fragen der Werkstoffmechanik, insbesondere auch die inneren 
Ursachen für das Auftreten von Dauerbrüchen, zu klären. In 
diesem Rahmen beschäftigte sich eine Untersuchung mit der 
Erfassung des Zusammenhanges zwischen der Bildung von 
Gleitspuren an der Oberfläche und dem Auftreten des ersten 
Anrisses bei der Biegewechselbeanspruchung. Die Versuche 
lassen erkennen, daß den Mikro- und Makrorissen eine sub- 
mikroskopische Rißbildung an der Oberfläche vorausgeht, die 
an den Gleitbändern einsetzt. Von besonderem Interesse war 
ferner eine Klärung der Frage, ob und in welcher Art Gefüge- 
änderungen bei der Dauerbeanspruchung auftreten. Bei 
einem niedrig gekohlten Stahl konnte an kaltgereckten Proben 
festgestellt werden, daß in einem Beanspruchungsbereich nahe 
oberhalb der Wechselfestigkeit kugelige Ausscheidungen in 
perlschnurartiger Anordnung auf den Gleitlinien auftreten, 
die bei der elektrochemischen Isolation als Eisenkarbid Fe,C 
ausgewiesen wurden. Die gleichen Ausscheidungen treten 
verstärkt auf, wenn die Belastung bei 200° erfolgt. 

Im Mittelpunkt der Konstitutionsforschung standen die 
Arbeiten zur Aufstellung von Umwandlungsschaubildern der 
kennzeichnenden deutschen Normstähle, die der doppelten 
Aufgabe dienen sollen, für einen gegebenen Stahl die best- 
geeignete Wärmebehandlung anzugeben, wie auch umgekehrt 
den bestgeeigneten Stahl für eine vorgegebene Wärmebehand- 
lung. Diese systematischen Untersuchungen wurden an den 
in Deutschland gebräuchlichen Baustählen begonnen und als 
erste Lieferung eines „Atlas zur Wärmebehandlung der Stäh- 
le‘ veröffentlicht. Inzwischen wurde ein Ergänzungsband 
fertiggestellt, der die Einsatzstähle, die schweißbaren Bau- 
stähle und die Warmarbeitsstähle umfaßt. Eine Abschluß- 
lieferung, die die Kaltarbeitsstähle und die Schnelldrehstähle 
enthalten soll, ist in Vorbereitung. 

Das vor einigen Jahren beschaffte Elektronenmikroskop hat 
sich inzwischen zu einem unentbehrlichen, wichtigen Bestand- 
teil unserer metallographischen Forschung entwickelt. Es be- 
währt sich vor allem auch bei den Untersuchungen zum Nach- 
weis von Gefügeänderungen, die während langdauernden Be- 
anspruchungen bei erhöhten Temperaturen in den Stählen 
auftreten. Hierfür wurde ein abgeändertes Lackabdruckver- 
fahren entwickelt, bei dem die Karbide vor dem Aufbringen 
des Lackes soweit freigeätzt werden, daß sie beim Abziehen 
der Lackhaut an dieser hängen bleiben. Sie können dann bis 
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zu den höchsten Vergrößerungen in ihrer ursprünglichen An- 
ordnung im Gefüge beobachtet werden. 

Das erst vor kurzem eingerichtete kalorimetrische Labo- 
ratorium befaßte sich in erster Linie mit Anwendungen der 
isothermen Kalorimetrie zur Untersuchung des zeitlichen Ab- 
laufs von Umwandlungsvorgängen. Daneben wurden grund- 
sätzliche Fragen auf dem Gebiet der Umwandlungen auch in 
Nichteisenlegierungen untersucht; hierzu gehört eine kleine 
Arbeit an Blei-Zinnlegierungen, ferner eine Untersuchung über 
Ausscheidungen in Kupfer-Berylliumlegierungen, die von 
einer einphasigen Entmischung eingeleitet werden, sowie Ver- 
suche über Ermüdungsvorgänge in Aluminium. 

Das Institut veröffentlichte in den beiden Berichtsjahren 
insgesamt 120 Arbeiten. Von den wissenschaftlichen Mit- 
arbeitern wurden 127 Vorträge gehalten, davon 19 im Aus- 
lande. 


> Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 277 ff.; 1956 III 


Max-Planck-Institut für Eiweiß- und Lederforschung 


Regensburg, Dörnberg-Palais, Kumpfmiihlstr. 2, Tel. 311 25, 
ab 1. 12. 1956 München, Schillerstr. 25, Tel. 59 5267/68. 


Direktor: Prof. Dr. WOLFGANG GRASSMANN. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 7, 
nichtständig 18. 


Unter den Arbeiten auf dem Proteingebiet stehen, auch 
im Zusammenhang mit den technischen Aufgaben des In- 
stituts, die Untersuchungen über das Faserprotein der tie- 
rischen Haut und des Bindegewebes, das Kollagen, im Vorder- 
grund. Die gemeinsam mit dem Eduard-Zintl-Institut der 
Technischen Hochschule Darmstadt (Prof. Dr. U. Hormann) 
durchgeführten elektronenmikroskopischen Untersuchungen 
sind weiter ausgebaut worden. Dabei wurden unter anderem 
embryonale Fasern, reticuline Fasern sowie das sog. ,,Pro- 
kollagen‘‘ und das ‚long spacing collagen“ in die Untersuchung 
einbezogen und die elektronenmikroskopische Lokalisierung 
von Kohlenhydratgruppierungen mit Hilfe der verschiedenen 
Silberreaktionen untersucht. Bei der chemischen Unter- 
suchung der Kohlenhydratkomponenten und ihrer Bindungs- 
weise hat neben den üblichen analytischen Standardmethoden 
zur Erfassung der einzelnen Kohlenhydratkomponenten vor 
allem der reduktive Abbau mittels Lithiumborhydrid sowie 
der oxydative mittels Perjodat und Phenyljodosoacetat An- 
wendung gefunden. 

Die Untersuchungen über die Aminosäurenanordnung des 
Kollagens haben zur Isolierung einiger zum Teil langkettiger 
Peptidbruchstücke in einheitlicher Form und zu ersten wich- 
tigen Ergebnissen über deren Konstitution geführt. Die Re- 
sultate bestätigen die auf Grund elektronenmikroskopischer 
und röntgenoptischer Daten ausgesprochene Vermutung, daß 
innerhalb des Kettenmoleküls polare weniger geordnete und 
apolare, wahrscheinlich kristallin geordnete Bereiche ab- 
wechseln. In diesem Zusammenhang hat sich vor allem die 
Isolierung und weitgehende Konstitutionsaufklärung eines 
durch tryptischen Abbau gewonnenen Peptids mit einer 
Kettenlänge von über 40 Aminosäuren als wichtig erwiesen, 
in dem ein aus etwa 30 Aminosäuren bestehender Teil fast 
ausschließlich aus Prolin, Oxyprolin und Glykokoll aufgebaut 
zu sein scheint. Über die Ergebnisse am Kollagen wurde von 
Professor GRASSMANN gelegentlich einer „Max Bergmann 
Memorial Lecture‘ auf der Tagung der Internationalen Union 
der Gerbereichemikerverbände in Stockholm 1955 sowie auf 
dem Symposium über Bindegewebe des Council for Inter- 
national Organisations of Medical Sciences in London 1956 
berichtet. 

Im Zusammenhang mit den rein wissenschaftlichen Unter- 
suchungen am Kollagen ist eine größere Untersuchungsreihe 
in Angriff genommen worden, die das Verhalten des Kollagens, 
der verschiedenen Kollagenvorstufen und der nicht kollagenen 
Begleiteiweißstoffe der Haut sowie das Schicksal der Kohlen- 
hydratkomponenten während der technischen Maßnahmen der 
Gerberei zum Gegenstand hat. 

Die Anwendung der großenteils im Institut entwickelten 
eiweißanalytischen Methoden auf das Insulin hat zu einigen 
Abweichungen von der Konstitutionsformel SANGERs geführt, 
die weiter untersucht werden. 

Die Untersuchungen zur Konstitution von Gerbstoffen er- 
strecken sich im wesentlichen auf den Gerbstoff der Fichten- 
rinde sowie des Sumachs. Die Kohlenhydratkomponente des 
Sumachs konnte als ein Tetrasaccharid, bestehend aus 2 Mol 
Glucose, 4 Mol Arabinose und 1 Mol Rhamnose, erwiesen 


werden. 
nommen. 
Als ein wesentlicher Fortschritt in der Erforschung des 
Fichtenrindengerbstoffs darf die Isolierung eines Gerbstoff- 
glucosids und des entsprechenden Aglucons in kristallisierter 
Form gelten. Die konstitutionschemische Untersuchung des 
Gerbstoffes, von dem inzwischen eine Reihe kristallisierter 
Derivate erhalten wurden, ist im Gange; nach allen bisher vor- 
liegenden Ergebnissen handelt es sich nicht um ein Catechin. 
Das Institut wird im Jahr 1956 von Regensburg nach 
München verlegt werden, nachdem eine geeignete Unter- 
bringungsmöglichkeit in einem neu errichteten Institutsge- 
bäude gefunden wurde. Die bisher unzulänglichen Arbeits- 
bedingungen werden dadurch in vielfacher Hinsicht entschei- 
dend verbessert werden. Besonders erfreulich ist es, daß aus 
Mitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft die Beschaf- 
fung einer Ultrazentrifuge und eines hochwertigen Elektro- 
phoresegerätes nach TIsELIUs möglich geworden ist. Die 
elektronenmikroskopischen Arbeiten sollen dagegen bis auf 
weiteres gemeinsam mit dem Institut von Professor Dr. 
U. Hormann in Darmstadt durchgeführt werden. 
I SE s. Jahrbuch MPG 1955, S. 285ff.; 1956 III 
r. 8, 


Seine Konstitutionsaufklärung ist in Angriff ge- 


Max-Planck-Institut für vergleichende Erbbiologie und Erbpathologie 
Berlin-Dahlem, Ehrenbergstr. 26/28, Tel. 7629 52. 
Direktor: Prof. Dr. Hans NACHTSHEIM. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 8, 
nichtständig 6. 

Die in der Berichtszeit ausgeführten Untersuchungen be- 
faßten sich vor allem mit folgenden allgemeinen Problemen: 
Mutation und Phänokopie, Mutabilität und Mutationsrate, 
mutagene Faktoren, Selektion und Kontraselektion. 

Aus den speziellen Arbeiten sei folgendes hervorgehoben: 
Es wurde eine Klassifizierung der Neutrophilen-Kernform bei 
Mensch und Kaninchen gegeben sowie die Frage der sog. 
PELGER-Teilträger diskutiert. In einer menschlichen PELGER- 
Sippe wurde eine spontane Phänokopie des homozygoten durch 
einen heterozygoten Pelger aufgedeckt. Es ergab sich, daß bei 
einem heterozygoten Pelger dieser Sippe durch eine hoch- 
fieberhafte Erkrankung vorübergehend ein Blutbild ent- 
standen war, das dem des bisher einzigen homozygoten 
menschlichen Pelgers sowie dem des homozygoten PELGER- 
Kaninchens weitgehend entsprach: Rundkernigkeit der mei- 
sten neutrophilen Leukozyten. Das Blutbild stimmte mit der 
früher beim heterozygoten Kaninchen durch Colchicin er- 
zielten transitorischen Phänokopie des Homozygoten überein. 

Geschlechtserk g aus den Ruhekernen somatischer Zel- 
len. In den Nervenzellen mehrerer Drosophila-Arten ließ sich 
kein Geschlechtsunterschied nachweisen. Hingegen wurde in 
den Kernen der neutrophilen Leukozyten bei Mensch und 
Kaninchen im weiblichen Geschlecht — in Bestätigung 
früherer Untersuchungen beim Menschen — ein gleichsinniges 
Geschlechtsmerkmal aufgefunden. 

Segmentierungshemmung der neutrophilen Leukozyten bei 
Mongolismus. Bei einem größeren Prozentsatz mongoloider 
Kinder und Jugendlicher beobachtet man eine Linksverschie- 
bung mit Einstreuung einzelner pelgerähnlicher Zellen. Bei 
den Blutsverwandten kommen ähnliche Veränderungen nicht 
vor. Es muß angenommen werden, daß es sich um ein weiteres 
Symptom im Syndrom des Mongolismus handelt. Anhalts- 
punkte für Erblichkeit ergeben sich nicht. : 

Kausale Genese erblicher Katarakte beim Kaninchen. Unter 
der Genwirkung entsteht bei der Katarakt I eine Nahtbänd- 
chentrübung durch Auflockerung der Linsenfasern. Diese hat 
eine Wasseraufnahme der Linse zur Folge. Das Wasser dena- 
turiert das Linseneiweiß. Der progressive Denaturierungs- 
prozeß manifestiert sich morphologisch als Rinden- und Total- 
trübung. Durch Dehydration kann bei den Tieren mit Naht- 
bändchentrübung die weitere Differenzierung der Katarakt 
verhindert werden. 

Serogenetik des Hydrops congenitus universalis beim Ka- 
ninchen. Zur Feststellung, ob der Hydrops durch Blutgruppen- 
differenzen zwischen Mutter und Frucht bedingt ist, wurde 
nach den beim Kaninchen überhaupt vorkommenden Blut- 
körperchenantigenen geforscht. Mit Hilfe von Isoimmunseren 
wurden bisher 10 Blutkérperchenantigene gefunden. Die 
Entstehung sowie die serologischen Eigenschaften der Antigen- 
Antikörper-Systeme wurden untersucht. 

Die Mutationsrate menschlicher Gene. 


An Schweizer Ma- 


terial wurde die Mutationsrate für die geschlechtsgebunden- 
rezessiv erblichen Hämophilieformen geschätzt (2,7 x 10°) 
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und mit der für Dänemark berechneten verglichen. Dabei 
wurde die Hypothese diskutiert, daß dergeschlechtsgebundenen 
Vererbung dieser Hämophilieformen Pseudoallelie zugrunde 
liegt. — Im Anschluß an die Untersuchungen zur Mutations- 
rate des Retinoblastoms wurde ein statistisches Verfahren ent- 
wickelt, das auf der Theorie der Runs beruht und gestattet 
festzustellen, ob in einer Gruppe von Geschwisterschaften die 
Reihenfolge zwischen Merkmalsträgern und Gesunden dem 
Zufall entspricht, wie man das bei einem erblichen Merkmal 
erwarten muß, oder ob die Merkmalsträger vorwiegend in 
einer zusammenhängenden Gruppe vorkommen. 

Erbbedingtheit des normalen Elektr phalogı An 
Hand von 208 Paaren von Berliner Zwillingen, darunter 
110 EZ, wurden das Ruhe-, Schlaf- und Belastungs-EEG 
untersucht. Die Auswertung, teilweise mit Hilfe neu ent- 
wickelter Methoden ergab eine sehr hohe Abhängigkeit des 
EEG von der Erbanlage. Das Zwillingsmaterial wurde zu 
einer Reihe weiterer Untersuchungen benutzt, deren Ergeb- 
nisse teilweise bereits vorliegen. 

Chemogenetik von Drosophila. Ein Thioxanthonderivat 
erwies sich durch Auftreten von Mutationen in Gruppen und 
Analyse im Lokalisationstest als schwach mutagen. Ver- 
gleichende Untersuchungen über die Verteilung der durch 
verschiedene Agentien induzierten Letalfaktoren auf dem 
X-Chromosom ergaben keine Abweichung gegenüber der Ver- 
teilung der spontanen Mutationen. Aus dem Vergleich der 


mutagenen Aktivität einiger cytostatisch wirksamer Tumor- - 


therapeutica mit den durch sie gesetzten histologischen 
Schäden in somatischen und generativen Geweben von 
Mensch und Kleinsäugern wurde die Möglichkeit genetischer 
Schädigungen bei der Anwendung dieser Substanzen in der 
Humanmedizin abgeleitet. Papierchromatographische Unter- 
suchungen an verschiedenen Drosophila-Arten zeigten die 
Gleichheit des ninhydrinpositiven Stoffinventars. 

Untersuchungen über Resistenz von Insekten gegen Kon- 
taktinsektizide klärten an Drosophila den Vererbungsmodus 
der Resistenz auf, zeigten einen niedrigeren Sauerstoffver- 
brauch bei resistenten Weibchen gegenüber sensiblen und 
erbrachten in den histologischen Analysen des Zentralnerven- 
systems von Drosophila und Musca nach Insektizideinwirkung 
sowohl für die DDT-Vergiftung wie für die Hexachlorzyklo- 
hexan-Vergiftung 2 Typen von Nervenzellveränderungen: 
a) Zellblähungen mit Chromatolyse, b) Zellschrumpfungen. 
Beim Vergleich DDT-sensibler und -resistenter Stämme 
zeigten die resistenten Individuen unter gleichen Begiftungs- 
bedingungen in der Mehrzahl der Fälle keine Nervenzell- 
veränderungen. 


Abteilung für Gewebeforschung 
Berlin-Dahlem, Garystr. 9, Tel. 761444. 
Leiter: Prof. Dr. ELsE KNAKE. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 1. 

Arbeitsrichtung: Auf dem Gebiet der medizinischen Grund- 
lagenforschung, besonders Transplantation, Wachstum, Krebs, 
und Immunbiologie der Gewebe und ihrer Säfte wurden in den 
Berichtsjahren folgende Themen bearbeitet: 

An Gewebekulturen wurden Versuche gemacht, um normales 
Gewebe in vitro zu cancerisieren. — Die Veränderung des 
Organaufbaues bei der Auspflanzung in vitro und der Rück- 
verpflanzung auf das Tier wurde verfolgt. 

Im Tierversuch wurde an Hand von Transplantationsex- 
perimenten studiert, in welchen Gewebsreaktionen sich 
Körperfremdheit und Artfremdheit zwischen Empfänger und 
Spender ausdrücken und ob dabei Unterschiede zwischen nor- 
malem und malignem Gewebe bestehen. Mit serologischer 
Methode wurde festgestellt, ob das Antigen, das Geschwulst- 
gewebe und Erythrozyten gemeinsam haben, für das An- 
wachsen und die Rückbildung von Tumoren verantwortlich ist. 

Für praktische Transplantationszwecke wurde (in Zu- 
sammenarbeit mit der Chirurgischen Klinik der FU.) ein ein- 
faches Verfahren zur Lyophilisierung von Gewebsstücken 
(Aorten, Fascie, Rippen) entwickelt. 

Die wichtigsten Ergebnisse: Der in der Gewebekultur 
eingetretene Verlust des Organaufbaus wird bei Rückver- 
pflanzung auf das Tier wieder ausgeglichen. Die Entdifferen- 
zierung in vitro ist also reversibel. 

Körperfremdheit und sogar Artfremdheit zwischen Spen- 
der und Empfänger äußern sich bei normalem Gewebe nicht 
notwendig in einer Antigen/Antikörper-Reaktion. 

Bei Geschwulstgewebe scheint es anders zu sein; diese 
Unterschiede müssen weiter verfolgt werden. 


Das dem Geschwulstgewebe und Erythrozyten gemein- 
same Antigen steht nicht in ursächlichem Zusammenhang 
mit Anwachsen oder Rückbildung von verpflanzten Tumoren. 

G. Rosenow (New York) arbeitete während der Monate 
Juli und August 1955 als Gast an der Abteilung. Er unter- 
suchte die biologischen Eigenschaften des Liquor cerebro- 
spinalis von Patienten mit Leukämie im Zusammenhang mit 
der Frage nach der Ätiologie dieser Krankheit. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 286ff.; 1956 
III Nr. 9. 


Gmelin-Institut fiir anorganische Chemie und Grenzgebiete 
in der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 
Clausthal-Zellerfeld, Altenauer Str. 24, Tel. 914, ein- 
schließlich Arbeitsgruppe Tübingen, Wilhelmstr. 26, Tel. 3448. 
Direktor: Prof. Dr. ErıcH PIETSCH. 
Stellv. Direktor: Dr. A. Kotowsk1. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 44. Ferner 
sind für das Institut 13 auswärtige Mitarbeiter mit Einzel- 
aufträgen beschäftigt. 

Besondere Maßnahmen galten der Sorge des Instituts, 
seine Hauptaufgabe, d.h. die Bearbeitung und Herausgabe 
des GMELIN-Handbuches der anorganischen Chemie und der 
dazugehörigen Grenzgebiete, einer möglichst ökonomischen 
und damit beschleunigten Durchführung zuzuführen. Diesem 
Zweck dienten organisatorische Anordnungen und eine über 
einen längeren Zeitraum sich erstreckende Erweiterung des 
Stellenplanes. In Verfolg dessen wurden im Berichtszeit- 
raum zunächst fünf wissenschaftliche Mitarbeiter neu ein- 
gestellt. Weitere in dieser Richtung liegende Maßnahmen sind 
nach der geplanten Übersiedlung des Instituts nach Frank- 
furt a. M., voraussichtlich Anfang 1957, vorgesehen. 

Als Ergebnis der Arbeit im Berichtsabschnitt liegen vor: 

System-Nr. 60, Kupfer A 1: Geschichtliches. — Vorkom- 
men. — Technologie des Kupfers und seiner Verbindungen. 

System-Nr. 60, Kupfer A 2: Bildung und Darstellung. — 
Physikalische Eigenschaften. — Elektrochemisches und che- 
misches Verhalten. — Physiologische Schädigung. — Nach- 
weis und Bestimmung. 


System-Nr. 44, Thorium und Isotope: Geschichtliches. — 


Vorkommen. — Darstellung von Thorium und Thorium-Ver- 
bindungen. — Physikalische Eigenschaften. — Chemisches 
Verhalten. — Legierungen des Thoriums. — Verbindungen 
des Thoriums. — Die natürlichen radioaktiven Isotope des 
Thoriums. 


System-Nr. 28, Calcium B1: Technologie des Calciums 
und seiner Verbindungen. 

Insgesamt wurden 140 Druckbogen für verkaufsfertige 
neue Bände hergestellt. 

In manuskriptmäßiger bzw. redaktioneller Bearbeitung 
befanden sich Lieferungen von 

System-Nr. 3, Sauerstoff 3. 

System-Nr. 3, Sauerstoff 4. 

System-Nr. 9, Schwefel, abschließende Lieferungen. 

System-Nr. 32, Zink-Ergänzungsband. 

System-Nr. 45, Germanium-Ergänzungsband. 

System-Nr. 60, Kupfer B 1. 

System-Nr. 68, Platin D. 

Ferner: Magnetische Werkstoffe. 


Die Arbeiten an den photomechanischen Nachdrucken 
sind abgeschlossen, so daß nunmehr sämtliche erschienenen 
Teile des Handbuches wieder verfügbar sind. 


Vorarbeiten, die Auszeichnungsschriften der einzelnen 
Kapitel des Handbuches auch in englischem Text jeweils bei- 
zufügen, um das GMELINS-Handbuch dem ausländischen Be- 
nutzer leichter zugängig zu machen, sind beendet. Sie werden 
erstmalig im Band Germanium ihren Niederschlag finden. 

Die Arbeiten auf dem Gebiet der Dokumentation führten 
zu einer Anerkennung dahingehend, daß der Institutsdirektor 
zum 1. Vorsitzenden der Deutschen Gesellschaft für Doku- 
mentation gewählt wurde. Die besondere Sorge dieser Vor- 
standsarbeit gilt Maßnahmen, um in Deutschland, gestützt 
auf Erfahrungen des Auslandes, Nachwuchs von Dokumen- 
taren heranzubilden. Im eigentlichen Arbeitsgebiet des 


GMELIN sind die Dokumentationsarbeiten, ermöglicht durch 
ERP-Mittel, fortgeführt worden. Der Sachschliissel für das 
Gebiet der anorganischen Chemie ist ergänzt und verbessert 
worden. Soweit diese Gebiete dauernd im Fluß sind, bleibt 
dies eine ständige Arbeit. Für das Gebiet Vorkommen sind 


| 
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die früheren Vorarbeiten der Mechanisierung der Dokumen- 
tation nunmehr insofern nutzbar gemacht worden, als eine 
abgeschlossene Mineralienkartei auf Hollerithkarten vorliegt, 
die es gestattet, bei aller Vielzahl der Komponenten von 
Mineralien kurzzeitig und erschöpfend nach einer bestimmten 
Komponente zu ordnen. ’ 


jr Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 289 ff.; 1956 III 
ir. 42, 


Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 
Berlin-Dahlem, Faradayweg 4—6, Tel. 7628 03/04. 
Direktor: Prof. Dr. Max v. LAue. 


Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Iwan STRANSKI, 
Prof. Dr. Ernst Ruska, Prof. Dr. Kurt UEBERREITER. 

Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. GEORG 
MENZER (München), Dr. JOHANNES ‘JAENICKE (Frankfurta.M.). 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 34, 
nichtständig 59. Ausländische Gäste 3. 


Abteilung Prof. M. v. Laue 


M. v. LavE beschäftigte sich zwecks Neuherausgabe der 
Pranckschen Vorlesungen über Thermodynamik mit dem 
LE CHATELIER-BRAunschen Prinzip, ferner mit der Neu- 
herausgabe seiner Bücher über spezielle und allgemeine Re- 
lativitätstheorie. In Vorbereitung ist eine Neuauflage des 
Buches Röntgenstrahlinterferenzen, in welche die neuen For- 
schungen des Instituts auf dem Gebiet der anomalen Ab- 
sorption und des Strahlweges von Röntgenstrahlen im Kristall 
aufgenommen werden sollen. 

Das Ableben von ALBERT EINSTEIN gab Veranlassung zu 
einem Nachruf ‚Albert Einstein und die Relativitätstheorie‘‘, 
als Vortrag gehalten auf der Physikertagung in Wiesbaden 
1955. 
Die Methode, mittels Faltungsintegralen bisher schwer 
zugängliche Fragen der Feinstrukturforschung zu lösen, 
bauten HosEMANN und Mitarbeiter aus. Einerseits wurde 
das Faltungsquadrat kristalliner Strukturen lichtoptisch und 
rechnerisch untersucht und der Zusammenhang mit der 
PaTTERSON-Funktion diskutiert, andererseits wurden die 
Punktgitter parakristalliner Strukturen analysiert und Unter- 
suchungen über die Kleinwinkelstreuung angestellt. Ebenso 
wurde auf die notwendige Korrektion des BABINnETschen 
Theorems bei exakten Strukturanalysen aufmerksam gemacht. 
Eine elegante Anwendung der Theorie des idealen Para- 
kristalls auf Kristalle mit statistischen Deformationsfehlern 
wurde gezeigt und die Eigenschaften einer Strich-Feinfokus- 
röhre mit elektrostatischer Zwischenlinse bekanntgegeben, die 
sich insbesondere auf die Feinstrukturforschung mit geboge- 
nem Kristallmonochromator eignet. 

In drei Abhandlungen wurde gezeigt, daß sich die Mechanik 
spinfreier Teilchen widerspruchsfrei aus vier klassischen 
Prinzipien ableiten läßt, dem Eınsteinschen Prinzip der spe- 
ziellen Relativitätstheorie, einem erweiterten HuyGENsschen 
Prinzip für Führungswellen und den auf DE BROGLIE zurück- 
gehenden Prinzipien, einer Pilotwirkung dieser Wellen auf 
den Massenpunkt, wobei sich dessen Masse beim Auftreten 
einer sog. Beugungskraft von derjenigen der relativistischen 
Mechanik unterscheidet. In der Atomschalenphysik ist diese 
Beugungskraft noch fast vernachlässigbar, in der Kern- 
physik aber von fundamentaler Bedeutung. 

Auf elektrochemischem Gebiet bearbeitete VETTER weiter- 
hin Fragen der Kinetik von Elektrodenprozessen, insbesondere 
die Jodat/Jod- und die Methylenblau-Redoxelektrode. Der 
Mechanismus der Sn(4)/Sn(2)-Redoxelektrode ist geklärt 
worden. Zur Theorie der Wasserstoffiiberspannung wurde 
ein Beitrag geliefert und eine Zusammenfassung über unsere 
derzeitigen Vorstellungen über die Kinetik von Elektroden- 
prozessen ausgearbeitet. 

Die Eigenschaften der etwa 50 AE dicken oxydischen 
Passivschicht auf Eisen wurden zur Aufklärung der Erschei- 
nungen bei der Passivität der Metalle weiterhin experimentell 
und theoretisch untersucht. Ein starkes Feld von 10% V/cm 
innerhalb der Schicht konnte experimentell sichergestellt 
und theoretisch begründet werden. Die außerordentlich 
geringe Korrosion des passiven Eisens wurde in verschiedenen 
Richtungen ausführlich, besonders in bezug auf seine py- 
Abhängigkeit untersucht. Das Verständnis der Passivitäts- 
erscheinungen konnte hierdurch weitgehend gefördert werden. 

MANECKE und Mitarbeiter bestimmten die spezifische Leit- 
fähigkeit von kohärenten Kationaustauscherharzen, die mit 
ein- und mehrwertigen Kationen beladen waren und mit 
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0,1 n Chloridlösungen im Gleichgewicht standen. Ebenfalls 
die Überführungszahlen der Kationen in diesen Austauschern. 
Außerdem wurde die Äquivalentleitfähigkeit der Kationen 
in Austauscherharzen ermittelt. Die Abhängigkeit der Äqui- 
valentleitfähigkeit vom hydratisierten Ionenradius für ein- 
wertige Kationen in Harzen mit verschiedener Quellbarkeit 
wurde untersucht. 

Neue Redoxharze (Elektronenaustauscher) wurden syn- 
thetisiert. Die Redoxkapazität, die chemische Beständigkeit 
sowie die Reaktionsgeschwindigkeit von Mischkondensaten, 
hergestellt aus Hydrochinon, Resorzin und Formaldehyd 
wurde untersucht. Weiterhin wurden ebenfalls Mischkonden- 
sate aus Hydrochinon, Phenol und Formaldehyd sowohl 
oxydativ wie reduktiv potentiometrisch titriert. Die Dis- 
kussion der Titrationskurven macht das Auftreten größerer 
Konzentrationen an Semichinon bei der Titration wahr- 
scheinlich. Es wurde die py-Abhangigkeit der Titrations- 
kurven sowie ihre Abhängigkeit vom Vernetzungsgrad der 
Polykondensate untersucht. Auch Mischkondensate, die 
Brenzkatechin enthielten, wurden untersucht. 

Weiterhin wurden die Redoxvorgänge während eines 
Arbeitsprozesses in Redoxharzkolonnen sowie die Charakteri- 
sierung dieser Kolonnen durch Bestimmung ihrer Durch- 
bruchskapazität sowie ihrer Durchbruchskurven besprochen. 
Der Einfluß der Konzentration der durchfließenden zu re- 
duzierenden bzw. zu oxydierenden Lösungen, ihrer Durch- 
flußgeschwindigkeit sowie der Korngröße des Harzes und der 
Reaktionstemperatur auf die Form der Durchbruchskurven 
wurde experimentell untersucht. 

Die Entfernung von Sauerstoff aus Lösungen mit Hilfe 
von Redoxharzen wurde untersucht. Es gelang dabei, den 
Sauerstoff aus Lösungen zu entfernen, ohne die Lösungen 
bzw. das Wasser durch Zusatz von Chemikalien zu verunreini- 
gen, d.h. ohne Erhöhung des Elektrolytgehaltes der Lösungen. 
Dabei muß das Redoxharz jedoch im großen Überschuß zu- 
gegen sein. 

Im Rahmen neu begonnener Arbeiten auf dem Gebiet der 
serologisch-spezifischen Adsorbentien wurden Antikörper- so- 
wie Antigenharze hergestellt. Als Antikörper-Antigensystem 
wurde präzipitierendes Antikuhmilchserum vom Kaninchen 
und entfettete Milcharten verwendet. Als Harzkomponente 
wurde Polyaminostyrol benutzt. Die synthetisierten Produkte 
zeigten serologisch-spezifische Adsorption. 

Im -Rahmen der Kolloquien des Instituts wurden insge- 
samt 33 Öffentliche Vorträge gehalten unter anderem von 
H. FLoop (Trondheim), K.E. Zımen (Göteborg), K. WoHL 
(Newark, Delaware), K.Fayans (Ann Arbor), H. Mark 
(Brooklyn), K. HAUFFE (Oslo), O. KratKy (Graz), M. EBERT 
(London). 

Dr. W. ScHoTTKy ging im Januar 1956 für ein Jahr auf 
Einladung von Professor M. B. BEVER an das Massachusetts 
Institute of Technology in Cambridge. 


Abteilung Prof. I. N. Stranski 


Die Arbeiten iiber die Polymorphie des Arseniks wurden 
durch thermodynamische, elektrochemische und réntgeno- 
graphische Untersuchungen fortgesetzt. Dampfdruck und 
Verdampfungsgeschwindigkeit von Arsenolith und Claudetit 
wurden im Temperaturgebiet von 50 bis 300°C nach ver- 
schiedenen Methoden bestimmt. Es konnte einwandfrei fest- 
gestellt werden, daß oberhalb von etwa — 30°C Claudetit 
die stabile Modifikation darstellt. Die Untersuchungen über 
die erzwungene Kondensation des Arseniks wurden auf die 
Aktivierung bei der Glimmentladung ausgedehnt. 

Im Rahmen der umfangreichen Untersuchungen über die 
thermische Zersetzung erwies sich das Hexamethylentetramin 
als geeignete Modellsubstanz. Die Reaktion verläuft auto- 
katalytisch und wird in ihrer Induktionsperiode von Phasen- 
grenzflächen (verschiedene Gläser, arteigene feste Reaktions- 
produkte sowie der eigene Bodenkörper) stark beeinflußt. 

Die Liste der bisher bekannten tribolumineszenten Stoffe 
wurde erweitert und ausgewertet. Beim Arsenolith wurden die 
Gitterstörungen, die die temporäre Tribolumineszenz be- 
dingen, durch das UV-Absorptionsspektrum und das Auf- 
treten von Doppelbrechung und Polarität im regulären Ar- 
senik nachgewiesen. Der auf dem Ausheilen der Gitterstö- 
rungen beruhende Abklingmechanismus der temporären Tri- 
bolumineszenz wurde diskutiert. Mittels des Tribolumines- 
zenzspektrums konnte gezeigt werden, daß es sich bei der 
Tribolumineszenz des Arsenoliths um die Überlagerung eines 
elektrischen Entladungsvorganges und einer Fluoreszenz 
handelt. 
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Für die Messung der Verdampfungsgeschwindigkeit und 
des Selbstdiffusionskoeffizienten von weißem Phosphor im 
Dampf und im Festkörper wurden neue radioaktive Meßver- 
fahren entwickelt. Röntgenographische Untersuchungen zur 
Stereochemie organischer Verbindungen (insbesondere Va- 
lenzwinkelbestimmung und Beiträge zur cis-trans-Isomerie) 
sowie von organischen Komplexverbindungen des Nickels, 
Kobalts und Chroms sind weitergeführt worden. 

In einer weiteren Arbeit wird über die Aufladung an der 
Grenzfläche Dielektrikum/Metall bei tiefen Temperaturen be- 
richtet. 

Schließlich gelang es, Kristallgleichgewichtsformen abzu- 
leiten für den allgemeineren Fall, daß in der Kristallumgebung 
auch fremde Komponenten vorhanden sind. 


Abteilung Prof. E. Ruska 

Im Hinblick auf das zunehmende Interesse an Versuchen, 
Atome im Kristallgitter elektronenmikroskopisch abzubilden, 
wurden theoretische Arbeiten mit dem Ziel durchgeführt, die 
örtliche Intensitätsverteilung an der emittierenden Grenz- 
fläche durchstrahlter Kristalle zu bestimmen. Hierzu wurde 
die quantenmechanische Theorie des Durchgangs von Elek- 
tronenstrahlen durch Kristallgitter weiterentwickelt (H. 
NIEHRS und E.M. Wacner). Die allgemeinen Ergebnisse 
konnten zur Berechnung der Intensitätsverteilung und des 
zu erwartenden Bildkontrasts für den MgO-Kristall verwendet 
werden (H. NIEHRS). 

Wegen der Bedeutung der Auflösung photographischer 
Emulsionen für die Elektronenmikroskopie wurde die sta- 
tistische Verteilung der Silberteilchen in der gleichmäßig 
mit Elektronen bestrahlten und entwickelten Platte mikro- 
photometrisch ausgemessen und aus diesen Messungen quan- 
titative Angaben über die Auflösung als Funktion des Elek- 
tronenkontrastes der wiederzugebenden Bildeinzelheiten ge- 
macht (R. NEIDER). 

Die Arbeiten zur Untersuchung der Eigenschaften der 
Photohalbleiter vom Typ ZnS/CdS wurden weitergeführt. 
Es wurde eine Reihe von neuartigen Apparaturen entwickelt 
und in Betrieb genommen, mit denen das optische, elektrische, 
magnetische und thermische Verhalten der untersuchten 
Substanzen eingehend untersucht werden konnte (I. BROSER). 
An einzelnen Einkristallen ließen sich gleichzeitig das Ab- 
sorptionsvermögen, die Lumineszenz, das elektrische Leit- 
vermögen und die Hallspannung bei verschiedenen Tempera- 
turen zwischen — 200 und + 200° C und bei um viele Größen- 
ordnungen variablen Anregungsintensitäten im Gebiet zwi- 
schen 200 und 2500 my sehr genau ausmessen (I. BROSER, 
R. BROSER-WARMINSKY, C. REUBER, I. KLAmMpt). Die MeB- 
ergebnisse führten zur Deutung einer Reihe von bisher nicht 
geklärten Erscheinungen. Unter anderem wurde die Dis- 
krepanz zwischen den Emissions- und Absorptionsbanden 
bestimmter Aktivatoren, der Mechanismus der ultraroten 
Tilgung und Ausleuchtung und die Frage nach den Größen 
von Diffusion und Beweglichkeit von Defektelektronen in 
Kristallphosphoren befriedigend aufgeklärt. Auf statistischer 
und kinetischer Grundlage wurden umfangreiche theoretische 
Überlegungen angestellt, die die gefundenen Meßergebnisse 
mit den Eigenschaften des Kristallgitters und den äußeren 
Versuchsbedingungen zu verknüpfen gestatten (I. BROSER und 
R. BROSER-WARMINSKY). 

Elektronenmikroskopische Untersuchungen wurden durch- 
geführt über die Feinstruktur von Hoftüpfeln an verkieseltem 
und rezentem Holz (R. Eıcke), über die chitinösen Ausklei- 
dungen der verschiedenen Abschnitte des Insektendarmes 
(G. KUMMEL) und über den Aufbau der Cyanophyceen-Zell- 
wände (I. METZNER). 

Forschungsgruppe für Mikromorphologie, Prof. J.-G. Helmcke. 
Die Hauptaufgabe der Forschungsgruppe bestand in der 
elektronenmikroskopischen Untersuchung von gesunden und 
pathologisch veränderten menschlichen Zähnen. Entgegen 
der bisher bestehenden klassischen Meinung über den Aufbau 
des Zahnschmelzes (der nach biologisch vorgeformten Struk- 
turen erfolgen soll) konnte nachgewiesen werden, daß die 
Entstehung des Zahnschmelzes auf kristallographischen Pro- 
zessen beruht, die sich in einem kolloiden Medium vollziehen. 
Hieraus ergaben sich neue Gesichtspunkte für die Entstehung 
der Karies. Es gelang, den fortschreitenden Prozeß der 
Kariesentstehung in typischen Stadien elektronenoptisch dar- 
zustellen (HELMCKE, LENZ, NECKEL). 

Uber den Aufbau des menschlichen Zahnes im elektronen- 
mikroskopischen Bild wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Filminstitut fiir Wirtschaft, Wissenschaft und Forschung der 
reste Teil eines Forschungsfilmes fertiggestellt. 


Die seit vielen Jahren durchgefiihrten elektronenmikro- 
skopischen Untersuchungen der Strukturen von Diatomeen- 
schalen haben dazu gefiihrt, die physiologische Bedeutung 
dieser Schalen fiir die Zelle auf Grund elektronenmikrosko- 
pischer Befunde aufzuweisen (HELMCKE). Die Untersuchungen 
werden weitergefiihrt. 

Als Modellsubstanzen fiir Strukturen im elektronenmikro- 
skopischen Bereich wurden Kunststoffe aus Nitrozellulose 
(Membranfilter) elektronenmikroskopisch untersucht und ihre 
Entstehung aus der flüssigen Phase dem Verständnis nahe- 
gebracht (HELMCKE). 

Die eben erwähnten Untersuchungen ermöglichten Rück- 
schlüsse auf die Verwendbarkeit von schnellhärtenden Kunst- 
stoffen für zahnärztliche Zwecke. Elektronenmikroskopische 
Beobachtungen klärten die Frage nach den Erhärtungspro- 
zessen dieser Kunststoffe (HELMCKE). 

Alle diese Untersuchungen erforderten Präparations- und 
Auswertungstechniken, die zum Teil erst entwickelt werden 
mußten. Besonders gilt dies für das Problem der raum- 
richtigen Darstellung elektronenmikroskopischer Stereoauf- 
nahmen (HELMCKE und ORTHMANN). Es konnte ein Ausmeß- 
gerät entwickelt und konstruiert werden, wofür Herr Professor 
BURKHARDT, TU Berlin, den Strahlengang ermittelte (BuRK- 
HARDT und HELMCKE). 

Als Herausgeber des größten internationalen ,, Handbuchs 
der Zoologie‘ konnte HELMCKE die ersten sechs Nachkriegs- 


‘ lieferungen aus der Forschungsgruppe für Mikromorphologie 


veröffentlichen. In diesem Zusammenhang konnte die bisher 
ungeklärte Frage nach der chemischen Konstitution des ge- 
legentlich im Tierkörper vorhandenen Guanins elektronen- 
mikroskopisch und chemisch nachgeprüft und geklärt werden 
(NECKEL). 

Wie schon in früheren Jahren wurden Anfänger- und Fort- 
geschrittenenkurse fiir technische Assistentinnen, Studenten 
und Wissenschaftler aller Fachrichtungen auf dem Gebiet der 
elektronenmikroskopischen Arbeitsweisen abgehalten. 


Abteilung Prof. K. Ueberreiter 

Das Schmelzen von kristallinen Polymeren wurde unter- 
sucht. Dabei wurde bei Terylen eine anomale Volumendilata- 
tion am Schmelzpunkt gefunden, deren endgültige Aufklärung 
im Gange ist. 

Der Glaszustand ist als besondere Phase zu betrachten, wie 
experimentell an Viskositäts- und Voluminamessungen über 
sehr große Temperaturbereiche bewiesen wurde. Die Volumina 
einer polymerhomologen Reihe lassen sich durch die Partial- 
end- und Mittelgruppenvolumina ausdrücken. Das wurde 
erneut an Polymethylmethacrylaten experimentell geprüft. 
Die Temperaturleitfähigkeit von Lösungsmittel-Polymerge- 
mischen über den gesamten Konzentrationsbereich und über 
weite Temperaturintervalle wurde ausgeführt. Die Meß- 
werte an der Einfriertemperatur sind geeignet, die Gebiete 
des festen Körpers, des Glases und der Lösung aufzufinden 
und abzugrenzen. 

Ein großer Teil der Untersuchungen ist kinetischer Art. 
Es wurde die Photopolymerisation von Styrol mit Fluoren- 
peroxyd als Sensibilisator untersucht. Hierbei gelang die 
Entwicklung einer kolorimetrischen Bestimmung geringster 
Mengen organischer Peroxyde und der peroxydischen Gruppen 
von Polymeren. Kinetische Untersuchungen der Mischpoly- 
merisate von Styrol mit anderen Monomeren sind im Gange, 
wobei besonders die Zusammenhänge zwischen Ultrarotspek- 
trum und Zusammensetzung des Mischpolymerisates er- 
forscht werden. 

Die kinetische Analyse bringt osmotische Messungen des 
Molekulargewichtes mit sich. Deshalb wurde die Herstellung 
neuartiger Membranen betrieben. Es gelang außerdem, ein 
Präparierverfahren zur elektronenmikroskopischen Abbildung 
von gequollenen Membranen zu entwickeln. Damit konnte die 
Feinstruktur von Ultracellafiltern sichtbar gemacht werden. 
Gequollene, vernetzte Stoffe zeigen eine starke Gefrierpunkts- 
erniedrigung des Quellungsmittels. Es konnte durch elektro- 
nenmikroskopische Abbildungen bewiesen werden, daß diese 
Erniedrigung nicht auf der Bildung kleiner Kriställchen beruht. 

Die Auflösungsgeschwindigkeit von Polymeren in Lö- 
sungsmitteln wurde untersucht. Sie ändert sich an der Ein- 
friertemperatur des Polymeren. Der Vorgang läßt sich mathe- 
matisch durch Annahme einer Adsorptionsschicht von Makro- 
molekülknäueln an der Oberfläche des aufzulösenden Poly- 
meren beschreiben. Man kann diese Methode zu Molekular- 
gewichtsbestimmungen im Bereich bis zu 50000 heranziehen. 

Es wurde ein besonders einfacher Automat zur Messung 
der Fließ- und Schmelztemperatur von Polymeren entwickelt. 
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Damit kann das Zustandsdiagramm einer polymerhomologen 
Reihe angegeben werden. 


Abteilung Prof. K. Moliére 

Die Arbeiten der Abteilung beschäftigten sich mit Elek- 
troneninterferenzen an idealen Kristallen im Zusammenhang 
mit der dynamischen Beugungstheorie. Die Feinstruktur 
der Beugungsreflexe sehr kleiner Kristalle wurde an einem 
großen Aufnahmematerial untersucht und ausgewertet. Die 
Genauigkeit der Bestimmung von Strukturfaktoren aus der 
Interferenzdoppelbrechung erwies sich in einigen Fällen als 
vergleichbar mit derjenigen röntgenographischer Methoden. — 
Theoretische Arbeiten behandelten das Strömungsfeld auf 
der Rückseite eines durchstrahlten Kristalls und damit die 
bei der elektronenmikroskopischen Abbildung auftretenden 
Kristallinterferenzen, sowie prinzipielle Fragen, die bei einer 
starken, simultanen Anregung mehrerer Interferenzen auf- 
treten, 

Abteilung Prof. G. Borrmann 

Die Ewatp-v. Laugsche Theorie der Röntgenwellenfelder 
in idealen Kristallen wurde von G. BorRMANN und Mitarbei- 
tern diskutiert, weiterentwickelt und dabei in eine Form ge- 
bracht, die das Verständnis der komplizierten Vorgänge im 
absorbierenden Gitter erleichtert; zur Prüfung dienten Ver- 
suche an Kalkspat. In beiden altbekannten Interferenzfällen 
(LavE- und Bracc-Fall) zeigte sich Neues. Aus der einfal- 
lenden, praktisch parallelen Strahlung entstehen im Gitter 
Strahlenfächer. Die Absorption hängt von der Richtung im 
Fächer ab und ist von der durch die gewohnte Absorptions- 
konstante bestimmten vollständig verschieden. Die Strahlen 
des Fächers können von einer Kristalloberfläche partiell ins 
Innere reflektiert werden. Der kleinste im Gitter mögliche 
Absorptionskoeffizient wurde auf anschauliche Weise abge- 
leitet. Wie die Messung des Streuvermögens eine Struktur- 
analyse ermöglicht, so im Prinzip auch die Messung des Ab- 
sorptionsvermögens. 

B. HONIGMANN und Mitarbeiter studierten das Kristall- 
wachstum aus dem Dampf. Eine weitgehend selbsttatig ar- 
beitende Apparatur erlaubte, Kristalle durch Sublimation im 
Vakuum bis zur Größe von mehreren Millimetern wachsen zu 
lassen und in regelmäßigen Intervallen zu photographieren. 
So konnte die Wachstumsgeschwindigkeit der einzelnen 
Kristallflächen gemessen und ihre Abhängigkeit von mehreren 
Parametern untersucht werden. Immer wiederkehrend ist 
der Unterschied von ,,langsamem“ und ‚schnellem‘ Wachs- 
tum. Langsames Wachsen erbringt den guten, d.h. von we- 
nigen ebenen Flächen begrenzten Kristall. Es kommt aber 
vor, daß die Geschwindigkeit ohne erkennbare Ursache rasch 
ansteigt; dann werden bald Wachstumsstörungen der ver- 
schiedensten Art für das Auge sichtbar. 

M. DRECHSLER und Mitarbeiter entwickelten für das Feld- 
emissionsmikroskop Methoden zur Bestimmung seiner Kenn- 
daten wie Auflösungsvermögen, Vergrößerung, Spitzenform 
und -gréBe. Das Mikroskop wurde angewandt zur Messung 
von Platzwechselenergien und Koeffizienten der Oberflächen- 
diffusion, zur Abschätzung extrem kleiner Gasdrucke, zur 
Untersuchung der Wachstumsformen einiger Metallkristalle, 
zur Messung der Höhe von Kristallstufen, der Gitterkonstan- 
ten und des Atomradius. Mit Feldionenmikroskopen gelang 
eine gewisse Auflösung des atomaren Kristallgitters. Die Ver- 
dampfung von Kristallen unter Mitwirkung des Feldes wurde 
untersucht, wobei Schraubenversetzungen beobachtet und 
analysiert wurden. Emissionsbilder organischer Moleküle 
wurden studiert, die bisher nicht bekannte Polarisierbarkeit 
einiger Metallatome gemessen. 

W.F. ScHoTTky schrieb einen Bericht über die Fort- 


schritte bei der Behandlung von Transporterscheinungen in 
Gasen. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 290 ff.; 1956 III 
Nr. 13. 


Max-Planck-Institut für Hirnforschung 
Direktor: Prof. Dr. Huco Spatz. 


Neuroanatomische Abteilung 

Gießen, Friedrichstr. 24, Tel. 40 38. 

Leiter: Prof. Dr. Huco Spatz. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6 
(darunter 1 Österreicher, 1 Holländer), nichtständig 11 
(darunter 2 Österreicher, 1 Belgier). 

a) Hypothalamo-hypophysäre Zusammenhänge: Die seit 
1939 laufenden Arbeiten über das Sexualzentrum im Tuber 


cinereum wurden fortgesetzt. Von der herrschenden Meinung 
abweichend kamen wir zu der Auffassung, daß es nicht ein 
hypophysär-hypothalamisches System gibt, sondern daß zwei, 
wenn auch untereinander verbundene Systeme zu unter- 
scheiden sind. Das besser bekannte neurosekretorische (Go- 
mori-positive) System des Tractus supraoptico-hypophyseus 
dient der Produktion der Hinterlappenhormone. Es wurde 
festgestellt, daß bei jungen Hunden das Neurosekret nicht in 
den hypothalamischen Ursprungszellen, sondern an den Eu- 
digungen der Neurone im Hinterlappen (das ist im Bereich der 
distalen Neurohypophyse) zuerst manifest wird, wobei die 
Neurosekretbildung mit Aufbrauch- und Regenerationser- 
scheinungen an den Nervenfasern einhergeht. Das andere 
System dient der Regulation der Keimdrüsentätigkeit. Es 
verknüpft das Tuber auf dem Wege des nichtneurosekre- 
torischen (Gomori-negativen) Tractus tubero-hypophyseus 
mit der Pars proximalis (sog. tuberalis) der Adenohypophyse. 
Durchtrennung der proximalen Hypophyse (Hypophysenstiel) 
bei infantilen Kaninchen führte (ähnlich wie Tuberausschal- 
tung) zu sexuellem Infantilismus. Einige Male beobachtete 
verspätete Sexualreifung (unter Umständen um 2 Jahre) 
konnte durch hochgradige Regenerate von Resten der proxi- 
malen Hypophyse erklärt werden. Offenbar kann die Pars 
distalis der Adenohypophyse (Vorderlappen) unter Umständen 
durch die Pars proximalis ersetzt werden. Die Wirkung von 
Gonadotropinen nach Instillation in das Tuber cinereum 
wurde bei Ratten geprüft. Die vergleichende Untersuchung 
beider Systeme in der Wirbeltierreihe wurde weiter aus- 
gedehnt (Dr. DiEPEN, Dr. ENGELHARDT). 


b) Quantitative Untersuchungen über die Zusammen- 
setzung der Cortexoberfläche bei Insektivoren und niederen 
Primaten: Bei beiden Ordnungen, die wegen ihrer phylogene- 
tischen Beziehungen gewählt wurden, ließ sich die Grenze 
zwischen Paläocortex (Allocortex) und Neocortex (Isocortex) 
an mikroskopischen Schnittserien stets eindeutig bestimmen. 
Sie fällt mit der Fissura rhinalis (paläo-neocorticalis) zu- 
sammen, soweit eine solche feststellbar ist. Es ergab sich, 
daß sich das Verhältnis von Paläocortex zu Neocortex mit 
zunehmender Cerebralisation zu ungunsten des ersteren ver- 
schiebt; geringere Ausbildung des Paläocortex kann aber in 
Ausnahmefällen mit der Anpassung an das Wasserleben zu- 
sammenhängen (z.B. Wasserspitzmaus), Ausmessungen an 
der Oberfläche des Paläocortex führten außer zu phylogene- 
tischen auch zu physiologischen Problemen. Wenn eine 
Rückbildung im Bereich des Paläocortex feststellbar ist, so 
betrifft sie nur solche Anteile, welche enge Beziehungen zum 
Riechsystem besitzen; für die nicht-olfaktorischen Anteile 
des Paläocortex lassen sich Beziehungen zum Neocortex ver- 
muten (Dr. STEPHAN). 


c) Vergleichende Untersuchungen über das Auftreten und 
Fehlen der Impressionen an der Wand des Endokraniums 
(auf Grund von Endokranialgüssen): Das Fehlen von Im- 
pressionen wird durch Suppression und Retraktion ent- 
sprechender (auf friiheren Stufen prominenter) Hirnteile er- 
klärt. Die Impressionsfähigkeit ist ein Indikator der Promi- 
nenz und damit einer noch bestehenden Ausdehnungstendenz 
der entsprechenden Hirnteile auf der jeweiligen Cerebralisa- 
tionsstufe. Beim Menschen kommt diese Fahigkeit besonders 
dem ,,Basalen Neocortex‘‘ zu. Die Untersuchungen über Ver- 
lagerung des ,,Jugum paläo-neocorticale‘‘ (s. Vorbericht) 
wurden fortgesetzt (Dr. Dr. Simon). 

d) Studien zur kraniozerebralen Topographie und ver- 
gleichenden Morphologie des Affenhirns: Die Basiskyphose 
bei den höheren Primaten ist unabhängig von der Körper- 
haltung; sie ist durch die (beim Menschen ihren Höhepunkt 
erreichenden) Entfaltung des Stirnhirns zu erklären (Prof. 
HOFER). 

e) Beiträge zur Neuroembryologie: Vor langer Zeit be- 
gonnene Untersuchungen an menschlichen Embryonen wurden 
fortgesetzt. Das Studium der zunehmenden und abnehmenden 
Phasen, welche die periventrikuläre Matrix (Keimschicht) 
durchläuft, erwies sich als sehr geeignet zur Aufdeckung ge- 
setzmäßiger Unterschiede der Reifungstermine verschiedener 
Hirnteile. Die letzte Phase, der ,,Matrixaufbrauch“, tritt im 
Hemisphärenhirn mehr als 6 Monate später ein als im Zwischen- 
hirn. Im Zwischen- und im Mittelhirn ist die Längszone der 
sensiblen Flügelplatte (dorsaler Thalamus, Tectum) gegen- 
über der Längszone der motorischen Grundplatte (Subthala- 
mus, Tegmentum) sehr deutlich retardiert. Ähnliche zeitliche 
Reifungsdifferenzen finden sich in homologen Längszonen des 
Rautenhirns und des Rückenmarks. Später folgt die Myelo- 
genese in entsprechenden zeitlichen Abständen (Dr. KAHLE). 


558 Tätigkeitsbericht der Max-Planck-Gesellschaft 


Die Natur- 
wissenschaften 


Die Zusammenarbeit mit der von H. Spatz nebenamt- 
lich geleiteten Vergleichend-Morphologischen Abteilung des 
Edinger-Institutes in Frankfurt wurde fortgesetzt. 


Neuropathologische Abteilung 
Gießen, Friedrichstr. 24, Tel. 4038. 
Leiter: Prof. Dr. Juttus HALLERVORDEN. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 11 (darunter 1 Gastassistent aus USA.). 


Im Vordergrund standen die Entmarkungskrankheiten, 
die multiple Sklerose und die degenerativen diffusen Sklerosen, 
über welche ein Handbuchartikel abgeschlossen wurde. 
Ferner sind zwei Handbuchbeiträge über tuberöse Sklerose 
und über cerebrale Kinderlähmung sowie zwei Arbeiten histo- 
chemischen Inhalts hervorzuheben. Auf dem 2. Internatio- 
nalen Neuropathologenkongreß in London hielt der Ab- 
teilungsleiter auf Einladung ein Referat über ,,Basalganglien 
und extrapyramidale Krankheiten“. 

Aus dem Laboratorium von G. WILKE: An einem seit 
vielen Jahren gesammelten Material wurden die bei Schwanger- 
schaftstoxikosen, einschließlich Eklampsie, vorkommenden 
eigenartigen Gehirnveränderungen unter Benützung histo- 
chemischer Methoden dargestellt. Über die ,,Granulomatése 
Encephalitis‘‘ wurde auf dem 2. Internationalen Neuropatho- 
logenkongreß in London ein Referat erstattet. — In Zu- 
sammenarbeit mit dem Univ.-Institut für Organische Chemie 
in Mainz wurde der Frage von chemisch-physikalischen Vor- 
gängen an der Hirnmaterie im Zusammenhange mit der bei 
der ,,REICHHARDTschen Hirnschwellung‘‘ auftretenden Kon- 
sistenzzunahme (s. Vorbericht) weiter nachgegangen. 


Physiologische Abteilung 
Göttingen, Bunsenstr. 10, Tel. 236 51. 
Leiter: Prof. Dr. A. E. KoRNMÜLLER. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 3. 


Die Untersuchungen über die Elemente der zentralnervösen 
Tätigkeit wurden fortgesetzt. Wie in einer Reihe von Ver- 
öffentlichungen dargelegt wurde, sind die Hüllzellen der 
Ganglienzelle offenbar als Drüsen tätig. Sie produzieren 
Stoffe, die sie an die umhüllten Ganglienzellen abgeben, um 
deren Erregbarkeit zu erhalten und zu steuern. Umfangreiche 
physiologische, chemische und klinische Untersuchungen ha- 
ben mehr und mehr eine bereits 1951 (l. c.) ausgesprochene 
Vermutung bestätigt, daß die von den Hüllzellen produzierten 
Stoffe ihrer chemischen Natur nach in erster Linie Steroide 
sind. Bei den Hüllzellen (dem Hüllplasmodium) der Ganglien- 
zelle handelt es sich morphologisch um eine Struktur, die weit- 
gehend dem Follikel der Eizelle gleicht. Es ist bekannt, 
daß die Eifollikel Steroidhormone produzieren. Daß die 
Grundsubstanz der Steroide, nämlich das Cholesterin, gerade 
im Gehirn reichlich vorhanden ist, könnte darin begründet 
sein, daß das Cholesterin hier eine inaktive Vorstufe für ,, Hirn- 
hormone“ darstellt. 


Schon früher (KoRNMÜLLER seit 1947) wurde wiederholt 
die Auffassung vertreten und begründet, daß die Haupt- 
wellen des Elektrencephalogramms den bioelektrischen Ausdruck 
dieser Drüsentätigkeit der Hüllzellen der Ganglienzellen dar- 
stellen. Dabei handelt es sich also offenbar vor allem um die 
Absonderung von Stoffen mit Steroidcharakter. 


Im Zusammenhang mit den oben erwähnten Arbeiten über 
die Elemente der zentralnervösen Tätigkeit wurde seit 1950 
ein umfangreiches Material über die Wirkung bestimmter 
lipoidlöslicher Hirnextrakte von geschockten Tieren bei Kran- 
ken mit Psychosen gesammelt und ausgewertet (KORNMULLER 
und LOHMANN). Die überraschenden Befunde, besonders bei 
Kranken mit endogenen Depressionen, konnten dabei be- 
stätigt werden und geben die Hoffnung, auch auf diesem 
Wege zu einer Chemotherapie der Psychosen weiter vorzu- 
dringen, 

Zu der bisher in der Hirntraumaforschung wenig berück- 
sichtigten Frage der Beziehungen zwischen der Konstitution 
und den hirntraumatischen Folgeerscheinungen hat LOHMANN 
eine Untersuchung angestellt. Einen Beitrag über die nervöse 
Irradiation am Froschgehirn hat WINKEL auf Grund elektrence- 
phalographischer Untersuchungen geliefert. 


Abteilung für Tumorforschung und experimentelle Pathologie 
Köln-Lindenthal, Lindenburg, Tel. 2921. 
Leiter: Prof. Dr. W. Tönnıs. 
Wissenschaftlich Arbeitende: ständig 10. 
Gäste: 1 italienischer Stipendiat, 2 cubanische Stipen- 
diaten. 


Doktoranden: Tumorabteilung 7, Abteilung für experi- 
mentelle Pathologie 3. 


Die in letzter Zeit als therapeutische Maßnahme häufig 
durchgeführte Entfernung der Hypophyse bei Patienten mit 
Carcinom brachte die eistaunliche Tatsache mit sich, daß 
in diesen Fällen zur Aufrechterhaltung der Nebennieren- 
rindenfunktion eine Substitution lediglich für nur 8 Wochen 
nach dem Eingriff notwendig war. Die Vermutung, daß hier- 
bei die Rachendachhypophyse eine Rolle spielen könnte, 
führte zu Untersuchungen dieses wenig bekannten Organs. 
Es konnte zunächst die Feststellungen der älteren Autoren 
bestätigt werden, daß die Rachendachhypophyse beim Men- 
schen in der Regel angelegt wird und in jedem Lebensalter 
zu finden ist. Das histologische Bild des Organs zeigt bei 
Vorhandensein einer intakten sellären Hypophyse keine ein- 
deutigen Zeichen einer Funktion. Im Gegensatz hierzu 
erweist sich die Rachendachhypophyse bei Fehlen der Hirn- 
hypophyse als deutlich aktiviert. Übrigens finden sich Ade- 


. nome der Rachendachhypophyse bei intakter Hirnhypo- 


physe, die also ebenfalls für eine Funktionsfähigkeit dieses 
Organs sprechen. 

Die Abgrenzung des chromophoben Hypophysenadenoms 
vom Mischtyp-Hypophysenadenom ließ sich nicht nur an 
Hand der Steroid-Hormonanalysen im Urin, sondern auch 
durch Analysen des Elektrolythaushaltes und der Bluteiweiß- 
körper verifizieren. Das chromophobe Adenom verursacht 
eine Insuffizienz des Hypophysen-Nebennierenrindensystems, 
wogegen das Mischtypadenom die Funktion des Hypophysen- 
Nebennierenrinden*Systems meistens nicht beeinflußt. 

Auch zur Erfassung der Vorgänge nach Schädelhirnver- 
letzungen wurden endokrinologische Methoden angewandt. 
Es wurde ein Grundtyp der Abläufe herausgearbeitet, sofern 
das Trauma einen gesunden, reaktionslosen Organismus betraf 
und komplikationslos verlief. In den ersten Tagen findet sich 
eine erhöhte Aktivität des Hypophysen-Nebennierenrinden- 
Systems, die gefolgt wird von einer Phase der Unterfunktion, 
um sich nach etwa 8 Tagen nach dem Trauma in ein normales 
Funktionsausgleichsgewicht einzuspielen. Trifft das Trauma 
jedoch einen vorgeschädigten Organismus, so verzögert sich 
die Erholungsphase oder fällt aus. 

Neurochirurgische Fragestellungen, die sich aus dem 
Bereich der Liquorzirkulationsstörungen ergaben, lenkten 
unsere Aufmerksamkeit auf zwei bisher nur wenig bearbeitete 
Gewebsbezirke des Hirns: das subfornicale Organ an dem 
Zusammenfluß der 3 Großhirnventrikel und die Area postrema 
am Boden des 4. Ventrikels. Vorerst konnte durch ver- 
gleichend anatomische und histologische Untersuchungen im 
Sinne der Grundlagenforschung festgestellt werden, daß beide 
Organe in ihrem Aufbau fast identische Bilder zeigen. Zur 
Vervollständigung der vergleichenden Untersuchungen hatte 
WATERMANN Gelegenheit, während eines Studienaufenthaltes 
in Ägypten weiteres Material zu sammeln. Die ontogenetische 
Entwicklung des subfornicalen Organs wurde sowohl beim 
Menschen wie bei einigen Säugern in Beziehung zur Plexus- 
entwicklung untersucht. Experimentelle Beobachtungen spre- 
chen für eine resorptive Tätigkeit der beiden Organe. Weitere 
Untersuchungen darüber sind im Gange. 

Darüber hinaus berühren diese Spezialeinrichtungen im 
Liquorsystem Fragen des Wasserhaushaltes und seiner Re- 
gulation. Hierzu versucht in den letzten Jahren die Lehre von 
der Neurosekretion Aufschluß zu geben. Die zusammen mit 
MORTILLARO, dem italienischen Gast des Institutes, durch- 
geführten Untersuchungen der Hypophysen von Patienten 
zeigten Beziehungen zwischen der Lokalisation raumfordern- 
der Prozesse und der Menge morphologisch nachweisbaren 
Neurosekrets im Hinterlappen. Es fand sich insbesondere 
bei einer occipitalen und parietalen Lokalisation von Tumoren 
eine deutliche Verminderung. Die topographisch spezielle 
Situation des Hypophysenstiels beim Menschen macht es sehr 
wahrscheinlich, daß bei einer Massenverschiebung von occipi- 
tal nach frontal eine Störung des Stielverlaufs eintritt, die als 
eine der Ursachen für die Verminderung des Neurosekrets im 
Hinterlappen in Frage kommt. Neben mechanischen Mo- 
menten ist die Unterbrechung der hypothalamo-hypophysären 
Blutgefäße hervorzuheben. 
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Zum Problem der Fokusdifferenzierung bei fokalen Epilep- 
sien wurde mittels der KopELorr-Methode tierexperimentell 
geprüft, welche bioelektrischen Phänomene bei temporalen 
chronischen epileptogenen Läsionen auftreten. Es konnte 
dabei gezeigt werden, daß der bioelektrische Krampffokus 
nicht in jedem Falle dem biologischen entsprach. Weiterhin 
wurde am gleichen Modell nachgewiesen, daß multiple Krampf- 
herde mit derzeitigen diagnostischen Methoden nicht nach- 
weisbar sind. Eine weitere Studie beschäftigte sich mit der 
Elektrogenese des chronischen fokalen Anfallgeschehens, wo- 
bei besonders die Beziehung Cortex-Subcortex interessierte. 

In der Berichtszeit arbeiteten als Gäste aus dem Ausland 
Dr. M. MorTILLARoO (Italien), Dr. DELLA Torre (Cuba), Dr. 
Aspo-Canasi (Cuba) im histologischen Labor der Tumor- 
abteilung. 


Abteilung für Allgemeine Neurologie 
Köln-Lindenthal, Lindenburg, Tel. 2921. 
Leiter: Prof. Dr. K. J. ZULcH. 


Der Abteilungsleiter war während der Berichtszeit mehr- 
fach zu Vortragsreisen ins Ausland geladen (Jugoslawien, 
Spanien). — Von den früher bereits bearbeiteten Themen 
wurden die Untersuchungen über die Bedeutung der Durch- 
blutungsstörungen in den Endausbreitungsgebieten eines oder 
den Grenzzonen mehrerer Versorgungsgebiete fortgesetzt und 
besonders für das Hirn bearbeitet. Daraus ergaben sich neue 
Vorstellungen über die Entstehung und Behandlung der 
» Schlaganfalle. Eine Monographie über die neurologisch- 
neurochirurgische Röntgendiagnostik (mit R. Kautzky) wurde 
veröffentlicht, ein ähnliches Handbuchkapitel (bei E. REH- 
WALD) abgeschlossen. Die Ergebnisse der morphologischen 
Arbeiten über die Hirngeschwülste wurden durch eine breit 
angelegte Darstellung im Handbuch der Neurochirurgie 
zusammengefaßt, ebenso ein mikroskopischer Atlas mit Farb- 
aufnahmen unter Unterstützung der Firmen Agfa und Leitz 
zusammengestellt und den in der Welt über dieses Thema 
arbeitenden Instituten zur Verfügung gestellt. — Die Mono- 
graphie über die Hirngeschwülste erscheint soeben in der 
2. Auflage; eine englische Übersetzung ist im Druck. Ein 
Referat auf dem Internationalen Neuropathologenkongreß 
in London 1955 berichtete über spezielle Ausschnitte der Ar- 
beiten über die Geschwulstmorphologie. — Ergebnisse der 
Untersuchungen über den Abbau der pyramidalen Motorik 
wurden auf dem deutschen Neurologen- und Psychiater- 
kongreß in Hamburg 1955 vorgetragen. 

Der Abteilungsleiter trat in Vorträgen, Referaten und 
in einem Gutachten für den Sozialausschuß des Bundestages 
für den weiteren Ausbau der Rehabilitation in Deutschland auf 
seinem Fachgebiet der Neurologie nachdrücklich ein. — In 
einigen biographischen Darstellungen wurde die Person 
OTFRID FOERSTERS, des bedeutendsten Wissenschaftlers auf 
dem Gebiete der allgemeinen Neurologie, herausgestellt und 
geehrt. 


Abteilung für Klinische Psychiatrie und Konstitutionsforschung 


Marburg a. d. Lahn, Cappelerstr. 90, Tel. 35 34 (Landesheil- 
anstalt Marburg). 


Leiter: Dr. BERNHARD PArzıc. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 3. 


Die Untersuchungen zur Erforschung der Ursachen der 
Geisteskrankheiten, speziell der schizophrenen Erkrankungen, 
wurden fortgeführt und die möglichen Wege zu ihrer Behand- 
lung weiter verfolgt. Durch die Verbindung von Klinik und 
wissenschaftlicher Abteilung ist die Möglichkeit gegeben, das 
krankhafte organische Geschehen bei den Psychosen von ver- 
schiedenen Seiten aus zu untersuchen und zu klären. Klinisch- 
genetische Beobachtungen haben gezeigt, daß das Auftreten 
von geistigen Störungen an anlagemäßig bedingte, abwegige 
Stoffwechselvorgänge gebunden ist. 

Die Erforschung dieser Stoffwechselanomalien geschieht 
im hiesigen Institut auf 2 Wegen: einmal mittels klinisch- 
chemischer Untersuchungen des Stoffwechsels der Kranken, 
weiter als Grundlagenforschung durch das Studium des Hirn- 
stoffwechsels sowie der Auswirkungen von verschiedenen 
Drogen, die beim Menschen Halluzinationen, ein bei Geistes- 
kranken häufiges Symptom, hervorrufen. Im Anschluß an 
Tierversuche mit “C-radioaktivem Meskalin, die unter anderem 
ergeben hatten, daß ein Teil des in der Leber befindlichen 
Meskalins in Leberprotein eingebaut wird, wurde die Syn- 
these und Markierung (!!C) von zwei weiteren Stoffen, die 
gleichfalls beim Menschen Halluzinationen hervorrufen, durch- 


geführt. Auch hier handelt es sich um körperfremde Amine 
und um ihr physiologisches und biochemisches Verhalten im 
Organismus. 

Klinisch-chemische Untersuchungen des intermediären 
und des Mineralstoffwechsels der Geisteskranken wurden als 
Reihenuntersuchungen vorgenommen, und zwar in erster 
Linie von Blut (Serum), Liquor und Harn, daneben Kontroll- 
untersuchungen an nichtgeisteskranken Personen. Soweit 
möglich, wurden Mikromethoden angewandt. Unter verschie- 
denen Bedingungen und Belastungen wurde der Gehalt an 
alkalischer Phosphatase, Kupfer, Eisen und Magnesium be- 
stimmt. Weiter wurde das Verhalten der Vitamine B, (Thi- 
amin) und B, (Pyridoxin) im Stoffwechsel dieser Kranken 
untersucht. Das früher beschriebene vermehrte Auftreten 
von Kupfer im Serum von schizophren-Kranken ließ sich nicht 
bestätigen, hier könnten äußere Umstände einen erhöhten 
Gehalt vorgetäuscht haben. 

Bei der Arbeitshypothese, daß dem abwegigen Stoff- 
wechselgeschehen bei den schizophren-Kranken fermentative 
Anomalien zugrunde liegen, erhalten die qualitativen und 
quantitativen Untersuchungen auf Mineralstoffe und Spuren- 
elemente zunehmende Bedeutung. Die unterschiedliche Wir- 
kung und Verarbeitung bestimmter Vitamingaben unter 
wechselnden Bedingungen gestatten Rückschlüsse auf nicht- 
physiologische und krankhafte Stoffwechselvorgänge im Or- 
ganismus, seien sie primärer oder sekundärer Art. 


“ Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 297 ff.; 1956 III 


Hydrobiologische Anstalt der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 

Plön i. Holstein, Eutiner Str. 4, Tel. 380. 

Direktor: Prof. Dr. AuGust THIENEMANN. 

Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. FRIEDRICH Lenz. 

Wissenschaftlicher Gast: Prof. Dr. Orro HARNISCH. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 12. 

Gäste (vorübergehend) 13 inländische, 4 ausländische. 

Aus der Tätigkeit des Institutes im Berichtszeitraum wird 
folgendes hervorgehoben: 


Die im Vorjahr ausführlicher geschilderten Arbeiten wur- 
den fortgesetzt, so die chemischen, physiologischen sowie die 
Studien über Chironomiden, die Bodenbesiedlung der Seen, 
die Methodik und Technik quantitativer Benthosuntersu- 
chungen, über den Lago Maggiore, über Fettgehalt und Fett- 
stoffwechsel bei verschiedenen Süßwasserfischen usw. Auch 
die in vergangenen Jahren durchgeführte rhizopodenana- 
lytische Untersuchung von Mooren wurde fortgesetzt und 
durch die Entnahme weiterer Profile im Oberharz ergänzt. 
Daneben wurde vor allem das Rhizopodenstudium rezenter 
Biotope ausgeweitet, wobei neben zahlreichen Lokalitäten in 
Schleswig-Holstein auch Proben aus dem Raum des Lago 
Maggiore untersucht wurden. Gleichzeitig wurde die Unter- 
suchung des umfangreichen Materials aus dem Amazonas- 
gebiet und der Sahara fortgesetzt. 

Die als Gesetzmäßigkeit erkannten Eigenschaften der 
Flechtbinse Scirpus lacustris L. wurden auf ihre Stabilität 
und Variabilität unter den verschiedensten Umwelteinflüssen 
extremer Biotope geprüft und gegebenenfalls zu weiteren 
Anbau- und Züchtungsversuchen dieser neuen Standorte die 
Wege geebnet. Es fanden darum weitere Versuche in heimi- 
schen salzigen, sehr sauren und sehr bewegten Gewässern 
statt, und es wurden Exkursionen (zum Teil auf Einladung der 
betreffenden Länder) nach Finnland, Holland, Italien und 
nach Ostdeutschland unternommen. Die Lösung von Spezial- 
aufgaben gemeinsam mit Einzelforschern und Instituten vieler 
Länder wird fortgesetzt. 


Limnologische Station Niederrhein 
Krefeld-Hülserberg, Am Waldwinkel 70, Tel. 294 77. 
Leiter: Dr. Hans SCHMIDT-RIES. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5, 
nichtständig 5. 

Im Jahre 1954/55 konnte eine Anzahl von Untersuchungen 
mit ökologischer Forschungsrichtung zur Veröffentlichung ge- 
bracht werden. Es handelt sich hierbei um Untersuchungen, 
die in dem interessanten Forschungsgebiet der Eifel durch- 
geführt wurden. Zunächst wurden die physiographischen 
Untersuchungsergebnisse über die im deutschen Eifelgebiet 
noch vorhandenen Hochmoore veröffentlicht, während von 
den hydrobiologischen Untersuchungen zunächst nur arach- 
nologische Studien und solche Untersuchungen über das 
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Auftreten von Grundwasserkrebsen abgeschlossen wurden. - 
Weitere hydrobiologische Untersuchungen, insbesondere über 
die Lebewelt der Eifelmaare, stehen vor dem Abschluß. Es 
wurden fließende und stehende Gewässer in Oberbayern zum 
Vergleich herangezogen und damit die Möglichkeit regionaler, 
limnologischer Untersuchungen gegeben. Von den hier er- 
zielten Forschungsergebnissen erbrachten Trübungsmessungen 
in der Loisach interessante Hinweise auf die zunehmende Be- 
einflussung auch dieser Gewässer durch Abwassereinleitungen. 
Weitere Untersuchungsergebnisse auf theoretischen und an- 
gewandten Gebieten können demnächst veröffentlicht werden. 

In der näheren Umgebung der Station wurden die Unter- 
suchungen des Hülserbruches, das ein Beispiel für den Ge- 
wässerschwund am linken Niederrhein darstellt, abgeschlossen 
und die eingehende Erforschung des Niepkuhlenzuges fort- 
gesetzt. 

Auf ökologischem Gebiet erfolgten weiterhin laufende 
quantitative Feststellungen über den Zustand des Nieder- 
rheines mit ergänzenden Untersuchungen im gesamten Rhein- 
stromgebiet. 

Auf dem methodischen Forschungssektor wurden die kon- 
duktometrische Sulfatbestimmung, die Gesamtbestimmung 
mittels Ionenaustauscher und spektralphotometrische, ver- 
gleichende Gewässeruntersuchungen fortgesetzt und Teiler- 
gebnisse bekanntgegeben. 

Die Mitarbeit der Station auf dem Gebiete der Abwasser- 
feststellung und Abwasserbeseitigung wurde bei den verschie- 
denen Ministerien, Behörden und Industrieunternehmungen 
fortgesetzt und damit eine Gewässerkartierung weiterhin ver- 
bessert. 

Die spezielle Bearbeitung der niederen Krebse, z.B. der 
Amphipoden, Isopoden, Copepoden und Cladoceren wurde 
weitergeführt. Entsprechende Veröffentlichungen in ,,Ge- 
wässer und Abwässer‘, im „Archiv für Hydrobiologie‘‘ und 
in den ‚Kieler Meeresforschungen“ sind erfolgt. 

Weitere systematische Bearbeitungen bestimmter Wasser- 
tiere und Wasserpflanzen wurden auch durch die nicht stän- 
digen wissenschaftlichen Mitarbeiter in Angriff genommen. 
Insbesondere hat die Mitarbeit der Limnologischen Gesell- 
schaft mit 15 Mitgliedern auf diesem Gebiet an Intensität zu- 
genommen. So gelangten z.B. bereits arachnologische Studien 
in der Eifel und im Hülserbruch bei Krefeld zur Veröffent- 
lichung. 

Die Arbeit auf mikrobiologischem Gebiet erstreckte sich 
unter anderem auf die Lösung von Fragen der Morphologie 
und der Entwicklungsgeschichte der niederen Algen. Es 
wurde insbesondere der mikroskopische Bau der Paramylon- 
körner der Eugleninen, ihr Wachstum und ihre Deduplikation 
im Laufe der Individual- und Stammesentwicklung dieser 
Organismen untersucht. Ferner wurde die Frage der makro- 
molekularchemischen Affinität und der topographischen Be- 
ziehung der Paramylonkörner zur Körperhülle dieser Flagel- 
laten geprüft. Die Bearbeitung der Euglenophyceen und der 
Cryptomonadinen nach Originaldokumenten für den ‚Index 
Nominum Genericorum (Utrecht) wurde übernommen. Auf 
parasitologischem und histologischem Gebiet wurden die 
laufenden Untersuchungen fortgesetzt. Insbesondere erfolgten 
Feststellungen über Schadwirkungen von Abwässern auf 
Wasserorganismen. Die Station ist bestrebt, ihre Grund- 
lagenforschung auf dem Gebiet der Limnologie auf breitester 
Basis fortzusetzen, wobei zunächst Teilgebiete der Physio- 
graphie und Hydrobiologie berücksichtigt werden. Die er- 
zielten Ergebnisse sind insbesondere aus der Schriftenreihe 
„Gewässer und Abwässer‘, Heft 6 bis 10, und der Österr. 
bot. Zeitschrift, Bd. 102 und 103, zu ersehen. 


Limnologische Flußstation Freudenthal 

Schlitz i. Hessen, Steinweg 1, Tel. 383. 

Leiter: Dr. JoacHIm ILLıes (bis 31. 3. 1955: Dr. MARTIN 
SCHEELE). 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5, 
nichtständig 4. 

Die Hauptaufgabe der Fuldastation (Schlitz i. Hessen) war 
während der Berichtszeit die Bestandaufnahme der tierischen 
Besiedler der Fulda. Hierbei wurden vor allem Arthropoden 
berücksichtigt, von denen nunmehr bereits etwa 600 Arten 
aus dem Flusse bekannt sind. Die Formierung dieser Be- 
siedler zu drei getrennten Lebensgemeinschaften konnte im 
Bereich der Salmonidenregion der Fulda statistisch gesichert 
werden; die wesentlichen Miglieder dieser drei Biozönosen 
(Leitformen und Charakterarten) wurden ermittelt. 


Als Vorbereitung für die biozönotische Analyse der an die 
Salmonidenregion anschließenden Cypriniden(Barben)-Region 
wurden in der Fulda sowie im Einzugsgebiet der fünf wich- 
tigsten Nebenflüsse zu den verschiedenen Jahreszeiten ins- 
gesamt etwa 200 Benthosanalysen durchgeführt. 

Für die fließwasser-limnologisch bedeutsame Insekten- 
gruppe der Steinfliegen wurde eine Gesamtdarstellung aller 
deutschen Arten veröffentlicht. 

In der Werrastation (Freudenthal b. Witzenhausen) wurden 
weiterhin limnologische Fragen im Zusammenhang mit der 
Massenvermehrung salzliebender Planktonalgen bearbeitet, 
welche in der Werra gelegentlich zu Katastrophen (Fisch- 
sterben) geführt hat. Es gelang die Reinkultur dieser Algen. 
Erste Vorstellungen über die Ursachen und den gesetzmäßigen 
Ablauf der Algen-Massenvermehrung im Flusse konnten ge- 
wonnen werden. Experimentaluntersuchungen über die To- 
leranz von Süßwasserfischen gegenüber versalzenem Medium 
wurden durchgeführt. 

Daneben wurde die Makrophytenbesiedlung eines kleineren 
Fließgewässers (die Rase) aufgenommen, die zusammen mit 
umfangreichen Literaturstudien zu einer zusammenfassenden 
Darstellung der Grundlagen der Fließgewässer-Phytozönotik 
führte. 

Der sommerliche Wärmehaushalt der Fließgewässer wurde 
an Hand zahlreicher Meßreihen (Tagesgänge) studiert und auf 


‚seine allgemeinen Gesetzmäßigkeiten geprüft. 


An der Weserstation (Hann.-Münden) wurde das Studium 
des Fließwasserphytoplanktons fortgesetzt und eine Dar- 
stellung der Kieselalgenflora der Werra abgeschlossen. Damit 
liegen genaue Angaben über diese zahlenmäßig wichtigste 
pflanzliche Besiedlungsgruppe des Fließwassers nunmehr aus 
der Fulda und der (versalzenen) Werra vor, was die Möglich- 
keit zu aufschlußreichen Vergleichen gibt. 

Die bereits früher begonnene Erfassung des limnolo- 
gischen Schrifttums wurde in erweitertem Ausmaß fort- 
gesetzt und führte dazu, daß sich die ehemalige Weserstation 
ab 1. 4. 1955 als ,, Dokumentationsstelle für Limnologie‘‘ aus- 
schließlich bibliographischen Aufgaben widmet. Sie stellt 
von diesem Zeitpunkt an eine eigene Außenstelle der Hydro- 
biologischen Anstalt dar. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 305 ff.; 1956 III 
Nr. 15. 


Institut für Instrumentenkunde in der Max-Planck- Gesellschaft z.F.d.W. 
Géttingen, Bunsenstr. 10, Tel. 23651. 
Leiter: Dr. KonrRAD BEYERLE. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 3. 


Arbeitsgruppe Ultrazentrifugen und Partikelbeschleuniger 
Leiter: Dr. K. BEYERLE. 


Die in der Arbeitsgruppe entwickelten präparativen 
Ultrazentrifugen für Flüssigkeiten bewährten sich als starkes 
Reinigungsmittel bei Arbeiten in den wissenschaftlichen La- 
boratorien der 2. Universitätsklinik Mainz und der Stiftung 
zur Erforschung der spinalen Kinderlähmung Hamburg. 
Neue, verbesserte Anlagen dieser Art erhielten die Höchster 
Farbwerke, das Robert-Koch-Institut, Berlin, und das In- 
stitut für Physiologische Chemie, Marburg. Eine auf Kosten 
eines privaten Auftraggebers laufende Entwicklungsarbeit an 
Flüssigkeitszentrifugen wurde weitergeführt. Die Arbeiten 
zur Weiterentwicklung der Gaszentrifugen bildeten die Grund- 
lage für die ersten vier Geräte, deren Inbetriebnahme bevor- 
steht. In den Beginn des Berichtszeitraumes fiel die Fertig- 
stellung eines stehenden Druckkessel-Bandgenerators für die 
Universität Hamburg. Anschließend wurde ein liegender, als 
Initialbeschleuniger für das Elektronensynchrotron Bonn be- 
stimmter Druckkesselbandgenerator für 1,5 MV entworfen 
und gebaut. Das Bedürfnis nach handlichen, ohne Druck- 
kessel in Laboratorien von Zimmerhöhe betreibbaren Hoch- 
spannungsanlagen mit möglichst geringen Baukosten veran- 
laßte das Institut zur Entwicklung eines Bandgenerators mit 
Ölisolation für 600kV. Das erste Modell BG 31 dieser Ent- 
wicklung wurde an das Physikalische Institut Erlangen ab- 
geliefert, wo bei Abnahmeversuchen ein funkenfreier Betrieb 
bis 900 kV demonstriert werden konnte. Für das gleiche In- 
stitut wurde ein Bandgenerator mit Luftisolation für 1,3 MV 
entworfen und wichtige Einzelteile dieses Gerätes angefertigt. 

Der im vorigen Tätigkeitsbericht erwähnte Umbau des 
Zyklotrons in Heidelberg wurde beendet. Auf Grund eines 
Auftrages des Wirtschaftsministeriums Nordrhein-Westfalen 
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beteiligte sich der Leiter des Instituts am Entwurf des Syn- 
chrozyklotrons der Universität Bonn. An der Finanzierung 
der Arbeiten an Zentrifugen und Bandgeneratoren war die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft stark beteiligt. 


Arbeitsgruppe Numerische Rechenmaschinen 
Leiter: Dr. H. BırLınc. 


Die im vorigen Tätigkeitsbericht schon erwähnte elek- 
tronische Rechenmaschine G 2 wurde nach Beendigung der 
Erprobung im MPI f. Physik, Abteilung Astrophysik, im 
Herbst 1954 aufgestellt und wird seitdem dort für verschieden- 
artige Aufgaben verwendet. (Siehe Tätigkeitsbericht MPI f. 
Physik.) Nach vorbereitenden Untersuchungen über Schalt- 
kreistechnik und die Verwendung von Ferriten für Speicher- 
und Steuerzwecke wurde mit dem Bau einer schnellen elek- 
tronischen Rechenmaschine mit -Parallel-Rechenwerk be- 
gonnen. Diese mit G 3 bezeichnete Maschine soll eine Ge- 
schwindigkeit von etwa 4000 Operationen pro sec haben und 
wird damit noch etwa 150 bis 200mal schneller als die G 2 
sein. In Weiterführung der mit der G 1 begonnenen Entwick- 
lungslinie kleiner elektronischer Rechenmaschinen mit Loch- 
streifensteuerung wird ferner eine Rechenmaschine G 1a ge- 
baut, die bei gleichem Aufwand die G1 um mehr als das 
10fache in Leistungsfähigkeit übertreffen soll. Das erste 
Modell dieses Typs soll Anfang 1957 fertiggestellt sein, zwei 
weitere gleiche Maschinen werden für Hochschulinstitute noch 
gebaut werden. Weitere Untersuchungen befaßten sich mit 
der Verwendung von Transistoren in Rechenmaschinen und 
mit Schaltungen für Analog-Rechner. 

Die Arbeitsgruppe blieb weiterhin in engster Zusammen- 
arbeit mit der Abteilung Astrophysik des MPI f. Physik, 
deren Leiter, Professor L. BIERMANN, weiterhin die Gesamt- 
verantwortung für die Gruppe hatte. Der Erfahrungsaus- 
tausch mit dem Institut für praktische Mathematik der TH 
Darmstadt (Professor A. WALTHER) und dem Institut für 
elektrische Nachrichtentechnik der TH München (Professor 
H. PıLory) wurde weiter ausgebaut und erwies sich als über- 
aus fruchtbar für alle Beteiligten. Die Arbeiten der Gruppe 
wurden von der Deutschen Forschungsgemeinschaft im Rah- 
men des Schwerpunktprogrammes finanziell wesentlich ge- 
fördert. 


Arbeitsgruppe Beanspruchungs- und Schwingungsmeßgeräte 
Leiter: Obering. FREISE. 


Es wurde ein Zugkraftschreiber für 20 t Höchstlast mit 
Aufzeichnung auf Wachspapier für Schrapper- und Hobel- 
anlagen im Kohlenbergbau entwickelt und erprobt. Um die 
Verlagerung der Förderschächte im Kohlenbergbau in den 
verschiedenen Teufen zu bestimmen, wurde ein Zweikompo- 
nentenbeschleunigungsschreiber entwickelt, der die Uneben- 
heiten des Förderschachtes und die dazugehörigen Teufen 
registriert. Für den Fahrzeugbau wurde ein Beschleunigungs- 
und Bremsverzögerungsschreiber fertiggestellt, der Anfahr- 
beschleunigungen und Bremsverzögerungen auf Wachspapier 
aufzeichnet. 


Institut für I phärenforschung in der Max-Planck-Gesellschaft 
z.F.d.W. 


Lindau über Northeim (Hann.), Tel. Katlenburg 283. 
Direktor: Prof. Dr. WALTER DIEMINGER. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5, 
nichtständig 7. 


Das wichtigste Ereignis im äußeren Leben des Instituts 
war die Fertigstellung und der Bezug des Neubaus im Frühjahr 
1955. In ihm sind die Arbeitsräume des Direktors und der 
Theoretiker, Verwaltung, Bibliothek, Archiv, Zeichen- und 
Auswertebüros, Photolaboratorium und Lichtpauserei unter- 
gebracht. Das Dachgeschoß ist zu Studentenwohnungen aus- 
gebaut. Auch die Steinbaracken, in denen die Hochfrequenz- 
laboratorien, die Beobachtungsräume, Werkstätten und Lager 
untergebracht sind, wurden innen und außen erneuert. 

Einen Höhepunkt im Beobachtungsprogramm brachte 
die Sonnenfinsternis am 30. 6. 1954. Die Senkrechtlotungen 
in Lindau ergaben mit großer Wahrscheinlichkeit, daß für 
die Entstehung der E-Schicht in der Ionosphäre die kurz- 
wellige Strahlung aus der Sonnencorona eine wichtige Rolle 
spielt. Die Auswirkungen der Sonnenfinsternis auf die Aus- 
breitung der Radiowellen wurde von einer Expedition des 
Instituts studiert, die mit einem speziell entwickelten Gerät 
die Sendungen von Lindau in der Nähe von Helsinki aufnahm. 

Naturwiss, 1956 


Die Beobachtungen wurden bis Ende September 1954 fort- 
gesetzt. Die Auswertung des umfangreichen Materials ist 
noch in vollem Gange. 

Seit Anfang 1955 spielt die Vorbereitung des Internatio- 
nalen Geophysikalischen Jahres in der Institutsarbeit eine 
dominierende Rolle. Es ist fest geplant, während dieses Zeit- 
raumes neben den Beobachtungen in Lindau eine Expeditions- 
station in Südwestafrika (voraussichtlich in Tsumeb, 19° S; 
18°E) zu betreiben. An beiden Orten soll mit identischem 
Gerät beobachtet werden. Die Geräte für Lindau sind zum 
überwiegenden Teil aus Mitteln der DFG bereits fertiggestellt. 
Die Geräte für die Expedition befinden sich in einem fort- 
geschrittenen Bauzustand. Die Entscheidung über den end- 
gültigen Standort der Station fällt auf einer Vorerkundung, 
die im Frühjahr 1956 durchgeführt wird. 

Die Auslandsbeziehungen des Instituts wurden durch Vor- 
träge auf der Hauptversammlung der URSI und der UGGI 
sowie bei Colloquien in Cambridge, London und Venedig 
vertieft. In den Werteaustausch wurden Brasilien, China, 
Indien und Italien einbezogen. 

Neben dem laufenden, recht umfangreichen Beobachtungs- 
und Auswerteprogramm konzentriert sich die Arbeit auf fol- 
gende Punkte: 

1. Dynamische Vorgänge in der F 2-Schicht. Als wichtige 
Voraussetzung für diese Untersuchungen wurde ein Verfahren 
entwickelt, das gestattet, für lange Beobachtungsreihen die 
wahre Höhenänderung der F 2-Schicht mit einem erträglichen 
Zeitaufwand zu ermitteln. 

2. Struktur der unteren Atmosphäre. Beobachtungen 
mit verbessertem Gerät bestätigten die Lindauer These, daß 
es sich bei den sog. D-Echos um Reflexionen an örtlichen 
Inhomogenitäten handelt. 

3. Messung des Reflexionskoeffizienten der Ionosphäre. 
Eine längere Meßreihe mit schräger Inzidenz wurde im Rund- 
funkbereich in Zusammenarbeit mit dem NWDR durch- 
geführt. Anschlußmessungen für senkrechte Messungen sind 
im Gange. Im Kurzwellenbereich wird noch um die Genauig- 
keit der Meßmethoden gerungen. Eine Versuchsreihe im 
internationalen Rahmen ergab die qualitative Gleichwertig- 
keit der Lindauer Messungen und lieferte einen wesentlichen 
Beitrag zur Frage der großräumigen Struktur der Absorption 
in der Ionosphäre. 

4. Zusammenhänge mit anderen geophysikalischen Er- 
scheinungen. Der Zusammenhang der F 2-Grenzfrequenz mit 
erdmagnetischen Störungen wurde auf seine prognostische 
Brauchbarkeit untersucht. Im Sonnenfleckenmaximum er- 
gibt sich die Trefferwahrscheinlichkeit einer Störungsprognose 
zu rund 70%. Im Sonnenfleckenminimum versagt dagegen 
im Winter diese Möglichkeit. Die Trefferwahrscheinlichkeit 
für die Vorhersage ungestörter Bedingungen in der F 2- 
Schicht liegt bei 80 bis 90%. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 310ff.; 1956 III 
Nr. 16. 


William G. Kerckhoff-Herzforschungsinstitut 
der Max-Planck-Gesellschaft z. F.d. W. 
Bad Nauheim, Parkstr. 1, Tel. 2929 und 2218. 
Direktor: Prof. Dr. RuDoLF THAUER. 
Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. OTTO GAUER. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 11, 
nichtständig 6. 


Physiologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. R. THAUER. 


1. Temperaturregulation. a) Die Versuche über den Mecha- 
nismus der Perspiratio insensibilis wurden fortgesetzt und 
ergaben, daß der insensible Wasserverlust durch die Haut 
des Menschen im thermoindifferenten Bereich eine Potenz- 
funktion der Differenz zwischen dem Sättigungsdruck bei 
Hauttemperatur und dem Wasserdampfdruck der Luft ist, 
während die Wasserabgabe durch die Hundehaut im ent- 
sprechenden Temperaturbereich dieser Dampfdruckdifferenz 
proportional ist. Daraus muß gefolgert werden, daß der 
Wasserdurchtritt durch die Hundehaut unter den gewählten 
Bedingungen ausschließlich durch Diffusion erfolgt, während 
beim Menschen entweder eine Kombination von Diffusion 
und insensibler Schweißsekretion oder eine Durchlässigkeits- 
änderung der Haut für Wasserdampf im Bereich hoher Luft- 
feuchtigkeiten vorliegt. — Gleichzeitige Messungen der 
Wasserabgabe durch die Atemwege führten zu einer Formel, 
mit deren Hilfe der Totraumeffekt der Atemwege berechnet 
werden kann. 
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b) Zur Erzeugung künstlicher Hypothermie bei Homoio- 
thermen wurde eine Methode der intravasalen Kühlung an- 
gegeben, die die Einstellung und Konstanthaltung jeder be- 
liebigen Bluttemperatur gestattet. Die mit Hilfe dieser 
Methode angestellten Untersuchungen an Hunden ergaben, 
daß auch in Hypothermie eine Primitivregulation erhalten 
bleibt und daß der Nutzeffekt des der Steigerung der Wärme- 
produktion dienenden Kältezitterns infolge der durch das 
Kältezittern erhöhten konvektiven Wärmeabgabe erheblich 
reduziert wird. 

c) Durch Versuche über die Wirkung des Chlorpromazins 
auf die Temperaturregulation des Warmblüters konnte die 
Ansicht widerlegt werden, daß dieser Substanz eine spezi- 
fische ,,histoplegische‘‘, O,-Verbrauch-senkende, bzw. eine 
hemmende Wirkung auf die Wärmeproduktionssteigerung bei 
Abkühlung zukommt. 

d) Untersuchungen über die Wirkung nicht-thermischer 
Reize auf die Thermorezeptor-Aktivität führten zu dem Er- 
gebnis, daß Steigerung der CO,-Konzentration und O,-Mangel 
in der Atemluft eine Verminderung der Entladungsfrequenz 
der Kaltrezeptoren und eine Sensitivitätssteigerung der 
Warmrezeptoren bewirkt. 

e) Mit Hilfe einer neuen Methode zur fortlaufenden Re- 
gistrierung der arteriellen Sauerstoffsättigung am unnarkoti- 
sierten Tier konnte der Nachweis erbracht werden, daß die 
beim Wärmehecheln der Tiere auftretende periodische Atmung 
mit regelmäßigen O,-Sättigungsschwankungen einhergeht, und 
wahrscheinlich gemacht werden, daß bei thermisch bedingter 
Polypnoe die Erregbarkeit des Atemzentrums gegenüber 
Kohlensäure herabgesetzt ist und die Regulation der Atmung 
vorwiegend über O,-Spannung und Chemorezeptoren erfolgt. 

f) Kalorimetrische Versuche an der Wange des Menschen 
und anderen Hautpartien unter verschiedenen Umweltbe- 
dingungen führten zur Aufstellung einer Beziehung zwischen 
Wüärmedurchgangszahl und Durchblutung und zu dem Ergebnis, 
daß — entgegen bisher vertretener Auffassung — die Durch- 
blutung der Gesichts- und Rumpfhaut in einem weiten Tem- 
peraturbereich eine kontinuierliche Zunahme mit steigender 
Außentemperatur zeigt. 


2. Kreislauf. a) Fortsetzung früherer Untersuchungen 
über den Einfluß der Narkose auf Kreislauf und Stoffwechsel 
ergab, daß die beobachteten Kreislaufveränderungen im we- 
sentlichen durch Anpassung an die Verminderung des Sauer- 
stoffverbrauches, Entzügelung (Ausfall der Pressorezeptoren), 
Wegfall der zentralen Kohlensäuresteuerung und Hypoxämie 
bedingt sind. 

b) Ausgehend von Untersuchungen über Volumenregula- 
tion wurde der Einfluß intrathorakaler Rezeptoren auf die 
periphere Vasomotorik untersucht. Es gelang, durch dosierte 
Druckatmung abstufbare isometrische und isotomische Kon- 
traktionen abgeschlossener Gefäßgebiete zu erzeugen und da- 
mit den Nachweis einer nervös-reflektorischen Beeinflussung 
des peripheren Gefäßtonus zu führen. 


c) In Fortsetzung der im vergangenen Bericht geschil- 
derten Versuche über die Beteiligung der Milz an der Kreis- 
laufregulation bei Blutverlusten wurden Versuche unter- 
nommen, die den Anteil von Interstitium und Milz an dem 
Volumenersatz nach Hämorrhagien zu bestimmen erlaubten 
und ergaben, daß mit Ausfall der Milzfunktion der Flüssig- 
keitseinstrom aus dem extravasculären Anteil des Extra- 
cellulärraumes zunimmt, so daß Exstirpation der Milz nicht 
zu einer Verminderung des Ersatzvolumens führt. 


d) Untersuchungen zur Frage der Beziehung zwischen 
Druckgefälle und Stromstärke in menschlichen Arterien er- 
gaben, daß der Exponent der die Beziehungen beschreibenden 
Potenzfunktion mit zunehmender Ausgangsdurchblutung 
kleiner wird. 


Statistische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. M. P. GEPPERT. 


Die theoretischen Untersuchungen über die Stochastik der 
Merkmalsiterationen wurden fortgesetzt und in Hinsicht auf 
ihre Verwendbarkeit in der biometrischen Testpraxis aus- 
gebaut, wobei die der stochastischen Deutung biologischer 
Vorgänge besonders angemessene PascALsche Fragestellung 
im Vordergrund stand. — Korrelations- und regressions- 
statistische Untersuchungen galten — in Zusammenarbeit 
mit der physiologischen Abteilung — dem kritischen Ver- 
gleich verschiedener experimenteller Bestimmungsmethoden 
derselben kreislaufphysiologischen Größe. — Anknüpfend 
an frühere Untersuchungen über die statistische Methodik 
des Häufigkeitsvergleiches wurde mit der Berechnung von 


Tafeln begonnen, die die Anwendung des für kleine Stich- 
proben geeigneten, ‚exakten direkten Tests‘ ermöglichen. 

Aus einer im Ausland gehaltenen mehrwöchigen Gastvor- 
lesung ging ein Lehrbuch für Mediziner und Biologen über die 
Grundlagen der biometrischen Methodik hervor. 


Kardiologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. R. KnEBEL. 


Diese Abteilung wurde am 1. April 1955 in dem Gebäude 
des ehemaligen, dem hessischen Staat gehörigen und von 
diesem der Max-Planck-Gesellschaft überlassenen ‚‚Medi- 
zinischen Institutes‘ eingerichtet. Ihr wurde am 1. 3. 1956 
eine klinische Abteilung (,Kerckhoff-Klinik‘“ des hessischen 
Staatsbades) angegliedert. Beide Institutionen sollen dem 
Zweck einer Synthese von physiologischer und klinischer 
Forschung dienen und die Möglichkeit eröffnen, Störungen 
der Funktion unter Anwendung physiologischer Methoden zu 
analysieren. Als erstes Problem wurde die pathologische 
Physiologie des Lungenkreislaufs in Angriff genommen. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 311—313; 1956 
III Nr. 17. 


Max-Planck-Institut für Kohlenforschung 
Mülheim a. d. Ruhr, Kaiser-Wilhelm-Platz 1, Tel. 44201. 
Direktor: Prof. Dr. KARL ZIEGLER. 
Wissenschaftliches Mitglied: Dr. HERBERT Koch. 
Auswärtiges wissenschaftliches Mitglied: Dr. HELMmur 
PIcHLER, Trenton, N. J., U.S.A. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 37. 


Abteilung Prof. Dr. Ziegler 


Die Arbeiten über aluminiumorganische Verbindungen 
wurden fortgesetzt und weiterentwickelt. Insbesondere sind 
in der Versuchsanlage verschiedene größere Apparaturen auf- 
gestellt worden, in denen man laufend im Institut gefundene 
Verfahren im größeren Maßstab erproben und im einzelnen 
studieren kann. Besonders erwähnenswert ist in diesem Zu- 
sammenhang eine Apparatur zur Zerstäubung flüssigen Alu- 
miniums, wodurch dieses Metall in eine besonders reaktions- 
fähige Form übergeführt wird, die sich dann sehr leicht mit 
Wasserstoff und Olefinen in Aluminiumtrialkyle umwandeln 
läßt. In dieser Weise werden die erheblichen Mengen von 
Aluminiumalkylen hergestellt, die das Institut als Ausgangs- 
materialien für die verschiedensten Arbeiten braucht. 

Außer den verschiedenen, schon im letzten Arbeitsbericht 
erwähnten Untersuchungen, die intensiv fortgesetzt wurden, 
laufen im Institut noch folgende Arbeiten: Im Zuge der Be- 
schäftigung mit den aluminiumorganischen Verbindungen 
haben sich neue aussichtsreiche Möglichkeiten ergeben, um 
Aluminium zu einer besonders reinen Form zu raffinieren. 
Dieses hochreine, mindestens 99,999%ige Aluminium zeichnet 
sich durch bemerkenswerte Beständigkeit gegenüber Korrosion 
aus. Der Stromverbrauch bei dieser Raffination ist, soweit 
es sich überhaupt um Elektrolysen handelt, sehr gering. 
Er liegt in der Größenordnung von !/,, bis 1/, von dem der 
technisch üblichen Aluminiumraffination. 

Aluminiumalkyle wurden weiterhin als Hilfsmittel zur 
Erschließung anderer metallorganischer Verbindungen be- 
nutzt. So ist ein neues elektrolytisches Verfahren zur Her- 
stellung von Bleitetraäthyl entstanden, das auf dem Umweg 
über zwischengeschaltete Reaktionen des Aluminiums brutto- 
mäßig auf eine Zusammenlagerung von Blei, Wasserstoff und 
Äthylen zu Bleitetraäthyl hinausläuft. Weitere Untersu- 
chungen galten der Umwandlung der Aluminiumverbindungen 
in solche des Bors, Zinks, des Antimons und Quecksilbers. 
Organische Borverbindungen wurden in größerem Umfang 
hergestellt und ihre Eigenschaften studiert. Dabei ließen sich 
eine Reihe bisher nicht bekannter neuer Reaktionen auf- 
finden. Diese Arbeiten führten auch zur Entdeckung neuer 
Methoden für die Herstellung von Aluminiumhydrid und von 
Natriumborhydrid. Insgesamt ist das mit Hilfe der Alu- 
miniumalkyle erschlossene neue Gebiet fast unübersehbar. 
Die Bearbeitung wird das Institut noch jahrelang zu beschäf- 
tigen haben. 

Einen besonderen Erfolg hatten die Arbeiten des Instituts 
auf dem Gebiete der Chemie des Cyclopentadiens. Hier ist es 
gelungen, aus Cyclopentadien bzw. homologen Cyclopenta- 
dienen in sehr einfacher Weise auf neuen Wegen Azulene 
herzustellen. Der Grundkohlenwasserstoff von der Formel 
C,0Hs, ein Isomeres des Naphthalins, der früher nur sehr 
mühselig allenfalls in Gramm-Mengen zu gewinnen war, ist 
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Oberfläche, Bestimmung der — beliebig geformter Körper mit 
besonderer Anwendung auf Körperhaufen im mikroskopi- 
schen Bereich. Z 55 


Ökologische Analyse, Über den Wert kombinierter Unter- 
suchungen (im Biotop und im Zuchtversuch) für die —. A 8 

Olefine, Eine spezifische Ultrarot-Absorptionsbande der — 
vom Typ des Tetraalkyläthylens. Z 299 

Organic Acids, B.D.H. universal and ‚4.5‘ indicators as 
spray reagents for the detection of —. Z 106 

Organo-Phosphore, Über einen „Ausleuchteffekt‘“ bei —n. 
Z 12 

Oxygen, Manometric determination of — by oxidation of 
metallic copper. Z 515 

Oxygen uptake, Effect of X-rays on the — of Cicer arietinum 
T 87 seedlings. Z 524 

Oxytyramin, — (Dopamin) in Milznerven. Z 37 


Pankreaszellen, Versuche zur Lokalisation der Biosynthese 
von Esterase in — in vitro. Z 402 

Paper chromatographic, — separation of certain steroids on 
filter paper with aluminium-soap impregnated. Z 448 

Paper chromatography, Perchloric acid as reagent for trypto- 
phan, tyrosine and hydroxyproline in —. Z 18 

Paper chromatography, Identification of organic acids in the 
leaves of Bryophyllum calycinum by —. Z 327 

Paper disk electrophoresis, A study on the mobility of amino 
acids by —. Z 326 

Papierchromatogramm, Ein neues Reagenz zum Nachweis und 
zur Unterscheidung von Flavonen im —. Z 82 

Papierchromatographie, — von Steroiden. Z 17 

Papierchromatographie, Fraktionierte — von Steroiden. Z 18 

Papierchromatographie, Einige Bemerkungen zur — der Por- 
phyrine. Z 19 

Papierchromatographie, Nachweis der Dicarbonsäuren bei der 
—. Z 36 

Papierchromatographie, Kleinkammer für —. Z 251 

Papierchromatographie, — von Oligokieselsäuren. Z 300 

Papierchromatographie, Eine verbesserte und vereinfachte 
Methode der Rundfilter-—. Z 422 

Papierchromatographisch, Die —e Trennung von 1- und 2- 
Glycerophosphat. Z 82 

Papierchromatographisch, Über den —en Nachweis der Tropa- 
säure. Z 83 

Papierchromatographisch, Der —e Nachweis von Ferula- 
säure in wäßrigen Extrakten von Getreidestroh und Ge- 
treiderückständen. Z 129 

Papierchromatographisch, Über die —e Bestimmung von Sero- 
tonin und anderen Indolkörpern. Z 130 

Papierchromatographisch, Über einen —en Nachweis von Citro- 
nensäure, Aconitsäure und Weinsäure. Z 178 

Papierchromatographisch, —e Trennung der Solanum-Alka- 
loidaglykone. Z 198 

Papierchromatographisch, Über eine einfache Methode für —e 
Untersuchungen (Keilstreifenverfahren). Z 351 

Papierchromatographisch, Über den —en Nachweis von Des- 
oxyzuckern. Z 582 

Papierelektrophorese, Isolierung des «-Lipoproteins aus 
Humanserum in der Ultrazentrifuge und sein Identitäts- 
nachweis mittels —. Z 280 

Papierelektrophorese, Nachweis und Trennung von Allantoin, 
Allantoinsäure, Harnstoff und Glyoxylsäure durch —. Z 399 

Papierelektrophoretisch, -—e Untersuchung der löslichen Pro- 
teide grüner Blätter in der Nähe ihrer isoelektrischen 
Punkte. Z 470 

Parthenogenese, Induzierte — bei Culex pipiens. Z 116 

Parthenogenetisch, Die Chromosomen —er Mücken. Z 91 

Parthenogenetische Entwicklung, Der zytologische Nachweis 
der —n — bei der Anthomeduse Margelopsis haeckeli Hart- 
laub. Z 541 

Passivitätsschicht, Der innere elektrische Potentialabfall in 
der — des Eisens und die Flade-Bezugsspannung (,,Flade- 
Potential‘). Z 12 

Pektingelierung, — und Dehydratation. Z 374 

Peptidbindung, Metallkatalytische Lösung der —. Z 326 

Peptide Chains, Numerology of —. Z 197 

Periodisches System, Prinzipielle Betrachtungen im —n — der 
Elemente. Z 324. Beziehungen zwischen Kern und Hülle. 
Z 154 

Perjodsäure-Fuchsinschwefligsäurefärbung, Notiz zur —. Z 398 

Permeabilitätsänderungen, Schutz gegen — durch Röntgen- 
strahlen. Z 354 

Peroxysäuren, Über das Oxydationspotential der — von 
Schwefel. Z 33 

Pflanzenläuse, Beeinflussung der Atmung und Photosynthese 
von Pflanzengeweben durch —. Z65 
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Pharmakologischer Wirkungsnachweis, Ein — mit Leukozyten. 
Z 200 

Phasenkontrastverfahren, Testobjekte zur Beurteilung von —. 
Z 152 

Phasenmikroskopie, Priifung der Kante des Operationsmes- 
sers mit Hilfe der —. Z 196 

Phasentrennung, Uber „— im Glas. Z 224 

Phenol- und Karotinoidbildung, Vergleichende Untersuchung 
der — durch Phycomyces blakesleeanus. Z 450 

Phenolphthalein-dibutyrat, Uber ein einfaches Darstellungs- 
verfahren von —. Z 497 

Phenyl-arsin, Die Umsetzung von — mit Thionylchlorid, 
Thionylanilin und Sulfurylchlorid. Z 59 

Phenylfluorone, — as an acid-base indicator. Z 179 

Phenyl-phosphin, Die Umsetzung von — mit Thionylchlorid, 
Thionylanilin und Sulfurylchlorid. Z 16 

Phosphoreszenz, Sensibilisierte — und charge transfer-Fluores- 
zenz in organischen Molekelverbindungen. . Z 467 

Phosphoriboisomerase, — und Phosphohexoisomerase in Se- 
rum, roten Blutzellen und Geweben. Z 180 

Phosphorige Säure, Über die Umsetzung von Estern der —n — 
mit Lactonen und Epoxyden. Z 81 

Phosphorolyse, Über die Wirkung des Hochgebirges auf die — 
im Skelett- und Herzmuskel. Z 541 

Phosphorylcholin, — und Glycerylphosphorylcholin als Mut- 
tersubstanzen des Cholins im Ejakulat des Menschen. Z304 

Phosphorylierung, Zur Wirkung von Monojodessigsäure auf 
die lichtabhängige — (9? P-Einlagerung) bei Helodea crispa. 
Z 204 

Photokinese, Über — bei Planarien. Untersuchungen an ge- 
teilten Tieren. Z 137 

Photokinese, — einiger Brack- und Süßwasserplanarien bei 
Einwirkung von Licht verschiedener Wellenlängen. Z 231 

Photometry, An apparatus for optical clarification applied 
in light scattering —. Z 373 

Photo- und Geotaxis, Simultane — bei der Vertikalwanderung 
von Daphnia longispina O. F.M. und Bosmina coregoni 
Baird. Z 285, 408 

Phototrope Kriimmung, Neue Erkenntnisse zum Problem der 
—n — bei höheren Pflanzen. Z 114 

Phycomyces-Test, Uber die Wirkung geringer Agar-Mengen 
im — nach Schopfer. Z 62 

Pila globosa, Nutritive constituents of the blood of —. Z cam 

Pilze, Qualitative Änderungen der Aminosäurezusar 
zung einiger —. Z 199 

Planeten, Die Bahnen der GroBen —. A 189 

Plasmaviskositat, Reaktions- und Restitutionsphase der — bei 
Diirre- und Schiittelreizen. Z 283 

Plasmoide, Die Rotation von —n im Magnetfeld. Z 32 

Polfiguren von Kristallen, Die gnomonischen Projektionen 
der — und die homogenen Dreieckskoordinaten. Z 372 

PolierprozeB, Der — von Glas. Z 156 

Poliomyelitis, Serum lipid changes in — infected chick em- 
bryo. Z 538 

Pollendimorphismus, — bei Ephedra. Z 332 

Polyäthylenfolien, Ultrarotspektrum von elektronenbestrahl- 
ten —. Z 53 

a.y-Poly-L-glutaminsäure, Weitere Synthesen der —. Z 107 

Polyphenolase, Oxidation of phenols by — from the leaf of 
Scopolia japonica. Z 252 

Polyploide Pflanzen, Eine Schnellmethode zur Selektion —r 
—. Z66 

Polyschwefelsäurederivate, Über die Stabilität der S—O—S- 
Bindung in —n. Z 496 

Polyuronsäuren, Inversion der Doppelbrechung von — durch 
Trypaflavin. Z 34 

Progesteron, Das Studium der Überführung von — in Testolo- 
lacton. Z 471 

Prolin, N-Nitrosoderivate von — und Oxyprolin. Z 350 

Protein, Vereinfachte Anfärbung von — in Filterpapier. Z 352 

Proteinsynthese, Zur wechselseitigen Beziehung von RNS und 
Eiweiß und der Rolle des RN bei der —. Z18 

Proton, Uber das magnetische Moment des —s. Z 78 

Provitamine D, Zur Photo-Isomerisierung der —. Z 396 

Pseudolaueit, —, ein neues Mineral. Z 128 

Pseudomonas azotogensis, — nov. sp. a new free-living nitrogen 
fixing bacterium. Z. 40 

Pterin „HB,‘“, Oxydation des —s — aus Drosophila und Ephe- 
stia durch UV-Bestrahlung. Z 379 

Pulmonale hyaline Membranen, — bei Neugeborenen. Z 378, 
456 


Quantentheorie, — auf nicht-quantenhafter Grundlage. A217 
Quecksilberelektroden, Substituentenreihung, Reduktions- 
potentiale und Adsorption an —. Z 13 
Quecksilberelektroden, Zur en sehr schnell verlaufender 
Adsorptionsvorgänge an —. Z 197 
ber die — Zwiebel (Allium cepa L.). 
Z 158 


Radiocer, Die Wirkung von Calcium- und Cer-diaminozyklo- 
hexantetraessigsaurem Natrium auf die Verteilung von — 
im Organismus der Ratte. Z 520 

Radiokarbon-Datierung, Eine — zum Alter der Eifelmaare. 
Z 13 

Radionuclide, Uber das Verhalten von Metallen im Organismus 
unter besonderer Beriicksichtigung der —. Ber 242 

Radnetzspinnen, Untersuchungen iiber Struktur und Funk- 
tion der Klebefäden in den Fanggeweben ecribellater — 
Z 23 

Raman-Spektren, Die — von Tetramethyl-pyrophosphat, 
Tetraäthyl-pyrophosphat und Tetraäthyl-thiopyrophosphat. 
Z 124 

Raney nickel catalyst, X-Ray studies on —. Z 514 

Rattenei, Zum Verhalten des befruchteten — es in vitro. Z 334 

Rauwolfia vomitoria Afz., Isolierung weiterer Inhaltsstoffe 
aus den Wurzeln der —. Z 328 

Redox-Vorgänge, Uber — bei Cyanophyceen unter besonderer 
Beriicksichtigung der Heterocysten. Z 132 

Reduktionsbeschleunigende Wirkung, Weitere Untersuchun- 
gen über die — optischer Strahlung. Z 58 

Regener, In Memoriam Erich —. A 69 

Regenwiirmer, Ein neuer Typ neurosekretorischer Zellen im 
Unterschlundganglion der —. Z 284 

Regenwurm, Neurosekretorische Zellen des —s. Z 453 

Reinzucht, — der Rattenstimme BDI, BD III, BDIV und 
Wistar II. Z 166 

Reserpin, Wirkung des —s auf den 5-Hydroxytryptamin- 
(Enteramin)-Gehalt des Serums, der Milz, des Darmtraktes 
und des Gehirns beim Huhn. Z 61 

Reserpine, Release by — of catechol amines from rabbits’ 
hearts. Z 521 

Retikuloendotheliale Speicherung, Beiträge zur Kenntnis der 
—n —. Induzierte Speicherung in den größeren peripheren 
Gefäßen. Z 520 

Retikulozyten, Zusam 
—. Z499 

Rhodonit, Ein neuer Kettentyp in der Kristallstruktur des —s 
[(Mn, Ca)SiO,],. Z 177 

Riboseverbindungen, Zur photometrischen Mikrobestimmung 
von —, insbesondere RNS. Z 19 

Rieselfilme, Strömungs- und Wärmeübergangsverhältnisse bei 
frei fallenden —n im Zustand der Verdampfung. Z 465 

Röntgenhämolyse, Schutz vor —. Z 87 

Röntgenhämolyse, Weitere Untersuchungen über Schutz- 
stoffe gegen —. Z 206 

Röntgenkontrastmittel, Thoriumverbindungen als —. Z 207 

Röntgenreflex-Intensitätsverteilung, — bei Anwesenheit von 
Eigenspannungen I. und II. Art. Z 321 

Röntgentotalbestrahlte Mäuse, Über die Dosisabhängigkeit 
der Mortalität —r —. Z 281 


tzung der Ribonucleinsäure der 


Rote Rübe, Zur Kenntnis des Farbstoffs der —n —. Z 159 
Rutil-Zinnstein, Mischbarkeit im System —. Z 395 
Saalewasser, Der Arsengehalt des —s. Z 80 

Saccharose, Abbauprodukte der karamelisierten —. Z 108 


Säugetierei, Nachweis eines Zentrums zur Bildung der Keim- 
scheibe im —. Z 306 

Säure- oder Basewirkung, — verschiedener Oxyde bei Gegen- 
wart von P,0O,+2Na,0. Z 420 

Saisonformenbildung, Die Wirkung verschiedener diurnaler 
Licht-Dunkel-Relationen auf die — von Araschnia levana. 
Z 503 

Samendiagnostik, Chemisch-physikalische Untersuchungen 
zur — von Brassicaarten und -sorten. Z 452 

Samenruhe, Über die Brechung der — bei Arabidopsis thaliana 
(L.). Z 164 

Sand culture arrangement, A simple — for the collection of 
root exudates. Z 65 

Sand culture technique, An improved — for the collection of 
root exudates. Z 203 

Sauerstoffdiffusion, Eine Methode zur mathematischen Be- 
handlung der — in hämoglobin- und myoglobinhaltigen 
Lösungen. Z 160 
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p-p Scattering, Variation of — cross section with energy. 
Z 123 

Schalldispersion, Zur anomalen, nicht-linearen — in den Fett- 
säuren. Z 123 

Scheinleitwertsänderungen, Die Messung durchblutungsab- 
hängiger — im menschlichen Schädel. A 49 

Schilddrüsenhormon, Uber die Wirkung des —s. Z 85 

Schleifen- und Brutnesterbildung, Morphologische Betrach- 
tungen über die — bei Leptospiren und ihre Bedeutung. 
Z 378 

Schwangerschaft, Einfluß der — auf die Langerhansschen 
Inseln der Meerschweinchen. Z 525 

Schwindungsanisotropie, Über eine neue Methode zur Mes- 
sung der — im Holz. Z 54 

Sea-urchin-eggs, Increase of the non-protein amino nitrogen in 
— upon fertilization. Z 258 

Seed fat, Studies in the — —s of Cucurbitacae familiy rich in 
conjugated acids. Z 523 

Seed fat, Composition of the — of Cucumis melo. Z 350 

Seed fat, Composition of the — of Amaranthus gangeticus. 
Z 538 

Seeigel, Nachweis von Lichtsinnesorganen bei —n durch 
deren Bedeckungsreaktion. Z 501 

Semichinon, Über das Auftreten von — bei der Adsorption 
von Chinon am belichteten Silberbromid. Z 419 

Semiconductor, Physical model of —. Z 346 


Sensibilisierung, Über die — von Bact. coli B gegen die Be- 


strahlung mit kurzwelligem Ultraviolett der Wellenlänge 
2537 A durch Methylenblau. Z 111 

Serodiagnostik, Biochemische — und Mukoproteide. Z 423 

Serposterol, Steroids LXXIX. —. Z 17 

Serumeiweißfraktionen, Schwankungsbreite der — normaler 
Versuchsratten. Z 135 

DL-Sesamin, Synthese des —s. Z 16 

Sexualhormone, Stimulation von Mikroorganismen durch —. 
Z 68 

Sexualstoffe, Zur Kenntnis der — bei Mucorineen. Z 473 

Silberbromid, Uber den Mechanismus des negativen Effekts 
bei den lichtelektrischen Leitungsvorgängen des —s. Z175 

Silberjodid, Extraktion von Metalljodiden. Léslichkeit von — 
in Cyclohexanon. Z 516 

Silikoseentstehung, Wird die — durch Schwefeloxyde der 
Luft gehemmt? Z 430 

Silikoseproblem, Zum —: Über die Wirkung von Kiesel- 
säuresol und Ribonucleinsäure im Tierversuch. Z 68 

Silikoseproblem, Zum —: Uber die Einwirkung von Mono- 
kieselsäure auf Ribonucleinsäure. Z 68 

Silikoseproblem, Zum —: Schädigung der Zellatmung durch 
Monokieselsäure. Z 68 

Silikotische Blutsera, Vergleich der UV-Absorptionsspektra 
normaler und —r —. Z 500 

Silyliron compound, A —; an Fe-Si o Bond. Z 129 

SiO, und Al,O,, Untersuchungen über die Reaktionen zwi- 
schen amorphem —. A9 

SiO,, Über das Einstoffsystem —. Z 419 

Sonchus arvensis, Effekte wechselnder hoher und tiefer Tem- 
peraturen bei der Keimung von — L. Z 41 

Sonne, Der Temperaturverlauf in den äußeren Photosphären- 
schichten der —. Z 152 

Sonnenfinsternis, Bericht über die totale — vom 20. Juni 1955. 
Ber 28 

Sonnenfleckenrelativzahlen, Zur Konstanz der Skala der —. 
Z 196 

Spermatophorenübertragung, Indirekte — bei Chilopoden 
(Hundertfüßer), beobachtet bei der ‚„Spinnenassel‘ Scuti- 
gera coleoptrata Latzel. Z 311 

Sphärolitische Kristallisation, Über das Ausbleiben der —n — 
in verzweigten Polymeren. Z 535 

Spindelfaser, Mitotische —n bei Paramecium bursaria. Z 501 

Spitzenzähler, Über einen erhöhten Nulleffekt an —n. Z 418 

Steroid, Ein neues — mit progestativer Wirksamkeit. Z 448 

Stewartit-Problem, Das —. Z 128 

Stickstoff-Radikale, — bei tiefen Temperaturen. I. N-Äthyl- 
phenazyl. II. Wursters Blau-Perchlorat. Z 14, 15 

Störleitung, Zur elektrischen — in Halogensilber-Einkristal- 
len. Z 533 

Stoffwechsel, Über den — ergrünter Wurzeln, insbesondere 
über Glykolsäuredehydrogenase. Z 358 

Stoffwechsel, Der — säurelöslicher Phosphorverbindungen in 
kernhaltigen Vogelerythrozyten. Z 521 

Stoffwechselinhibitoren, Die biochemischen Grundlagen der 
Reifung des Säugetier-Erythrozyten: Die Rolle intrazellu- 
lärer —. Z 112 


Strahlenbiologie, Einige chemische Aspekte der —. A 433 

Strahlenschädigung, Mannit als Schutzstoff gegen die — von 
Lebermitochondrien. Z 113 

Strahlenschädigung, Enzymatische — von Lebermitochon- 
drien durch die minimale Röntgendosis von O,1r. Z 425 

Strahlenschutzsubstanz, ß-Aminoäthylisothiuronium als per- 
oral wirksame —. Z 524 

ß-Strahler im menschlichen Organismus, Über die Verwendung 
der Bremsstrahlung zur Untersuchung der Verteilung rei- 
ner —. Z 310 

Subtilis-Gruppe, Dehydrierung von 4A,-3-Ketosteroiden zu 
1,4-Dien-3-ketonen durch Bakterien der —. Z 39 

Succinodehydrase, Hemmung der löslichen — durch RÜ- 
Hemmstoff. Z 582 

Sucrose, Biosynthesis of — in sugarcane leaves. Z 85 

Sulfoperamidsäure, Zur Konstitution der „—‘. Z 178 

Sulphydril blocking, Inhibition by — agents of the guinea-pig 
gut reaction to anaphylaxis and to anaphylotoxin. Z 227 

Surface tension, Temperature variation of — as a free volume 
problem. Z 273 

Symplexe, Ordnungsvorgänge bei —n allein durch Ändern des 
Pu-Wertes. Z 56 

Szintillationsspektrometrie, 
Z 53, 212 


— weicher Réntgenstrahlung. 


Tagesrhythmik, Die Korrektion des Temperaturfehlers der 
endogenen —. Z 42 

Tannenläuse, Die Formenkreise der gefährlichen — Gattung 
Dreyfusia (Adelges). Z 453 

Tanpura, Observations on the vibration of the Indian plucked 
stringed instrument, ,,—‘‘. Z 103 

Tbc-Mycobacterium, Die neue Technik der Isolierung von 
Mykolsäure aus dem —. Z 374 

Tetanustoxin, Substanz P und —. Z 538 

Thermal expansioh, Discontinuities in slope of the tempera- 
ture dependence of the — of water. Z 511 

Thermodynamik, Zur Anwendung der — auf biologische und 
medizinische Probleme. Ber 73 

Thrombozytenmembran, Die Bedeutung der — für deren 
Funktion. Z 427 

Titanoxydphasen, Diskrete — im Zusammensetzungsbereich 
TiO, —TiO, 99. Z 495 

Tonminerale, Eine Texturkamera zur schnellen Bestimmung 
von blättchenförmigen —n. Z 275 

Transpirationserniedrigung, Über einen Mechanismus der — 
durch ätherische Öle. Z 64 

Trichosanthes anguina, Absence of some free amino acids 
from the diseased leaves of —. Z 301 

Triphenylmethanfarbstoffe, Farblose Additionsverbindungen 
aus —n und Triphenylphosphin. Z 447 

Triterpenoids III, —: The constitution of entagenic acid. 
Z 250 

Triton alpestris, Über die Induktionswirkung fixierter Oocy- 
tenkerne bei —. Z 185 

Triton, Experimente zur Analyse der Herzentwicklung bei —-. 
Z 287 

Tropfen, Über die Entstehung von Grenzflächeneruptionen bei 
dem Stoffaustausch an —. Z 347 

Tubercle Bacilli, Effect of isoniazid on catalase and peroxidase 
of — in vitro. Z 474 

Tubifex, Plasmatische Eiorganisation und Entwicklungslei- 
stung beim Keim vom — (Spiralia). A 289 

Tubifex tubifex, Reduktionsorte im Körper von — nach Fär- 
bungen mit Triphenyltetrazoliumchlorid. Z 359 

Tumor, Untersuchungen über die Ansprechbarkeit genetisch 
verschiedener Mäusestämme auf zellfreie Filtrate maligner 
—en. Z 332 

Tumor, Die Entstehung induzierter Pseudo- —en bei Droso- 
phila melanogaster. Z 539 

Tumorentstehung, Beitrag zur — bei Mäusen durch Unter- 
suchungen an Nachkommen von Müttern mit Impfgeschwül- 
sten. Z 182 

Tumorfiltrate, Steigerung der leukämogenen Wirkung zell- 
freier — durch Kombination mit Röntgen-Ganzkörper- 
bestrahlung. Z 333 

Tumorgewebe, Citronensäuresynthese im —. Z 356 

Tumorzellen, Direkter Nachweis des zytostatischen Effektes 
schwer wasserlöslicher Alkyleniminobenzochinone an mensch- 
lichen —. Z 526 


Tumour, A specific property of serum peptidase from — bear- 
ing patients. Z 21 
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Ultraroter Spektralbereich, Emission im —n —. Z 223 

Ultraschall, Reduzierende Wirkungen des —s in Lésungen von 
Argon-Wasserstoff-Gemischen. Z 277 

Ultraschall, Die Beschleunigung chemischer Reaktionen des 
—s in Lésungen von Sauerstoff-Edelgas-Gemischen. Z 277 

Ultraschall-Laute bei jungen Mäusen. Z 502 

Ultrastrahlung, — von der Sonne. Z 174 

Ultrastrahlung, Die mittlere Geschwindigkeit der harten 
Komponente der — in Meereshöhe. Z 370 

Ungesättigte Verbindungen, Uber die Reaktion —r — mit 
dem Wasser. Z 372 

Unterphosphorsäure, Über das Verhalten der —. Z 177 

Ursprung des Lebens, Die chemische Evolution und der —. 
A 387 

UV-spectra, — of acetonyl acetonate complexes of tervalent 
metals. Z 124 


Vanadin, Uber Komplexe niederer Wertigkeitsstufen des —s: 
Tris-«,«’-Dipyridyl-Vanadin (0) und Tris-«,«’-Dipyridyl- 
Vanadin (I)-Jodid. Z 35 

Vanadin, Über ein ternäres Nitrid des —s der Oxydations- 
stufe V. Z 225 

V-Centers, — in metaphosphate glass. Z 196 

Vermehrungsatmung, Über die Messung der — von Myco- 
bacterien. Z 503 

Verodoxin, — ein neues Glykosid aus den Blättern von Digi- 
talis purpurea. Z 130 

Viren, Ein Beitrag zur Frage der Vermehrung faden- und 
stäbchenförmiger Pflanzen-—. Z 428 

Viren, Über die Nucleinsäuren der Polyeder- —. Z 537 

Virus, Über den Einfluß niedriger und hoher Temperatur auf 
die Empfänglichkeit der Pflanze für das Kartoffel-Y- —. 
Z 63 

Virus, Recherches de substances actives contre les —. Z 282 

Virusarten, Versuch einer Deutung der Partikellängen pflanz- 
licher —. Z 230 

Virusinaktivierung, Reversible — durch SH-Blocker und 
Immunisierung. Z 522 

Virus-Isolierung, — aus kranken Larven von Hibernia defoli- 
aria L. und Euproctis chrysorrhoea L. Z 260 

Viruswachstum, Versuch des radiochemischen Nachweises von 
— auBerhalb lebenden Gewebes. Z 305 


Wärmedurchgangszahl am Menschen, Fortlaufende Bestim- 
mung des Wärmestroms und der — mit einfacher Methode. 
Z 261 

Wärmeleitvermögen, Bestimmung des absoluten —s von 
Gasen bis 1100°C. Z 296 

Wärmetrub, Über die chemische Zusam tzung des —es 
kurzzeiterhitzter Weine und seine Beziehung zu der sog. 
„Eiweißtrübung“. Z 421 

Wasserbelastung, Die Wirkung der — auf die durch Dursten 
bedingten Veränderungen des vorderen Hypothalamus und 
der Neurohypophyse. Z 425 


Wasserspitzmaus, Die Natur der Färbungsvielgestaltigkeit der 
Unterseite bei der — (Neomys). Z 46 
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jetzt sehr einfach und im Kilogramm-Maßstab zu gewinnen. 
Diese Befunde haben sich in einer erfolgreichen Bearbeitung 
der ganzen Azulengruppe ausgewirkt. 


Abteilung Dr. Koch 

Die bereits im vorhergehenden Bericht kurz erwähnten 
neu aufgefundenen Reaktionen des Kohlenoxyds bildeten in 
den letzten beiden Jahren den Schwerpunkt der Arbeiten in 
der Abteilung. Sie führten zur Entwicklung einer neuen 
Synthese von Carbonsäuren durch Anlagerung von Kohlen- 
oxyd und Wasser an Olefine, die sich gegenüber den bisher be- 
kanntgewordenen Prozessen durch besonders milde Reak- 
tionsbedingungen auszeichnet. 

Die nach der neuen Synthese in meist sehr guter Ausbeute 
erhältlichen Carbonsäuren besitzen eine Kohlenstoffkette mit 
einfacher oder doppelter Verzweigung an dem der Carboxyl- 
gruppe benachbarten Kohlenstoffatom. Da geeignete ole- 
finische Ausgangsmaterialien in reicher Auswahl zur Ver- 
fügung stehen und schon jetzt zu erkennen ist, daß sich für 
die Produkte der Carbonsäuresynthese zahlreiche interessante 
Anwendungsmöglichkeiten finden lassen werden, besteht be- 
reits an verschiedenen Stellen Interesse an einer eventuellen 
technischen Durchführung des neuen Verfahrens. 

Da die mit Hilfe der Carbonsäuresynthese leicht zugänglich 
gewordenen Verbindungen zum Teil bisher noch nicht bekannt 
waren, mußten zur Aufklärung der Konstitution in vielen 
Fällen nach präparativen Methoden Modellsäuren hergestellt 
werden. Auch die Beschaffung möglichst einheitlicher Aus- 
gangsstoffe für die Synthese und die Untersuchung des Ein- 
flusses der verschiedenen Faktoren auf den Reaktionsverlauf 
war Gegenstand eingehender Untersuchungen. 

Eine weitere Arbeit auf dem Kohlenoxydgebiet befaßte 
sich mit der Darstellung von Ketonen durch Umsetzung von 
Paraffinen mit Kohlenoxyd und Methylchlorid in Gegenwart 
von Methylaluminiumchlorid bzw. durch Reaktion der iso- 
meren Hexane mit Kohlenoxyd unter Verwendung von mit 
viel Chlorwasserstoff aktiviertem Aluminiumchlorid als Ka- 
talysator. Ferner wurde die glatt verlaufende Anlagerung von 
Kohlenoxyd an Propen und Buten-2 in Gegenwart von Alu- 
miniumchlorid und Chlorwasserstoff studiert, die zur Bildung 
der entsprechenden Säurechloride und in zweiter Stufe der 
ß-Chlorketone führt. 

Die Untersuchung über die Isomerisierung und Dispropor- 
tionierung der Alkylbenzole wurde weitergeführt und zum 
Abschluß gebracht. Es konnte erstmalig das Isomerisierungs- 
gleichgewicht der Trimethylbenzole eingestellt werden. Bei 
Verwendung von stöchiometrischen Mengen Aluminium- 
chlorid und Chlorwasserstoff bilden sich mit den isomeren 
Methylbenzolen Komplexverbindungen, deren Stabilität stark 
von der Stellung der Methylgruppen zueinander abhängt, 
ähnlich, wie es bereits früher von anderen Autoren beim Ar- 
beiten mit Borfluorid-Fluorwasserstoff gefunden worden war. 

Weiter wurde der Verzweigungsgrad einiger nach der 
FISCHER-TROPSCH-Synthese aus Kohlenoxyd und Wasserstoff 
gewonnener Primärprodukte und der daraus durch Pyrolyse 
hergestellten olefinreichen Spaltdestillate untersucht. 


Die Einführung moderner physikalischer Hilfsmittel hat 
weitere Fortschritte gemacht. Das Institut verfügt jetzt auch 
über ein leistungsfähiges Massenspektrometer und beginnt, 
das Verfahren der Gas-Chromatographie als analytische 
Methode einzuführen. Das hat zu einer erheblichen Beschleu- 
nigung der Arbeiten geführt. 

Ein umfangreiches bauliches Erweiterungsprogramm ist im 
Berichtsjahr in Angriff genommen worden. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 313 ff.; 1956 III 
Nr. 18. 


Forschungsstelle für Geschichte der Kulturpflanzen in der Max-Planck- 
Gesellschaft z.F.d.W. 

Berlin-Dahlem, Faradayweg 16, Tel. 761302. 

Leiter: Prof. Dr. ELISABETH SCHIEMANN. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 3, 
nichtständig 4. 

Mit dem 31. 3. 1956 ist die Forschungsstelle für Geschichte 
der Kulturpflanzen in der Max-Planck-Gesellschaft aufgelöst; 
damit ist der vorliegende Bericht der Schlußbericht der Dah- 
lemer Forschungsstelle. Die experimentelle Arbeit der beiden 
Berichtsjahre war deshalb auf einen endgültigen Abschluß der 
laufenden Versuche einzustellen. Die drei Arbeitsgebiete 
waren die gleichen wie in den Vorjahren. 


I. Untersuchungen über Artbildung und Geschlechtsdifferen- 
zierung. Versuchsobjekt: die Gattung Fragaria. Das wert- 
volle lebende Sortiment (13 Arten in 134 Sippen aller Poly- 
ploidiestufen) wurde im Herbst 1955 teils als Pflanzen, teils 
als Samen an das Max-Planck-Institut für Ziichtungsforschung 
in Köln-Vogelsang übergeben; es soll von STAUDT weiter- 
bearbeitet werden. Zur Erfassung der Artdifferenzierung sind 
weitere Sippen der ostasiatischen Arten aus natürlichem Vor- 
kommen in Kultur genommen und die vergleichende Analyse 
der Formenkreise der amerikanischen Arten virginiana und 
chiloensis begonnen. — Die Verschiebung des Geschlechts 
nach Kreuzung zweier diploider, zwittriger, stark verschiedener 
Arten (vesca als Kosmopolit, nilgerrensis aus Südostasien) in 
Richtung auf getrenntgeschlechtlichen Phänotypus und der 
Zusammenhang mit geschlechtsverschiedener Sterilität ist 
durch mehrjährige reziproke Rückkreuzung als plasmon- 
bestimmt erkannt (NÜRNBERG-KRÜGER). — Das Auftreten 
von Diözie beim Übergang der Gattung zur Polyploidie wurde 
durch Artkreuzungen tetraploider Arten geprüft, konnte 
jedoch nicht endgültig geklärt werden. Die hierbei in den 
Folgegenerationen beobachtete abgestufte Geschlechtsdiffe- 
renzierung bis zum Abspalten konstanter Zwitter läßt auf eine 
größere Anzahl geschlechtsverschiebender, auf mehrere Chro- 
mosomen verteilter Gene schließen (StauDT); zum gleichen 
Schluß führte auch die vorgenannte Arbeit. 

II. Untersuchungen zur Phylogenie der Getreidearten. Bei 
der Kreuzung der beiden theoretisch als Stammeltern der 
Kulturgersten angesehenen Wildarten, Hordeum spontaneum, 
2-zeilig, vorderasiatisch, und Hordeum agriocrithon, 6-zeilig aus 
Osttibet, zeigte sich neben weitgehend homologem Genbestand 
ein die Zeiligkeit beeinflussender Genunterschied, der das Auf- 
treten des in der Natur nur aus Ostasien bekannten Inter- 
mediumtypus, mit fertilen unbegrannten Seitenährchen be- 
dingt. Die ostasiatischen 6-zeiligen (agriocrithon- und para- 
doxon-) Formen enthalten für die Zeiligkeit Gene, die den 
Kulturgersten gegenüber abweichende Dominanz- bzw. Epi- 
stasie aufweisen. 

Die Versuche, die wegen Aufgabe des Versuchsgeländes 
mit dem Sommer 1955 abgeschlossen werden mußten, bieten 
Anhaltspunkte für fruchtbare Weiterbearbeitung zum Teil 
neu auftretender Probleme. Die vom Institutsleiter seit 1930 
gesammelten neuen Getreideformen sind den Sortimenten in 
Gatersleben und Vogelsang übergeben. — Die Bearbeitung 
eines reichen in Jugoslawien ermittelten Anbaues von Einkorn 
und Emmer hat sich für die Formenkenntnis dieser aus- 
sterbenden Weizenarten als wertvoll erwiesen. — Eine mit 
Kuckuck-Hannover begonnene Analyse persischer Spelz- 
formen wird von diesem fortgesetzt. — In die cytogenetische 
Analyse des geographisch isolierten afrikanischen Roggens 
Secale africanum konnte das als Stammform der Kulturroggen 
anzusehende Secale ancestrale miteinbezogen werden; die Arbeit 
wird von NÜRNBERG-KRÜGER im Rahmen der Humboldt- 
Universität Berlin weitergeführt. 

III. Die Untersuchungen an Kulturpflanzen aus prä- 
historischen Ausgrabungsbefunden haben im Berichtsabschnitt 
das in 25 Museen Nordwestdeutschlands liegende neolithische 
Scherbenmaterial mit Korn- (u. a.) Abdrücken des nordischen 
Kulturkreises vollständig erfaßt. Die Bemühungen, die 
Archäologie und Vorgeschichte für eine Zusammenarbeit an 
dem für Ethnologie, Kulturgeschichte, Biologie und Land- 
wirtschaft gleicherweise wichtigen und ergiebigen Kultur- 
pflanzenproblem zu interessieren, waren von Erfolg gekrönt. 
Die Weiterarbeit an diesem Fragenkomplex am Römisch- 
Germanischen Zentralmuseum in Mainz durch M. Hopr ist ge- 
sichert. 

Die bis zur Auflösung der Forschungsstelle durchgeführten 
cytologischen (zu I. und II.) und morphologischen Unter- 
suchungen (zu III.) stehen zur Veröffentlichung im laufenden 
Jahr in Vorbereitung. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 314. 


Max-Planck-Institut für Landarbeit und Landtechnik 
Bad Kreuznach, Am Kauzenberg, Tel. 61 01. 
Direktor: Dr. habil. GERHARDT PREUSCHEN. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 9, 
nichtständig 7, darunter 1 Ausländer. 


Abteilung I: Leitende Arbeit in der Landwirtschaft 
Zur Erkenntnis betrieblicher Gesetzmäßigkeiten wurde 
eine deduktive Methode entwickelt, die über Analyse, Syn- 
these, Substitution und Reduktion zu Funktionalausdrücken 
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für jene Gesetze führt. Darauf aufbauend wurde der Wirt- 
schaftsrahmen neu bearbeitet. Der Arbeitsvoranschlag wurde 
in seinem Anwendungsbereich erweitert. Er ist nunmehr an- 
wendbar für alle Zugkraftformen eines Betriebes bis zur Voll- 
motorisierung. Die Leistungszahlen aller heute verbreiteten 
Arbeitsverfahren in der Landwirtschaft wurden in einem 
Katalog zusammengefaßt. Zur Auswahl der nicht nur nach 
Arbeitszeit, sondern der auch nach Kosten günstigsten Ver- 
fahren des Betriebes wurde eine Methode am Beispiel der 
Futterernte und Milchviehhaltung entwickelt, die bei An- 
wendung auf alle Arbeiten des Betriebes die Aufstellung 
eines Arbeits-Kostenvoranschlages für alle Betriebsgrößen 
und Betriebssysteme gestattet. 


Abteilung II: Ausführende Arbeit in der Landwirtschaft 


Der Einfluß verschiedener Saatmethoden, Saatgutformen 
und -geräte auf den Arbeitsbedarf der Zuckerrübenpflege 
ist durch Arbeits- und physiologische Versuche ermittelt 
worden. Die Methodik des Arbeitsversuches zur Ermittlung 
des Arbeitsbedarfes und der Arbeitsenergie ist auf die Innen- 
wirtschaft ausgedehnt zur Feststellung des Einflusses von 
Stallform, Staileinrichtung und Fütterungsform auf den 
Arbeitsbedarf der Rindviehhaltung. Eine andere Arbeit 
untersucht die Frage, wieweit kleinbäuerliche Betriebe mit 
Hilfe modernster Arbeitsverfahren von einer Arbeitskraft 


allein bewirtschaftet werden können. Der arbeits- und kosten- ° 


wirtschaftlich günstigste Energieträger für den bäuerlichen 
Betrieb, Holz, Kohle, Gas oder Elektrizität, wurde durch eine 
Untersuchung im Auftrage der Elektroindustrie ermittelt. 


Abteilung III: Arbeitshilfsmittel für die Landwirtschaft 

Es wurde in Zusammenarbeit mit dem Max-Planck-In- 
stitut für Arbeitsphysiologie, Dortmund, eine Untersuchung 
am Schlepper durchgeführt zur Feststellung, wo und wie 
Sitz und Bedienteile für Hand und Fuß am Schlepper anzu- 
bringen und zu gestalten sind, um die Anstrengung des Fah- 
rers zu vermindern und Gesundheitsschäden zu vermeiden. 
Durch eine weitere Untersuchung über den Antrieb von 
Arbeitsmaschinen auf dem Feld durch den Schlepper wurde 
der Wirkungsgrad des Motors ermittelt bei Antrieb durch 
Zapfwelle bzw. durch einen oder mehrere auf der Arbeits- 
maschine aufgebaute Elektromotoren, die durch einen auf 
dem Schlepper aufgebauten und von ihm angetriebenen 
Dynamo gespeist werden. Solche Arbeitsmaschinen sind dann 
auch bei Hofarbeiten an das Stromnetz anzuschließen. Eine 
zusammenfassende Beurteilung aller für den landwirtschaft- 
lichen Betrieb zu verwendenden Maschinen und Arbeitshilfs- 
mittel ist in einem Handbuch der Technik zusammengestellt, 
als Ergänzung dazu das Handbuch der Arbeitswirtschaft, das 
den Menschen, seine Arbeit und Arbeitshilfsmittel behandelt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 315 ff.; 1956 III 
Nr. 19, 


Max-Planck-Institut für Medizinische Forschung 
Heidelberg, Jahnstr. 29, Tel. 227 53. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. RıcHarp KuHN. 


Institut für Chemie 
Direktor: Prof. Dr. RicHarD KUHN. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 31. 


Untersuchungen an pflanzlichen Resistenzfaktoren führten 
zur Isolierung und Konstitutionsaufklärung von Alkaloid- 
glykosiden verschiedener Wildkartoffeln und Wildtomaten 
(Solanin, Chaconin, Demissin, Tomatin). Die Bedeutung 
dieser Stoffe für die Resistenz gegen den Kartoffelkäfer und 
dessen Larven wurde gemeinsam mit der Zweigstelle Rosenhof 
des Max-Planck-Instituts für Züchtungsforschung untersucht. 

Entsprechend ihrer mannigfachen tierphysiologischen Be- 
deutung ist die Chemie der Aminozucker weiter entwickelt 
worden. Es gelang die Konstitutionsaufklärung mehrerer 
in der Frauenmilch (nicht in Kuhmilch) vorkommender Oligo- 
saccharide, an deren Aufbau Aminozucker beteiligt sind. Die 
Bedeutung derartiger Stoffe für die Darmflora des Säuglings 
wird gemeinsam mit der Frauenklinik der Universität Heidel- 
berg geprüft. Aus Milch konnte ferner eine Substanz von 
niederem Molekulargewicht gewonnen werden, die durch 
Influenzavirus gespalten wird. Durch katalytische Halb- 
hydrierung von Aminonitrilen konnte ein synthetischer Weg 
zu den natürlich vorkommenden Aminozuckern erschlossen 
werden. 


Weitere synthetische Arbeiten wurden durchgeführt auf 
den Gebieten der ß-Aminosäuren, der Tetrazoliumsalze, der 
Kumulene sowie basischer Thiole, bei denen fermentähnliche 
katalytische Wirkungen entdeckt wurden. Magnetische Mes- 
sungen betrafen freie Radikale und ionare paramagnetische 
Molekelverbindungen, die sich in manchen Fällen durch Ver- 
einigung von zwei diamagnetischen Komponenten bilden. 
Untersuchungen über das Ferritin, dessen Resynthese gelang, 
und über den vanadinhaltigen Blutfarbstoff der Tunicaten 
haben die Kenntnis physiologischer Schwermetallverbin- 
dungen gefördert. 


Institut für Physik 

Heidelberg, Jahnstr. 29, Tel. 231 78. 

Direktor: Prof. Dr. WALTHER BoTHE. 

Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Ru- 
DOLF FLEISCHMANN, Erlangen, Prof. Dr. WOLFGANG GENT- 
NER, Freiburg. i. Br., Prof. Dr. Heınz MAIER-LEIBNITZ, 
München. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10, 
nichtständig 16. 


Im Rahmen der Umbauten am Heidelberger Zyklotron 
zur Steigerung seiner Leistung wurden Tank, Zyklotron- 
kammer und Pumpensystem installiert. Die Hochfrequenz- 
anlage wurde umgebaut, eine neue Ionenquelle, ein Magnet- 
feldregler, zwei magnetische Fokussierungslinsen entwickelt 
und mit dem Bau des elektrostatischen Ablenkers begonnen. 

Trotz der Umbauarbeiten konnten mit der alten Kammer 
zahlreiche radioaktive Präparate für physikalische Unter- 
suchungen hergestellt werden. 

Für ein hochauflösendes, doppelfokussierendes ß-Spektro- 
meter wurde der 10 t schwere Magnet geliefert. Die Vakuum- 
kammer mit Zubehör ist in der Institutswerkstatt in Arbeit. 

Die Emanationsanlage des Instituts wurde in einem neu 
errichteten Erweiterungsbau aufgestellt und vergrößert. 

Die Arbeiten über Probleme der Kernspektroskopie wurden 
fortgeführt. So konnte mit dem bereits früher beschriebenen 
Doppellinsenspektrometer die ß-Spektren von V# und Til 
ausgemessen und Zerfallsschemata angegeben werden. Diese 
Messungen wurden an Ti’! noch mit einer Anordnung von zwei 
Szintillationsspektrometern für ß-y- und y-y-Koinzidenzen er- 
gänzt. Das ß-Kontinuum von Bi?! (RaC) wurde in fünf Kom- 
ponenten zerlegt. Der Ausbau des Doppellinsenspektrometers 
zu einem Koinzidenzspektrometer ist abgeschlossen. 

Zur Untersuchung schneller Neutronen wurde ein Spektro- 
meter mit drei in Koinzidenz-Antikoinzidenz geschalteten 
Proportionalzählrohren gebaut. 

Der Ausbau eines 120-Kanal-Impulsspektrographen mit 
Nickeldraht-Ultraschallgedächtnis steht kurz vor dem Ab- 
schluß. 

Eine ‚schmutzige‘ Blasenkammer von 2 Liter Inhalt steht 
kurz vor ihrer Erprobung. 

Auf dem Gebiet der kosmischen Strahlung wurden die 
Untersuchungen über die Schauerauslösekurve bei großen 
Bleidicken mit verschiedenen Apparaturen und vergrößerter 
Meßgenauigkeit fortgeführt und abgeschlossen. 


Institut für Physiologie 
Heidelberg, Jahnstr. 29, Tel. 2 56 57. 
Direktor: Prof. Dr. Hans H. WEBER. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10, 
nichtständig 4, ausländische Gastmitarbeiter: 1 (Boston, USA). 

Das Institut wurde am 1. Mai 1954 durch den jetzigen 
Leiter übernommen. Die bereits vorhandenen Arbeitsmöglich- 
keiten auf dem Gebiet der Kreislauf- und Atmungsforschung 
und der Erforschung der tierischen Rhythmik wurden er- 
gänzt durch Einrichtung von Laboratorien für Isolierung und 
präparative Darstellung von Eiweißkörpern, ein SVEDBERG- 
Laboratorium (analytische Ultrazentrifuge und Diffusion), 
Laboratorien für Forschungen mit Hilfe von Isotopen, von 
Papierchromatographie und Chromatographie sowie für che- 
mische Arbeiten. 

Die Analyse der Motilität der Lebewesen führte zu dem 
Ergebnis, daß im Gesamtbereich des Lebens offenbar drei 
mehr oder minder verwandte Mechanismen der aktiven Be- 
wegung vorliegen: 

Die Bewegungen aller Arten von Muskeln der Metazoen 
und eine Reihe von Bewegungen der Einzeller (Zellkontrak- 
tionen, Durchschnürung des Zelläquators bei der Zellteilung 
usw.) beruhen auf der Kontraktion von Fadenmolekülen unter 
gleichzeitiger Spaltung von Nukleosidtriphosphaten (NTP). 
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Die Kontraktionen mancher Organellen der Einzeller 
(z.B. des Stieles der Vorticellen) treten dann auf, wenn der 
kontraktilen Struktur Calcium hinzugefügt wird. Wird außer- 
dem NTP (z.B. Adenosintriphosphat = ATP) hinzugefügt, 
so wird die Kontraktion beschleunigt, und es tritt ein rhyth- 
mischer Wechsel zwischen Kontraktion und Erschlaffung 
auf. 

Bestimmte Bewegungen beruhen auf aktiver Streckung 
bestimmter Zellstrukturen. So beruht die Streckung der 
ganzen Zelle und vor allem ihres Spindelkörpers in der Ana- 
phase der Mitose auf einer Bindung, aber nicht auf einer 
Spaltung von ATP und gewissen anderen Polyphosphaten. 

Die Analyse des wichtigsten dieser Mechanismen zeigte, 
daß die NTP-Spaltung, die NTP-Kontraktion und die Auf- 
hebung dieser Kontraktion und Spaltung durch Erschlaffungs- 
faktor dann optimal verlaufen, wenn das Ringsystem des NTP 
in 6-Position eine NH,-Gruppe enthält, daß es dagegen von 
untergeordneter Bedeutung ist, ob dieses Ringsystem ein 
Purin- oder ein Pyrimidinring ist und ebenso, ob die Pentose 
des ATP azetyliert ist oder nicht. Dagegen ist die Weich- 
macherwirkung der NTP, durch die die starren Strukturen im 
Leben plastisch und verformbar werden, besonders begünstigt, 
wenn der Ring ein Purin-Ring ist und nicht wesentlich dadurch 
beeinflußt wird, ob das Ringsystem eine 6-NH,-Gruppe trägt. 

Durch Isotopen-Austauschversuche wurde ferner gezeigt, 
daß die Erorgie der NTP-Spaltung dadurch auf das kontrak- 
tile Proteir: äbertragen wird, daß das vom NTP abgespaltene 
Phosphat mit energiereicher Bindung an das kontraktile 
Protein gebunden wird. Dieser Befund gestattet es, die Kon- 
traktion des Typs als eine Kettenreaktion aufzufassen, die 
zwischen verschiedenen Gruppen des Fadenmoleküls spielt, 
im zweiten Reaktionsschritt zur Abspaltung des übertragenen 
Phosphats führt und durch Hydrolyse der letzten reagierenden 
Gruppen zum erschlafften Ausgangszustand zurückführt. Die 
experimentelle Verifizierung dieser einzelnen Reaktions- 
schritte ist zur Zeit eine der Hauptaufgaben der Institutstätig- 
keit. 

Auf dem Gebiet der Kreislaufphysiologie wurden die 
Arbeiten zum Milz-Lebermechanismus in vier Richtungen 
vorangetrieben: Allgemeine Kreislaufwirkungen, besonders im 
Bereich der Leberarterie; Wirkungen auf das Herz, speziell 
die Herzkranzgefäße; Untersuchungen über den Wirkungsgrad 
des Herzens, sowohlam Ganztier wie am Herz-Lungenpräparat. 
Besondere Aufmerksamkeit galt dem Vergleich der Wirkungen 
körpereigener Substanzen und infundierter eee 
oder Blutmengen mit denen einer Milz-Nervenreizung. 
zeugende Ergebnisse lieferte im Herz-Lungenpräparat der 
Zusatz kleiner Mengen Lebervenenblut, das dem Spendertier 
unter Hypoxie bei gleichzeitiger Milz-Nervenreizung ent- 
nommen wurde. Die Suche nach dem wirksamen Prinzip 
wurde in Verbindung mit dem Max-Planck-Institut für Chemie 
fortgesetzt. 

Experimente zur Methodik der Durchblutungsmessung mit 
der REınschen Stromuhr führten zur Entwicklung pulsations- 
unabhängiger Meßelemente. In Zusammenhang damit wurden 
Fragen des Wärmeüberganges an strömendes Blut aufgegrif- 
fen. Ein einfaches Verfahren zur Bestimmung der Wärme- 
durchgangszahl beim Menschen eröffnete Möglichkeiten zur 
fortlaufenden Registrierung der Extremitätendurchblutung. 

Probleme der Tagesperiodik wurden an Wildvögeln, 
Hühnern und Mäusen bearbeitet. Sie galten insbesondere 
der endogenen Komponente der Periodik, geprüft an Tieren, 
die unter völlig konstanten Umgebungsbedingungen aufge- 
zogen wurden. 
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Medizinische Forschungsanstalt der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 
Göttingen, Bunsenstr. 10, Tel. 236 51-7. 
Direktor: Prof. Dr. KARL THoMas. 
Zweiter Direktor: Prof. Dr. WERNER KOLL. 


Auswärtiges wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. Gün- 
THER WEITZEL, Gießen. 


Biochemische Abteilung 

Einschließlich Histochemie und Radioisotopen-Laboratorium 

Leiter: Prof. Dr. Kart THomas. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 11, 
nichtständig 11. 

Gast: Prof. Dr. WEITZEL, Gießen, Prof. Dr. Nacar, Japan. 

WEITZEL hat am 1. Oktober 1954 den ordentlichen Lehr- 
stuhl für Physiologische Chemie an der Justus-Liebig-Hoch- 


schule in Gießen übernommen. An Stelle der von ihm geförder- 
ten experimentellen Medizin wird hier fortan die Histochemie 
gepflegt. Mit WEITZEL gingen auch die Arbeiten an Proble- 
men des Fettstoffwechsels nach Gießen; sie liefen hier in der 
Berichtszeit aus. Neue Einblicke wurden über die Beteiligung 
der oberflächenaktiven Vitamine A und E beim Zustande- 
kommen atherosklerotischer Gefäßveränderungen erarbeitet. 
Bei den völlig unzureichenden Arbeitsbedingungen im Gieße- 
ner Institut setzte WEITZEL seine Untersuchungen über das 
Vorkommen von Zink in Organen und dessen Bindungs- 
weisen an Zellbestandteile hier noch weiter fort. Als ein be- 
merkenswerter Befund sei hervorgehoben, daß ein ausge- 
wachsener Seehund im Tapetum der Aderhaut eines Auges 
von dem Spurenelement Zink bis zu 12 mg anhäuft; es liegt 
als Komplexverbindung mit Cystin vor und wird anscheinend 
als Reflektor beim Dämmerungssehen benutzt. 

Die Grundfragen aus der Silikoseforschung wurden unter 
der Leitung von Tuomas fortgesetzt. Mit dem hier ent- 
wickelten Formamidverfahren wurden eine größere Anzahl 
menschlicher Lungen aufgeschlossen und ihre Fremdstäube 
isoliert. Die chemischen und kristallographischen Analysen 
dieser Stäube werden durch röntgenographische Bestimmungen 
in Gemeinschaft mit Prof. Dr. U. Hormann, T.-H. Darmstadt, 
ergänzt. Die Kosten für diesen Teil der Gemeinschaftsarbeit 
hat die Deutsche Forschungsgemeinschaft übernommen. In 
ihrem Ausschuß für Silikoseforschung wurde die Federführung 
Professor THOMAS übertragen. 

Nach allgemeiner Auffassung gilt lungengängiger Quarz- 
staub als das schädlichste Agens. Daher wurde die Reaktions- 
fähigkeit der verschiedenen kristallinen und amorphen For- 
men von (SiO,), in physikalisch-chemischer Beziehung 
(MILLER, STÖBER) und durch Tierversuche in ihrem biologi- 
schen Verhalten (STRECKER) untersucht. Im Gegensatz zur 
herrschenden Ansicht zeigten sich bestimmte amorphe For- 
men genau so schädlich, sie lösen die gleichen Gewebsreak- 
tionen aus. Die hohe Ordnung des kristallinen Gefüges auf 
der Oberfläche ist also nicht maßgeblich an der silikogenen 
Wirkung beteiligt. Von Si-Verbindungen befreiter Lungen- 
staub ruft nur eine unspezifische Fremdkörperreaktion her- 
vor. Die ‚reine‘‘ Anthrakose ist also anders als die Silikose 
zu beurteilen. 

Diese und weitere ähnliche Forschungen werden in groß- 
zügiger Weise von der Bergbau-Berufsgenossenschaft geför- 
dert und unterstützt. Die Abteilung steht bei der Grund- 
lagenforschung in enger Arbeitsgemeinschaft mit ihr. 


Radioisotopen-Laboratorium 
Leiter: Dr. K. HoGREBE. 


Das Labor verteilt kiinstlich radioaktive Isotope, die aus 
England, den USA und Kanada eingefiihrt werden, an die 
deutschen Verbraucher in Medizin, Forschung und Industrie. 
Der Umsatz hat in den letzten Jahren weiter zugenommen. 
Neuerdings kénnen kiinstlich radioaktive Isotope auch aus 
Frankreich bezogen werden. Außerdem werden laufend 
Absoluteichungen radioaktiver Isotope nach verschiedenen 
Methoden durchgeführt; Vergleichsmessungen .mit den maß- 
geblichen Eichinstituten im Ausland ergaben durchweg gute 
Übereinstimmungen. Wichtige Aufgaben des Isotopenlabora- 
toriums sind auch die Beratung aller an der Verwendung radio- 
aktiver Isotope interessierter Kreise und die Mitwirkung an 
der Ausarbeitung entsprechender Schutzvorschriften. 


Physikalisches Laboratorium 

Leiter: Priv.-Doz. Dr. S. HELLER. 

Die Arbeiten erstrecken sich in der Hauptsache auf die 
Untersuchung von Grenzflächenvorgängen. In Zusammen- 
arbeit mit der Biochemischen Abteilung wurden vornehmlich 
Systeme untersucht, die den biologischen Systemen nahe- 
kommen. 

Die Bearbeitung von Röntgenmethoden zur Bestimmung 
des Herzminutenvolumens wurde fortgesetzt. 


Physiologische Abteilung 

Leiter: Prof. Dr. WoLF SCHOEDEL. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 2. 

Die Arbeiten waren weiterhin durch Mangel an Labora- 
toriumsraum stark gehemmt. 

Die Untersuchungen der Durchblutung von arterio-venö- 
sen Anastomosen mit Wachskugeln von 20, 30 und 40 u Durch- 
messer wurden fortgesetzt. Besonderes Interesse beanspruchen 
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die Anastomosen in den Extremitäten. Sie reagieren stark 
auf nervöse konstriktorische Einflüsse und auf adrenergische 
Substanzen. Pitressin ist unwirksam. Durch Histamin und 
cholinergische Stoffe sind sie nicht zu eröffnen. Nach den mit 
der Kugelmethode erhobenen Befunden ist die Durchblutung 
der arterio-venösen Anastomosen in Lunge und Niere unbe- 
deutend. Befunde an der isolierten Lunge und am isolierten 
Skelettmuskel weisen darauf hin, daß die 20 u-Kugeln dort 
auch Kapillaren passieren können. 

Untersuchungen, die zunächst an der isolierten Lunge 
vorgenommen wurden, zeigten, daß unter bestimmten Be- 
dingungen der Eigenstoffwechsel des Lungengewebes recht 
groß sein kann. Zu einem gleichen Ergebnis führten Unter- 
suchungen am intakten Tier. Diese Versuche erforderten einen 
weiteren Ausbau der Methoden zur Bestimmung des Herz- 
zeitvolumens. Dabei bewährten sich Bestimmungen nach 
dem Fıckschen Prinzip unter Verwendung von p-Amino- 
hippursäure und die Injektionsmethode unter Verwendung 
von Röntgenkontrastmitteln. 

Andere Arbeiten befaßten sich mit der Beziehung zwischen 
Herzstoffwechsel und Coronardurchblutung, wobei sich die 
fortlaufende Registrierung der Sauerstoffsättigung im Coronar- 
sinusblut als Kriterium für die Anpassung der Durchblutung 
an den Stoffwechselbedarf als sehr vorteilhaft erwiesen hat. 
Weitere Untersuchungen betreffen den Strömungswiderstand 
in den Luftwegen und die Nierendurchblutung. Gemeinsam 


mit dem Physiologischen Institut der Universität Tübingen 


werden Fragen des alveolaren Gasaustausches bearbeitet. 
Während eines einjährigen Aufenthaltes in Philadelphia 
(ScHMIDT) hatte LocHneEr Gelegenheit, sich mit Fragen des 
Einflusses hoher Sauerstoffdrucke zu beschäftigen. OCHWADT 
arbeitete während seines einjährigen Aufenthaltes in New 
York (Pitts) hauptsächlich über Tubulusfunktionen der Niere. 


Pharmakologische und Standard-Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. WERNER KOLL. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 
nichtständig 3. 

Im Anschluß an frühere Untersuchungen von KorLL und 
Mitarbeitern auf dem Gebiet der Analgetika wurden in der 
Berichtszeit zunächst durch Versuche am ganzen Tier Unter- 
suchungen durchgeführt, welche Einblicke erbrachten in den 
Angriffspunkt der starken Analgetika bei den viel gebrauchten 
Testreaktionen auf zentralanalgetische Wirksamkeit. Bei 
diesen handelt es sich vielfach um einfache meistens spinale 
Reflexe, und es war nicht klar, ob die starken Analgetika 
die Schmerzreaktionen durch Lähmung untergeordneter Re- 
flexbögen des Rückenmarkes aufheben, oder ob höhere Hirn- 
abschnitte, also Substrate der Schmerzperzeption beteiligt 
sind. Das Ergebnis dieser Versuche spricht für ein starkes 
Überwiegen des Angriffes an supraspinalen Zentren; die Mög- 
lichkeit einer gewissen Wirkung auf die spinalen Reflexappa- 
rate muß jedoch auch weiterhin in Betracht gezogen werden. 

Um näheren Aufschluß über eine etwaige prädilektive 
Wirkung der starken Analgetika auf die rein nociceptiven 
Teile der spinalen Reflexapparate zu erhalten, wurden die 
Versuche mit elektrophysiologischer Methodik an Rücken- 
markspräparaten der Katze fortgeführt. Als Voraussetzung 
zur Bearbeitung der Fragestellung wurden Methoden er- 
arbeitet, die es gestatten, in afferenten Nerven die beiden 
Faserkategorien isoliert zu reizen, in welche alleine oder über- 
wiegend die nociceptiven (Schmerz-)Reize geleitet werden 
(C-Fasern und Delta-Fasern). Die Versuche sind abgeschlossen 
und befinden sich in Vorbereitung zur Veröffentlichung. Sie 
haben ergeben, daß starke Analgetika, wie z.B. Morphin, in 
kleinen, therapeutischen Dosen prädilektiv auf die nociceptive 
Reflexbahn wirken und die anderen Reflexsysteme unbeein- 
flußt lassen. 

Weitere elektrophysiologische Untersuchungen an spinalen 
Reflexpräparaten der Katze befassen sich mit der Wirkung 
von Cholinesterasegiften auf die spinalen Reflexbögen. Von 
diesen Untersuchungen können erst Teilergebnisse veröffent- 
licht werden. 

Die im vorigen Tätigkeitsbericht erwähnten Untersu- 
chungen zur Frage der sog. Hirnstamm- und Hirnrinden- 
Narkotika an labyrinthektomierten Katzen wurden weiter 
fortgeführt durch Untersuchungen der antagonistischen Wirk- 
samkeit von Erregungsmitteln gegenüber den beiden Kate- 
gorien der beiden Narkotika und neuerdings durch Einbe- 
ziehung der narkosepotenzierenden Phenothiazine. 

KALLeEr arbeitete eine neue Versuchsmethodik aus, die 
es gestattet, pharmakologische Wirkungen am vegetativen 


Ganglion der Ratte zu studieren. Diese Methode erleichtert 
umfangreichere Untersuchungen auf diesem Gebiet, die bisher 
nur an der Katze durchführbar waren. Für den Vergleich mit 
Resultaten, die am Ganglion der Katze erhalten wurden, 
ist es wesentlich, daß das Ganglion der Ratte qualitativ 
praktisch gleichartig bei mäßigen quantitativen Unterschieden 
der Empfindlichkeit reagiert. 

Synthetische chemische Arbeiten zur Darstellung von 
Derivaten ganglienblockierender Stoffe wurden abgeschlossen 
und können zur Veröffentlichung vorbereitet werden. 

W. Vocr habilitierte sich im Winter-Semester an der 
Universität Göttingen mit einer Arbeit über den von ihm 
aufgefundenen ,,Darmstoff‘‘. Die Untersuchungen auf diesem 
Gebiet fiihrten zu weiteren Teilergebnissen. Weitere Unter- 
suchungen beschäftigen sich mit der bei der anaphylaktischen 
Reaktion entstehenden ,,slow-reacting substance‘. VoctT 
erhielt ein Stipendium des British Council und befindet sich 
zur Zeit als Gast im Laboratorium von Prof. FELDBERG (Na- 
tional Institute for Medical Research, London, Mill Hill), in 
welchem er Untersuchungen auf dem oben umrissenen Ar- 
beitsgebiet weiterfiihrt. 

In Zusammenarbeit mit dem Institut fiir den Wissen- 
schaftlichen Film wurde von Korr und Vocr ein Film für 
den Hochschulunterricht über die Wirkung von Morphin am 
Hund hergestellt. 

Die Untersuchungen von KrönınG auf dem Gebiet der 
tumorerzeugenden Wirkung von Röntgenstrahlen und über 
die Wirkung von Schutzsubstanzen gegen die tödliche Wir- 
kung von Réntgenstrahlen führten zu interessanten Teil- 
ergebnissen, die veröffentlicht wurden. Die Arbeiten werden 
fortgesetzt. 

Die Reintierzuchten der Pharmakologischen Abteilung 
konnten durch erneute Förderung von seiten der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft in dem bisherigen erhöhten Umfange 
weitergeführt werden, so daß Anforderungen anderer For- 
schungsstellen auf Zuchtmaterial voll befriedigt werden 
konnten. 

Im Hinblick auf die unbefriedigende Lage der Wirksam- 
keitsdeklaration von Arzneimitteln, welche gewisse herz- 
wirksame Glykoside enthalten, wurden von der Standard- 
Abteilung biologisch ausgetestete Standardpräparate von 

ia jalis und Scilla maritima geschaffen. Ein 
Standardpräparat von Adonis vernalis befindet sich noch in 
Arbeit. 
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Max-Planck-Institut für Meeresbiologie 
Wilhelmshaven, Anton-Dohrn-Weg, Tel. 4502. 
Direktor: Prof. Dr. Joachim HÄMMERLING. 
Stellvertr. Direktor: Prof. Dr. Hans BAUER. 
Wissenschaftliches Mitglied: Dr. Gustav KRAMER. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: standig 20, 
nichtständig 18, hiervon ausländische Gäste: 12. 

Mit Wirkung vom 1.4.54 wurden die Abteilungen 
v. Horst-Wilhelmshaven und LorENz-Buldern aus dem In- 
stitut ausgegliedert und zum Max-Planck-Institut für Ver- 
haltensphysiologie zusammengeschlossen. Beide Abteilungen 
bleiben bis zur Errichtung der Neubauten in Bayern am alten 
Standort. 


Abteilung Hämmerling 


Von verschiedenen Seiten her wurden die Beziehungen der 
Energieproduktion zur Eiweißvermehrung im Zellplasma, 
zum Wachstum und der Wirkungsstärke des Kernes bearbeitet. 
Beginnend mit der Kohlensäureassimilation — als Objekt 
dienten die einkernigen pflanzlichen Acetabularien — ver- 
stärken sich während des Zellwachstumes die in Kreispro- 
zessen verbundenen Einzelglieder untereinander. Energie- 
reiche, stoffwechselaktive Polyphosphate dienten dabei als 
optisch erkennbare Indikatoren des Energieniveaus der Zelle 
(HÄMMERLING, STICH). 

Die Prozesse die zu den verschiedenen Differenzierungs- 
leistungen der Zelle sowie zur Kernteilung führen, ließen 
einen unterschiedlichen Energiebedarf erkennen (BETH). 

Frühere Versuche über artspezifische Kernwirkungen auf 
fremdes Zellplasma wurden mit quantitativen Abstufungen 
vervollständigt (WERz). 

Es ließ sich ermitteln, welche UV- und Röntgenstrahlen- 
wirkungen über das Zellplasma oder den Kern gehen (HAMMER- 
LING, Srx). 
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Weitere Untersuchungen galten der Funktion der Nu- 
kleolen (eiweiß- und nukleinsäurehaltigen Gebilden des 
Kernes) (HÄMMERLING, STICH). 

Gemeinsam mit Professor HoLTER (Kopenhagen), Dr. Ep- 
STRÖM (Göteborg) und Prof. THıLo (Berlin-Adlershof) werden 
enzymchemische Probleme, Fragen der Nukleinsäuresynthese 
sowie der Struktur der Polyphosphate bearbeitet, jeweils bei 
Gegenwart und Fehlen des Zellkernes. 


Abteilung Bauer 


Die Strukturanalyse der Riesenchromosomen wurde an 
Rassen- und Artbastarden sowie an parthenogenetischen 
Arten von Mücken der Familie Chironomidae fortgesetzt 
(BAUER, BEERMANN, Ito, KEYL, OrTIZ, SCHOLL). Bei einem 
Artenpaar konnte die Bildung der Nukleolen auf unilokale Mu- 
tationen zurückgeführt und ein. ungewöhnlicher Geschlechtsbe- 
stimmungsmechanismus aufgezeigt werden. — Die partheno- 
genetischen Chironomiden behalten infolge des Ausfalles der 
Chromosomenreduktion bei der Eireifung ihren Chromo- 
somenbestand in der Generationenfolge normalerweise un- 
verändert bei; doch sind einige Arten in zum Teil hohem 
Ausmaß durch Mutationen strukturheterozygot. 

Mücken der Familie Tipulidae lieferten ein klares Beispiel 

dafür, daß die Desoxyribonucleinsäure entgegen der herr- 
schenden Meinung nicht immer strukturgebunden und 
mengenkonstant im Chromosomensatz eingebaut ist. In 
bestimmten Zellen werden voluminöse DNS-haltige Nuklein- 
körper periodisch gebildet und abgebaut (BAYREUTHER). 
Mit Hilfe der Deutschen Forschungsgemeinschaft wurde eine 
mikrokinematographische Zeitraffereinrichtung beschafft und 
inzwischen durch Zusatzapparate ergänzt. Damit wurden 
die Bewegungsvorgänge an den Chromosomen während der 
Reifeteilungen der männlichen Keimzellen der Tipuliden 
untersucht. Außer Zellen mit normalem Chromosomenbestand 
werden jetzt auch Mutationsstämme, die durch Röntgenbe- 
strahlung erhalten worden sind, zur Filmanalyse herange- 
zogen (BAUER, DIETZ). 


Abteilung Kramer 


Hauptarbeitsgebiet war weiterhin die Fernorientierung 
der Vögel: Die Sonnennavigationshypothese wurde neuerlich 
geprüft, die Befunde sprechen gegen diese Hypothese. — 
Beim Heimfindevermögen der Brieftauben über unbekanntes 
Gelände wurden sowohl in Norddeutschland als auch in 
North Carolina, U.S.A., geographische und jahreszeitliche 
Verschiedenheiten nachgewiesen, die sich in den Abflugsrich- 
tungen am Auflaßort und in den Heimkehrergebnissen äußern. 
Diese Befunde liefern einen Ansatzpunkt für die Untersu- 
chungen der der Heimkehrorientierung überhaupt zugrunde 
liegenden Faktoren. Die Versuche in Nordamerika wurden 
in Zusammenarbeit mit J. G. PRATT vom Parapsychologischen 
Laboratorium der Duke University, Durham, N.C., zum Teil 
unter persönlicher Mitwirkung von G. KRAMER und der z. Z. 
dort tätigen U. v. Saınt-PAuL durchgeführt. — Die nähere 
Analyse des ‚„Sonnenkompasses‘, einer Fähigkeit, die es 
den Vögeln gestattet, aus Sonnenstand und Tageszeit die 
Himmelsrichtung zu bestimmen, zeigt, daß lediglich die 
Azimutstellung der Sonne verwertet wird. Die Sonnenhöhe 
hat keinen Einfluß. Die von den Vögeln endogen dazu be- 
stimmte Tageszeit konnte in Umstimmungsversuchen ver- 
ändert und damit eine abweichende Richtungstendenz er- 
zwungen werden (HoFFMANN). 

Herkunft und Variabilität von Zeitsinn und Tagesrhyth- 
mus wurden auch an Eidechsen untersucht (HOFFMANN). 

Weitere Versuche in der Abteilung beschäftigen sich mit 
der Orientierung von Feld- und Waldmäusen (LINDENLAUB). 

Über Proportionsveränderungen im Laufe der Entwick- 
lung wurde Material vor allem an Vögeln, Crocodiliern (zu- 
sammen mit v. MEDEM, Universidad Nacional, Bogota, Co- 
lumbien), Selachiern (MASCHLANKA) und an verschiedenen 
Insekten (BRAEMER) gewonnen. 


Laboratorium Strenzke 

Die Arbeiten befaßten sich mit der Frage, wie die mehr 
oder weniger enge Bindung "mancher Organismen an ihre na- 
türlichen Lebensstätten zustande kommt. Die Untersuchungen 
wurden an verschiedenen Dipteren, besonders Chironomiden, 
und Milben durchgeführt. Im Versuch wurde die Bedeutung 
physikalischer und chemischer Umweltfaktoren für die Auswahl 
der Lebensstätten durch das eierlegende Weibchen und die 
Entwicklungsmöglichkeiten der Jugendstadien sowie die Ab- 
hängigkeit bestimmter Imaginalmerkmale von der Nahrungs- 


menge und -zusammensetzung analysiert. Bei Chironomiden, 
deren Imagines einen ausgeprägten tageszeitlich gebundenen 
Schlüpfrhythmus aufweisen, konnte ferner die schlüpfaus- 
lösende Wirkung verschiedener Außenreize, besonders der 
relativen Länge der Lichtzeit, geklärt werden (REMMERT). 


Aus der in Zusammenarbeit mit der Abteilung BAUER 
durchgeführten Isolierung von genetisch einheitlichen Stäm- 
men aus Freiland-Populationen von Chironomiden und der 
erfolgreichen Durchzüchtung dieser Stämme im Laboratorium 
ergab sich die Möglichkeit, den Einfluß der Sauerstoffverhält- 
nisse und der chemischen Zusammensetzung des Mediums auf 
die Form und Größe der abdominalen Körperanhänge der 
Larven experimentell zu untersuchen (Haas, STRENZKE). Die 
Ergebnisse liefern zugleich Beiträge zur Frage der Überein- 
stimmung zwischen den auf larvalen und imaginalen Merk- 
malen begründeten taxonomischen Einheiten (STRENZKE). 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 327 ff.; 1956 III 
Nr. 22. 


Max-Planck-Institut für Metallforschung 
Stuttgart-N, Seestr. 75, Tel. 91307. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WERNER KÖSTER. 
Direktor am Institut: Prof. Dr. RICHARD GLOCKER. 


Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. GEORG GRUBE, 
Prof. Dr. Ing. ULrıcH DEHLINGER, Prof. Dr. ERICH ScHEIL. 

Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Ing. 
GEORG Sachs, Syracuse/USA, Prof. Dr. ERICH SCHMID, Wien. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 15, 
nichtständig 32, darunter 4 Ausländer. 


Institut für Metallkunde 


Das wesentlichste äußere Ereignis in der Berichtszeit ist 
die Erstellung eines Erweiterungsbaues, in dem die Abteilung 
DEHLINGER und die ehemalige Abteilung GRUBE Aufnahme ge- 
funden haben. Außerdem konnte der dringende Wunsch nach 
einem Büchereiraum und einem Hörsaal erfüllt werden. 


Die Strukturuntersuchungen gipfelten in einer systema- 
tischen Erforschung von Ordnungsphasen mit einer Verwer- 
fungsstruktur benannten Atomanordnung. Im Bereiche der 
Konstitutionsermittlung interessierte vor allem die lang- 
währende Einstellung des Gleichgewichtes in sog. irreversiblen 
Legierungssystemen, bei denen bei kurzfristiger Wärme- 
behandlung die Gleichgewichtseinstellung unterbunden ist. 
Die Kinetik der Martensitbildung wurde mit äußerst schnell 
registrierenden Apparaten verfolgt und die Kinetik der Aus- 
härtungsvorgänge vorzugsweise an Aluminium-Silberlegie- 
rungen unter besonderen, neuen Einblick gewährenden Be- 
dingungen studiert. Die Dämpfungsuntersuchungen wurden 
auf den Einfluß von Verformung und Rekristallisation an 
kubisch-flächenzentrierten Metallen ausgedehnt. Besondere 
Beachtung wurde den Gasen in Metallen geschenkt, so der 
Löslichkeit von Sauerstoff in Tantal oder dem Wasserstoff 
in Titan. 

In einem von W. KÖsTER herausgegebenen Buche ‚Zur 
Theorie des Ferromagnetismus und der Magnetisierungs- 
schleife‘‘ ist der gegenwärtige Stand auf diesen Gebieten im 
Rahmen zweier breit angelegter Dissertationen dargestellt 
worden. 


Institut für Metallphysik 

Auf dem Gebiet der Erforschung der Atomanordnung in 
fester-amorpher und in fliissiger Phase wurden vergleichende 
RGNTGEN-FourRIER-Analysen an glasigem und an geschmolze- 
nem, fliissigem Selen durchgefiihrt. Die in der Selenschmelze 
bei 250° noch vorhandene RegelmaBigkeit der Atomanordnung, 
die fiir das glasige Selen kennzeichnend ist, verliert sich mehr 
und mehr mit zunehmender Uberhitzung der Schmelze. 
Versuchsreihen an feindispersem Kohlenstoff gaben wesent- 
liche Aufschlüsse hinsichtlich der Übergangsformen zwischen 
dem kristallinen und dem amorphen Zustand. Zur Ergänzung 
wurde ein ausgesprochen glasiger Stoff B,O, bei 20 und 700° 
in gleicher Weise untersucht. Die elektrische Leitfähigkeit 


von amorphen Selenschichten mit und ohne Dotierung wurde 
bei Röntgenbestrahlung gemessen; es konnte nachgewiesen 
werden, daß der Leitfähigkeitsmechanismus auf Defekt- 
leitung beruht. 


Die röntgenographische Messung der Biegestreckengrenz- 
Überhöhung beim Aufbringen kurzdauernder stoßartiger Be- 
anspruchungen von maximal 8% der Biegebeanspruchung 
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ergab bei vier verschiedenen Stählen und bei einer Leicht- 
metall-Legierung im wesentlichen übereinstimmende Ergeb- 
nisse. Die Biegestreckgrenze ist sehr empfindlich gegen ge- 
ringe, zusätzliche Schwellbeanspruchung. 

Eine über mehrere Jahre sich erstreckende Untersuchung 
über den röntgenographischen Nachweis des Vorstadiums 
des Dauerbruches bei Stahl konnte abgeschlossen werden. 
Durch eine sehr genaue Methode konnten frühere eigene Er- 
gebnisse bestätigt werden, wonach die ,,Ermiidung‘ bei 
Wechselbeanspruchung von Stahl sich durch ein Absinken der 
röntgenographisch gemessenen Spannungen unter den Soll- 
wert bemerkbar macht; nicht nur der Höchstwert der Ampli- 
tude, sondern alle Momentwerte vermindern sich um einen 
prozentual gleich großen Betrag. 

Für die Fortführung der Röntgenfeinstruktur-Untersu- 
chungen über das Anfangsstadium der Aushärtung von Alu- 
minium-Kupfer und von Aluminium-Silberlegierungen wurde 
die Kleinwinkelstreuung herangezogen und mit der Streuung 
bei großen Winkeln verglichen. Bei der Kalthärtung von 
Aluminium-Silberlegierungen treten kugelförmige Entmi- 
schungszonen auf, deren Durchmesser beim Durchlaufen des 
Zyklus Kalthärtung— Rückbildung— Kalthartung ständig zu- 
nimmt. 

Bezüglich der Klärung der Ursachen für die Spannungs- 
korrosionsempfindlichkeit homogener Legierungen konnte 
nachgewiesen werden, daß die Korngrenzen des Mischkristalles 


eine höhere Reaktionsfähigkeit haben als die der reinen Me- - 


talle. Die Spannungskorrosion erreicht einen Höchstwert für 
die größte Mischkristallkonzentration, d.h. für 50 Atom-%. 
Beim Studium des Kristallwachstums wurden besonders 
fadenförmige Wachstumsformen, hervorgebracht durch elek- 
trolytische Abscheidung von Silber an Mikrokathoden, unter- 
sucht und hieraus allgemeine Gesetzmäßigkeiten für das 
Wachstum fern vom Physengleichgewicht abgeleitet. 


Abteilung Dehlinger 

Die experimentellen und theoretischen Untersuchungen 
über Plastizität führten zu einem geschlossenen Bild der Vor- 
gänge in Einkristallen, das nach A. SEEGER von der Tempera- 
turabhängigkeit ausgeht und auch die Unterschiede zwischen 
den verschiedenen flächenzentrierten Metallen quantitativ 
erfassen kann. Diese atomistischen Betrachtungen wurden 
ergänzt durch mathematische Untersuchungen zur allgemein- 
sten Geometrie und Mechanik des deformierbaren Kontinu- 
ums, aus denen sich zunächst neue Methoden zur Berechnung 
von Eigenspannungen ergaben. Sie konnten bei Studien über 
Ausscheidungen und Umwandlungen angewandt werden, die 
unter anderem zu einem Verständnis der Umwandlung des 
Kobalts sowie zur erstmaligen Berechnung der Bildungsge- 
schwindigkeit einer Martensitnadel führten. Die gruppen- 
theoretische Bestimmung der bindenden Atomfunktionen in 
metallischen Gittern konnte die Bindungsverhältnisse in 
CuAl,, NiAs sowie Fe,C aufklären. Für die Neuauflage des 
Handbuchs der Physik hat A. SEEGER einen Artikel über die 
allgemeine Theorie der Gitterfehlstellen verfaßt, der zum Teil 
auf neuen elektronentheoretischen Berechnungen der Bildungs- 
arbeiten sowie des Widerstandes fußt, und auch die durch 
Neutronenbestrahlung entstandenen Fehler einbezieht. U. DEH- 
LINGER hat in einem Buch ,,Theoretische Metallkunde‘“ den 
Stand der atomistischen Metallphysik dargestellt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 329 ff.; 1956 III 
Nr. 23. 


Max-Planck-Institut für Physik 
Göttingen, Böttingerstr. 4, Tel. 236 51. 
Direktor: Prof. Dr. WERNER HEISENBERG. 


Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Lupwic BiIER- 
MANN (Leiter der Abteilung Astrophysik), Prof. Dr. CARL- 
FRIEDRICH Frhr. v. WEIZSÄCKER, Prof. Dr. KARL WiIRrTZz. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 27, 
nichtständig 26. j 

Ausländische Gäste: 9. 


Abteilung Heisenberg 
Die Arbeiten dieser Abteilung lagen weiterhin auf dem 
Gebiet der Feldtheorie und der Kernphysik. In der Feld- 
theorie wurde die Untersuchung eines Modells einer nicht- 
linearen Feldtheorie fortgesetzt; es wurden unter anderem die 
Massen der im Modell auftretenden Elementarteilchen be- 
rechnet. Außerdem wurde die mathematische Struktur 


quantisierter Feldtheorien untersucht, wobei die Prinzipien 
der LoRENTz-Invarianz und der Kausalität an die Spitze ge- 
stellt wurden. Es wurden ferner Probleme im Zusammenhang 
mit Wechselwirkung und Zerfall der beobachteten Elementar- 
teilchen behandelt. In der Kernphysik waren insbesondere 
die Theorie der Kernreaktionen (hauptsächlich im Sinne des 
optischen Kernmodells), das kollektive Kernmodell (in An- 
wendung auf Rotationszustände) und die Theorie des Aufbaus 
leichter Kerne Gegenstand der Untersuchungen. 


Abteilung v. Weizsäcker 


Es wurden im Hinblick auf astrophysikalische Anwen- 
dungen instationäre, starke Stoßwellen behandelt. Sowohl 
numerisch, mit Hilfe der Göttinger Rechenmaschinen, als 
auch analytisch wurde gezeigt, daß die Stoßwellen unter be- 
stimmten Bedingungen einer Standardverteilung vom Ho- 
mologietyp zustreben. Der charakteristische Homologiepara- 
meter k wurde als Funktion von c,/c, numerisch bestimmt. 
Im Spezialfall c,/c,= 7/5 wurde für die Lösung ein elementarer 
Ausdruck gefunden. — Die Temperatur des interstellaren 
Gases bei großen Dichten wurde berechnet. Damit konnte 
das Problem der Sternentstehung durch Verdichtung von 
HI-Regionen behandelt werden. — Es wurde gezeigt, in wel- 
chem Sinne den Schallquanten ein Impuls zugeschrieben 
werden kann. — Über das Verhältnis der quantenmechani- 
schen Prinzipien zur Logik wurde gearbeitet. Dazu wurde 
unter anderem der Meßprozeß analysiert. 


Abteilung Wirtz 


Die Kernemulsionsgruppe führte Untersuchungen über 
die Eigenschaften der schweren instabilen Elementarteilchen, 
die Vielfacherzeugung von Mesonen und die Zusammensetzung 
der Primärkomponente der kosmischen Strahlung durch. 
Die Messungen wurden in Emulsionspaketen vorgenommen, die 
entweder mit Hilfe von Freiballonen in großen Höhen der 
kosmischen Strahlung ausgesetzt oder aber am Bevatron in 
Berkeley exponiert worden waren. Mit einer großen Nebel- 
kammer wurden in den Dolomiten in Zusammenarbeit mit 
der Universität Padua Messungen über die Nukleonenkompo- 
nente und die schweren instabilen Teilchen der kosmischen 
Strahlung ausgeführt. Mit einer anderen großen Nebelkammer 
sind Untersuchungen über die u#-Mesonen und die weiche 
Komponente der kosmischen Strahlung angestellt worden. 
Die Registrierung der Neutronenkomponente der kosmischen 
Strahlung wurde aufgenommen und ermöglichte die Beob- 
achtung der Sonneneruption am 23.2. 56. Die Neutronen- 
gruppe errichtete eine gepulste Ionenbeschleunigungsanlage 
zur Neutronenerzeugung und begann mit Untersuchungen an 
nichtstationären Neutronenfeldern. Ausgedehnte Untersu- 
chungen der Neutronenabsorption in Graphiten wurden ab- 
geschlossen. — Ein Teil der Neutronengruppe wurde in die 
neugegründete Reaktorgruppe der Physikalischen Studien- 
gesellschaft überführt, die in enger Zusammenarbeit mit dem 
MPI für Physik mit Reaktorentwicklungsarbeiten begann. — 
Auf dem Arbeitsgebiet der Quantenchemie wurde mit Hilfe 
der elektronischen Rechenmaschinen eine ausgedehnte Tabu- 
lierung von Wechselwirkungsintegralen durchgeführt; ein 
Teil der Ergebnisse wurde im ersten Band einer Integraltafel 
veröffentlicht. 


Dr. KorscHinG hat für die Bestimmung von thermischen 
und gewöhnlichen Diffusionskonstanten eine Meßmethode 
entwickelt, die es gestattet, mit kleinen Mengen zu arbeiten, 
und daher geeignet ist, systematische Untersuchungen in 
größerem Umfang durchzuführen. 


Abteilung Biermann 


In der Abteilung Astrophysik wurden die Arbeiten zur 
Quantenmechanik von Atomen, insbesondere von Helium, 
fortgesetzt. Die Untersuchungen über die Bahnen von Teil- 
chen der kosmischen Strahlung im Erdmagnetfeld wurden 
noch erheblich erweitert. Im Bereich der kosmischen Elektro- 
dynamik und Plasmaphysik wurden unter anderem die Eigen- 
schaften stationärer Stoßwellen in Magnetfeldern betrachtet, 
ferner die nichtthermischen Emissionen der Sonne. Die 


elektronische Rechenmaschine G 2 wurde im Dezember 1954 
im MPI für Physik aufgestellt. Wegen der Entlastung durch 
die G2 konnte die G1 in erhöhtem Umfang zur Lösung 
physikalischer Probleme, die nicht aus der Abteilung für Astro- 
physik stammten, zur Verfügung gestellt werden (Quanten- 
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chemie, Hydrodynamik, Reaktorphysik). Den mit der Be- 
nutzung der vorhandenen Maschinen und der Konstruktion 
einer schnelleren Maschine (G 3) verknüpften mathematischen 
Fragen wurde besondere Aufmerksamkeit geschenkt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 332ff.; 1956 III 
Nr. 24. 


Max-Planck-Institut für Physikalische Chemie 

Göttingen, Bunsenstr. 10, Tel. 236 51. 

Direktor: Prof. Dr. KARL FRIEDRICH BONHOEFFER. 

Auswärtiges wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. THEo- 
DOR FÖRSTER, Stuttgart. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 9, 
nichtständig 28. 

Ausländische Gäste: Prof. Dr. Mitton Burton, Univer- 
sity of Notre Dame, USA. ~~. 

Das Hauptgebiet der Institutsarbeiten lag weiterhin auf 
dem Gebiet der Elektrochemie. In der Abteilung von U. F. 
FRANCK wurden besonders Stabilitätsuntersuchungen an elek- 
trochemisch gebildeten Deckschichten durchgefiihrt, die zu 
einer Vertiefung unseres Verständnisses rhythmischer Reak- 
tionen und damit des Verhaltens erregbarer Zellmembranen 
führten. In der Abteilung von H. STREHLOw wurden die 
Untersuchungen über Spannungsreihen in verschiedenen Sol- 
ventien, Phasengrenzpotentiale und ladungsfreie Elektroden 
fortgesetzt. Ionenaustauscher und Ionenaustauschermem- 
branen wurden besonders von R. ScHL6GL und F. HELFFE- 
RICH und ihren Mitarbeitern untersucht. Von ScHLöGL wurde 
dabei ein entscheidender Beitrag zum Verständnis der ano- 
malen Osmose geliefert. Der von K. HECKMAnN und U. 
SCHINDEWOLF entdeckte Anisotropieeffekt der elektrischen 
Leitfähigkeiten in strömenden Polyelektroden wurde in 
quantitativer Hinsicht von HECKMANN weiterstudiert. M. Eı- 
GEN setzte seine Untersuchungen über sehr schnelle Ionen- 
reaktionen fort. Zusammen mit L. C. M. DE MAEYER gelang 
es ihm, die Geschwindigkeit der Neutralisationsreaktion 
H*+OH-=H,0 zu messen. Mit G. Schwarz beobachtete 
er an Polyphosphaten eine Anisotropie der elektrischen Leit- 
fähigkeit unter dem Einfluß der Orientierung durch elektri- 
sche Felder, die sich quantitativ studieren ließ. V. FREISE 
untersuchte Diffusionserscheinungen in Flüssigkeiten. 

Die genetischen Arbeiten von C. BrEscH an Bakterio- 
phagen (T1) konzentrieren sich auf die Untersuchung des 
eigentlichen Paarungsmechanismus. Durch statistische Be- 
handlung konnte gezeigt werden, daß an Stelle des bisher an- 
genommenen Crossing-overs offenbar ein anderer biologischer 
Elementarprozeß vorliegt, der jeweils nur auf eine der beiden 
reziproken Rekombinasten führt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 335 ff.; 1956 III 
Nr. 25. 


Max-Planck-Institut für Physik der Stratosphäre 
Weissenau bei Ravensburg, Tel. Ravensburg 3621. 
Direktor: Prof. Dr. ErıcH REGENER, + 27. 2. 1955. 
Kommissarische Leitung: Abteilungsleiter Prof. Dr. AL- 

FRED EHMERT. 

Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. ALFRED EHMERT, 
Prof. Dr. ERWIN SCHOPPER als Leiter der Abteilung Hoch- 
spannungslaboratorium Hechingen i. Hohenzollern. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 
nichtständig 6. 

Das Institut hat in der Berichtszeit durch den Tod von 
Professor Dr. ERICH REGENER seinen Gründer und Direktor 
verloren. Der unter seiner Leitung eingeschlagene Weg wurde 
weiter verfolgt. 

Zum Internationalen Geophysikalischen Jahr 1957/58, 
in dessen Aufgabenkreis alle Arbeitsgebiete des Institutes 
fallen, ist seit zwei Jahren ein umfangreiches Arbeitsprogramm 
mit Unterstützung durch die Deutsche Forschungsgemein- 
schaft im Gange. 


Arbeitsgebiete: Kosmische Ultrastrahlung; atmosphärisches 
Ozon; Wasser und Eis bei tiefen Temperaturen; Luftelektrizi- 
tät und atmosphärische Längstwellenstrahlung; Beteiligung 
am französischen Raketenprogramm. 

Zur Untersuchung von Dampfdruck und Sublimation des 
Wassers bei sehr tiefen Temperaturen wurde eine Methode zur 
Beobachtung optischer Interferenzen an dünnen Eisschichten 
ausgearbeitet. Ihre Anwendung bei Versuchen mit Molekül- 
strahlen hatte E. REGENER vorgesehen. 

Die Überwachung der kosmischen Ultrastrahlung wurden 
durch Geräte nach internationalen Vereinbarungen weiter 


ausgebaut, und im Sonnenfleckenminimum Material zur Ver- 
feinerung der Korrektur atmosphärischer Einflüsse gewonnen. 
Beim solaren Ultrastrahlungsausbruch am 23. 2. 56 wurden 
überraschende Zusammenhänge bezüglich der weltweiten 
Verteilung der Störung festgestellt. 

Die Fortsetzung der Arbeiten über die Auslösung von 
Schauern unter Bleischichten führte zum sicheren Nachweis, 
daß die Häufigkeit der Schauer von ionisierenden Teilchen 
kein zweites und auch kein weiteres Maximum bei größeren 
Bleidicken hat. Eine Aufklärung der Diskrepanz zu den 
andersartigen Ergebnissen in der Literatur konnte trotz zahl- 
reicher Versuche nicht gefunden werden. 

Der früher schon mit Kernspurplatten gefundene und nur 
mit instabilen Teilchen erklärbare Übergangseffekt der Kern- 
zertrümmerungen bei Filterung mit Kohle wurde auch durch 
Messung von Verdampfungsneutronen bestätigt. 

Die fortgesetzten Messungen der Höhenverteilung des 
atmosphärischen Ozons ermöglichten eine verfeinerte Analyse 
der horizontalen und der vertikalen Transportvorgänge in 
der Atmosphäre. Der vertikale Massenaustausch ist etwa 
10mal größer, als angenommen worden war. Die Entwicklung 
und Erprobung einer Ozonradiosonde für Messungen im Geo- 
physikalischen jahr wurde abgeschlossen. Die Ausrüstung 
wurde mit Mitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
durch ein DoBson-Spektralphotometer ergänzt. Der Ver- 
gleich direkter Ergebnisse von Ballonmessungen mit in- 
direkten Messungen der Ozonverteilung vom Boden aus 
wurden aufgenommen. 

In der Vorbereitung laufender Temperaturmessungen der 
Ozonschicht mit Hilfe des Temperatureffektes der Huccıns- 
Banden wurde das Verfahren kritisch untersucht, wobei sich 
eine mögliche Genauigkeit auf 1° ergab. 

Zur erforderlichen Präzisierung der Absolutwerte ist ein 
systematischer Vergleich zwischen der optischen und che- 
mischen Ozonmessung im Gange. Das Netz für chemische 
Ozonmessungen wurde durch Belieferung amerikanischer und 
indischer Institute mit unseren Geräten erweitert. 


Die luftelektrischen Untersuchungen wurden durch die 
Erstellung einer Versuchshalle von 8 m Höhe mit Mitteln der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft sehr gefördert. Zur un- 
gestörten Untersuchung des weltweiten Ganges des luft- 
elektrischen Feldes wurde auf einem nahegelegenen Berg, 
dem 830 m hohen Höchsten, eine ideal gelegene Registrier- 
station eingerichtet. Weitere solche Stationen für das Geo- 
physikalische Jahr sind in Vorbereitung. Zum luftelektrischen 
Grundproblem, der Entstehung von Niederschlags- und 
Gewitterelektrizität, wurden die elektrischen Umladungs- 
prozesse an Niederschlagsteilchen genauer untersucht, als 
Voraussetzung fiir Untersuchungen in Wolken. 


Der Einfluß von Verunreinigungen der Luft auf die 
Beweglichkeit der atmosphärischen Kleinionen wurde an 
ausgedehnten Registrierungen — zum Teil auf dem Jung- 
fraujoch — verfolgt; ebenso die Anlagerung an Kondensations- 
kerne, wobei sich zeigte, daß der die Konzentration der Klein- 
ionen vermindernde Einfluß der Kondensationskerne bisher 
überschätzt wurde. 


Die Entwicklung eines kontinuierlich arbeitenden Kern- 
zählers (und neuartiger Meßgeräte für die elektrische Raum- 
ladung) brachten für diese Untersuchungen wesentliche Fort- 
schritte. Messungen in der Totalitätszone der Sonnenfinster- 
nis am 30. 6. 54 ergaben direkten Einblick in die Beeinflussung 
der luftelektrischen Elemente durch die Sonneneinstrahlung. - 

Zur Klärung der atmosphärischen Niederschlagsbildung 
wurden laufend die Häufigkeit von Gefrierkernen im atmo- 
sphärischen Aerosol und deren Wirkungsbereiche bestimmt. 
Beide Faktoren hängen ausgeprägt von der Luftmassenher- 
kunft ab. 

Im Gegensatz zu den meisten Kondensationskernen sind 
die Gefrierkerne nicht anthropogen. Laufende Untersuchung 
der Luft auf ihren Gehalt an Chloridteilchen nach Zahl und 
Größe zeigt, daß diese keine Gefrierkerne sind und zur Wolken- 
kondensation nicht ausreichen. Die Erzeugung von Salz- 
teilchen aus Meerwasser wurde experimentell untersucht. 

Die Verschiebung der Ansprechtemperatur von Gefrier- 
kernen zu tieferen Temperaturen in wäßrigen Lösungen wurde 
gemessen. Sie geht mit der Gefrierpunktserniedrigung kon- 
form. 

Dies bestätigt die Deutung des Gefrierkernspektrums als 
Struktureigenschaft des Wassers. 

Neue Untersuchungen über die homogene Kondensation 
und Sublimation des Wasserdampfes bei tiefen Temperaturen 
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führten zu weiteren Bestätigungen der kubischen Modifika- 
tion des Eises und genauerer Kenntnis ihrer Entstehungsbe- 
dingungen. 

Die Untersuchung der Wellenformen von elektromagne- 
tischer Blitzstrahlung führte zu einer Klärung verschiedener 
Formen und in günstigen Fällen zur Bestimmung der Höhe 
und der Elektronendichte der reflektierenden ionosphärischen 
Schicht, welche der Echolotung mit Senderimpulsen nicht 
zugänglich ist. Die Veränderungen bei Sonnenaufgang konn- 
ten ausgemessen werden. Es ergal sich, daß bereits Licht 
im nahen UV bei Sonnenaufgang die Leitfähigkeit in 75 km 
Höhe erhöht. 


Zwei französischen Höhenraketen wurden mit eigens dafür 
entwickelten Druckmeßgeräten für Höhen bis zu 120 km aus- 
gerüstet. 


Hochspannungslaboratorium Hechingen 
Hechingen i. Hohenzollern, Tübinger Str. 2, Tel. 685. 
Leiter: Prof. Dr. ERwin SCHOPPER. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 3, 
nichtständig 6, ausländischer Gast (USA) 1. 


Kernphysik. Für die 1,5 MeV-Beschleunigungsanlage wur- 
den Meßeinrichtungen für quantitative Messungen auf dem 
Gebiet der Neutronenphysik geschaffen, für absolute In- 
tensitätsmessungen, für die Energiespektrometrie schneller 
Neutronen und für Laufzeitspektrometrie. 


Im Zusammenhang mit der Erzeugung monoenergetischer 
Neutronen durch die d,d-Reaktion galt eine besondere Unter- 
suchung dem Einbau von Deuterium in Metalle, die als Strahl- 
blenden und Targets verwendet werden und Selbsttargets 
bilden. 


In Abwandlung des van DE GrRAAFFschen Bandgenerators 
wurden Versuche zum Bau eines VAN DE GRAAFF-Generators 
für Spannungen > 1 MV mit flüssigem Ladungstransport- 
mittel gemacht, das eine einfache Anordnung erlaubt. 


Zwei Arbeiten galten radiographischen Nachweismethoden: 


Die eine dem Nachweis der Cu-Mikroverteilung in einer 
Al-Mg-Cu-Legierung mit aktiven Isotopen. An Zweistoff- 
systemen ist durch Röntgen-Reflexionsradiographie nach 
TRILLAT mit elektronischem Nachweis der Sekundärelek- 
tronen eine zerstörungsfreie quantitative radiometrische 
Oberflächenanalyse mit einer Nachweisgrenze von z.B. 
0,2 Gewichtsprozenten Cu in Al möglich. 

Eine andere Untersuchung beschäftigte sich mit dem Nach- 
weis von Kohlenstoff an der Oberfläche von Metallen mit Hilfe 
der Reaktion C(d, n)N!®. Unter Schutzgas durch freie Off- 
nungen am Beschleuniger mit Deuteronen bestrahlte Ober- 
flächen ließen Konzentrationen bis zu 10 C-Atomen/Metall- 
atom nachweisen. 


Eine Gruppe von Arbeiten galt den Termschemata einiger 
kurzlebiger, an der 1,5 MeV-Anlage aktivierter Nuklide 
(A125, S8?, Te12%, mit einem Szintillationsspektro- 
meter. In einem 180°-ß-Spektrographen wurde durch Spuren- 
zählung in Kernspurplatten die Empfindlichkeit gegenüber 
Schwärzungsmessungen um den Faktor 100 gesteigert und 
an einer extrem schwachen Quelle des ß-Spektrums des 
Tel2? gemessen. 


Intensive Korpuskularbündel in Gasen. Bei den Unter- 
suchungen zur Anregung von Gasen durch intensive Bündel 
schneller Elektronen wurden neue Banden des N, und beim 
Ammoniak gefunden. 


An Gasstrahlen, angeregt durch ein intensives Elektronen- 
bündel, wurden gasdynamische und spektroskopische Beob- 
achtungen gemacht, und instationäre Vorgänge im Plasma 
untersucht. 


Die Arbeiten über instabile Elementarteilchen der kosmi- 
schen Strahlung mit Kernspurplatten und Emulsionspaketen 
in Zusammenarbeit mit dem Physikalischen Institut der Uni- 
versität Bern (Professor HouTERMANS) lieferten einige me- 
thodische Beiträge im Gebiet höchster Energie and führten 
zur Auffindung eines Antiprotons. Die Ergebnisse unserer 
Arbeiten über das Absorptionsverhalten der sternauslösenden 
Komponenten der kosmischen Strahlung in festen Absorbern 
wurden durch weiteres experimentelles Material erhärtet. Es 
reicht für eine zwingende Deutung noch nicht aus. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 337 ff.; 1956 III 
Nr. 16. 


Max-Planck-Institut 
für ausländisches und internationales Privatrecht 

Hamburg 13, Mittelweg 187, Tel. 44 13 06. 

Direktor: Prof. Dr. Hans D6LLE. 

Wissenschaftliche Mitglieder: Dr. FRIEDRICH KorKISCH, 
Hamburg; Dr. Dr. PauL-HEINz NEUHAUS, Hamburg; Prof. 
Dr.h.c. ALEXANDER Makarov, Tübingen; Bundesverfassungs- 
richter Prof. Dr. Hans Rupp, Reutlingen; Prof. Dr. Konrap 
ZWEIGERT, Hamburg. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 14. 

Im September 1954 erfolgte in Hamburg die Grundstein- 
legung zu einem neuen Institutsbau. Das Gebäude wurde 
Ende Oktober 1956 übergeben. 

Die Arbeit des Instituts kommt nach außen in seinen 
Publikationen, der Mitwirkung seines Direktors und einzelner 
Referenten in wissenschaftlichen Gremien (besonders der ,,Ge- 
sellschaft für Rechtsvergleichung‘‘ und dem ‚Deutschen Rat 
für internationales Privatrecht‘‘) und in der Erstattung von 
durchschnittlich 400 Gutachten im Jahr für Gerichte, Bundes- 
behörden und die Wirtschaft zum Ausdruck. 

Publikationen des Instituts. Die Zeitschrift für auslän- 
disches und internationales Privatrecht steht im 21. Jahrgang. 
Besonders hervorzuheben ist der große Anteil der Beiträge 
ausländischer Autoren wie auch des wissenschaftlichen Nach- 
wuchses des Instituts. Die Reihen der Monographien in den 


„Beiträgen zum ausländischen und internationalen Privat- 


recht und der Quellenpublikationen in den ‚Materialien 
zum ausländischen und internationalen Privatrecht‘ wurden 
fortgesetzt. 


Zwei im Institut bearbeitete Entscheidungssammlungen 
erscheinen als Sonderveröffentlichungen der Zeitschrift: ,,Die 
deutsche Rechtsprechung auf dem Gebiete des internationalen 
Privatrechts‘ und „Sammlung der deutschen Entscheidungen 
zum interzonalen Privatrecht“. 


Ferner lag beim Institut die deutsche Redaktion des in 
deutscher und französischer Fassung erschienenen Gemein- 
schaftswerkes deutscher und französischer Autoren ‚Das 
internationale Familienrecht Deutschlands und Frankreichs 
in vergleichender Darstellung“. 

Das letzte Werk des 1955 verstorbenen früheren Instituts- 
direktors ERNST RABEL, der zweite Band seiner rechtsver- 
gleichenden Darstellung über das Recht des Warenkaufs, 
konnte mit Hilfe mehrerer Mitarbeiter des Instituts noch zu 
Lebzeiten RABELs abgeschlossen und soll im Laufe dieses 
Jahres veröffentlicht werden. 

Veröffentl. s. Jahrbuch MPG 1955, S. 340 ff.; 1956 III Nr. 27. 


Deutsche Forschungsanstalt für Psychiatrie 
(Max-Planck-Institut) 


München 23, Kraepelinstr. 2, Tel. 360264 und 362190. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WILLIBALD ScHOLz. 


Hirnpathologisches Institut 


Direktor: Prof. Dr. WILLIBALD ScHoLz [mit angeschlosse- 
ner Prosektur (Prof. Dr. ScHLEUSSING) und Abteilung für 
Serologie und Mikrobiologie (Doz. Dr. PoETSCHKE)] 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 7, 
nichtständig 7. 
Ausländische Gäste: 1. 


Statistische Untersuchungen an einem seit mehreren Jahr- 
zehnten gesammelten und untersuchten Hirnmaterial epilepti- 
scher Kranker ergaben ejuc eindeutige Abhängigkeit sekun- 
därer, d.h. krampfbedinyter Hirnveränderungen nach Auf- 
treten und Ausdehüung vor ‚der Schwere und Massierung 
epileptischer Anfälle. Gegenüber Epileptikern mit ursäch- 
lichen (primären) Hirnveréud2runger fand sich bei den Trä- 
gern reiner sekundärer Hirnschäden eine um ein Vielfaches 
höhere Belastungsziffer mit maniiester Epilepsie, die ihre Er- 
klärung nur in der Existenz der neuerdings von namhafter 
Seite wieder bestrittenen idiopathischen Epilepsie findet. 
Dabei rechnen gröbere Dysgenesien des Gehirns, die in der 
Regel bereits in früher Kindheit zu Krämpfen führen, zu den 
ursächlichen Befunden der symptomatischen Form. Bei 
Epilepsieformen mit vorwiegenden Dämmerattacken (tempo- 
ral epilepsy) wurden Befunde im Stirnhirn kaum weniger 
häufig beobachtet als in der Temporalregion. Die Bedeutung 
der Arteriosklerose für die Spät- und Altersepilepsie liegt ähn- 
lich wie bei der Thrombangiitis obliterans nicht in der histolo- 
gischen Eigenart der Hirnbefunde, sondern in deren Viel- 
herdigkeit mit bevorzugt corticaler Lokalisation. — Als 
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bedeutsames histogenetisches Prinzip in Erscheinungsform 
und Ablauf zahlreicher cerebraler Krankheitsprozesse wurden 
nach Form und Grad verschiedene Permeabilitätsveränderun- 
gen zwischen Blutbahn und Hirngewebe ermittelt. Bei ent- 
zündlichen Prozessen führen örtliche kapilläre Transsudate 
zur Bildung der bekannten gliösen Knötchen (Fleckfieber, 
Malaria). Das entzündliche eiweißarme Ödem hinterläßt als 
gewebsmechanischer Reiz auch ohne Gewebsuntergang eine 
Fasergliose. Bei eiweißreicheren, im histologischen Schnitt 
sichtbaren Exsudaten tritt zur gliösen eine mesenchymale 
Reaktion (WERNICKEsche Krankheit, hepatolenticuläre De- 
generation), während spontan gerinnende Extravasate (Rönt- 
genspätschäden) die O,-Diffusion aufheben und zur fremdkör- 
perhaften plasmatischen Infiltrationsnekrose führen. — Bei 
einem der seltenen Fälle von chronischer Braunsteinvergiftung 
mit progressivem Krankheitsverlauf wiesen die symmetrischen 
Pallidumverödungen auf eine Hemmung der fermentativen 
Oxydationsprozesse durch die Schwermetalle Mn und Pb hin, 
während deren Depotbildung im Plexus chorioideus als mög- 
liche Ursache für den Krankheitsfortschritt nach Eliminie- 
rung der äußeren Giftquelle angesprochen werden konnte. 
Mittels einer besonders ausgearbeiteten Einbettungsmethode, 
welche die Gesamtheit der Lipoide zu erfassen ermöglichte, 
konnten die beim gewöhnlichen Markscheidenzerfall nicht 
auftretenden metachromatischen Abbauprodukte der Leuko- 
dystrophien als zur Gruppe der sauren Glykolipoide gehörig 
ermittelt werden. — Methodisch durchgeführte präparative 
Arbeiten führten in Gemeinschaftsarbeit mit dem II. Physi- 
kalischen Institut der Universität zur zuverlässigen Darstel- 
lung elektronenoptischer Strukturen des nervösen Gewebes. — 
Eine Reihe von Handbuchbeiträgen (Krankheitsprozeß und 
anatomisches Symptom, Degenerationsprozesse und ihre Aus- 
breitung im Nervensystem. Für die allgemeine Histopatholo- 
gie degenerativer Prozesse bedeutsame morphologische, histo- 
chemische und strukturphysiologische Daten) wurden vom 
Institutsleiter zu Ende geführt. Ein Forschungsauftrag der 
amerikanischen Luftwaffe ermöglichte es, die Frage der Be- 
deutung des O,-Mangels für das Hirngewebe in teilweiser Zu- 
sammenarbeit mit dem Armed Forces Institute of Pathology 
in Washington experimentell und an Hand eigenen Beobach- 
tungsgutes in extenso in Angriff zu nehmen. 


In der Prosektur wurden Untersuchungen über den Wund- 
heilungsverlauf am Zentralnervensystem durchgeführt. Bei 
den nichtinfizierten Wunden standen die gliösen, bei den infi- 
zierten die mesenchymalen Reaktionen im Vordergrund. Als 
maßgeblicher ursächlicher Faktor für diese Differenzen wurde 
die Art des ungeformten Extravasats der Gefäße erkannt 
(s. oben), wobei das Auftreten mesenchymaler Fasern nicht an 
die unmittelbare Nähe von Fibroblasten gebunden zu sein 
braucht. 


In der Abteilung für Serologie und Mikrobiologie wurde das 
Wachstum und der Bewegungsmodus verschiedener Bakterien 
und Protozoen mikrokinematographisch studiert, wobei bei 
Proteus unbekannte Bewegungsmodi aufgedeckt werden 
konnten. Die Beschäftigung mit dem Wirkungsmechanismus 
der Provokation von Lähmungen bei Poliomyelitis führte zur 
Anschauung, daß die Provokationsreize (körperliche Anstren- 
gung, Traumen, Schwangerschaft usw.) eine Stimulation des 
Nucleinsäure- und Eiweißstoffwechsels in der Nervenzelle 
bewirken. Hierin wird der eigentliche Wirkungsmechanismus 
der Provokation gesehen, wobei das Produkt der ablaufenden 
Synthesen vom infizierenden Virus chemisch determiniert 
wird. Hierfür spricht auch die Tatsache, daß ein nachhaltig 
geschädigter Zellstoffwechsel mit der Virusmultiplikation 
interferiert. — Zur Bestimmung der Absterbevorgänge von 
Bakterien, insbesondere zur Zählung der zu einem bestimmten 
Zeitpunkt noch lebensfähigen Individuen in Bakterienpopu- 
lationen wurde die sog. Membranfiltermethode so verbessert, 
daß charakteristische, gut reproduzierbare. Absterbeordnungen 
entstehen, die mathematisch formulierbare Kurven ergeben. 
Diese Formeln ermöglichen unter anderem eine weitgehende 
Vorausbestimmung der Absterbeordnung unter experimentel- 
len Bedingungen. Um eine frühzeitige ätiologische Therapie 
bakterieller Meningitiden zu ermöglichen, wurde eine mikro- 
skopische Methode entwickelt, welche die für eine bakteriolo- 
gische Methode nötige Zeit oft auf 3 bis 5 Std herabzudrücken 
erlaubt. — Die Methode des Nachweises strukturell gebundener 
Antigene mittels fluoresceinmarkierter Antikörper wurde vor- 
erst an einigen Problemen der Bakteriologie (L-Phase) er- 
probt. Sie verspricht ein wertvolles Werkzeug für den topi- 
schen Nachweis von Antigenen auch in der Virologie und der 
Neurologie zu werden. 


Klinisches Institut 


Direktor: Prof. Dr. WERNER WAGNER, gest. am 24.1. 
1956 [mit angeschlossener Biochemischer Abteilung (Dr. JATz- 
KEWITZ) und Genealogischer Abteilung (Prof. Dr. Bruno 
SCHULZ)]. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5, 
nichtständig 2. 


Versuche über die Anwendung der daseinsanalytischen 
Methode bei Schizophrenie und psychosomatischen Störungen 
(Phantomerlebnis) konnten durch den Tod des Bearbeiters 
Prof. Dr. WAGNER nicht abgeschlossen werden. Die ambulante 
psychotherapeutische Behandlung Schizophrener wurde in 
Einzelfällen bei akut und chronisch Kranken erfolgreich 
durchgeführt. Arbeiten über die Differenzen der psycho- 
therapeutischen Technik und deren Theorie sind im Gange. 
Durch Nachuntersuchung von 83 und krankengeschichtliche 
Kontrollen von 500 endogen Depressiven ergaben sich wesent- 
liche Hinweise auf Dauer, Häufigkeit und Symptombild für 
Geschlecht, Alter und Persönlichkeit. Klinische Untersuchun- 
gen über funktionelle Sexualstörungen ermöglichten unter 
anderem eine schärfere Erfassung von Erlebnisstörungen. Ein 
einjähriger Aufenthalt eines Mitarbeiters in London diente 
unter anderem der Einarbeitung in die objektive, mit korre- 
lationsstatistischen Mitteln arbeitende Psychopathologie; es 
wurden experimentelle Untersuchungen über schizophrenes 
und nichtschizophrenes Denken durchgeführt. 


In der Biochemischen Abteilung, kürzlich erweitert und 
modernisiert, wurde Mescalin (I) über ein Dipeptid mit einem 
periston-ähnlichen Blutplasmaersatzmittel verknüpft. Die 
Eliminierung dieses proteinähnlich gebundenen Mescalins (II) 
neben freiem Mescalin (I) wurde laufend durch Mescalinbestim- 
mungen im Mäuseharn nach einem hier zur Erkennung von 
Suchtmitteln entwickelten Verfahren verfolgt. Während die 
Mescalinausscheidung nach s. c.-Injektion von 1,7 mg I nach 
16 Std beendet ist, hielt sie nach gleicher Applikation von II 
17 Tage an. Diese stark protrahierte Ausscheidung ist im Hin- 
blick auf pharmakologische, pharmazeutische, biochemische 
und psychiatrische Fragestellungen von Bedeutung. — Das 
erwähnte Verfahren zur Bestimmung von Suchtmitteln im 
Harn wurde in 1000 laufenden Untersuchungen erprobt. Es 
war mit einer Unsicherheitsquote von nur 3% behaftet. 


An der Genealogisch-demographischen Abteilung wurden — 
in Ergänzung einer früheren Untersuchung von A. JuDA 
über Höchstbegabung — Auszählungen über deutschsprachige 
Höchstbegabte jüdischer Abstammung und ihre Verwandt- 
schaft vorgenommen. Die Befunde entsprachen etwa denen 
der Arbeit Jupas, doch ergab sich eine größere Häufigkeit 
jüdischer Höchstbegabter im Verhältnis zu denen nicht- 
jüdischer Abstammung. Eine Untersuchung über die Mortali- 
tät beim Morphinismus zeigte eine gegenüber dem Durch- 
schnitt rund auf das Dreifache erhöhte Sterblichkeit. Beson- 
ders fiel die hohe Zahl der Suizide auf. 


Institut für Zellchemie 
Direktor: Prof. Dr. FEopor LyNen. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10, 
nicht ständig 4, ausländische Gäste 4. 


Im Rahmen der Arbeiten über den biologischen Auf- und- 
Abbau der Fettsäuren wurden Methoden zur Reindarstellung 
von Coenzym A aus Hefe und zu dessen Überführung in 
die verschiedenen Thioester, die als Zwischenprodukte im 
Fettsäurezyklus auftreten, ausgearbeitet. Die Reinigung der 
Enzyme: Thiolase, ß-Oxyacyl-dehydrogenase und Acyl- 
dehydrogenase konnte weitergeführt werden. Acyl-dehydroge- 
nase erwies sich als ein neues gelbes Ferment mit Flavin- 
adenin-dinukleotid als Wirkungsgruppe. Der beim Fettsäure- 
aufbau zur Hydrierung der «,ß-ungesättigten Säuren benötigte 
Wasserstoff stammt nach Experimenten an Säugetierleber aus 
reduziertem Triphosphor-pyridin-nukleotid. Beim Studium 
der Verteilung der Enzyme im tierischen und menschlichen 
Organismus wurden im Gehirn die niedrigsten Werte gefunden, 
was im Hinblick auf den hohen Lipoidgehalt des Nerven- 
gewebes überrascht. 


Bei Untersuchungen über die Biosynthese der Polyiso- 
prenoide wurde das als Zwischenprodukt angenommene 


ß-Oxy-ß-methyl-glutaryl-CoA präparativ dargestellt und seine 
enzymatische Umwandlung studiert. In Extrakten aus Säuge- 
tierleber laufen drei Reaktionen ab: 
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1. B-Oxy-ß-methyl-glutaryl-CoA 


2. B-Oxy-ß-methyl-glutaryl-CoA — 
B-Methyl-glutaconyl-CoA + H,O 


3. B-Oxy-isovaleryl-CoA + CO, 
B-Oxy-ß-methyl-glutaryl-CoA 


Die Reinigung der beteiligten Enzyme wurde nach Aus- 
arbeitung spezifischer optischer Teste in Angriff genommen. 

Der biologische Weinsäureabbau konnte aufgeklärt werden. 
Aus.einer Erdprobe des Institutsgartens ließ sich eine Bakte- 
rienart isolieren, die D-Weinsäure unter Bildung von Milch- 
säure, Essigsäure, CO, und Wasserstoff vergärt. Diese Gärung 
verläuft über Oxalessigsäure. Das Enzym, welches Weinsäure 
in Oxalessigsäure umwandelt, konnte aus Trockenbakterien 
isoliert werden. 

In Fortsetzung der Untersuchungen über die Atmungs- 
kettenphosphorylierung wurden P/O-Quotienten der Atmung 
lebender Hefezellen bestimmt. Für die endogene Atmung 
wurden größere Werte (1,75 bis 2,42) gemessen als für die 
Atmung in Gegenwart von Zucker (1,0). Diese Möglichkeit, 
den Wirkungsgrad der Atmung zu variieren, dürfte für wach- 
sende Zellen von Bedeutung sein. 
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Max-Planck-Institut 
für ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht 
Heidelberg, Gundolfstr. 15, Tel. 22433, 22847. 
Direktor: Prof. Dr. HERMANN MOSLER. 


Zweigstelle Berlin: Berlin-Dahlem, Boltzmannstr. 1, 
Tel. 7611 96. 

Leiter: Prof. Dr. Fritz MUNcH. 

Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. CARL BILFINGER, 
Prälat Prof. Dr. GEORG SCHREIBER. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: in der Zen- 
trale ständig 12, in Berlin ständig 3. 

Die Leitung des Instituts wurde im Oktober 1954 von 
Professor Dr. CARL BILFINGER an Professor Dr. HERMANN 
MosLeEr übergeben. Die Leitung der Abteilung Berlin über- 
nahm nach dem Tode von Gesandten a. D. Dr. ERICH KRASKE 
Professor Dr. Fritz Münch. 

Das Institut beobachtete die Entwicklung des Völker- 
rechts und des ausländischen Staats- und Verwaltungsrechts 
und bearbeitete diese Rechtsgebiete in seinen Publikationen. 

Die Grundlage für die Forschungsarbeiten des Instituts 
bildet die Bibliothek, die in den Jahren 1954 und 1955 um 
10000 Bände erweitert werden konnte. Das Institut verfügt 
über die vollständigsten bibliothekarischen und dokumen- 
tarischen Hilfsmittel auf seinen Fachgebieten in Deutschland. 
Einen besonderen Hinweis verdient die Sammlung der Ma- 
terialien der internationalen Organisationen. 
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Max-Planck-Institut fiir Silikatforschung 
Wiirzburg, Neunerplatz 2, Tel. 7079. 
Direktor: Prof. Dr. ApoLF DIETZEL. 
Abteilungsleiter: Prof. Dr. HEINz JAGODzINSKI. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 12, 
nichtständig 6. 

Die röntgenographische Untersuchung von Reaktions- 
mechanismen im festen Zustand wurden auch im vergangenen 
Jahr weiter verfolgt. Für die Deutung der diffusen Beugungs- 
bilder metastabiler Keimzentren wurde ein einfaches Ver- 
fahren abgeleitet, das die qualitative und quantitative Inter- 
pretation der wichtigen Wesenszüge der Reaktion gestattet. 
Durch eine einfache Untersuchung des Verhaltens der Inte- 
gralintensitäten der Reflexe erhält man Aufschlüsse über 
Spannungszustände im Wirtgitter. Anwendungen dieser Er- 
gebnisse auf spezielle Probleme sind in Bearbeitung. Die 
früher mitgeteilten theoretischen Ergebnisse eindimensional 
fehlgeordneter Systeme wurden auf die Phasenumwandlung 
des RhSn, angewendet. Durch die lückenlose Interpretation 
des diffusen Röntgenbeugungsbildes konnte ein Einblick in 


Acetacetat + Acetyl-CoA 


den Reaktionsmechanismus der Umwandlung gewonnen wer- 
den. Der Einfluß der Symmetriebeziehungen auf Tensoren 
höherer Stufen wurde theoretisch behandelt. 

Genaue Untersuchungen an SiÖ,-Modifikationen hatten 
ein überraschendes und grundlegendes Ergebnis: es konnte 
nachgewiesen werden, daß Cristobalit oft und Tridymit immer 
Fehlordnungen zeigen, wodurch das oft unverständliche Ver- 
halten dieser Modifikationen eine zwanglose Erklärung fand. 
Ferner ist Tridymit gar kein reines SiO,, sondern bildet sich 
nur in Gegenwart geringer Mengen von Fremdstoffen. Eine 
andere Arbeit befaßt sich mit Strukturfragen an Metakaolin. 
Hydrothermalversuche sowie das Verhalten in Wolframat- 
schmelze bestärken die Auffassung, daß im Metakaolin Ord- 
nung und Zusammenhalt der SiO,-Schicht noch nicht ver- 
lorengegangen sind. Zwei Arbeiten klärten die kristall- 
chemischen Verhältnisse in den elektrokeramisch interessan- 
ten Systemen La,O,—SnO,—TiO, und La,0,—1n,0,—Y,0;. 
Die Mischkristallbereiche wurden abgegrenzt und neue Ver- 
bindungen gefunden. 

Die Strukturuntersuchungen wurden neuerdings wertvoll 
ergänzt durch Untersuchungen des UR-Spektrums. Hier 
interessierte Lage und Aussehen der OH-Banden zunächst 
bei Gläsern und Kaolinit. Eine neue Arbeitsrichtung ist die 
Messung mechanisch-akustischer Eigenschaften. An Glas- 
stäben wurde Schallgeschwindigkeit, Verlustzahl und E- 
Modul als Funktion der Temperatur ermittelt. Die Ergeb- 


"nisse ließen sich mit Hilfe der derzeitigen Strukturauffassung 


deuten. Das Verfahren erwies sich als besonders empfindlich 
auf Spannungen oder geringfügige strukturelle Änderungen 
(verschiedene Abkühlung). In einer anderen Arbeit wurden 
die physikalischen Grundlagen und der Bau eines wirklichen 
Absolutviskosimeters für hohe Temperaturen behandelt und 
Borsäure als Testsubstanz für andere Viskosimeter durch- 
gemessen. Das strukturelle Problem der Glasfaser war Anlaß 
weiterer Untersuchungen. Bekanntlich steigt die Festigkeit 
der Glasfaser mit steigendem Abschreckgrad stark an; dies 
wird mit einer gegenüber langsam abgekühltem Glas höheren 
Einfriertemperatur und dadurch größerem Anteil an Ionen- 
bindung bei Si—O— gedeutet. Untersuchungen im System 
B,O,—Al,0,—SiO, ließen Mischkristallbildungen zwischen 
3 Al,0, + 2SiO, und YAl,O, 2B,O, erkennen. 

Auf keramischem Gebiet wurden die dielektrischen Eigen- 
schaften einiger Tonmassen als Funktion des Wassergehaltes mit 
einem Dezimeterwellengerät untersucht. Dieses gestattet die 
Erfassung der DK, der spezifischen Suszeptibilitat und der 
elektrischen Polarisierbarkeit hydratisierter Tonteilchen. Das 
System Ton—Wasser konnte mit seinen charakteristischen 
Eigenschaften der Plastizität, Thixotropie, Texturbildung 
usw. an einem dynamischen Modell aus Eisenpulver (Wasser- 
moleküle) und Ferroxdure-Stücken (Tonteilchen) anschaulich 
dargestellt werden. Andere Arbeiten mit polarisierten Zenti- 
meterwellen galten der Auffindung lokaler Anisotropien 
(Spannungen, Texturen) in undurchsichtigen, nichtmetalli- 
schen Erzeugnissen wie Ziegeln, Klinkern, Wannensteinen u.a. 
Auf dem feinkeramischen Gebiet ist über die Transparenz 
von Porzellan mit Quarz aus Porphyren sowie über Reaktion 
zwischen Scherben und Glasuren gearbeitet worden. In Fort- 
setzung der Arbeiten über die antiken Tonüberzüge der Terra 
Sigillata wurde die Charakteristik geeigneter Tone festgestellt. 
Eine größere Arbeit galt den Vorgängen beim Wasserentzug 
aus einem keramischen Schlicker durch die Gipsform. Porosi- 
tät und Diffusionskoeffizient erweisen sich als wichtigste 
Meßgrößen. Das Problem wurde an Hand des Dreiphasen- 
systems Schlicker/Scherben/Gips mathematisch und experi- 
mentell behandelt. Auf dem feuerfesten Gebiet wurde das 
Erweichungsverhalten verschieden vorgebrannter keramischer 
Stoffe mit einer Torsionsapparatur verfolgt und die Wirkung 
des Vorbrennens aus dem mineralischen Aufbau gedeutet. 
Als Sonderaufgabe ist das Problem der Frostbeständigkeit 
von Dachziegeln weiter verfolgt worden. Die Untersuchungen 
führten zu weiteren, auch praktisch wichtigen Erkenntnissen. 


Schließlich wurden einige wissenschaftlich wie praktisch 
gleich wichtige Emailfragen geklärt, wie z.B. die Wirkung 
von Schwefelverbindungen auf die Oberflächenspannung von 
Emails. Während man bisher Sulfide für das gute Benetzungs- 
vermögen verantwortlich machte, ergab sich, daß nur Sulfate 
dies bewirken. Ferner befaßte sich das Institut mit der wich- 
tigen Frage der Emaillierfähigkeit von Stahlblechen. 


Zur Tagung der Deutschen Glastechnischen Gesellschaft 
1955 in Berlin wurde ein im Institut hergestellter Schmalfilm 
vorgeführt, der eine Einführung in die heutigen Anschauungen 
von der Glasstruktur gibt. 


Heft 24 
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Zweigstelle Berlin 

Berlin-Dahlem, Faradayweg 16, Tel. 762090. 

Leitung: Doz. Dr. habil. Luıse HoLzarrEL. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 2. 

Auf dem Gebiet der Silikoseforschung wurde die Diffusion 
von Quarzteilchen in Gegenwart verschiedener Ionen unter- 
sucht, speziell im Hinblick auf das abweichende Verhalten 
von kieselsäurehaltigen Stäuben im Eisenerzbergbau. 

Bei der Prüfung der Wechselwirkung zwischen Quarz 
und biologischen Flüssigkeiten (Speichel z.B.) wurde gefun- 
den, daß Reaktionen mit Eiweißkörpern und Aminosäuren 
zum Unterschied von. Kohlehydraten wahrscheinlich nicht 
spezifisch sind. 

Weitere Untersuchungen wurden zur Frage des Fett- 
gehaltes silikotischer Schwielen durchgeführt. 

Aus Aspergillus-niger-Kulturen, die auf phosphatfreien 
Quarzwassernährlösungen gewachsen waren, konnte mit 
E. RıcHArpson-Wolverhampton eine bevorzugte Verbindung 
von Kohlehydraten (Aminozucker) mit Kieselsäure beobachtet 
werden. 

Über die Anwesenheit und Art des Vorkommens der Auf- 
nahme von Kieselsäure in biologischen Systemen wurden 
Untersuchungen an Weizenpflänzchen und Aspergillus niger 
in phosphatfreien Nährlösungen durchgeführt. 

Dr. ROTHBÜHR untersuchte gemeinsam mit Dr. Scott 
als Gast in Wolverhampton (Dep. of appl. Science Dr. Wap- 
DAMs) die Geschwindigkeit der Aufnahme von radioaktivem 
Si durch Weizenpflanzen auf Nährlösungen. Radioaktives Si 
wurde bereits nach 30 min in den Pflänzchen nachgewiesen. 

Die Bedeutung der Koordinationszahl des Siliciums bei 
den Synthesen organischer Si-Verbindungen und in Fluorsili- 
ciumverbindungen waren Gegenstand von Untersuchungen. 

In organischen (Silikonen) und anorganischen Silikat- 
systemen wurden die Bedingungen ermittelt, die zum Abbau 
und Aufbau von orientierten Strukturen unter der Einwir- 
kung von Schallfrequenzen im Gebiet des hörbaren Schalles 
und darunter führen. Es konnten eindimensionale bzw. 
kristalline Orientierungen erhalten werden. 
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Forschungsstelle für Spektroskopie 
in der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 
Hechingen i. Hohenzollern, Tübinger Str. 2, Tel. 405. 
Leiter: Prof. Dr. HERMANN SCHÜLER. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 
nichtständig 6, davon 1 ausländischer Gast. 


Spektroskopie. Die Untersuchungsmethoden zum Studium 
der Physik organischer Moleküle wurde verfeinert und neue 
Methoden (z.B. die Flash-Photolyse und Phosphoreszenz) 
hinzugenommen. Die Untersuchungen bezogen sich auf Radi- 
kale (z.B. Phenyl-, Benzyl- und Benzal-Radikal), auf das 
Studium von Triplett-Singulettübergängen und die Analyse 
neuer Spektren beim H,O und NH,. 

Die Versuche zur Synthese von Hydrazin aus Ammoniak 
in der Glimmentladung sind weitergeführt worden mit dem 
Bestreben, dieses Verfahren technisch anzuwenden. 

Die für die Beobachtung von organischen Substanzen bei 
tiefsten Temperaturen notwendige Heliumverflüssigungs- 
anlage konnte soweit aufgebaut werden, daß die ersten Ver- 
flüssigungen von Helium möglich waren. Bei der Anlage 
handelt es sich um einen Verflüssiger mit Expansionsmaschine, 
der stündlich 2,5 Liter flüssiges Helium erzeugt. 

Massenspektroskopie. Ein neues Massenspektrometer wurde 
im Eigenbau fertiggestellt und erprobt. Diese Apparatur, fiir 
möglichst vielseitige Anwendung konstruiert, wird zur Unter- 
suchung der in der positiven Säule einer Glimmentladung auf- 
tretenden Ionen eingesetzt. 

Auf Grund bekannter Daten wurden bezüglich der Sta- 
bilität gerader Alkohole, Merkaptane und Alkylbenzole gegen 
Elektronenstoß weitgehende Regelmäßigkeiten in Abhängig- 
keit vom Alkylrest festgestellt und quantitative Regeln ab- 
geleitet. 

Gaskinetik. Fremdgasbehinderte und reine Molekular- 
strömung durch ein Porensystem wurden theoretisch be- 
handelt. Die Ergebnisse dieser Rechnung deuten die bisher 
beobachtete molekulare Leitfähigkeit von Pulverhaufwerken. 

Theorie. Auf dem Gebiet der Quantenchemie wurden 
die folgenden Probleme behandelt: 


Die verschiedenen Definitionen der Bindungsordnung 
und der freien Valenz wurden miteinander verglichen und 
eine Neudefinition dieser Größen für die ‚Methode der Valenz- 
strukturen‘‘ angegeben. 

Es wurden allgemeine Formeln für die in der Theorie der 
Atomspektren auftretenden SLATER-Integrale entwickelt. 

Die Elektronenstruktur des Benzylradikals wurde nach 
mehreren Methoden theoretisch untersucht und bezüglich 
Lage und Symmetrie der angeregten Elektronenzustände 
Übereinstimmung mit dem Experiment gefunden. 

Für eine Klasse von Molekülintegralen wurde eine neue 
Darstellung angegeben, durch die die Berechnung dieser 
Integrale für kleine Kernabstände vereinfacht wird. 
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Max-Planck-Institut für Strömungsforschung 

Göttingen, Böttingerstr. 6/8, Tel. 236 51/7. 

Direktor: Prof. Dr. ALBERT BETz. 

Stellv. Direktor: Prof. Dr. WALTER TOLLMIEN. 

Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. GEORG VOGELPOHL. 

Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Jakos 
ACKERET, Zürich, Prof. Dr. ApoLr BusEMANN, Washington. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 18, 
nichtständig 26, davon 6 ausländische Gäste. 


Abteilung Betz : 

Durch Ausbau der Theorie der inkompressiblen Potential- 
strömung konnten Druckverteilungen an ebenen Platten mit 
Knick berechnet werden. Numerische Berechnungen der 
Zirkulationsverteilung für Kreisbogen großen Wölbungsver- 
hältnisses zeigten den erheblichen Einfluß dieser Größe. In 
Form von umfangreichen Tabellen und Diagrammen wurden 
Unterlagen für die Berechnung von Tragflügelgittern mit ge- 
ringen Wölbungshöhen bereitgestellt. 


Zur Berechnung von Druckverteilungen und Grenz- 
schichten für beliebige Fliigelprofilformen wurden lochband 
gesteuerte Rechenprogramme fertiggestellt, die es ermög- 
lichen, Rechnungen dieser Art mit den programmgesteuerten 
elektronischen Rechenautomaten G 1 und G 2 durchzuführen. 

Durch eine neuere Ableitung der Ähnlichkeitsgesetze für 
ebene Strömung um schlanke Körper im Bereich der Schall- 
geschwindigkeit wurde ein kontinuierlicher Übergang zwischen 
diesen Gesetzen und der für kleine Macu-Zahlen gültigen 
PRANDTL-Regel bzw. der für große Macu-Zahlen gültigen 
ACKERETschen Regel gefunden. 

Die Strömung durch Schlitz- und Lochblenden bei sehr 
geringen Re-Zahlen wurde theoretisch für den Grenzfall 
verschwindender Re-Zahlen untersucht. Es ergab sich eine 
exakte Lösung der NAVIER-STokEsschen Differentialgleichung 
mit auf der Ein- und Austrittsseite symmetrischen Strom- 
linien und eine Formel für den Druckabfall. Für endliche 
Re-Zahlen lieferten Näherungslösungen eine Abschätzung 
des Druckverlaufs. Bei Re-Zahlen (bezogen auf die Schlitz- 
breite bzw. den Lochdurchmesser) größer als 10 löst sich die 
Strömung ab und bildet einen laminaren Strahl. 


Für den Übergang laminarer Grenzschichten in die Außen- 
strömung wurden Funktionen berechnet, die zu einer asym- 
ptotisch richtigen Lösung zusammengesetzt werden können. 
Diese Lösungen geben den Bereich der Wandabstände, die 
größer als die Verdrängungsdicke sind, gut wieder. 

Eine andere theoretische Untersuchung betraf längsange- 
strömte zylindrische Körper, an deren Oberfläche die Grenz- 
schicht ständig abgesaugt wird. Einige Sonderfälle konnten 
aus den allgemeinen Differentialgleichungen des Problems 
herausgeschält werden. So z.B. die Strömung längs eines 
ruhenden und rotierenden Kreiszylinders, eines elliptischen 
Zylinders sowie die Strömung im Winkelraum zweier sich 
schneidender Ebenen. 

Für laminare Grenzschichten mit Absaugung ergibt die 
Theorie eine erhebliche Erhöhung der Stabilitätsgrenze, die 
aber in Experimenten bisher nur in viel geringerem Maße er- 
reicht werden konnte. Man nimmt an, daß Wandrauhigkeiten, 
Wandwelligkeiten und ungleichmäßige Struktur der Absau- 
gung störend sind. Das wurde bei neuen Experimenten im 
turbulenzarmen Grenzschichtkanal bestätigt. 

Eine Näherungslösung für den Spezialfall der laminaren 
Grenzschicht an einer ebenen Platte in scherender Grund- 
strömung oder in rotierenden Kanälen wurde gefunden und 
im CoUETTE-Kanal experimentell bestätigt. 
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Für das Verhältnis der Koeffizienten des turbulenten Aus- 
tausches von Wärme und Impuls war theoretisch ein neuer 
Ausdruck, der nur gut meßbare Größen enthält, abgeleitet 
worden. So konnte dieses grundlegend wichtige Verhältnis 
der Austauschkoeffizienten bei turbulenter Rohrströmung 
wesentlich genauer bestimmt werden. Es ergab sich, daß sein 
Wert von 1,04 in der Nähe der Rohrwand auf den Wert 1,48 
in Rohrmitte steigt. 

Bei experimentellen Untersuchungen über Strömungen 
mit Drall in einem Kreisrohr zeigte sich, daß in Achsnähe der 
Drallströmung stets ein Kern mit sehr geringer Durchfluß- 
geschwindigkeit und erheblich erniedrigter Staupunkttem- 
peratur auftritt. Zwei verschiedene koaxiale Drallströmungen 
gleichen die zu Anfang bestehenden Unterschiede durch Ver- 
mischung meist schon nach einer Lauflänge von etwa zwei 
Rohrdurchmessern aus. Die beobachteten Erscheinungen 
konnten theoretisch weitgehend aufgeklärt werden. 

In einem quadratischen Diffusor mit vorgeschaltetem 
Krümmer ergab sich eine Verminderung der auftretenden 
Diffusorverluste, indem Verluste im Krümmer infolge von 
Sekundärströmungen im Diffusor zum Teil wiedergewonnen 
werden. Eine besondere theoretische Untersuchung über 
Sekundärströmungen in einem flachen, über die Schmalseite 
gekrümmten Rechteckkanal führte auf eine quantitative 
Lösung, die sich durch entsprechende Experimente gut be- 
stätigen ließ. 


Der Einfluß der Bohrlochgröße auf die Anzeige des sta- 


tischen Druckes bei verschiedenen Re-Zahlen wurde experi- 
mentell untersucht. Der Fehler hängt danach von einer — 
mit dem Bohrlochdurchmesser und einer charakteristischen 
(von der Wandschubspannung abhängenden) Geschwindig- 
keit gebildeten — Re-Zahl ab und ein dimensionsloser Bei- 


wert dieses Fehlers ergab sich proportional zu Rei, 


‘Im Rahmen eines Preisausschreibens der Wissenschaft- 
lichen Gesellschaft für Luftfahrt wurde eine neue Windkanal- 
bauart (Rohrwindkanal) vorgeschlagen. Diese erfordert bei 
mittleren Abmessungen erheblich weniger Aufwand als die 
üblichen Vakuumspeicherkanäle für intermittierenden Be- 
trieb. Andererseits ermöglicht sie Meßzeiten, die wesentlich 
über denen der bei Stoßwellenrohren üblichen liegen und bei 
Anwendung moderner elektrischer Meßmethoden für viele 
Messungen vollkommen ausreichen. 


Von den laufenden Untersuchungen für die Industrie 
seien erwähnt: Prüfmessungen an größeren Axialgebläsen, 
Windkanaluntersuchungen über die Rauchgasverteilung in 
der Umgebung von Kraftwerken, über die Entlüftung von 
Ofenhallen, Druckabfall- und Durchflußmessungen an feuch- 
ten Kugelschüttungen, Verbesserungen an WoLTMAn-Zählern 
bei geringen Durchflußgeschwindigkeiten sowie Entwick- 
lung eines Frischluft-Atemgerätes für den Bergbau und im 
Zusammenhang damit Untersuchungen an Ejektorpumpen 
zur “zsielung eines hohen Verhältnisses von Fördermenge zu 
Treibmenge. 


Abteilung Tollmien 


Den Beginn der modernen Strömungslehre rechnet man 
gewöhnlich von dem Pranptischen Vortrag: „Über Flüssig- 
keitsbewegung bei sehr kleiner Reibung‘, der 1904 auf dem 
III. Internationalen Mathematischen Kongreß in Heidelberg 
gehalten wurde. Anläßlich der 50. Wiederkehr der Begrün- 
dung der Grenzschichttheorie wurde von TOLLMIEN gemeinsam 
mit GÖRTLER (Freiburg) eine Festschrift herausgegeben, von 
deren 44 Aufsätzen 12 aus Deutschland stammten, während 
die übrigen aus dem Ausland kamen. Dieses bemerkenswerte 
Dokument internationaler wissenschaftlicher Zusammenarbeit 
enthält speziell aus dem Göttinger Strömungsforschungsin- 
stitut vier Beiträge, einen einleitenden, welcher die Entwick- 
lung und vor allem die Problematik aufzeigt, sodann einen 
über die Grenzschicht an der Wand eines Trichters mit innerer 
Wirbel- und Radialströmung, weiter vorbereitende Rech- 
nungen über den Übergang laminarer Grenzschichten in die 
Außenströmung und schließlich eine Untersuchung über die 
Wechselwirkung zwischen einem einfallenden schwachen Ver- 
dichtunsstoß und der laminaren Grenzschicht in einer Über- 
schallströmung. Die Fortschritte in dem letzten Aufsatz 
schließen die bislang noch bestehende Lücke zwischen Theorie 
und Experiment. 

Weiter wurde eine Versuchseinrichtung gebaut, in der 
zwischen den ebenen Seiten eines laufenden Bandes zum 
ersten Male eine geradlinige scherende Strömung erzeugt 
wurde und in ihrem Einfluß auf die Umströmung eingetauchter 
Körper, unter Heranziehung theoretischer Überlegungen, 


untersucht wurde. Bei der eigentlichen CouVETTE-Strömung 
(Strömung zwischen zwei konzentrischen Zylindern, von denen 
der innere ruht und der äußere umläuft) gelang es, den Über- 
gang von der laminaren zur turbulenten Strömung durch 
starke Verminderung der Störungen, die vom Gefäßboden 
ausgehen, zu weit höheren kritischen REvnoLpsschen Zahlen 
als bisher emporzurücken. 

Von den schwierigen dreidimensionalen Grenzschichten 
wurde neben der bereits oben erwähnten Grenzschicht inner- 
halb eines Trichters die laminare Strömung in einer kreis- 
zylindrischen Dose mit rotierendem Deckel untersucht. Im 
Anschluß an frühere Untersuchungen der homogenen iso- 
tropen Turbulenz nach dem HEISENBERGschen Austausch- 
ansatz wurde mit größtmöglicher Genauigkeit das zeitliche 
Abklingen der Energiespektra sowie der Geschwindigkeits- 
und Druckkorrelationen theoretisch untersucht und mit Ex- 
perimenten verglichen. 

In der Gasdynamik hatten amerikanische Untersuchungen 
der tiefliegenden Frage, ob in einer gemischten Unterschall- 
Überschallströmung die Rückkehr einer an der Wand ge- 
störten Überschallströmung mit stetiger Geschwindigkeits- 
verteilung in den Unterschallbereich erfolgen könne, bislang 
eine negative Beantwortung zu erteilen versucht. Im Unter- 
schied hierzu wurde mittels der einheitlichen Charakteristiken- 
methode an Hand von zwei Strömungsbeispielen doch die 
Möglichkeit solcher stetigen Rückkehrströmungen durch 
strenge Rechnung nachgewiesen. Im Zusammenhang hiermit 
wurde ein auf diese Charakteristikenmethode gegründetes 
Näherungsverfahren entwickelt, das sich von den üblichen 
Linearisierungsverfahren grundsätzlich unterscheidet. 

Da die hydrodynamischen Erscheinungen überwiegend 
nichtlinearer Natur sind, ist es von fundamentaler Wichtigkeit, 
auch die übrigen noch wenig erforschten nichtlinearen Phäno- 
mene der Mechanik zu studieren. Dies geschah für die Elasti- 
zitätstheorie in einer mit einem Preise ausgezeichneten Göt- 
tinger Dissertation von EBERHARD KoppEe: Methoden der 
nichtlinearen Elastizitätstheorie mit Anwendungen auf die 
dünne Platte mit endlicher Durchbiegung, die dicke Platte 
mit nichtlinearer Spannungsverteilung, und auf die Torsion 
zylindrischer Stäbe. 

In dem Kolloquium über ‚Das Verhalten von Stäuben 
in Strömungen, insbesondere in Grenzschichten‘“ in Karls- 
ruhe wurde in einem Referat die Verteilung der Feststoff- 
teilchen in der Reibungsschicht behandelt. Neben bekannten 
Messungen wurden auch bisher unveröffentlichte Beobach- 
tungen des Instituts benutzt sowie theoretische Erwägungen 
angestellt. 

Angeregt durch das Auftreten mannigfacher Schäden an 
Reduzierventilen in Kraftwerken, wurden experimentelle Un- 
tersuchungen auf theoretischer Basis über die Erzeugung 
von Lärm und Vibration bei turbulenten Vermischungsvor- 
gängen sowie deren Herabsetzung durch strömungsmecha- 
nische Maßnahmen angestellt. Die Ergebnisse führten zu 
Neukonstruktionen von Reduzier- und Dampfumformventilen, 
die in einigen Kraftwerken bereits in Betrieb genommen wur- 
den und eine starke Herabsetzung der Geräusche und Vibra- 
tionen brachten. 

Für die Neuauflage des Handbuches der Physik schrieb 
E. KLEINSCHMIDT zusammen mit E. EL1assEN (Oslo) den Ab- 
schnitt Dynamic Meteorology. Neue Ergebnisse einschlägiger 
Untersuchungen des Instituts wurden in den Artikel auf- 
genommen. 

Mit Hilfe eines instationären Verfahrens wurde der 
Wärmeübergang zwischen strömender Luft und Schüttungen 
aus RascHıc-Ringen gemessen, desgleichen Druckverlust und 
Geschwindigkeitsverteilung. Bei der Verdampfung, Konden- 
sation, Absorption und Kühlung kommt dem Strömungszu- 
stand von Rieselfilmen vielfach wesentliche Bedeutung zu. 
Die Stabilität der Strömung solcher Rieselfilme wurde ein- 
gehend untersucht. 


Abteilung Reibungsforschung 

Göttingen, Bunsenstr. 10, Haus 4, Tel. 236 51. 

Leiter: Prof. Dr. GEORG VOGELPOHL. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5. 

Die Belastbarkeit eines Gleitlagers ist durch die ohne 
Schaden mögliche Annäherung der gegeneinander bewegten 
Maschinenteile begrenzt. Beim Entwurf eines Axial-Gleit- 
lagers muß für diese ,,kleinstzulassige Schmierspaltweite‘ ein 
geeigneter Wert angenommen werden. Um Unterlagen fiir 
diese Annahme zu bekommen, ist der Axiallager-Priifstand 
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mit einer pneumatischen Meßeinrichtung versehen worden, 
die es gestattet, die Veränderung der Stellung des umlaufenden 
Wellenbundes gegenüber der feststehenden Spurplatte bei 
den verschiedenen Betriebszuständen zu messen. Bei sorg- 
fältig hergestellten Axiallagern mittlerer Größe kann mit einer 
kleinstzulässigen Schmierspaltweite von etwa 0,01 mm ge- 
rechnet werden. 

Die entwickelten Axiallager nach dem Staurandprinzip 
sind inzwischen auch praktisch erprobt worden. Einige 
Grubenlüfter mit axialem Durchfluß sind mit diesen Lagern 
ausgerüstet worden und haben sich im Dauerbetrieb bewährt. 
Entscheidend für ihren Einsatz war die relativ hohe Trag- 
fähigkeit und der einfache Aufbau, die es erlaubten, die 
Spurflächen bequem an den Stirnseiten von Querlagern 
unterzubringen. 

Über den Querlager-Prüfstand mit schwimmender Rei- 
bungswaage wurde ein Bericht verfaßt. 

In Walzwerkslagern älterer Bauart treten große Reibungs- 
verluste auf, welche in gut durchkonstruierten sog. Ölflut- 
lagern nicht vorhanden sind. Messungen an einer 700er 
Trio-Knüppel- und Platinenstraße bestätigten die vorausbe- 
rechneten, um etwa zwei Zehnerpotenzen kleineren Reibungs- 
verluste der neuen Bauart, deren Verluste nicht größer sind 
als die von Wälzlagern. Die Verluste in Preßstofflagern sind 
etwa 10 bis 20mal höher, wie aus Prüfstandergebnissen her- 
vorgeht. 

Die Hochleistungsstehlager nach DIN 118 könnten unter 
Anwendung der von G. VOGELPOHL erarbeiteten Rechenver- 
fahren wesentlich einfacher, leichter und betriebssicherer ge- 
baut werden. Vergleichsversuche mit zwei nach diesem Ver- 
fahren berechneten Lagern bestätigten die Rechenergebnisse. 
Bei einer Gewichtseinsparung von 40% wurde die gleiche 
Tragfähigkeit erreicht, wobei die Lagertemperatur um 25% 
niedriger lag. 

Untersuchungen über das Gleitverhalten von Lager- 
metallen zeigten, daß die geometrische Formgenauigkeit 
einen wesentlich größeren Einfluß auf die Tragfähigkeit des 
Gleitlagers hat, als bisher angenommen wurde. Die Wirkung 
des Lagermetalles beruht hauptsächlich auf seiner Fähigkeit, 
die Abweichungen des Zapfens und der Schale von der exakten 
Form auszugleichen. 

Für den Ölbedarf eines Gleitlagers ist die an den Lager- 
enden ausfließende Olmenge maßgebend. Uber diese enthält 
das bisherige Schrifttum sich widersprechende Theorien und 
Ergebnisse. Durch Zurückgehen auf die NaAvIER-STOKEsschen 
Differentialgleichungen und deren Integration konnte nach- 
gewiesen werden, daß die REvynoLpssche Theorie der Schmier- 
mittelreibung auch für die Ermittlung des Ölbedarfs befrie- 
digende Ergebnisse liefert. 

Die Größen von Tragfähigkeit und Reibung des Gleit- 
lagers wurden erstmalig auch für den Grenzfall der Berührung 
von Lagerschalen- und Wellenoberfläche berechnet. Dieser 
Grenzwert der Tragfähigkeit ist vom Verhältnis der Lager- 
breite zum Wellendurchmesser unabhängig, und auch für 
den parabolischen Gleitschuh wurde derselbe Grenzwert ge- 
funden. Die Tatsache der Unabhängigkeit von der Lagerbreite 
konnte zur Ableitung einer einfachen Formel für die Trag- 
fähigkeit von Querlagern beim Übergang aus der voll hydro- 
dynamischen in die Mischreibung benutzt werden. 

Über die Vorgänge bei der Reibung und Schmierung sind 
viele Vorstellungen entwickelt worden; diese wurden auf 
ihren Wert für die laufende Maschine gesichtet. Dabei stellte 
sich heraus, daß zahlreiche dieser Theorien physikalisch un- 
genügend begründet sind oder nur qualitative Aussagen lie- 
fern. Nur die hydrodynamische Theorie erlaubt Berech- 
nungen und Voraussagen des Verhaltens von Gleitlagern. 
Hierbei wurde in einem Festvortrag auf der internationalen 
Tagung über Schmierung in Lüttich berichtet. Im Bereich der 
Flüssigkeitsreibung ist die Reibungszahl gut angenähert als 
Funktion der SoMMERFELDschen Zahl und des relativen 
Lagerspiels zu bestimmen. Da auch die Drehzahl beim 
Übergang aus der Mischreibung in die Flüssigkeitsreibung 
leicht zu ermitteln ist, läßt sich für ein gegebenes Lager bei 
gegebener Belastung und bekannter Ölzähigkeit praktisch 
ausreichend genau die Abhängigkeit der Reibungszahl von 
der Drehzahl vorausberechnen. Diese neuen Erkenntnisse 
sind in einem Lehrbuch zusammengefaßt worden, das unter 
dem voraussichtlichen Titel ‚Lehrbuch der Gleitlagerberech- 
nung‘‘ demnächst erscheinen wird. 

Zur Darstellung der Temperaturabhängigkeit der Viskosi- 
tät von Flüssigkeiten ist erfahrungsgemäß die VoGELsche 
Formel für die verschiedensten Flüssigkeiten und verhältnis- 
mäßig große Temperaturbereiche am besten geeignet. Dies 


deutet darauf hin, daß sie dem tatsächlichen Verhalten der 
Flüssigkeiten entspricht und sich daher auch theoretisch ab- 
leiten lassen müßte. Eine solche Ableitung wurde auf mecha- 
nisch-statistischem Wege gewonnen. 

Bei Beschränkung der Gültigkeit der VoGELschen Formel 
auf Mineralöle und Inkaufnahme einer nur geringen Genauig- 
keitseinbuße kann man der einen der drei Konstanten in der 
Formel einen festen Wert zuerteilen und so die Formel für 
die Konstruktion eines Viskositätsdiagrammes brauchbar 
machen. Da diese von CAMERON stammenden Überlegungen 
sich bisher nur auf ein kleines Versuchsmaterial stützten, 
wurde die VoGEL-CAMERONsche Formel an Meßwerten ge- 
prüft, die an einer größeren Anzahl von handelsüblichen Ölen 
zum großen Teil durch eigene Messungen gewonnen wurden. 

Ein sich auf die VOGEL-CAMERoNsche Formel aufbauendes 
Viskositätsdiagramm wurde beschrieben und seine Vorzüge 
gegenüber den bisher gebräuchlichen aus der WALTHERSchen 
und der UmstAttrEerschen Formel hervorgegangenen Dia- 
grammen aufgezeigt. Die Viskositätswerte der verschieden- 
sten Öle liefern in dem VoGEL-CAMERoNschen Diagramm Ge- 
raden, die eine um so größere Steilheit besitzen, je viskoser das 
ÖL ist. Es konnte eine Zahlenbeziehung zwischen der Steilheit 
und der Viskosität bei 50° C aufgestellt und damit ein mit- 
leres Viskositäts-Temperaturverhalten der Öle definiert wer- 
den. Daß man ein solches mittleres Verhalten angeben kann, 
von dem sich die Viskositäts-Temperaturverläufe der tat- 
sächlichen Öle nur wenig unterscheiden, macht es möglich, 
auch dann Lagerberechnungen durchzuführen, wenn von dem 
vorgegebenen Öl nur ein Viskositätswert bekannt ist. Schließ- 
lich wurde eine Kennzahl für die Charakterisierung der Stärke 
der Viskositäts-Temperatur-Abhängigkeit abgeleitet sowie ein 
Nomogramm entwickelt, aus dem man bei Vorgabe von zwei 
Angaben, also beispielsweise der Steilheit und einem Viskosi- 
tätswert, der Steilheit und der Temperaturkennzahl, der 
beiden in der VoGEL-CAMERoONschen Formel auftretenden Kon- 
stanten usw., alle anderen mit dem Viskositätsverlauf ver- 
bundenen Größen bestimmen kann. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 351 ff.; 1956 III 
Nr. 32, 


Max-Planck-Institut für Tierzucht und Tierernährung 


Mariensee, Kr. Neustadt a. Rbge., Tel. Hagen, Kr. Neu- 
stadt a. Rbge. 345/346. 


Trenthorst, über Bad Oldesloe, Tel. Reinfeld 461. 
Direktor: Prof. Dr. Max Wirt. 
Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. FRIEDRICH SEIDEL. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 12, 
nichtständig 5. 


Ausgehend von früheren Untersuchungen des Instituts 
über Rassen- bzw. Typenabhängigkeit des Muskelbildungs- 
vermögens, sind eingehende Studien über die Fleischproduk- 
tion bei landwirtschaftlichen Nutztieren angestellt worden. 
Mit diesem Forschungsgebiet ist das Institut auch maßgeb- 
lich am Schwerpunktprogramm ,,Fleischerzeugung‘‘ der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft beteiligt. Zur Zeit laufen 
Mastversuche an 20 in Einzelfütterung gehaltenen Jungbullen, 
die im Alter von 1 Jahr, und an 40 Rindern, die im Alter von 
2 Jahren auf ihre Schlachtleistung und ihr physiologisches 
und wirtschaftliches Futterverwertungsvermögen untersucht 
werden. Ein Mast- und Ausschlachtungsversuch an Pferden - 
bestätigt offenbar die an Rindern gewonnenen Erkenntnisse, 
daß bei reichlicher Fütterung während des Wachstums die 
breitwüchsigen Körperbautypen fleischreich, aber mager, die 
schmalwüchsigen dagegen muskelarm, aber fett sind. Kälber- 
mastversuche durch Aufzucht an Ammenkühen, mit verschie- 
denen Vollmilchgaben oder Ersatz der Vollmilch durch Auf- 
fettung von Magermilch mit emulgiertem Rindertalg, durch 
Verabreichung von vitaminisierter Magermilch dienen gleich- 
zeitig dazu, in Nachkommenschaftsprüfungen den Erbgang 
und die Heritabilität der Fleischleistung zu studieren. Um 
dazu weitere Unterlagen zu erarbeiten, wurden Tiere der ein- 
seitigen Fleischrasse Aberdeen-Angus aus England bezogen. 

In dem aus sehr heterogenen Rassen bestehenden 450 Kü- 
hen umfassenden Milchviehbestand des Instituts brachten die 
vielseitigen, nach bestimmten Richtungen hin durchgeführten 
Kreuzungsversuche aufschlußreiche Hinweise über die gene- 
tischen Grundlagen der Milcherzeugung und des Fettgehaltes 
der Milch sowie über die Beziehungen zwischen Typ und 
Leistungsrichtung. Die sehr umfangreichen Studien an 


Kühen über Euterform und deren Veränderung im Laufe der 
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gleichen Laktation sowie in den aufeinanderfolgenden Lak- 
tationen brachten ebenso interessante Ergebnisse wie die 
Untersuchungen über die Melkbarkeit der Euter usw. Wich- 
tige Fragen der Euterpathologie ließen sich in Zusammen- 
arbeit mit dem Institut für Veterinär-Pathologie der Freien 
Universität Berlin (RENK) klären. 

Bei dem an einer größeren Zahl von Kühen laufenden 
Inzestversuch lassen sich nunmehr zu einem recht hohen 
Prozentsatz Zwerge erzüchten. 

Bei Schweinen zeigte sich, daß Kreuzungen mit Tieren 
der Dänenrasse wohl an Körperlänge zunahmen, nicht aber 
in der Futterverwertung überlegen waren. Gute Futterver- 
wertung wird in erster Linie durch ein gutes Fleischbildungs- 
vermögen bedingt und ist daher als eins der wichtigsten 
Hilfsmittel für die erfolgreiche Selektion auf eine Verbesserung 
der Fleischleistung anzusehen. 

Aus noch nicht sehr umfangreichen Untersuchungen 
scheint sich zu ergeben, daß Schweine der amerikanischen 
Rasse Minnesota, denen man in vielfacher Hinsicht Heterosis- 
effekte nachrühmt, vielleicht in der Vitalität, nicht aber in 
der Schlachtleistung den in Deutschland vorherrschenden 
veredelten Landschweinen überlegen sind. 

Die in der europäischen Wissenschaft in den letzten Jahren 
vielfach diskutierte Frage der Notwendigkeit und der Wirkung 
einer Beifütterung an Milchvieh während des Weideganges 
ließ sich durch sehr umfangreiche Ermittlungen des Instituts 
in mancher Richtung abschließend klären. 

Zu dem so wichtigen Problem der Eiweißüberfütterung 
wurde mehrmals Stellung genommen. Bei einem langfristigen 
Eiweißüberfütterungsversuch an 18 Kuhpaaren, bei denen 
18 Paarlinge täglich Eiweißgaben erhielten, die die jeweils 
in Betracht kommende Norm ganz erheblich überschreiten, 
ergab sich nach einjähriger Dauer weder in der Leistung noch 
in der Gesundheit noch in der Fruchtbarkeit irgendein 
Nachteil. 

In der Abteilung Lauprecht ergaben sich in den Untersu- 
chungen über neue Zuchtmethoden wichtige Hinweise für 
die Eignung des Dualsystems zur Lösung züchterischer Auf- 
gaben. Mit Hilfe des Zweierzahlensystems können die Zu- 
sammenhänge zwischen den vorzunehmenden Paarungen 
und den Wahrscheinlichkeiten für das Auftreten der ge- 
suchten Nachkommen übersichtlich dargestellt werden. Außer- 
dem läßt sich damit in einfacher Weise der Weg bestimmen, 
der mit dem geringsten Aufwand an Individuen und Genera- 
tionen das Auftreten bestimmter Neukombinationen von Erb- 
anlagen gewährleistet. 

Beim Rinde wurden die Untersuchungen über den Stand 
der Inzucht in einem für das schwarzbunte Rind sehr be- 
deutungsvollen Zuchtgebiet fortgesetzt. Die früher an einem 
großen Material gefundenen gesetzmäßigen Beziehungen zwi- 
schen täglicher Milchmenge und Milchfettgehalt wurden jetzt 
auch an den Gesamtgemelken und an den Eutervierteln ein- 
zelner Kühe bestätigt. Dies gilt sowohl für natürliche als 
auch für mit Follikelhormonen und mit Stilbenpräparaten 
künstlich ausgelöste Laktationen. 

Beim Schwein wurden Untersuchungen über den Erb- 
lichkeitsanteil der Leistungsmerkmale an der Gesamtstreuung 
durchgeführt. Danach ist der Erblichkeitsanteil am niedrig- 
sten bei der Fruchtbarkeit (Wurfgröße) und am höchsten bei 
den Schlachtmerkmalen. Dazwischen liegen die Werte des 
Futteraufwandes je Wachstumseinheit sowie die Wachstums- 
intensität. Außerdem wurden die gewöhnlichen und partiellen 
Abhängigkeiten zwischen wichtigen Mast- und Schlachtmerk- 
malen bestimmt. Die in Gemeinschaft mit dem Physiolo- 
gischen Institut der Tierärztlichen Hochschule Hannover 
durchgeführten Qualitätsbestimmungen von Fleisch brachten 
wichtige Ergebnisse über den Gehalt an Aminosäuren. In 
weiteren Untersuchungen wurden züchterische Fragen der 
Fleischqualität behandelt. 

In der Abteilung für Entwicklungsphysiologie (SEIDEL) 
wurden die genetischen und entwicklungsphysiologischen 
Arbeiten am Kaninchen fortgesetzt. Die Untersuchungen be- 
trafen die in ständiger Inzucht auftretenden Besonderheiten 
des Wachstums und der Keimesentwicklung, die Züchtung 
des Kanincheneies in künstlichem Medium außerhalb des 
mütterlichen Körpers, die Richtungsorganisation des Eies, 
die Entwicklungsfähigkeiten isolierter Blastomeren, die pro- 
spektive Bedeutung und die Gestaltungsbewegungen der ein- 
zelnen Regionen der Keimscheibe, ihren Determinierungs- 
zustand und die Bedeutung des präsumptiven hinteren Keim- 
scheibengebietes für die Entstehung der Körpergrundgestalt 
des Embryos. 


Über die wesentlichen auf dem Gebiete der Tierzucht und 
Tierernährung in den letzten zehn Jahren im internationalen 
Schrifttum erschienenen Arbeiten wurden Sammelreferate 
angefertigt. Die Verbindungen mit dem Ausland ließen sich 
wesentlich vertiefen. An mehreren im Ausland durchgeführten 
europäischen Tagungen wurden Hauptreferate übernommen. 

Auch in diesem Berichtszeitraum war die Zusammenarbeit 
mit anderen Forschungsinstituten und Behörden eine sehr 
enge. Die Arbeitsmöglichkeiten des Instituts wurden dadurch 
wesentlich verbessert, daß es dank der wiederum erwiesenen 
großzügigen finanziellen Unterstützung von Pu. F. REEMTSMA 
gelang, ein modernes Labor einzurichten. 

Die Fertigstellung eines Bürogebäudes in Mariensee 
schuf den dringend benötigten Raum für die Mitarbeiter des 
Institutes. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 355ff.; 1956 III 
Nr. 33. 
Max-Planck-Institut für Verhaltensphysiologie 
Wilhelmshaven, Anton-Dohrn-Weg, Tel. 4285. 
Direktor: Prof. Dr. Er1cH von Horst. 


Stellvertretender Direktor: Prof. Dr. Konrap LORENZ, 
Buldern über Dülmen i. Westf. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 


- nichtständig 8, hiervon 1 ausländischer Gast. 


Am 1.4.1954 wurden die Abteilungen v. Horst und Lo- 
RENZ, die bisher dem Max-Planck-Institut für Meeresbiologie 
angeschlossen bzw. provisorisch dort untergebracht waren, zum 
neuen Max-Planck-Institut für Verhaltensphysiologie vereinigt. 
Unter diesem Titel verbinden sich die bisher weitgehend 
voneinander getrennt arbeitenden Forschungszweige der 
Physiologie des Nervensystems, der Sinnesorgane, des Be- 
wegungsapparates, der vergleichenden Verhaltensforschung 
(ehemals Tierpsychologie) und der Erforschung biologischer 
Regelsysteme (sog. Kybernetik). Für das künftige Instituts- 
gebäude wurde in Seewiesen am Ess-See in Oberbayern ein 
günstiges Gelände gefunden. Mit dem Bau ist begonnen 
worden. 


Im Rahmen dieses Instituts bearbeitete die Abteilung 
v. Holst weiterhin Probleme der Nerven- und Sinnesleistungen, 
der Regelung und Steuerung des Verhaltens und der mensch- 
lichen Wahrnehmung (z.B. Sinnestäuschungen). 


In der Abteilung Lorenz wurde 


1. die Untersuchung der individuellen Variation von 
Instinktbewegungen von Wildgänsen auf verbreiterter Basis 
fortgesetzt, zum Teil mit Unterstützung der Josiah Macy Jr. 
Foundation, ebenso die phylogenetisch vergleichenden Unter- 
suchungen an Cichliden. Letztere Untersuchungen haben in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für den wissenschaftlichen 
Film zur Veröffentlichung mehrerer Filme geführt. 


2. Es wurde begonnen, an einer Kreuzung von Anas 
spinicauda und Anas bahamensis den Erbgang von Instinkt- 
bewegungen zu untersuchen. Eine F,-Generation wurde 
herangezüchtet und das Auftreten phylogenetisch alter In- 
stinktbewegungen, die keiner der beiden Elternarten eigen 
sind, konstatiert. 


3. Das Zusammenspiel von Instinktbewegungen und be- 
dingter Reaktion wurde am Nestbau der Ratte und dem 
Beutefang des Iltisses experimentell untersucht, zum Teil 
unter Zuhilfenahme von Zeitdehnungsaufnahmen in Zu- 
sammenarbeit mit dem Institut für den wissenschaftlichen 
Film. 

4. Zur Untersuchung der Physiologie angeborener Aus- 
lösemechanismen auf dem akustischen Gebiet wurden durch 
die Schaffung eines schalltoten Raumes (mit Hilfe der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft) auf dem neuen Institutsge- 
lände bessere Möglichkeiten geschaffen. 

5. Eine phylogenetisch vergleichende Untersuchung des 
Verhaltens von Singvögeln (Cardueliden) wurde in Angriff 
genommen. 

6. Das Verhalten der Protozoen wurde mit Hilfe einer von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft zur Verfügung ge- 
stellten Apparatur im natürlichen Lebensraum der Tiere 
beobachtet und registriert. Das Aktionssystem verschiedener 
Ciliaten, insbesondere von Stentor coeruleus, erwies sich bei 
dieser Untersuchungsweise weit komplexer und reichhaltiger, 
als nach älteren Untersuchungen bekannt war. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 357—358; 1956 III 
Nr. 34. 
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Max-Planck-Institut für Virusforschung 
Tübingen, Melanchthonstr. 36, Tel. 3725. 
Direktor: Prof. Dr. H. FRIEDRICH-FREKSA. 


Abteilungsleiter und wissenschaftliche Mitglieder: Prof. 
Dr. G. SCHRAMM, Dr. W. SCHAFER. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 8, 
nichtständig 7. 
Das wissenschaftliche Programm umfaßt vorzugsweise 


Arbeiten aus dem Gebiet der Virusforschung, Krebsforschung 
und Genetik. 


Biologisch-Biophysikalische Abteilung (Friedrich-Freksa) 

Das Verschwinden des organ-spezifischen Antigens der 
Leber in den durch p-Dimethyl-amino-azobenzol entstehenden 
Leberkrebszellen der Ratte konnte von E. WEILER mit der 


Methode der fluoreszierenden Antikörper nach Coons in 


seinem zeitlichen Verlauf untersucht werden. In einer von 
WEILER am Chester Beatty Research Institute in London fort- 
geführten Untersuchung an einem Nierentumor des Gold- 
hamsters wurde bestätigt, daß auch in den Nierentumorzellen 
das organ-spezifische Antigen der Niere fehlt. In Ergänzung 
zu diesen Arbeiten stehen Untersuchungen über die Wachs- 
tumsregulation bei der Rattenleber. 

Von KAuDEwIıTz wurden in Cold Spring Harbor begonnene 
Versuche über die verzögerte Ausprägung von Reversionen 
einer Lysin-Mangelmutante bei Salmonella typhimurium zum 
Abschluß gebracht. Es erwies sich, daß die durch UV-Strah- 
lung erzeugte Zellveränderung, die später zur Mutation 
führen kann, in den ersten Zellteilungen nur auf eine Tochter- 
zelle übergeht; erst im Zusammenhang mit der Ausprägung 
der Mutation kommt eine vermehrungsfähige Abänderung 
zustande. STARLINGER und KAUDEWITZ untersuchten die 
Wirkung eines Suppressors in der Histidinreihe bei Salmonella 
typhimurium. Der Suppressor hebt in hochspezifischer Weise 
nur die Wirkung von einem der sog. Pseudoallele auf. Diese 
sind daher unabhängige funktionelle Einheiten der genetischen 
Substanz. 

BURBERG stellte durch Analyse des zeitlichen Verlaufes 
fest, daß die Abspaltung von einem CO-Molekül vom CO- 
Hämoglobin durch Licht zwar als Bruttoreaktion etwa 
4 Quanten erfordert, daß aber nur ein Quant die Abspaltung 
des CO bewirkt. 


Biochemische Abteilung (Schramm) 


Bei der elektrophoretischen Untersuchung der Spalt- 
produkte des Tabakmosaikvirus wurde eine Komponente 
gefunden, die ärmer an Eiweiß ist als natives TMV, aber noch 
Infektiosität zeigt. Damit wurde erstmalig erwiesen, daß nicht 
das gesamte Eiweiß für die Infektionsfähigkeit nötig ist. Die 
elektronenmikroskopische Untersuchung dieser Komponente 
ergab, daß durch die Entfernung von Eiweiß der Nuklein- 
säurefaden im Inneren des Stäbchens sichtbar wird. Die 
Ribosenukleinsäure konnte aus dem TMV in hochmolekularer 
Form isoliert werden. 

GIERER und SCHRAMM gelang der Nachweis, daß die 
Ribosenukleinsäure des TMV frisch gewonnen infektiöse 
Eigenschaften besitzt, also fähig ist, in Wirtszellen die Bildung 
des spezifischen Proteins hervorzurufen. Der Proteinanteil 
des Virus besteht aus einheitlichen Polypeptidketten mit 
einem Molgewicht von etwa 17000. Elektronenoptisch wurde 
nachgewiesen, daß diese einen Hohlzylinder um den Nuklein- 
säurekern bilden. Beim Abbau der Polypeptidketten wurde 
ein kristallisierendes Polypeptid mit etwa 21 Aminosäuren 
aufgefunden. Die Endgruppenbestimmungen wurden weiter 
ausgebaut und die Sequenzanalyse begonnen (BRAUNITZER). 

Eine Methode zur Molekulargewichtsbestimmung von 
Peptiden durch Messung des Infrarotspektrums konnte in 
Zusammenarbeit mit dem MPI für Biochemie entwickelt 
werden. 


Abteilung für tierpathogene Virusarten (Schäfer) 

Aus den infektiösen Elementarteilchen der Klassischen 
Geflügelpest (KP) konnten durch Behandlung mit Äther zwei 
nichtinfektiöse Virus-Untereinheiten gewonnen werden, die als 
„Hämagglutinin‘ und ‚gebundenes Antigen‘ bezeichnet wur- 
den. Die chemischen Untersuchungen solcher hochgradig ge- 
reinigter Spaltprodukte und des infektiösen Elementarteilchens 
gaben weitgehende Aufschlüsse über den Aufbau des KP-Virus. 
Das ‚gebundene Antigen‘ des KP-Virus ist mit einer ent- 
sprechenden Untereinheit des Influenza FM/1-Virus serologisch 
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verwandt. Seine physikalisch-chemischen und biologischen 
Eigenschaften stimmen mit dem schon früher isolierten, im 
infizierten Gewebe vorhandenen ,,léslichen Antigen‘ der KP 
überein. Hämagglutinierende, nichtinfektiöse Einheiten der 
KP, sog. ,, Inkomplette Formen‘, wurden isoliert und charak- 
terisiert. Ultrahistologische Untersuchungen über die Ver- 
mehrung der KP zeigten, daß histologische Abweichungen 
vom normalen Bild während des ersten Vermehrungszyklus 
ausschließlich an der Zellmembran auftreten und neugebildete 
Virus-Elementarteilchen ebenfalls erst hier zu beobachten 
sind. Eine hohe Markierung des KP-Virus mit %P konnte 
durch Züchtung in der Gewebekultur erreicht werden. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 358 ff.; 1956 III 
Nr. 35. 


Vogelwarte Radolfzell (vormals Vogelwarte Rossitten) 
der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 


Schloß Möggingen über Radolfzell am Bodensee, Tel. 
Radolfzell 392. 


Leiter: Prof. Dr. Ernst Scuiz. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 4. Gesamt- 
zahl der AuBenmitarbeiter: 455. 


Die Untersuchungen galten wieder dem Vogelzug, aber 
auch anderen Fragen aus der Okologie des Vogels. Es wurden 
jetzt mehrere Ausarbeitungen über den Weißen Storch ab- 
geschlossen; sie gaben an Hand eines ausgedehnten Materials 
gut fundierte Aufschlüsse. So stellte sich die evolutionistisch 
wichtige Tatsache heraus, daß es beim Weißen Storch in 
Mitteleuropa nicht nur zwei Populationen verschiedener Weg- 
zugrichtung, sondern auch zwei Populationen mit einem 
beträchtlichen Unterschied in der jährlichen Nachwuchsrate 
gibt; nach allen Anzeichen (Zuchtversuche stehen aus und 
stoßen auf Schwierigkeiten) auf genetischer Grundlage. Die 
Auswertung groß angelegter Ablese-Maßnahmen mit Hilfe 
von Kennringen vermittelten ein zuverlässiges Bild von Orts- 
treue bzw. Neuansiedlung des Storchs und über die zeitlichen 
Daten der Brutreife (die sich erst vom 4. bis 6. Jahr voll ent- 
faltet). Das eigentiimliche Bild der Zug-Unterschiede bei 
jungen und alten Stérchen, ebenfalls eine Funktion der Reife, 
wurde herausgearbeitet. Der Altersaufbau der Populationen 
konnte dargelegt werden. Eine umfassende Ubersicht be- 
schaftigte sich mit den Bestandsveranderungen des Storchs 
1939 bis 1953; es ergaben sich Folgerungen fiir die Erhaltung 
des stellenweise schwer bedrohten Vogels. — Von Zugunter- 
suchungen seien diejenigen an der sibirischen Population des 
Prachttauchers erwähnt; die sehr ungewöhnlichen Zugwege 
dieser Taucher konnten aufgehellt werden. — In anderen 
Arbeiten langfristiger Art wurden Fortschritte erzielt. Die 
Erfassung der wegziehenden Rauch- und Uferschwalben am 
Untersee konnte im Herbst 1955 um 5000 Beringungen (seit 
1947 nunmehr iiber 25000) gemehrt werden; die Zahl der 
Funde (bis zum Kongogebiet) wuchs entsprechend. — Der 
Leiter der Vogelwarte konnte im Frühjahr 1956 den Vogelzug 
der ostpreußischen Küste und des Bodensces mit dem am 
Kaspischen Meer vergleichen. 


Die immer mehr anwachsenden Ringfunde wurden leich- 
ter zugänglich gemacht durch Einführung des Randloch- 
karten-Verfahrens, das inzwischen außer von der Vogelwarte 
Helgoland auch von der Schweizerischen Vogelwarte Sempach 
übernommen wurde. Die Außenmitarbeiter, die laufend be- 
raten werden müssen und deren Zahl ständig zunimmt, er- 
halten ihre Anweisungen außer in Brief- und Druckschrift- 
Form auch durch Lehrgänge. Zum Betreungsbereich der 
Vogelwarte hinsichtlich Vogelberingung gehören außer dem 
deutschen Zuständigkeitsgebiet auch die Länder Österreich 
und Luxemburg. 


Die Veröffentlichungen erscheinen zum Teil in der ge- 
meinsam mit der Vogelwarte Helgoland herausgegebenen 
Zeitschrift ‚Die Vogelwarte (bis 1943 „Der Vogelzug‘‘), 
deren 17. Jahrgang abgeschlossen wurde. Als Beiheft er- 
schien ein Verzeichniswerk, das ein nach verschiedenen Ge- 
sichtspunkten aufgeschlüsseltes Inhaltsverzeichnis der 14 Jahr- 
gänge des „Vogelzug‘‘ enthält, die Gesamtbibliographie der 
altweltlichen Ringfundmitteilungen fortsetzt und eine Biblio- 
graphie der Weißstorchuntersuchungen der Vogelwarten Hel- 
goland und Rossitten-Radolfzell bringt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 361 ff.; 1956 III 
Nr. 36. 
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Die Natur- 


Max-Planck-Institut für Zellphysiologie 
Berlin-Dahlem, Garystr. 32, Tel. 762048. 
Direktor: Prof. Dr. Orto WARBURG. 


Auswärtiges Mitglied: Dr. DEAn Burk, National Institutes 
of Health, Bethesda (Maryland). 


Zahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10. 


Ergebnisse 

1. Krebsforschung. WıLron EARLE [National Cancer In- 
stitute, Bethesda (Maryland)] hat in vitro schnell wachsende 
Massenkulturen von Krebszellen gezüchtet, deren Virulenz, 
bei der Einpflanzung in lebende Tiere, im Verhältnis 1:100 
variiert. DEAN BURK hat den Stoffwechsel dieser Kulturen 
unter ihren normalen Lebens- und Wachstumsbedingungen 
gemessen. Ihre Atmung wurde um so kleiner und ihre Gärung 
um so größer gefunden, je virulenter die Krebszellen waren. 
Die virulentesten Krebszellen produzierten pro Stunde 40% 
ihres Trockengewichtes an Gärungsmilchsäure. Damit sind 
nunmehr alle Ergebnisse des Dahlemer Instituts endgültig 
bewiesen worden, und die Entstehung der Krebszellen aus 
normalen Körperzellen, einschließlich der Latenzzeit und der 
Entdifferenzierung, bietet keine Rätsel mehr. (O. WARBURG, 
„Ihe Origin of Cancer Cells‘ in Science, Washington, vom 
24. Februar 1956.) 

2. CO,-Assimilation. Im Gegensatz zu der zur Zeit herr- 
schenden Auffassung ist in Dahlem gefunden worden, daß die 
Reduktion der Kohlensäure und die Entwicklung des Sauer- 
stoffs in den belichteten grünen Pflanzenzellen ein Vorgang 
ist, der sich innerhalb des Chlorophyllmolekiils abspielt. 
Durch einfache Experimente wurde die Gleichung 


(ChICO,) + H,O + 1A» = Chl + CH,O +0, 


verifiziert, wo „Chl‘ Chlorophyll bedeutet, ,,CH,O“ Kohle- 
hydrat und A-» die von (ChICO,) absorbierten Quanten. 
(©. WARBURG u. G. KRIPPAHL, Z. Naturforsch., Februar 1956.) 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 366; 1956 III 
Nr. 38. 


Max-Planck-Institut für Ziichtungsforschung (Erwin-Baur-Institut) 
Köln-Vogelsang, Post Köln-Bickendorf, Tel. Köln 58044. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WILHELM RUDORF. 
Wissenschaftliches Mitglied: Dr. PETER MICHAELIS. 


Auswärtiges wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. ERICH 
v. TSCHERMAK-SEYSENEGG, Wien. 


Institut für Züchtungsforschung 


Köln-Vogelsang, Post Köln-Bickendorf, und die Zweig- 
stellen Scharnhorst über Neustadt am Rübenberge und Ro- 
senhof über Ladenburg a.N. 


Direktor: Prof. Dr. WILHELM RUDORF. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden in Köln- 
Vogelsang und Scharnhorst: ständig 18, nichtständig 4, aus- 
ländische Gäste. 


Genetik. RUDORF: Aus Kreuzung experimentell erzeugter 
tetraploider Rassen von Gurke (Cucumis sativus 4n = 28) und 
Melone (Cucumis melo 4n=48) wurden amphidiploide Ba- 
starde mit 4n = 38 Chromosomen erhalten. Sie trugen mehrere 
Früchte, die Samen waren jedoch steril. Melone x Gurke 
(2n X 2n und 4nx4n) ist noch nicht gelungen. RUDORF- 
LAURITZEN: Zur Koordinierung der 8 Chromosomen (1n) von 
Antirrhinum majus mit den zugehörigen Koppelungsgruppen 
sind alle 8 Trisome hergestellt worden. Drei Trisome wurden 
mit Hilfe von Markierergenen identifiziert. GauL: Verschie- 
dene Ährenfertilitätsklassen röntgenbestrahler X, bei Gerste 
zeigten annähernd gleiche Genmutationshäufigkeit. Faktor- 
und Chromosomenmutationen sind daher in ihrer ursächlichen 
Entstehung voneinander unabhängig. Es war möglich, durch 
physikalische und chemische Sekundärfaktoren das Verhält- 
nis der beiden Mutationstypen zueinander elektiv zu ver- 
schieben. 


Züchtungsforschung. FRANDSEN: Die Genetik der Resistenz 
gegen neue aggressive Biotypen des Kartoffel-Krebserregers 
ist komplizierter als die gegen den alten Biotyp A und beruht 
auf mehreren Genen. Ross: Extreme Resistenz gegen X-Virus 
der Kartoffel in Solanum acaule beruht auf dem Gen Rx. Am 
gleichen Locus kommen andere Allele vor, welche unterschied- 
liche Resistenzreaktionen bedingen: Anfälligkeit, Überempfind- 
lichkeit, extreme Resistenz (Immunität). Gleiches Verhalten 


. in Solanum stoloniferum bezüglich der Viren Y und A. Ry und 


Ra sind gekoppelt. BAERECKE: Resistenz gegen das Blatt- 
rollvirus der Kartoffel ist polyfaktoriell bedingt. Durch Kreu- 
zungskombinationen von Zuchtklonen mit Abstammung von 
S. tuberosum, S. andigenum, S.demissum und S. acaule war 
es möglich, infolge Anhäufung der Resistenzallele starke Stei- 
gerung der Resistenz zu erreichen. v. WANGENHEIM: Embryo- 
logische Untersuchungen an F,-Hybriden zeigten, daß S.acaule 
(4n=48) und S. stoloniferum (4n=48) in Kreuzungen mit 
S. tuberosum (4n = 48) physiologisch Diploiden entsprechen. 
Ihre Sterilität beruht auf Degeneration der Samenanlagen, 
beginnend mit dem Endosperm. Ruporr: Die Einlagerung 
vorgenannter Resistenzgene in ertragreiche Zuchtklone mit 
guter Qualität hat Fortschritte gemacht, unter anderem 
wurden Stämme mit Resistenz gegen alle 3 Mosaikviren, mit 
hoher Blattroll-Resistenz und Resistenz gegen Krautfäule 
erhalten. Es wurden zahlreiche Inzuchtlinien zu Unter- 
suchungen über Inzucht und Heterosis geschaffen. 

WIENHUES: Mehrjährige Untersuchungen zur Vererbung 
quantitativer Eigenschaften bei Weizen und Gerste führten 
zur Entwicklung und Erprobung neuer Zuchtmethoden. Das 
Vorkommen und die Natur der Heterosis bei Selbstbestäubern 
wurde untersucht. OHLENDORF: Das die Faktoren für Resi- 
stenz gegen Braunrost tragende Chromosomenpaar aus 
Agropyrum intermedium wurde isoliert und in zytologisch 
stabile Weizen übertragen. SCHNELL: Bei Roggen (einem 
zwittrigen Fremdbestäuber) und Mais (einem getrennt ge- 
schlechtigen Fremdbestäuber) werden vergleichende Unter- 
suchungen über Inzucht und Heterosis und Entwicklung 
neuer Zuchtmethoden fortgesetzt. 

HeErtzscH: Die durch Röntgenbestrahlung von Samen 
erzeugte 2. Generation eines zahlenmäßig großen Mutations- 
versuches mit Phalaris arundinacea (Rohrglanzgras), begonnen 
1951, brachte eine größere Anzahl von Mutanten, unter ande- 
rem solche, die wegen festen Kornsitzes praktischen Wert 
haben können. RUDORF: Bei Melilotus albus (Steinklee) ist 
die Züchtung fast völlig cumarinfreier Stämme gelungen. 
Damit wurde aus einer Wildpflanze eine Kulturpflanze ge- 
wonnen. HACKBARTH: Bei den Lupinenarten Lupinus luteus, 
angustifolius und albus wurden durch Röntgenbestrahlung 
neue Erbfaktoren ausgelöst. Die Genetik wichtiger Merkmale 
wurde aufgeklärt. In systematischer Züchtung wurden Neu- 
züchtungen entwickelt, von denen eine zu L. luteus gehörige 
Sortenschutz erhielt. Auf Grund ökologischer Untersuchungen 
an L. albus wurden verbesserte Zuchtmethoden entwickelt. 

ZWINTZSCHER und SIEBS: Die Grundlagen der Resistenz 
gegen Apfel- und Birnenschorf (Venturia inaequalis und 
V.pirina) wurden weiter untersucht; umfangreiche Säm- 
lingspopulationen wurden getestet und selektiert. Fortschritte 
wurden auch in der Selektion Monilia-resistenter Sauerkirschen 
erzielt. Mutationsversuche wurden wieder aufgenommen. 

BavEr: Bei der Schwarzen Johannisbeere und bei Him- 
beeren wurden durch Selbstung und Kreuzung Zuchtwert- 
bestimmungen an zahlreichen Sorten durchgeführt. Dieses 
Verfahren erlaubt es, in 1. Generation Auslese auf Neuzüch- 
tungen durchzuführen, die virusfrei sind, falls alte Sorten 
infiziert sind. Die Auslösung somatischer Mutationen durch 
Röntgenbestrahlung bei Schwarzen Johannisbeeren hat sich 
theoretisch und praktisch als sehr wichtig erwiesen. 


SCHWARZE: Biochemisch-physiologische Untersuchungen 
zeigten, daß Mais-Inzuchtlinien und daraus hergestellte 
Hybriden Bodenphosphorsäure verschieden schnell aufnehmen 
und wahrscheinlich auch verschieden schnell assimilieren. An 
gestörten Hybriden aus Phaseolus vulgaris x Phas. coccineus 
wurde der Tryptophan-Stoffwechsel und damit verbunden der 
Stoffwechsel von Wuchsstoffen, Fermenten und Chlorophyllen 
untersucht. Papierchromatographische Untersuchungen der 
Alkaloidkomplexe der gelben und blauen Lupine ließen zwei 
abnorme Formen erkennen, in denen eine bisher nicht bekannte 
Zusammensetzung von Alkaloiden festgestellt wurde. 


Abteilung für Plasmavererbung. MICHAELIS: Das wichtig- 
ste in der Abteilung für Plasmavererbung zur Zeit in Bear- 
beitung befindliche Problem ist die Lokalisierung der im Erb- 
experiment analysierten plasmatischen Erbfaktoren. Nachdem 
im Modellversuch und durch mathematische Berechnung die 
Grundzüge einer zufallsgemäßen Plasmaumkombination ab- 
geleitet wurden, wurde versucht, diese theoretischen Vorstel- 
lungen mit den im Objekt ablaufenden Umkombinationen zu 
vergleichen. Es wurden hierzu Plasmon-Mutationen, ins- 
besondere 'Chlorophylischecken verwendet. Solche Plasmon- 
mutationen waren in größerer Zahl nach Behandlung mit den 
radioaktiven Isotopen des S und P beobachtet worden. In 
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einem Teil von ihnen waren Abänderungen in Farbe, Form, 
Zahl und Entwicklung der Plastiden aufgetreten, so daß an 
dem Verhalten dieser verschiedenartigen Plastiden die Plas- 
monumkombination verfolgt werden konnte. Bei einzelnen 
Mutanten entsprach das Verhalten der Plastiden in den Zellen 
und die Art der Scheckungsmuster völlig den theoretisch für 
eine Plastidenvererbung abgeleiteten Vorstellungen und be- 
stätigte dadurch die Richtigkeit der theoretischen Ableitungen. 

Das Institut hat im Oktober 1955 die neuen Instituts- 
gebäude in Köln-Vogelsang bezogen. Zur Fortsetzung von 
Arbeiten zur Geschichte der Kulturpflanzen aus der aufge- 
lösten gleichnamigen Forschungsstelle wurde Dr. Staupr 
übernommen. 


Zz weigstelle Rosenhof 
(47a) Ladenburg a.N. 
Leiter: Prof. Dr. EpGar Knapp. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden ständig: 4, 
nichtständig 5. 


Im Frühjahr 1955 konnten die durch Ausbau und Auf- 
stockung des Gewächshausvorbaus neugewonnenen Arbeits- 
räume bezogen werden. Der bisherigen großen Raumnot ist 
dadurch einigermaßen gesteuert. 

Um Windbestäuber, besonders Beta-Rüben, gegen unge- 
wollte Fremdbestäubung schützen und eine einwandfreie Be- 
stäubungslenkung durchführen zu können, wurden 2 Spezial- 
gewächshäuser mit je 12 pollendichten Isolierkabinen errich- 
tet. Durch ein Gebläse wird gekühlte, filtrierte und dadurch 
pollenfrei gemachte Luft eingeblasen, die durch Ventile, die 
ein Eindringen von Außenluft verhindern, wieder austritt. 
Eine Berieselungsanlage verhindert ein zu hohes Ansteigen der 
Temperaturen in den Kabinen, in denen Beta-Rüben einzeln, 
paarweise oder in Gruppen, frei von fremden Pollen abblühen 
können. Mit diesen Isolierkabinen, deren Zahl noch vermehrt 
werden wird, ist eine wesentliche Voraussetzung für planvolle 
Züchtungsforschung an Beta-Rüben gegeben. 

Im Rahmen unserer Versuche zur Entwicklung verbes- 
serter Methoden in der Rübenzüchtung, vor allem im Hin- 
blick auf eine Ertragssteigerung, werden unter anderem die 
Möglichkeiten untersucht, die sich aus der Verwendung pollen- 
steriler Stämme zur Erzeugung lebensfähigen Hybridsaatgutes 
ergeben. Weiter wird die Bedeutung der Polyploidie für die 
Steigerung der Leistungen und das Problem der Züchtung von 
gegen das Vergilbungsvirus resistenten Formen bearbeitet. 
Untersuchungen über die Struktur des ruhenden Zellkerns bei 
gesunden und viruskranken Beta-Rüben zeigten unter an- 
derem genetisch bestimmte Unterschiede der Chromocentren- 
größe, ferner eine Beeinflussung der Nukleolengröße durch 
Virusbefall. Die Bestimmung der Zahl der Trabanten-Chromo- 
zentren ermöglicht die Feststellung der Ploidie-Stufe durch 
Ruhekern-Untersuchungen (REITBERGER). 

Auf dem Gebiet der reinen Genetik wurde die tetraden- 
analytische Auswertung eines 3-Punkt-Versuchs bei Sphaero- 
carpus zum Abschluß gebracht. Dabei konnten weitere Bei- 
träge über die zur Verteilung und zum Austausch der mendeln- 
den Gene führenden Vorgänge während der Meiose in den 
Pollenmutterzellen geliefert werden. i 

Den Aufgaben der Zweigstelle entsprechend stehen auf dem 
Rosenhof auch verschiedene Objekte der Ziichtungsforschung, 
die in Vogelsang oder Scharnhorst wissenschaftlich bearbeitet 
werden, in Prüfung und züchterischer Bearbeitung, wie Soja, 
Mais, Weizen, Gerste, Kern- und Steinobst und Kartoffeln. 
Im Rahmen der Arbeiten zur Züchtung Koloradokäfer-resi- 
stenter Kartoffeln (ToRKA) wurden in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Chemie des Max-Planck-Instituts für Medi- 
zinische Forschung (KUHN) erneut Untersuchungen über das 
chemische Prinzip dieser Resistenz bei gewissen Wildkartoffeln 
aufgenommen (STÜRCKOW), die neue Gesichtspunkte ergeben 
haben. Die Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen. 


Institut für Bastfaserforschung 

Direktor: Prof. Dr. ERNST SCHILLING. 

Anzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5. 

In der Berichtszeit wurde das Institut von Niedermarsberg 
nach Köln-Vogelsang verlegt und baulich mit dem Institut 
für Züchtungsforschung vereinigt. Infolge verschiedener Ver- 
zögerungen bei der Erstellung der Gebäude konnte der Einzug 
erst gegen Ende des Sommers 1955 beendet werden. 

Die Arbeiten über Artkreuzungen wurden fortgesetzt. 
Der Analyse der Kreuzung Linum usitatissimum X Linum 


angustifolium galt das besondere Interesse. Die Prüfung und 
Auslese von Faserleinstämmen mit guter Faserqualität und 
von Olleinstimmen wurde methodisch verbessert und fort- 
gesetzt (mehrfaktorielle Feldversuche). In ein vielseitiges 
Kreuzungsprogramm wurden -Linum-Rassen einbezogen, aus 
denen neue Erbeigenschaften in den Kulturlein hineingebracht 
werden sollen. Die Colchizinierung von Lein leitete weitere 
Selektions- und Untersuchungsarbeiten an tetraploiden Formen 
ein. Die umfangreichen Eliten-Auslesen richteten sich einer- 
seits auf einen Faserleintyp, der hohe Faserqualität mit guter 
Standfestigkeit vereinigt, andererseits auf einen Ölleintyp mit 
hellem, ölreichem Korn. In der Vereinigung beider Zuchtrich- 
tungen wird weiter der Weg verfolgt, auf dem sich vielleicht 
noch der Leinanbau in Deutschland rentabel gestalten läßt. 

Die Analyse der Farbvererbung von Blüten und Samen 
wurde fortgesetzt. Zytologische Untersuchungen ergaben ein 
umfassendes Bild über den Ablauf der Meiosis bei Linum 
usitatissimum. 

Untersuchungen iiber die Korrelation von Chromosomen- 
größe, Zellgröße und Zellenzahl bei verschiedenen diploiden 
Gigaspflanzen wurden mit Erfolg fortgeführt. Ebenso wurden 
Versuche über den Atmungsverlauf diploider Gigaspflanzen 
an drei Zuchtsorten von Lein angestellt. 

In vergleichenden Untersuchungen wurden die besten 
chemischen Methoden zur Bestimmung von Cellulose, Lignin, 
Pektin, Xylan und Wachs (Öl, Fett) in Bastfasern zusammen- 
gestellt und überprüft. Die unterschiedlichen Baste (Flachs, 
Ramie, Hanf, Jute, Kenaf, Sisal) lassen sich in vier Gruppen 
einteilen. Die Unterschiede der stofflichen Komponenten 
werden von morphologischen und funktionellen Unterschieden 
begleitet. Stoff, Form und Funktion stehen in einer dynami- 
schen Beziehung zueinander. 


Abteilung für Kulturpflanzenzüchtung 


Hamburg-Volksdorf, Waldredder 4, Tel. 624775, Ahrens- 
burg 21 22. 


Direktor: Dr. REINHOLD VON SENGBUSCH. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 3. 


Neben den Arbeitsgebieten, über die bereits berichtet 
wurde, werden jetzt noch folgende Fragen bearbeitet: 


1. Es wurde bei Kartoffeln gefunden, daß bei reziproken 
Pfropfungen von stärkearmen und stärkereichen Klonen der 
Genotyp der Unterlage über die Höhe des Stärkegehaltes und 
über die Knollengröße entscheidet. Es wurde eine Arbeits- 
hypothese bezüglich des Sogs der Speicherorgane als eine der 
Ursachen für die Leistung aufgestellt. — 2. Es wurde an 
Pfropfversuchen festgestellt, daß bei Lupinen die Alkaloide 
in den Blättern gebildet und von hier auch in die Wurzeln 
abgeleitet werden. Bei Pfropfungen verschiedener Arten auf- 
einander sind sowohl in den Blättern als auch in der Wurzel 
jeweils die Alkaloide enthalten, die dem Genotyp des Pfropf- 
reises entsprechen. — 3. Es wurde mit der Umzüchtung oxalat- 
reicher Nahrungspflanzen auf Oxalatarmut begonnen. Ferner 
wurde die Beziehung zwischen Oxalat-Aufnahme und der 
Steinbildung beim Menschen studiert. — 4. Mit papierchro- 
matographischen Methoden der Bestimmung der einzelnen 
Säure- und Zuckerarten wurde der Versuch gemacht, die 
Grundlagen für eine chemische Vorauslese des Geschmacks 
zu schaffen. — 5. Gemeinsam mit MELCHERS wird versucht, 
im Sommer nichtblühende Kurztagtabaksorten mit hohem 
Ertrag und guter Qualität zu züchten. — 6. In Anbetracht- 
dessen, daß der Haschisch im Verbrauch an der Spitze aller 
Rauschgifte steht, wird versucht, einen faserertragreichen und 
gleichzeitig haschischarmen Hanf zu züchten. — 7. Es wurde 
eine Stärkewaage konstruiert, die die Schnellbestimmung des 
Stärkegehaltes bei Einwaagen von 2 bis 10 kg ermöglicht. 
Diese Waage kann bei der Züchtung stärkeertragreicher Kar- 
toffelsorten verwendet werden. 


Abteilung für Pflanzenbau und Züchtungsbiologie 

Gut Neuhof bei Gießen. 

Direktor: Prof. Dr. ARNOLD SCHEIBE. 

Wissenschaftlich Arbeitende: ständig 3, nichtständig 8. 

Die langjährigen Arbeiten an Mutanten von Pisum sativum 
wurden — vor allem im Hinblick auf gengesteuerte entwick- 
lungsphysiologische Vorgänge — weitergeführt und zu einem 
ersten vorläufigen Abschluß gebracht. Für die Morphogenese 
des auf breiter Basis züchterisch neu entwickelten fasciata- 
Typus bei Pisum konnte der Nachweis erbracht werden, daß 
die erblich fixierte Stengelverbänderung, bedingt durch das 
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Allelenpaar fafa, die Folge einer im kritischen Entwicklungs- 
stadium erhöhten Produktion von Streckungswuchsstoffen ist. 
Als solche konnten zwischen den beiden Vergleichsformen 
(normaler Stengeltyp, fasciata-Typ) eindeutige quantitative 
Unterschiede bei vier Stoffen der Indolgruppe mit Wuchs- 
stoffcharakter nachgewiesen werden. Die Ergebnisse lassen 
sich dahingehend zusammenfassen, daß 1. beide Allele des 
gleichen Gens an der gleichen Reaktionsweise mitbeteiligt 
sind, nämlich an der Bildung von Wuchsstoffen der Indol- 
gruppe, die vom Tryptophan abzuleiten sind, und daß 2. die 
Differenzen des Phänotyps im Stengelaufbau unter dem Ein- 
fluß verschiedener Allele entstehen, die sich durch eine ver- 
schieden starke Wirkung der beiden vergleichbaren Allele 
erklären lassen. — In 4jährigen Konkurrenzversuchen wurde 
des weiteren der Selektionswert einer wachslosen Mutante bei 
Pisum im Vergleich zur wachshaltigen Ausgangsform unter 
natürlichen Feldbedingungen geprüft. Der prozentuale Anteil 
der wachslosen Form nahm dabei von Jahr zu Jahr progressiv 
ab. Der negative Selektionswert der wachslosen Mutante ist 
teils direkt auf den fehlenden Transpirationsschutz, teils in- 
direkt auf die Herabsetzung des Vermehrungskoeffizienten der 


wachslosen Genotypen zurückzuführen. — Auf zytologischem 
Gebiet wurde die Bearbeitung einer größeren Anzahl von 
Wildkartoffel-Arten fortgesetzt. Hierbei wurden zum Teil 
erhebliche Unterschiede in der Chromosomenstruktur nahe 
verwandter Arten festgestellt, die darauf hindeuten, daß die 
Artbildung innerhalb dieser taxonomischen Gruppe nicht 
allein auf der Basis von Genmutationen abgelaufen ist. Die 
empirischen Befunde konnten durch Bastard-Analysen er- 
härtet werden. — Die experimentelle Mutationsauslösung 
wurde bei Trifolium pratense, Melilotus albus, Alopecurus 
pratensis und Pisum sativum fortgesetzt, neue Mutanten bei 
diesen Arten sowie ein Artensortiment der Gattung Bromus 
wurden zytologisch untersucht. Bei Pollenstudien an diploiden 
und tetraploiden Leguminosen-Arten erwies sich die Keim- 
porenzahl als zuverlässiges Kriterium zum Erkennen poly- 
ploider Pflanzen. Die auf dieser Basis ausgearbeitete Schnell- 
methode wurde bei allen in diesem Zusammenhang unter- 
suchten weiteren dicotylen Arten erfolgreich angewendet; sie 
ist jedoch für Monocotyledonen nicht brauchbar. 

Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1955, S. 365; 1956 III 
Nr. 38. 


Kurze Originalmitteilungen 
Für die Kurzen Originalmitteilungen sind ausschließlich die Verfasser verantwortlich 


Boratluminophore mit UV-Emission 


Durch mehrstiindiges Gliihen zwischen 650 und 750°C 
konnte eine Vielzahl von Boratphosphoren mit dem molaren 
Mischungsverhältnis der lumineszenzreinen Ausgangsstoffe: 
xMeCO,, y H,BO, (2; y = 1, 2, 3; Me = Element der 2. Grup- 
pe) unter Einbau verschiedenartiger Aktivatoren in der jeweils 
erforderlichen Glühatmosphäre hergestellt werden. 

Hierbei ergaben Luminophore vom Ausgangsverhältnis 
3SrCO,, 4H,BO, mit 10”*g Pb/g Grundsubstanz bei An- 
regung mit der Hg-Höchstdrucklampe (HBO 500) eine Emis- 
sion im Wellenlängenbereich von etwa 270 bis 440 mu. Die 
Emissionspektren wurden am Quarzspektrographen (Typ Q24, 
Zeiss- Jena) aufgenommen, die Wellenlänge der anregenden 
Strahlung lag unmittelbar unterhalb 2537 A und wurde mit 
einem Spiegelmonochromator (Zeiss- Jena) ausgesondert. Bei 
intensiver UV-Bestrahlung verfärbten sich die Präparate; 
durch kurzzeitige Glühbehandlung ließ sich die Erscheinung 
rückgängig machen. Die Höchstreinigung der Ausgangs- 
lösungen, insbesondere von Spuren an Schwermetallen, er- 
folgte größtenteils durch Komplexbildner an Ionenaustau- 
schern. 

Die Untersuchungen sind auf breiter Basis im Gange, zu 
gegebener Zeit erfolgen ausführliche Berichte. 


Institut für Physikalische Chemie der Universität, Greifswald 
H. Wırzmann, R. MÜLLER und G. SEMISCH 
Eingegangen am 3. November 1956 


Wolframat-Silikat-Mischphosphore 


Das Emissionsverhalten im sichtbaren Gebiet wurde bei 
Anregung mit kurzwelligem UV-Licht an Mischgliihungen fol- 
gender Systeme untersucht: 1. CaWO,—CaSiO,; 2. CaWO,— 
CaSiO,:(Mn, Pb); 3. ZnWO, + ZnO—Zn,SiO,: (Mn). 

Die lumineszenzreinen Ausgangsstoffe Calciumkarbonat 
bzw. Zinkoxyd wurden mit Wolframsäure und Kieselsäure in 
verschiedenen Molverhältnissen sowie jeweils verschiedenen 
Mengen an Aktivator innig vermischt und bei Temperaturen 
zwischen 1100 und 1200° C in Luft geglüht, die lumineszieren- 
den Präparate mikroskopisch auf Einheitlichkeit geprüft, ihre 
Emissionsspektren am Dreiprismen-Glas-Spektrographen nach 
Leutwein aufgenommen und mit dem Schnellphotometer 
(Zeiss-Jena) vermessen. Die Anregung erfolgte durch eine 
Hg-Hochdrucklampe (PRK 4), wobei der größte Teil des sicht- 
baren Lichtes durch ein Glasfilter der Sorte UG5 (Schott- 
Jena) absorbiert wurde. 

1. CaWO,—CaSiO,. Geringe Mengen von SiO, bewirken 
eine Verstärkung der blauen Emissionsbande des Calcium- 
wolframates. Bei höherem SiO,-Gehalt liegt nichtlumines- 


zierendes Calciumsilikat neben leuchtendem Calciumwolframat 
vor. Neue Banden treten im sichtbaren Gebiet nicht auf. 

2. CaWO,—CaSiO,:(Mn, Pb). Die Lage der Emissions- 
banden der CaWO,- und CaSiO,: (Mn, Pb)-Luminophore bleibt 


erhalten, jedoch werden die Emissionsbanden beider Kompo- 
nenten verstärkt. Obwohl mikroskopisch noch rot und blau 
lumineszierende Einzelteilchen nebeneinander zu erkennen 
sind, scheint ein gegenseitiger Einbau in geringen Mengen 
wahrscheinlich. 

3. ZnWO, + ZnO—Zn,SiO,:(Mn). Sämtliche Mischlumino- 
phore zeigen eine schwachgelbe Körperfarbe. Die Lumineszenz 
des Zinkwolframats wird bei Mischglühungen mit SiO, in 
Gegenwart von Mangan in den üblichen Mengenverhältnissen 
erheblich beeinträchtigt. Vermutlich ist die Löschung wie 
beim Calcium- und Magnesiumwolframat!) auf eine durch das 
eingeführte Mangan erzeugte Absorptionsbande zurückzufüh- 
ren. Reines Zinksilikat hat keinen nachteiligen Einfluß auf 
die Lumineszenz des Zinkwolframats. 

Die Intensität der Lumineszenz der Zn,SiO,: (Mn)-Lumi- 
nophore wird durch den Einbau von Wolfram vermindert, da- 
neben tritt eine verstärkte Phosphoreszenz in Erscheinung. 
Ein ähnlicher Effekt wurde von FROELICH und FonDA?) beim 
Einbau von Arsen in das gleiche Grundgitter beobachtet und 
auf zusätzliche, durch Arsen erzeugte Haftstellen zurück- 
geführt. 

Ein ausführlicher Bericht folgt später an anderer Stelle. 

Institut für Physikalische Chemie der Universilät, Greifswald 

H. WitzMann und W. PLAMANN 

Eingegangen am 3. November 1956 


1) KRÖGER, F.A.: Some Aspects of the Luminescence of Solids, 
S. 139. 

2) FROELICH, H.C., u. G.R. Fonpa: J. Physic. Chem. 46, 878 
(1942). 


Untersuchungen iiber die Biogenese von Terpenen 


Fiir biogenetische Untersuchungen iiber die Bildung von 
Terpenen, Diterpenharzsäuren und Sterinen bietet sich vor 
allem die Kiefer (Pinus silvestris L.) an, da sie hinsichtlich der 
Produktion dieser Stoffe an der Spitze aller Pflanzen stehen 
dürfte. Wir benutzten sie deshalb auch vorwiegend als Ver- 
suchsobjekt bei unseren Arbeiten mit radioaktiv markierten 
Substanzen. Über diese Versuche, bei denen auch aktives 
Terpentinöl isoliert wurde, soll später berichtet werden. 

Da die Kiefer jedoch eine Vielzahl von Terpenen enthält, 
schien es uns ratsamer, Mentha pulegium L. als Testpflanze 
zu verwenden. Sie bildet im ätherischen Öl nämlich fast aus- 
schließlich Pulegon (II). Als Muttersubstanz führten wir 
ß.ß-Dimethylacrylsäure (I) ein. Die an der Carboxylgruppe 
markierte I wurde nach einem etwas abgeänderten Verfahren 
von WAGNER!) aus ß-Methylallylmagnesiumchlorid und radio- 
aktivem CO, (aus Ba*CO,) im m-Mol-Maßstab in über 70%iger 
Ausbeute hergestellt, wobei die zunächst entstandene ß.y-un- 
gesättigte Carbonsäure mit 25%iger KOH in das gewünschte 
a.B-ungesattigte Isomere (I) umgelagert wurde. Junge Pflänz- 
chen von Mentha pul¢gium L. wurden alsdann in Knopsche 
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Nährlösung gebracht, die pro cm? etwa 1 mg I als Kaliumsalz 
enthielt. Nach 14tägigem weiterem Wachstum wurden die 
Pflanzen zerkleinert und daraus mittels Wasserdampf das 
ätherische Öl gewonnen, aus dem das Pulegon als Semicarba- 
zon isoliert wurde. Insgesamt 8% der eingebrachten Aktivität 
waren in das Pulegon, 3% in das Phytol des Chlorophylis 
eingebaut worden. Der hydrolytische Abbau von II führte 


CH 


CH; 
0 
+ 
£0 HC 


e bzw. += aktives 


zu inaktivem Aceton und aktivem Methylcyclohexanon (III), 
die als Dinitrophenylhydrazone papierchromatographisch ge- 
trennt wurden. Nur das letztere erwies sich als radioaktiv. 
Anlagerung von Br, an II ergab Pulegondibromid (IV), das 
nach Abspaltung von HBr und Faworskischer Umlagerung 
in Pulegensäure (V) überführt wurde. Diese wurde zu Pule- 
gen (VI) decarboxyliert. Sowohl VI als auch abgespaltenes 
CO, waren aktiv. Das Verhältnis der spezifischen Aktivitäten 
von CO, zu Pulegen betrug 8,57:1 (ber. 9:1). Über Einzel- 
heiten wird demnächst berichtet. 


B A, f h 


für Forst- und Holzwirtschaft, 
Reinbeh, Bez. Hamburg, Institut für Holz- und Zellstoffchemie 


W. SANDERMANN und H. STOCKMANN 
Eingegangen am 1. September 1956 


1) WAGNER, R.B.: J. Amer. Chem. Soc. 71, 3214 (1949). 


Untersuchungen über die Biogenese von Sterinen 


In Kiefer (Pinus silvestris L.) eingeführte aktive Di- 
methylacrylsäure (I) gab geringe Mengen aktives Phytosterin. 
Für die Einführung höhermolekularer Verbindungen eignete 
sich die Kiefer weniger, weshalb diese Versuche mit Ratten 
vorgenommen wurden. Zur Verfütterung gelangten aktive I, 
aktive Geraniumsäure (II), aktive Farnesylsäure (III) und 
aktive Geranylgeraniumsäure (IV). II wurde aus Methyl- 
heptenon nach Umsatz mit Br-CH,-*COO-CH, (V) er- 
halten, III auf analogem Wege, ausgehend von Geranyl- 
aceton. IV wurde wie folgt synthetisiert: Umsatz von Nero- 
lidol mit Diketen zum Farnesylaceton, aus dem durch Reaktion 
nach REFORMATZKI mit V und Dehydratisierung IV entstand. 

Nach Verfütterung von I wurde nach Aufarbeitung keine I 
mehr gefunden, wohl aber aktives Squalen (VI) und Chole- 
sterin (VII), worin die aktiven C-Atome die angegebene Stel- 
lung einnehmen müßten. Außerdem waren flüchtige und 
nichtflüchtige Fettsäuren aktiv. Sie wurden nicht näher 
untersucht. Das — der spezifischen Aktivitäten von 


CH, H3C CH, 


=CH-— *cooH 


CH; 


CH, 


+ bzw e = akfive C-Afome 
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Leber-Cholesterin: Restkörper-Cholesterin war 4:1, das von 
Leber-Squalen: Restkörper-Squalen 1:1. Auch dieser Befund 
deutet darauf hin, daß der Weg von I zu VII über das Squalen 
führt. Das Verhältnis der spezifischen Aktivitäten von Fett- 
säuren zu Cholesterin betrug 1:8. 
Die Verfütterung von II, III wie auch IV gab kein aktives 
Cholesterin. Saure, aktive Ausscheidungs- und Körper- 
rodukte wurden nicht genauer untersucht. 
ber Einzelheiten wird demnächst an anderer 
Stelle berichtet. 


Weitere Versuche, insbesondere über die 
biologische Dimerisierung von Farnesyl-Ver- 
bindungen zu Squalen und dessen Übergang 
zu Sterinen sowie von aktiven Diterpen- 
Verbindungen für die Carotinoid-Synthese 


CH; in Form der Coenzym-A-Verbindungen, 
laufen. 
at Bundesfor talt für Forst- und 
2 Holewirtacheft | Reinbek, Bez. Hamburg, In- 
stitut für Holz- und Zellstoffchemie 
“CH, 
W. SANDERMANN und H. STOCKMANN 
174 Eingegangen am 1. September 1956 
C- Atom 


Untersuchungen über die Biogenese der Koniferen-Harzsäuren 

Die Harzsäuren der Koniferen lassen sich in zwei Gruppen 
(I und II) einteilen. Während in den Dextropimarsäuren (I) 
vier Isopentan-Einheiten in ,,nomaler‘‘ Verkettung vorliegen, 
ist das — wie die punktierten Trennlinien zeigen — bei den 
Säuren vom Abietinsäure-Typ (II) nicht der Fall. Hier ist 
die vierte Isopentaneinheit ,,anomal‘ so angelagert, daß eine 
exozyklische Isopropyl-Gruppe vorliegt. 


HC COOH 


“CH, 
Dextropimarsäuren. (Die Vinyl- 
gruppe am C-Atom 7 kann in cis- 

oder trans-Stellung stehen.) 


Harzsäuren der Abietinsäure- 
Gruppe. (Die gestrichelten Linien 
geben die unterschiedliche Lage 
der zwei Äthylenbindungen der 
verschiedenen Isomeren wieder.) 


Schon früher wurde von einem von uns!) sowie von 
T. HAssELsTRÖM?) eine Hypothese aufgestellt, nach der die 
Harzsäuren beider Typen I und II sich aus einer gemeinsamen 
Muttersubstanz mit einem normalen, gleichmäßigen Aufbau 
von Isopentan-Bausteinen ableiten lassen. Diese Theorie 
wurde auch neuerdings von L. Ruzicka’) und E. WENKERT®) 
vertreten und vertieft. Trifft sie zu, so kann die in der Formel 
der Harzsäuren vom Abietinsäuretyp vorkommende Isopropyl- 
gruppe nicht ursprünglich sein, sondern muß sich sekundär 
im Ablauf der Biogenese gebildet haben. 

Zur Prüfung der erwähnten Hypothese wurde in der Carb- 
oxylgruppe markierte radioaktive ß.ß-Dimethylacrylsäure her- 
gestellt und als K-Salz durch die Wurzel in eine etwa 1m 
hohe Kiefer (Pinus silvestris L.) eingeführt. Nach 6 Wochen 
wurde das pflanzliche Material aufgearbeitet und der Extrakt- 
anteil aufgetrennt. Alle Terpene und Terpenoide, wie Terpen- 

tinöl, Harzsäuren, Phytol (aus dem Chlorophyll) 
und Sterine, waren radioaktiv. 


CH; Der Abbau mit Kaliumpermanganat und 


Überjodsäure in saurem Milieu in Gegen- 
wart von Äthanol und Tetrahydrofuran führte 
von den Dextropimarsäuren (I) zum Form- 
aldehyd und von den Harzsäuren des Abietin- 
säure-Typs (II) zum Aceton. Die flüchtigen 
Oxydationsprodukte wurden als 2.4-Dinitro- 
phenylhydrazone abgefangen und papierchro- 
matographisch getrennt. Sowohl Formaldehyd 
als auch Aceton erwiesen sich als radioaktiv. 
Dieser Befund beweist, daß die exozyklische 
Isopropylgruppe der Harzsäuren des Abietin- 
säure-Typs (II) sich nach Umlagerung sekun- 
där gebildet hat. Entspräche die Isopropyl- 
gruppe dieser Harzsäuren der der verwendeten 
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ß. B-Dimethylacrylsaure, so diirfte das isolierte Aceton nicht 

radioaktiv sein. Die Ergebnisse bestätigen die genannte 
Theorie und lassen folgende Deutung der Biogenese der Koni- 
ferenharzsäuren zu: Die aus vier Mol. Dimethylacrylsäure 


CH-*COOH 
| 
w 
CHO 


ebzw+ = radoakk C-Afom 


gebildete Muttersubstanz III geht teilweise in Dextropimar- 
säure (IV) und andererseits, z.B. über die Zwischenver- 
bindung V, nach Umlagerung in Säuren vom Abietinsäure- 
Typ (VI) über. Ausführlich wird über diese Arbeiten dem- 
nächst berichtet werden. 


Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft, 
Institut für Holz- und Zellstoffchemie, Reinbek 
W. SANDERMANN und H. STOCKMANN 
Eingegangen am 22. September 1956 


1) SANDERMANN, W.: Ber. dtsch. chem. Ges. 71, 2006 (1938). — 
Österr. Chem. Ztg. 45, Nr. 5/6 (1942). — Fette u. Seifen 55, 661 (1953). 

2) HASSELSTROM, T.: Paper Trade J. 128, 17 (1949). 

8) Ruzicka, L.: Experientia [Basel] 9, 357 (1953). 

4) WENKERT, E.: Chem. and Ind, 1955, 282, 


Hemmung der löslichen Succinodehydrase durch RU-Hemmstoff 

Wie früher berichtet!), hemmt ein aus Reticulozyten- 
hämolysaten gewonnener Faktor (RÜ) sowohl Succinodehy- 
drase als auch das DPNH-Cytochrom-c-System. Daher schien 
eine Untersuchung der löslichen Succinodehydrase?),*) von 
Interesse. Für alle Versuche wurde ein 0,05 m Trispuffer- 
extrakt*) py 8,9 aus Acetontrockenpulver von Herzmitochon- 
drien benutzt, der keine Reaktion mehr mit Methylenblau, 
Dichlorphenolindophenol und Cytochrom c zeigte, sondern 


Tabelle 1. Manometrischer Versuch 


Endkonzentration Phosphat 0,06 M; 2 mg PMS; bei py 7,5 
durc! geführt. 


O,-Verbrauch 
Versuch RÜ 
ul/min | % 
1a _ 14 1000 
1b + 7,5 54 
2a 100 
2b + 6 60 


Tabelle 2. Spektrophotometrischer Versuch 


Es wurde Extinktionsabnahme von PMS-Lésung (0,05 mg/ml 
Endkonzentration) bei 430 mu anaerob gemessen; Endkonzentration 
Phosphat 0,06 M; py 7,5. 


Aktivität 
Enzym 
1a - 12 100 
1b +4) 6 50 
2a _ 10 100 
2b +) 4 40 


a) 35 min, b) 180 min; Enzym und RU vorinkubiert, 18 bis 20°C. 


nur mit Phenazinmethosulfat*) als Elektronenakzeptor rea- 
gierte. Der RU-Faktor wurde durch zweimalige 0,5 ges. 
Ammonsulfatfällung aus überstehender Lösung von Reti- 
culozytenhämolysat gewonnen. Es wurden manometrische 
Versuche nach SINGER®) und spektrophotometrische Versuche 
durchgeführt (Tabelle 4 und 2). 

Die Versuche zeigen im manometrischen wie im spektro- 
photometrischen Test eine Hemmwirkung des RÜ-Faktors 
auf die lösliche Succinodehydrase. In Parallelversuchen 
wurden gleichgroße Hemmungen an sarkosomengebundener 
Succinodehydrase [nach SMITH-StorTz*)] gemessen. 

Die Versuche werden weitergeführt. 


Physiologisch-Chemisches Institut der Humboldt-Universi- 
tät, Berlin (Direktor: Prof. Dr. S.M. RAPoPorT) 


S. Rapoport und C. WAGENKNECHT 
Eingegangen am 13. November 1956 


*) Folgende Abkürzungen werden verwendet: PMS = Phen- 
azinmethosulfat; RU = Reticulozytengefrierhämolysat, überste- 
hende Lösung; Tris = Trihydroxymethylaminomethan. 

1) Rapoport, S., u. CH. NIERADT: Hoppe-Seyler’s Z. physiol. 
Chem. 179, 302 (1955). — Rapoport, S., u. W. GERISCHER-MOTHES: 
Hoppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 167, 302 (1955). 

®2) SINGER, T.P., u. E.B. KEARNEY: Biochem. et Biophysica 
Acta 15, 151 (1954); 17, 596 (1955). — SINGER, T.P., E.B. KEARNEY 
u. N. Zastrow: Biochem. et Biophysica Acta 17, 155 (1955). 

3) SINGER, T.P., u. E.B. KEArney: J. of Biol. Chem. 219, 


963 (1956). 


‘) SmitH, L., u. E. Stotz: J. of Biol. Chem. 209, 819 (1954). 


Über den papierchromatographischen Nachweis von Desoxyzuckern 

Die Papierchromatographie ist auch zur Trennung und 
Identifizierung von Desoxyzuckern heute die Methode der 
Wahl). Die Lokalisation der Desoxyzucker auf den Chromato- 
grammen erfolgt mit Hilfe von allgemein zum Nachweis 
von Zuckern üblichen Methoden, da bisher kein brauchbares 
selektives Reagenz‘auf Desoxyzucker gefunden wurden konnte. 
Besonders zur Erkennung von glycosidisch gebundenen Des- 
oxyzuckern ohne vorhergehende Hydrolyse ist jedoch eine 
spezielle Nachweismöglichkeit für Desoxyzucker sehr wün- 
schenswert. 

Beim systematischen Studium dieses Problems fanden wir, 
daß Desoxyzucker mit Bor-Verbindungen in saurem Milieu 
beim Erwärmen eine starke graublaue Färbung geben. Als 
saure Komponenten eignen sich alle organischen Dicarbon- 
säuren, die meisten Monocarbonsäuren sowie alle Mineral- 
säuren; Borsäure allein ist offenbar zu schwach sauer. Um 
Störungen durch verschiedene Anthoxanthine?) (Flavone, 
Flavonole, Chalkone, Xanthone) und Verwechslungen mit 
diesen von vorneherein auszuschalten, bevorzugen wir die 
Durchführung der Reaktion in Gegenwart von Mineralsäuren. 

Die folgende Arbeitstechnik hat sich am zweckmäßigsten 
erwiesen: Das trockene Chromatogramm wird mit einer 1 %igen 
Lösung von Borsäure in 90%igem Methanol, das 1% HCl ent- 
hält, besprüht und in einem Trockenschrank 1 bis 3 min auf 
100 bis 105°C erhitzt. Die Desoxyzucker, sowohl freie als 
auch glycosidisch gebundene, werden sodann als graublaue 
Flecke sichtbar, die im gefilterten UV-Licht purpur fluores- 
zieren. Bei gewöhnlichem Licht können noch 2y einer Des- 
oxyhexose, im UV-Licht 0,5 y deutlich erkannt werden; die 
Empfindlichkeit des Nachweises von Glycosiden mit Hilfe 
der beschriebenen Reaktion entspricht ihrem Desoxyzucker- 
Anteil. Methylpentosen geben die Reaktion nicht. 2-Keto- 
Zucker werden auf den Chromatogrammen als olivgrüne Flecke 
sichtbar. 


Fi orschungsabteilung der Pharmazeutisch-Chemischen Fabrik 
M. PéuM und R. WEISER 
Eingegangen am 16. November 1956 


1) KowKABANY, G.N.: Adv. Carbohydrate Chem. 9, 303 (1954).— 
RENKONEN, O., u. OÖ. SCHINDLER: Helv. chim. Acta 39, 1490 (1956). 
2) TAuBöck, K.: Naturwiss. 30, 439 (1942). 


Berichtigungen 
zu der Kurzen Originalmitteilung ,, Uber die Messung der Vermehrungsrate von Mycobakterien‘“ von H. Iwaınsky und W. KAppP- 
LER [Naturwiss. 43, 503 (1956)]. Auf S. 503, rechte Spalte, Zeile 20 v. o. muß es heißen: 600 bis 700 mg Feuchtgewicht (statt 
Feuchtigkeit) und auf Zeile 25: 100 ml physiol. Kochsalzlösung (statt 100 mg). 
zu der Kurzen Originalmitteilung von H. LANGENDORFF und R. Kock [Naturwiss. 43, 524 (1956)]. In der Überschrift 
muß es heißen ,,Strahlenschutzsubstanz‘ (statt Strahlensubstanz). 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Professor Dr. ‚Ernst Lamla, Gö 


Reichpietschufer 20. — Springer-Verlag, Berlin-Götti 


. — Verantwortlich für den Anzeigenteil: Günter Holtz, Berlin W 35, 


ttingen 
g — Druck der Universitätsdruckerei H. Stürtz AG., Würzburg. — Printed in Germany 


Die Natur- 
wissenschaften 


| Handbuch der Pflanzenphysiologie 
Encyclopedia of Plant Physiology 


Herausgegeben von W. Ruhland, Unterdeufstetten, in Gemeinschaft mit E. Ashby, Belfast, J. Bonner, 
Pasadena, M. Geiger-Huber, Basel, W.O. James, Oxford, A. Lang, Los Angeles, D. Müller, Kopen- 
hagen, M. G. Stälfelt, Stockholm. In 18 Bänden. Jeder Band ist einzeln käuflich. 


Anfang 1957 wird erscheinen: 
7. Band: 


Stoffwechselphysiologie der Fette und fettähnlicher Stoffe 


Bearbeitet von J. Asselineau, E.Bamann, W.Franke, H.Frehse, J.A.Lovern, M.L.Meara, 


K. Schmalfuss, M. Steiner, P.K. Stumpf, E. Ullmann, H.v. Witsch, A. Zeller. Redigiert von 
M. Steiner, Bonn am Rhein. 


Mit 59 Abbildungen. Etwa 450 Seiten Gr.-8°. 1957. 


Vorbestellpreis gültig bis zum Erscheinen Ganzleinen DM 86.40 
| Endgültiger Ladenpreis nach Erscheinen Ganzleinen DM 108.— 
| Bei Verpflichtung zur Abnahme des gesamten Handbuches gilt der Vorbestellpreis auch nach Erscheinen des 
Bandes weiter als Subskriptionspreis, jedoch ist jeder Band zum Ladenpreis einzeln käuflich. 

Inhaltsübersicht: Einführung und Übersicht. Von M. Steiner, Bonn a. Rh. — The plant fats. Higher plant 
fats. By M. L. Meara, Manchester (England). — Die Fette der Algen. Von H. v. Witsch, Weihenstephan-Freising. — 
Die Fette der Pilze. Von M. Steiner, Bonn a. Rh. — Les lipides bacteriens. Par J. Asselineau, Paris (Frank- 
reich). — Lipasen. Von E. Bamann und E. Ullmann, München. — Auf Fettsäuren eingestellte Oxydasen, De- 
hydrasen und Reduktasen. Die a- und ß-Oxydation. Von Wilhelm Franke, Köln, und Helmut Frehse, Minster 
i. Westf. — Biochemistry of fat formation. By P.K. Stumpf, Berkeley (USA). — Die Physiologie der Fettbildung 
und Fettspeicherung bei niederen Pflanzen. Von M. Steiner, Bonn a. Rh. — Physiologie der Fettbildung und Fett- 
speicherung bei höheren Pflanzen. Von A. Zeller, Cambridge (England). — Die Mobilisierung der Fette bei der 
Keimung. Von A. Zeller, Cambridge (England). — Die wirtschaftliche Bedeutung der Pflanzenfette und Fettpflan- 
zen. Von K. Schmalfuß, Halle. — The phosphatides and glycolipids. By John A. Lovern, Aberdeen (Schott- 
land). — Namenverzeichnis. Author Index. — Sachverzeichnis (Deutsch—Englisch). Subject Index (Eng- 
lish—German). 

Bisher erschienen: 


Band I: Genetische Grundlagen physiologischer Vorgänge. 
Bearbeitet von zahlreichen Fachwissenschaftlern. Redigiert von H. Ullrich und H. J. Bogen. 
Mit 283 Abbildungen. XXI, 850 Seiten Gr.-8°. 1955. Ganzleinen DM 160.— 
Bei Verpflichtung zur Abnahme des gesamten Handbuches Subskriptionspreis DM 128.— 


Band II: Allgemeine Physiologie der Pflanzenzelle. 
Bearbeitet von zahlreichen Fachwissenschaftlern. Redigiert von H. J. Bogen und H. Ullrich. 
Mit 204 Abbildungen. XXI, 1072 Seiten Gr.-8°. 1956. Ganzleinen DM 198.— 
Bei Verpflichtung zur Abnahme des gesamten Handbuches Subskriptionspreis Ganzleinen DM 158.40 
Band III: Pflanze und Wasser. 
Bearbeitet von zahlreichen Fachwissenschaftlern. Redigiert von O. Stocker. 
Mit 488 Abbildungen. XII, 1073 Seiten Gr.-8°. 1956. Ganzleinen DM 248.— 
Bei Verpflichtung zur Abnahme des gesamten Handbuches Subskriptionspreis Ganzleinen DM 198.40 
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Soeben erschien: 


Das griffbereite Nachschlagewerk im biochemischen Labor 


Biochemisches Taschenbuch 


Herausgegeben von Privatdozent Dr. H. M. Rauen. Unter Mitwirkung zahlreicher Fachwissenschaftler. Mit 
einem Geleitwort von Professor Dr. Richard Kuhn, Heidelberg. Mit 352 Abbildungen. XVI, 1332 Seiten 
Gr.-8°. 1956. Ganzleinen DM 69.— 


Aus dem Geleitwort von Professor Kuhn: 


Dem „Taschenbuch für Chemiker und Physiker“ ein Taschenbuch für Biochemiker an die Seite zu stellen, entspricht 
einem Bedürfnis unserer Zeit. Man kann es zwar nicht in die Tasche seines Rockes stecken, und es wendet sich auch 
nicht allein an diejenigen, welche die Biochemie als Lehrfach vertreten oder sich selbst als Biochemiker bezeichnen. 
Sein Titel wird ungeachtet dessen weithin verständlich sein. 


Der Hauptwert dieses Taschenbuches liegt meines Erachtens einerseits darin, daß es in Laboratorien, die vorzugsweise 
biochemische bzw. physiologisch-chemische Fragen bearbeiten, am Arbeitstisch zur Hand ist und damit in zahllosen 
Fällen den Weg in die Bibliothek zu den großen Handbüchern und Nachschlagewerken ersparen kann; andererseits 
darin, daß es auch zu Hause und in Bibliotheken, die über keine einschlägigen großen Nachschlagewerke verfügen, 
eine erste Unterrichtung leicht macht. 


Möge das vorliegende Werk die chemische Erforschung des Lebendigen fördern und darüber hinaus ein Ratgeber werden 
für die vielen, welche im Rahmen unseres Wirtschaftslebens mit Pflanzen, Tieren und Mikroorganismen zu tun haben 
und deren Produkte weiter verarbeiten. Möge es nicht zuletzt auch seinen Weg in die Kliniken nehmen, den Arzt be- 
raten und damit den Kranken helfen. 


Inhaltsübersicht: Abkürzungen und Nomenklaturempfehlungen: Abkürzungen der Zeitschriften und Sammel- 
werke. Abkürzungen für chemische Verbindungen und biologische Begriffe. Nomenklatur der Aminosäuren und Vit- 
amine. — Mathematisch-physikalische Hilfsmittel. — Stoffwerte: Elemente und anorganische Verbindungen. Organi- 
sche Verbindungen: Haupttabellen der organischen Verbindungen. Spezifische Drehung organischer Verbindungen. 
Absorptionsspektren. Isotopenhaltige organische Verbindungen von biochemischem Interesse. — Räumliche Struktur 
der Stoffe. — Physikalische Chemie. — Radioaktivität. — Nahrung und Ernährung. — Tierversuche. — Körper- und 
Zellbestandteile. — Biologische Strukturen. — Biologische Funktionen. — Für das Laboratorium: Gefriertrocknung. 
Einige Daten von gebräuchlichen Adsorbentien. Ic tauscher. Papierchromatographie. Phasensysteme zur 
Verteilungschromatographie. Phasensysteme zur Gegenstromverteilung. Nomogramm zur Ermittlung der Zentri- 
fugalbeschleunigung. Ammonsulfat-Nomogramm. Einige Eigenschaften der zu Laboratoriumsgeräten verwendeten 
Glassorten. Eigenschaften von Filtergläsern zur Erzeugung von monochromatischem Licht. Elektrodengläser. 
Praktische Hinweise für die Laborarbeit. — Statistische Auswertungsmethoden. — Unfallverhütung und erste Hilfe 
im chemischen Laboratorium. — Nachtrag. — Sachverzeichnis. 
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